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Landesmonitoring zum Stadtumbau in Thiringen -
Einleitung

Ein grofBes und einschneidendes Thema fir die Kommunen im Jahr 2020 war der
Umgang mit der Corona-Pandemie und den dadurch entstandenen Auswirkungen
auf verschiedene kommunale Arbeitsbereiche der Stadtentwicklung. Basierend da-
rauf wurde der Indikatorenkatalog fir das Edfassungsjahr 2020 erweitert, um diese
Auswirkungen qualifizieren zu kénnen. Von den meisten Stadtverwaltungen wurden
in besonderem Mafe Einschrdnkungen im Arbeitsalltag und geringere Erreichbar-
keiten von Zielgruppen fur Beteiligungsformate zurickgemeldet. Am wenigsten
wirkte sich die Ausnahmesituation auf die Abrechnung von Férdergebieten aus,
die Umsetzung anvisierter Mafinahmen in den Bereichen Klimaschutz und Klima-
anpassung sowie im Bereich ,Nachhaltige Mobilitét”. Ersteres kénnte damit zu tun
haben, dass fir einige Mitarbeiter der Stadtverwaltung aufgrund des geringen Bir-
gerbegéngnisses Zeit fir ,liegen gebliebene” Arbeit im Biro blieb. Es bieten sich
offenbar auch Chancen, beispielsweise fir den Ausbau der Infrastruktur fir Digi-
talisierung und damit verbunden zum Beispiel die Méglichkeit von Homeoffice-
Arbeitsplétzen und Videokonferenzen.

Abb. 1: Auswirkungen der Corona-Pandemie auf kommunale Arbeitsbereiche der Stadtentwicklung
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Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 42
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Dennoch zeichnet sich ab, dass die Corona-Krise Problemlagen in den meisten
Handlungsfeldern der Stadtentwicklung verschérfte. Bei den Stadtrundgéngen
wurde zum Beispiel besonders deutlich, dass sich die Funkfionsverluste in der In-
nenstadt insbesondere in kleineren Kommunen beschleunigten. Teilweise fihrte
dies zu Abwdrtsspiralen wie eingeschréinkte Wirtschaftsfahigkeit von Unternehmen
aufgrund mehrerer Corona-Lockdowns im Jahr 2020. Dadurch fehlten einigen
Kommunen Gewerbesteuereinnahmen, was wiederum die kommunale Hand-
lungsfahigkeit zur Aufbringung von Mitleistungsanteilen fir geférderte Stadtent-
wicklungsprojekte beeintréchtigte. Dennoch konnte bei der Stadtumbau-Bereisung
festgestellt werden, dass sich viele Kommunen trotz aller Widrigkeiten auf einem
sehr guten bis hin zu vorbildhaften Weg in Hinblick auf eine zukunfisféhige Stadt-
entwicklung befinden. Die Kombination von indikatorengestitztem Monitoring mit
iaghrlichen Berichten sowie Arbeitsgespréchen zwischen dem TMIL, dem TLVwWA, der
Begleitforschung und den Akteuren vor Ort im Rahmen der Stadtumbau-Bereisung
beférderten den Erfahrungsaustausch, um Problemstellungen und Erfolgsfaktoren
bei der Stadtentwicklung zeitnah identifizieren und Details quasi ,auf kurzem
Dienstweg” klaren zu kénnen.

Weiterhin stellen die Ergebnisse der Begleitforschung fir die Kommunen einen
deutlichen Mehrwert dar. So kann die eigene Entwicklung kleinrdumig beobachtet
und vergleichend zu anderen Kommunen reflektiert und eingeordnet werden. Die
Einblicke in aktuelle Herausforderungen und L&sungsansdtze der verschiedenen
Kommunen beinhalten die Chance zu einem schnelleren und effizienteren Han-
deln. Das Landesmonitoring und der damit verbundene Erfahrungsaustausch ver-
stehen sich als wichtige Instrumente einer zukunfisféhigen Stadtentwicklung, wel-
che es integriert zu planen und umzusetzen gilt. Im Monitoring wird der Einfluss
unterstitzender Férderprogramme auf Bundes-, Landes- und Kommunalebene un-
tersucht, wobei die Stéddtebauférderung im Mittelpunkt steht. Der vorliegende Mo-
nitoringbericht 2021 bietet eine Kombination aus Analysen auf Datenbasis und
der Stadtumbau-Bereisung. Uber Datenauswertungen, Themenexkurse und Fall-
beispiele werden Einblicke in Hintergrinde und konkrete Rahmenbedingungen,
Prozesse und Akteurskonstellationen gegeben.
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Von Mitte 2016 bis Ende 2021 wurden alle 42 Programmgemeinden im Rahmen
der Stadtumbau-Bereisung besucht und insgesamt 204 Monitoringgebiete begut-
achtet. In diesem Bericht werden die letzten vier besuchten Stédte vorgestellt. Des
Weiteren wurden die Ergebnisse der Stadtumbau-Bereisung in der TMIL-Broschire
+Wie Stadte ihre Zukunft gestalten - Wegweisende Projekte aus der Thiringer
Stadtentwicklung” zusammengefasst. Darin werden Zukunftsaufgaben in Form
kommunaler Handlungsfelder benannt und mit vorbildhaften Projekten aus den
Thiringer Monitoringgemeinden belegt. Im Juni 2021 fand zudem die bereits
2020 geplante Jahreskonferenz zum Stadtumbau im Onlineformat mit dem The-
menschwerpunkt ,Stadtgrin und Klimaanpassung” statt, mit zahlreichen positiven
Rickmeldungen im Nachgang. Die Présentationen sowie auch die o. g. Broschire
sind wie die regelmafBigen Monitoringberichte auf der Internetseite der Begleitfor-
schung http://www.begleitforschung-stadtumbau-thiringen.de abrufbar.

Nach wie vor werden alle Thiringer Gemeinden mit mehr als 10.000 Einwohnern
im Landesmonitoring erfasst.” Neben Rositz steht nach einem Einwohnerriickgang
seit 2020 auch Ronneburg fir eine der vielen léndlichen Gemeinden bis 5.000
Einwohner.2

Abb. 2: Kennzahlen der 42 Programmgemeinden

Einwohnerzahl | Verdnderung Einwohnerzahl Anzahl

Programmgemeinde 2020 2009 - 2020 in % Monitoringgebiete
>100T EW - Kleine Grofistadt - Durchschnitt 162212 4,98
Erfurt 213692 4,62 16
Jena 110731 5,67 9
>50T bis 100T EW - GroBe Mittelstadt - Durchschnitt 78612 -5,09
Gera 92126 -8,53 10
Weimar 65098 -0,21 4
>20T bis 50T EW - Kleine Mittelstadt - Durchschnitt 29733 -6,82
Gotha 45273 -1,02 9
Eisenach 41970 -2,09 4
Nordhausen 40969 -8,23 14
llmenau 38637 -3,26 5
Suhl 36395 -15,39 11
Muhlhausen 35799 -9,63 7
Altenburg 31101 -13,97 8
Saalfeld 29071 -12,10 11
Arnstadt 27072 -3,31 5
Rudolstadt 24672 -9,90 4
Meiningen 24722 -3,29 2
Sonneberg 23229 -7,35 3
Apolda 22209 -4,37 3
Sondershausen 21034 -11,64 5
Greiz 20108 -12,15 10
Leinefelde-Worbis 20018 -8,09 b
Bad Salzungen 23177 7,46 2
>10T bis 20T EW - GrofBe Kleinstadt - Durchschnitt 14707 -6,64
Schmalkalden 19553 -6,55 3
Sémmerda 18886 -7,26 4
Bad Langensalza 17211 -6,75 3
Heiligenstadt 16911 -0,40 6
Zeulenroda-Triebes 16194 -4,27 5
Schmélin 13604 -11,46 2
Waltershausen 12712 -7,58 2
Zella-Mehlis 12630 -13,17 3
PoBneck 11697 -10,90 6
Hildburghausen 11674 -2,83 2
Eisenberg 10704 -3,58 1
>5T bis 10T EW - Kleine Kleinstadt - Durchschnitt 7565 -7,69
Meuselwitz 9881 -15,22 3
Neustadt an der Orla 9095 -12,47 3
Weida 8318 -10,58 1
Hermsdorf 8038 -5,49 2
RoBleben-Wiehe 7344 -18,71 2
Artern 6597 -12,63 2
Bad Lobenstein 5843 -10,66 1
Ruhla 5406 -14,87 3
bis 5T EW - Gemeinde - Durchschnitt 3837 19,68
Ronneburg 4953 -5,23 1
Rositz 2721 -13,27 1

Quelle: TLS und Kommunen, Berechnung Einwohnerentwicklung 2009 - 2020 auf Basis rickgerech-
neter Gebietsstéinde, Darstellung: GRAS
Die Stadt Ronneburg ist 2020 in die kleinste GréBenklasse abgestiegen

! Mit Ausnahme der Gemeinden Schleusingen, Bleicherode und Bad Frankenhausen/Kyffhéuser, de-
ren Einwohnerzahl im Rahmen von Eingliederungen auf tber 10.000 gestiegen ist.

? Die kleinen StadtgréBenklassen sind bewusst unterreprésentiert, weil das Landesmonitoring ur-
springlich auf das ,Stadtumbau Ost-Programm® und Kommunen mit erarbeitetem ISEK ausgerich-
tet war.


http://www.begleitforschung-stadtumbau-thüringen.de/

A Rahmenbedingungen fur den Stadtumbau

Die den Stadtumbau prégenden Rahmenbedingungen werden in den Themenbe-
reichen ,Demografie”, ,Sozialstruktur”, ,Wirtschaftsentwicklung und kommunale
Haushaltssituation” und , Technische Infrastruktur” betrachtet.

1. Demografie
a Einwohnerentwicklung
Thiringer Einwohnerentwicklung anhaltend negativ

Die Einwohnerentwicklung in Thiringen ist seit einem leichten Anstieg durch die
Zuwanderung Geflichteter 2015 wieder anhaltend rickléufig. Ende 2020 hatte
der Freistaat 2.120.237 Einwohner. Das sind 37.891 Einwohner weniger als 2016
und rund 13.000 weniger gegeniber 2019.

Abb. 3: Einwohnerentwicklung Thiringen 2013 - 2020 (abs.)
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Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: WEEBER+PARTNER

Durch die Corona-Pandemie wurden 2020 einige Faktoren negativ beeinflusst:
Das verminderte Wanderungsvolumen und die Ubersterblichkeit zum Jahresende
2020 mit dem Resultat eines Sterbefalliberschusses konnten durch den (vermin-
derten) Wanderungsgewinn nicht mehr ausgeglichen werden.3
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Einwohnerzahlen in den Programmgemeinden ebenso rickléufig

Uber die Halfte der Thiringer (57 %) lebte 2020, wie auch in den Jahren zuvor,
in einer der 42 Programmgemeinden.* Das sind insgesamt 1.217.075 Einwohner
(mit Hauptwohnsitz).

Bezogen auf die StadtgréBenklassen lebte mit 42 % der Grofiteil in einer mittel-
grofien Gemeinde mit 20.000 bis 50.000 Einwohnern, etwas mehr als ein Viertel
in den Grofistddten Erfurt und Jena und wiederum je 13 % in Gera und Weimar
als sogenannte grofie Mittelstédte sowie in den gréBeren Kleinstadten mit 10.000
bis 20.000 Einwohnern. Kleine Kleinstéddte und Gemeinden sind im Landesmoni-
toring mit rund 6 % der Einwohner vertreten.®

Abb. 4: Einwohner in den Programmgemeinden (Hauptwohnsitz) nach Stadtgréfienklassen 2020

0,6%
|

5,0%

= Kleine Grofistadt > 100.000 EW

26,7%

= Grofle Mittelstadt > 50.000 bis
100.000 EW

= Kleine Mittelstadt > 20.000 bis
50.000 EW
Grof3e Kleinstadt > 10.000 bis
20.000 EW

= Kleine Kleinstadt > 5.000 bis
10.000 EW

12,9% = Gemeinde bis 5.000 EW
41,5% _/

Quelle: TLS © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: WEEBER+PARTNER, n = 42.

3 vgl. Thiringer Landesamt fur Statistik, Pressemitteilung 141/2021 vom 21. Juni 2021; Pressemittei-
lung 144/2021 vom 24. Juni 2021

4 Der Gebietsstand fur alle Jahre ist 31.12.2020, alle Einwohnerdaten wurden zuriickgerechnet.

S Rositz steht dabei als eine von 534 weiteren Thiringer Gemeinden mit bis zu 5.000 Einwohnern,
weil die Kommune im Jahr 2002 dls einzige erfolgreich am Wettbewerb ,Stadtumbau Ost” teil-
nahm. Ronneburg zéhlt seit 2020 auch zu den Gemeinden mit bis zu 5.000 Einwohnern.
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Einwohnerrickgénge vor allem in den grolen Programmgemeinden

Die generelle Einwohnerentwicklung auf Landesebene spiegelte sich auch in den
Programmgemeinden wider. Sie waren mit 65 % der Einwohnerverluste von 2019
zu 2020 zudem Uberproportional von den Rickgéngen betroffen. Insgesamt gab
es von 2019 zu 2020 8.629 Einwohner weniger. Damit war der absolute Einwoh-
nerverlust in den Programmgemeinden zwischen 2019 und 2020 knapp doppelt
so hoch wie von 2018 zu 2019 (-4.600 Einwohner). Die Verteilung der Einwohner
auf die StadtgréBen ist weitestgehend gleichgeblieben. Der seit 2015 beobachtete
Trend des Einwohnerriickgangs setzt sich auch im Monitoringjohr 2020 fort. Die
Zahl der Einwohner in den Programmgemeinden ist seitdem um 23.860 zuriick-
gegangen.

Bis auf die Programmgemeinden Apolda (+25) und Bad Lobenstein (+18) ver-
zeichneten alle Programmgemeinden von 2019 zu 2020 Einwohnerverluste. Im
Jahr zuvor zéhlten Erfurt, Weimar, Heiligenstadt, Hermsdorf und Apolda noch zu
den Stadten mit Einwohnerzuwachs.

Prozentual, gemessen an ihrer Einwohnerzahl 2020, betraf der Einwohnerriick-
gang insbesondere die Programmgemeinden Rofleben-Wiehe, Altenburg, Rositz,
Greiz und Artern. Deren Einwohnerzahl verringerte sich von 2019 zu 2020 um 1,8
bis 1,4 %.

Abb. 5: Einwohnerentwicklung in den Programmgemeinden 2019 - 2020 (abs.)

>100T EW - Kleine GroRstadt @ -450
Erfurt -289
Jena 612
>50T bis 100T EW - GroRRe Mittelstadt @ -565
Gera (Min) -999
Weimar -130
>20T bis 50T EW - Kleine Mittelstadt @ -272
Gotha -146
Eisenach -280
Nordhausen -757
limenau -254
Suhl -394
Miihlhausen -291
Altenburg -532
Saalfeld -207
Arnstadt -242
Meiningen -74
Rudolstadt -271
Sonneberg -287
Bad Salzungen -278
Apolda (Max) 25
Sondershausen -256
Greiz -284
Leinefelde-Worbis -97
>10T bis 20T EW - GroRe Kleinstadt @ -125
Schmalkalden -94
Sommerda -61
Bad Langensalza -60
Heiligenstadt -218
Zeulenroda-Triebes -156
Schmdlin -120
Waltershausen -126
Zella-Mehlis -97
PéRneck -145
Hildburghausen -157
Eisenberg -145
>5T bis 10T EW - Kleine Kleinstadt @ -63
Meuselwitz -73
Neustadt an der Orla -103
Weida -54
Hermsdorf -13
RoRleben-Wiehe -132
Artern -91
Bad Lobenstein 18
Ruhla -50
bis 5T EW - Gemeinde @ -49
Ronneburg -58
Rositz -39

Quelle: TLS © Begleitforschung, n = 42



Fir den Langzeitbetrachtungsraum von 2011 zu 2020 zeigten sich — wie auch in
den vergangenen Jahren — unterschiedliche Entwicklungen zwischen den Pro-
grammgemeinden und den umliegenden Landkreisen. Die Programmgemeinden
entwickelten sich zum Grofiteil positiver als bzw. auf gleichem Niveau wie der um-
liegende Landkreis. Das trifft auf 35 der 42 Programmgemeinden zu.

Schlechtere Entwicklungen als ihr Umland verzeichneten die Gemeinden Rofile-
ben-Wiehe, Artern, Ruhla, Meuselwitz, Rositz, Neustadt an der Orla und Walters-
hausen.

Die Wanderungszahlen der kreisangehérigen Gemeinden bestétigen diesen an-
haltenden Trend. Seit Jahren liegt der Zuzug aus dem Landkreis in die Gemeinde
(in der Summe) héher als andersherum.

Dass die kreisfreien Stédte im vergangenen Betrachtungszeitraum einen negativen
Wanderungssaldo in der Summe aller Programmgemeinden aufwiesen, kénnte al-
lerdings fir einen Suburbanisierungstrend sprechen und den Umland gréferer
Stadte auch in den kommenden Jahren Einwohnerzuwdéichse verschaffen.

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Demografie

Abb. 6: Einwohnerentwicklung in den Programmgemeinden von 2011 zu 2020 [%]
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Quelle: TLS, Berechnung: WEEBER+PARTNER, Darstellung: GRAS © Begleitforschung
Die Einwohnerzahlen sind auf die neuen Gebietssténde zuriickgerechnet.

Einwohnerrickgéinge auch auf Ebene der Monitoringgebiete

In den mittlerweile 204 Monitoringgebieten des Thiringer Landesmonitorings leb-
ten Ende 2020 insgesamt 444.609 Einwohner.® Sie decken damit fast 37 % der
Bevélkerung in den Programmgemeinden ab. Im Vergleich der Monitoringgebiete,
for die sowohl fir 2020 als auch fir 2019 Einwohnerdaten vorlagen (n = 180),
ist innerhalb eines Jahres ein Einwohnerriickgang von -7.109 festzustellen.

6 2020 liegen Einwohnerdaten fir 181 von 204 Monitoringgebieten vor. 23 Gebiete ohne Angaben
(alle 8 Monitoringgebiete in Altenburg; alle 14 Monitoringgebiete in Nordhausen; 1 Monitoringge-
biet in Hildburghausen).
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Uber die Hélfte der Monitoringgebiets-Einwohner verteilte sich 2020 — wie auch
im vergangenen Jahr — auf innerstddtische Gebiete (Innenstadt und innenstadt-
nah). Zusammen mit den Gebieten ,im Oriskern des Hauptortes” lebten somit
zwei Drittel der Einwohner in zentral gelegenen Monitoringgebieten. Ein weiteres
gutes Drittel wohnt in den Gebieten in Randlage und ein sehr geringer Anteil in
Gebieten, die die ganze Gemeinde umfassen oder in sonstigen Gebieten.

Abb. 7: Einwohner in Monitoringgebieten nach Lage 2020 (abs.)

Anzahl

Ortskern des Hauptortes in der Gemeinde 47.865
Innenstadt 86.871

innenstadtnahes Gebiet (Max) 160.967

Ortskern eines Ortsteils 3.983

Randlage 135.001

ganze Gemeinde (Min) 2.726

sonstiges 7.196

Quelle: Kommune, Darstellung: TLS © Begleitforschung, n = 181

Die Monitoringgebiete ,Innenstadtnahes Gebiet” und ,Sonstige” Lagen hatten von
2019 zu 2020 leichte Zuwdchse, wéhrend alle anderen Lagen in diesem kurzen
Betrachtungszeitraum eher Rickgénge aufwiesen. Vor allem ,Orskerne des
Hauptortes in der Gemeinde”, aber auch ,Innenstédte” haben Einwohner verlo-
ren. Langfristig betrachtet, entwickelten sich die ,Ortskernlagen” jedoch positiv
bzw. stabil. Dazu zéhlen u. a. die innerstédtischen Bereiche von Sonneberg (In-
nenstadt), Schmélin (Alistadt), Arnstadt (Altstadt) und Saalfeld/Saale (Historische
Altstadt). In der langerfristigen Betrachtung von 2016 zu 2020 sind es vorwiegend
randstédtische Monitoringgebiete, die Einwohner verloren haben.” Dazu zéhlen
unter anderem Eisenach-Oststadt, Suhl-Nord, Leinefelde-Worbis (Rahmenplange-
biet Stidstadt), Greiz (Neubaugebiet Pohlitz/Zaschberg) und Rudolstadt (Volkstedt
West. Insbesondere von 2019 zu 2020 waren die Einwohnerverluste in diesen
Randstadtlagen hoch.

Ein Grofiteil der Einwohner in den Monitoringgebieten (42 %) wohnte in Hausern,
die bautypologisch dem DDR-Wohnungsbau zuzuordnen sind. Entsprechend hoch
ist mit 54 % der Anteil der dortigen Bevélkerung an der Gesamtbevélkerung der

Monitoringgebiete. 23 % sind Altstadtgebiete, dem entspricht auch der Bevélke-
rungsanteil mit rund 23 %. 14 % sind Gebiete der Grinderzeit, der Bevélkerungs-
anteil liegt hier bei 16 %.

Abb. 8: Einwohner in Monitoringgebieten nach Gebietstypologie 2020 (abs.)

Anzahl

Altstadt 101.771

Grunderzeit 73.006

GroRwohnsiedlung / Plattenbaugebiet / DDR-Wohnungsbau (Max) 239.372
Sonstiges (Min) 30.460

Quelle: Kommune, Darstellung: TLS © Begleitforschung, n = 181

Prégung der natirlichen Bevélkerungsentwicklung durch auffillig weniger Gebur-
ten und mehr Sterbefélle in Thiringen als in den Vorjahren

Der Trend, dass die Bevélkerungsentwicklung in Thiringen in entscheidendem
MafB durch die natirliche Bevélkerungsentwicklung beeinflusst wird, setzt sich auch
im aktuellen Monitoringzeitraum fort.

2020 standen in Thiringen 15.991 Geburten (656 weniger als 2019) 30.226
Sterbeféllen (1.030 mehr als 2019) gegeniber, ein Negativsaldo von insgesamt
-14.235 Einwohnern (1.686 mehr als 2019). Die Geburtenrate ist zurickgegan-
gen und die Sterbezahlen sind im Gegensatz zu 2019 noch stérker gestiegen. Das
Geburtendefizit ist im Jahr 2020 auf dem Héchststand seit 1995. Die monatliche
Analyse der Sterbefallzahlen gibt Anhaltspunkte dafiir, dass die Corona-Pandemie
einen Einfluss auf die hohen Sterbefallzahlen zum Ende des Jahres 2020 hatte. Fir
den Riickgang der Geburten sind dagegen eher andere Faktoren, wie der Riick-
gang der Frauen im gebarféhigen Alter, ausschlaggebend.®

Ebenso wie in den letzten Jahren verzeichneten alle kreisfreien Stadte und Land-
kreise eine negative natirliche Bevélkerungsentwicklung im Jahr 2020.

e Absolut betrachtet gab es in der Stadt Erfurt (1.991), der Stadt Jena
(1.052) und dem Landkreis Gotha (970) die meisten Geburten und die
wenigsten in den Stédten Suhl (236) und Eisenach (362) sowie dem Land-
kreis Sonneberg (395). Das niedrigste Geburtendefizit gab es 2020 in
Jena (-52 Einwohner) und das héchste in Greiz (-1.077 Einwohner).”

7 Fur die Auswertung der Einwohnerentwicklung von 2016 zu 2020 konnten 160 der 204 Monito-
ringgebiete zugrunde gelegt werden, bei denen durchgéngig Angaben vorhanden waren.

8 vgl. Thiringer Landesamt fur Statistik, Pressemitteilung 117/2021 vom 28. Mai 2021
? vgl. ebd.



e Die meisten Sterbefélle wurden in Erfurt (2.450) sowie den Landkreisen
Gotha (1.881) und Schmalkalden-Meiningen (1.859) verzeichnet. Die
wenigsten Sterbefdlle gab es in den Stadten Eisenach (608), Suhl (633)
und Weimar (774).

Abb. 9: Saldo Geborene/Gestorbene Thiringen 2020 (abs.)

Personen
Personen

— Stadt Jena [ | 52
Nordhausen B uosec 780 Stadt Weimar .l o

] -790 bis unter -590
be o W 590 bis unter -390 Stadt Elssnach | 2
[r\.r“""f\"'/ B -390 unc mehr Stadt Suhl |-
Yo, Kyeuserirois Eichsleld || 103
= Weimarer Land [ | -—_t
Saale-Holzland-Kreis === 427
Stadt Erfurt | ] 459
Sémmerda | | -498
Hildburghausen = 501
ercrm Lo Sonneberg e
Saale-Orla-Krels -629
[ ( =i Nordhausen 843
) 7 o Kylhauserkreis 718
Stadt Gera -722
lim-Kreis -768
Unstrut Hainich-Kreis. 781
Wartburgkreis 814
Gotha o1
Altenburger Land -950
Schmalkalden-Meiningen 992
Saalfeld-Rudolstadt -1.084
Grelz .07

Quelle: TLS, Uberschuss der Geborenen bzw. Gestorbenen
(https://statistik.thueringen.de/datenbank/TabAnzeige.asp2tabelle=KRO00104 aufgerufen am
14.02.2022)

In allen Programmgemeinden Sterbetberschisse

In den Programmgemeinden wurden 2020 9.788 Kinder geboren und 17.842
Menschen sind gestorben. Im Saldo entspricht das einem Verlust von 8.054 Ein-
wohnern. In den Vorjohren 2018 und 2019 lag der Verlust bei jeweils ca. 7.000
Einwohnern.

Von den Geburten in den Programmgemeinden entféllt mit 44 % ein Grofiteil auf
die Stadte Erfurt, Jena, Gera und Weimar. Weitere fast 40 % sind in den kleineren
Mittelstadten zwischen 20.000 und 50.000 Einwohner zu verzeichnen.

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Demografie

Aufféllig hinsichtlich der Salden bezogen auf die Einwohnerzahl (Saldo Lebendge-
borene/Gestorbene je 1.000 Einwohner) sind die Unterschiede bei den Stadtgré-
Ben. In der Tendenz gilt: Je kleiner die Stadte sind, desto héher sind die Negativ-
salden. Allerdings spiegeln sich hier auch die regional sehr unterschiedlichen Ent-
wicklungen wider. Hermsdorf, Heiligenstadt und Leinefelde-Worbis weichen in den
ieweiligen StadtgréBenklassen vom Durchschnitt ab und haben geringere Salden
im Vergleich zu den anderen Stédten. Die kleine Gemeinde Rositz, aber auch Ron-
neburg, Artern, RoBleben-Wiehe und Greiz liegen signifikant Gber dem Durch-
schnitt aller Programmgemeinden. Sie haben deutliche Verluste durch die natirli-
che Bevélkerungsentwicklung im Verhélinis zu ihrer Einwohnerzahl.

Deutlich erhéhte Sterblichkeit in Thiringen zum Jahresende 2020

Im Jahr 2020 wurden in Thiringen 30.123'° Sterbefdlle registriert. Das waren 950 Men-
schen mehr als im Durchschnitt der Jahre 2016 bis 2019, was einer Steigerung um 3,3 %
entspricht. Die erhhte Sterblichkeit lasst sich auf die erhéhten Sterbefélle zum Jahresende
2020 zuriickfShren. Fir den Monat Dezember lag die Zahl der Gestorbenen mit 3.577
Fallen 40 % hsher als der Durchschnitt der Vorjahre (2016 - 2019). Der Blick auf die
monatlichen Sterbefallzahlen 2020 im Vergleich zu den Vorjahren zeigt, dass die Fallzahlen
in den Monaten Januar, Februar, Mérz, Mai und Juli zwar teilweise deutlich unter Schnitt
und bis Ende November auch keine Ubersterblichkeit in den bloBen Sterbeféllen erkennbar
waren, aber die erhdhte Anzahl im Dezember die erhdhte Sterblichkeit bewirkte. Dabei stie-
gen bereits ab August die Sterbezahlen. Betrachtet man die Sterbezahlen nach Altersgrup-
pen, ist erkennbar, dass sich bei den unter 65-Jahrigen keine Auffélligkeiten zeigten, bei
den 65- bis unter 80-Jéhrigen die Fallzahlen erst ab Ende des Jahres anstiegen und vor
allem fur die Gruppe der tber 80-Jahrigen jedoch eine deutliche Ubersterblichkeit feststell-
bar ist.

10 Sterbefalldaten weichen von aktuellen Erhebungen ab, vgl. Abschnitt ,Natirliche Bevslkerungsent-
wicklung” und Thiringer Landesamt fir Statistik, Statistisches Monatsheft Februar 2021, S. 6



https://statistik.thueringen.de/datenbank/TabAnzeige.asp?tabelle=KR000104
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Abb. 10: Monatliche Sterbefallzahlen 2020 im Vergleich zu 2016 bis 2019
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Quelle: TLS, Pressemitteilung 117/2021 vom 28. Mai 2021

Hinweis: Von Ubersterblichkeit bzw. einer erhhten Sterblichkeit wird dann gesprochen,
wenn die Sterbefallzahlen eines bestimmten Zeitpunktes oder Zeitraumes im Vergleich zu
der Sterblichkeit eines Basis-Zeitraumes erhéht sind. Aus diesem Basis-Zeitraum wird die
Basismortalitéit ermittelt. Die Basismortalitét gibt an, welche Sterbefallzahlen fir einen be-
stimmten Zeitraum zu erwarten gewesen wdren, wenn man die Sterbefélle aus den Vorjah-
ren als Grundlage der Betrachtung nimmt. Fir diese Daten wurde die Basismortalitét aus
den Sterbeféllen der Jahre 2016 bis 2019 gebildet. Begrifflichkeiten wie Ubersterblichkeit
finden in der Regel nur dann Anwendung, wenn es sich um eine Krisen- oder Pandemie-

situation handelt.”

Nov

Dez

Abb. 17: Natirliche Bevélkerungsentwicklung in Programmgemeinden
Saldo Lebendgeborene/Gestorbene je 1.000 Einwohner
>100T EW - Kleine GroRstadt @ -1,6
Erfurt -2,1
Jena (Max) -0,5
>50T bis 100T EW - GroRe Mittelstadt @ (Max) -5,9
Gera -7,8
Weimar -3,2
>20T bis 50T EW - Kleine Mittelstadt @ -8,6
Gotha -6,4
Eisenach -5,9
Nordhausen -7,0
limenau 7.4
Suhl -10,9
Miihlhausen -8,1
Altenburg -11,7
Saalfeld -8,9
Arnstadt -9,7
Meiningen 8,7
Rudolstadt || -11.8
Sonneberg -8,7
Bad Salzungen B 7.4
Apolda [ | -8,3
Sondershausen = -8.2
Greiz | ] -147
Leinefelde-Worbis -5,6
>10T bis 20T EW - GroRe Kleinstadt @ -9.4
Schmalkalden [ | -8,9
Sémmerda [ | -84
Bad Langensalza [ -12,9
Heiligenstadt -33
Zeulenroda-Triebes | ] -124
Schmélin [ | -7,8
Waltershausen -10.4
Zella-Mehlis [ | -9,2
PéRneck [ -10,9
Hildburghausen | — -10,4
Eisenberg | | -9,6
>5T bis 10T EW - Kleine Kleinstadt @ -10,8
Meuselwitz (=) -9,8
Neustadt an der Orla -12,2
Weida || -10,2
Hermsdorf -5.1
RoRleben-Wiehe -16,1
Artern -14.6
Bad Lobenstein -8,6
Ruhla  — -10,7
bis 5T EW - Gemeinde @ -15,1
Ronneburg | -13,5
Rositz (Min) -18,0

Quelle: TLS © Begleitforschung, n = 42

T Thiringer Landesamt fir Statistik, Statistisches Monatsheft Februar 2021, S. 6



Réumliche Bevolkerungsentwicklung Thiringens mit leicht positivem Wanderungs-
saldo

Das Wanderungsgeschehen in Thiringen ist relativ ausgeglichen. Fir 2020 konnte
im vierten Jahr in Folge ein Wanderungsgewinn konstatiert werden, allerdings we-
niger stark ausgeprdgt als im Vorjahr und mit einem geringeren Wanderungsvolu-
men. Der Wanderungsgewinn hat sich im Vergleich zum Vorjahr mehr als halbiert
und das Wanderungsvolumen nahm insgesamt um 11,6 % ab. Das ist der stérkste
Rickgang zu einem Vorjahr seit 1990 und ist besonders auf die reduzierten Zuzige
aus dem Ausland zuriickzufihren (Rickgang des Wanderungsvolumens aus deut-

schen Bundeslédndern: 3,7 %, aus dem Ausland: 21,6 %).'?
Abb. 12: Zu- und Fortzige Thiringen 2016 - 2020

Jahr Zuzige Fortzige Saldo Saldo pro 1.000 EW
2020 75.790 74.373 +1.417 +0,7
2019 84.898 81.526 +3.372 +1,6
2018 87.498 82.939 +4.559 +2,1
2017 89.387 85.395 +3.992 +1,9
2016 100.845 103.100 -2.255 -1,0

Quelle: TLS, Wanderungen nach Kreisen
(https://statistik.thueringen.de/datenbank/portrait.asp2TabellelD=KR000 106&auswahl =extra&nr=9
0&Aevas2 =Aevas2&daten=jahr&ersterAufruf=x&SZDT= aufgerufen am 14.02.2022)

Von den Wanderungsgewinnen profitieren nicht alle Landkreise und kreisfreien
Stédte gleichermafien, zumal sich auch die Gewinnspanne verkleinerte. Das Wei-
marer Land (6,7) und Gotha (4,7) hatten 2020 die héchsten Salden bezogen auf
1.000 Einwohner, wobei Gotha im Vorjahr mit 1,4 Personen/1.000 Einwohner
sogar einen wesentlich geringeren Wert verzeichnete. Der Saale-Holzland-Kreis
sowie die Stédte Sdmmerda und Greiz kénnen auch noch als Gewinner der Wan-
derungsiberschisse bezeichnet werden. Die Abwanderung in andere Bundeslén-
der konnte nur durch den Zuzug aus dem Ausland ausgeglichen werden.

Auffallend ist, dass Jena, entgegen der bislang positiven bzw. stabilen Entwicklung,
erstmals einen negativen Wanderungssaldo hat. Die Stadt verzeichnete mit 4,8
Personen/1.000 Einwohner sogar die deutlichsten Verluste von allen Programm-
gemeinden in 2020. Auch der Landkreis Nordhausen hatte im Betrachtungszeit-
raum grof3e Einschnitte zu verbuchen.

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Demografie

Abb. 13: Uberschuss Zu-/Fortziige Thiringen 2020 je 1.000 Einwohner
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Quelle: TLS, Wanderungen nach Kreisen
(https://statistik.thueringen.de/datenbank/TabAnzeige.asp2tabelle=KRO00106 aufgerufen am
14.02.2022)

Von den Landkreisen, die 2020 mehr Zu- als Fortziige hatten, profitieren einige
durchaus von Zuzigen aus benachbarten (kreisfreien) Stadten.
e Hinsichtlich der Binnenwanderung profitierte das Weimarer Land vor al-
lem von den Zuzigen aus den kreisfreien Stadten Erfurt (+148), Suhl
(+85), Weimar (+81) und Jena (+78).
e Ebenso der Landkreis Gotha, dessen Zuwachs hauptséchlich aus Erfurt
(+209) und Suhl (+102) kam.
e Der Blick auf die absoluten Zahlen zeigt zudem, dass auch der Unstrut-
Hainich-Kreis (+352), der Saale-Holzland-Kreis (+295) und Greiz
(+256) von den Zuziigen aus kreisfreien Stédten profitieren.
Es bleibt abzuwarten, ob diese Tendenz der Suburbanisierung auch in den kom-
menden Jahren anhélt.

12 \gl. Thiringer Landesamt fur Statistik, Pressemitteilung 144/2021 vom 24. Juni 2021


https://statistik.thueringen.de/datenbank/portrait.asp?TabelleID=KR000106&auswahl=extra&nr=90&Aevas2=Aevas2&daten=jahr&ersterAufruf=x&SZDT=
https://statistik.thueringen.de/datenbank/portrait.asp?TabelleID=KR000106&auswahl=extra&nr=90&Aevas2=Aevas2&daten=jahr&ersterAufruf=x&SZDT=
https://statistik.thueringen.de/datenbank/TabAnzeige.asp?tabelle=KR000106
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In Programmgemeinden erstmals seit Jahren leicht negatives Wanderungssaldo

Die Programmgemeinden hatten 2020 erstmals seit Jahren Verluste aus dem Wan-
derungsgeschehen. 351 Einwohner weniger waren es aufgrund der Fortziige. Ob
das bereits eine Trendwende zu den Jahren zuvor darstellt oder eine pandemiebe-
dingte Momentaufnahme ist, wird sich in den néchsten Jahren zeigen. Neben dem

negativen Wanderungssaldo verringerte sich auch das Wanderungsvolumen
2020.

Abb. 14: Zu- und Fortzige in der Summe der Programmgemeinden 2018 bis 2020

10

Abb. 15: Zu- und Fortziige in der Summe der kreisangehérigen Programmgemeinden 2018 bis 2020

Zuzige - Fortzige Fors SALDO
Jahr aus Uber SELUE in . : orizige | 7 o4
& Kicies Summe ] uber Kreis- | Summe .
genem reis eigenen renzen Fortzige
Kreis grenzen Kreis 9
2020 8.372 21.818 30.190 7.945 22.135 30.080 +110
2019 8.931 25.268 34.199 8.057 24.495 32.552 +1.647
2018 9.449 25.466 34.915 8.390 24.438 32.828 +2.087

. . SALDO
Jahr Zuziige Forizige T i) Bt
2020 59.097 59.448 -351
2019 67.311 64.521 +2.790
2018 70.044 65.711 +4.333

Quelle: TLS © Begleitforschung, n = 42 Programmgemeinden

Nichtsdestotrotz erfolgten auch 2020, wenngleich in einem verringerten Umfang,
erhebliche Wanderungen in den Programmgemeinden. Immerhin 26 der 42 Pro-
grammgemeinden verzeichneten 2020 Wanderungsgewinne — in unterschiedli-
chem Maf. Die Spanne reicht von 5 Einwohner in Saalfeld bis zu 201 in Apolda.

Entscheidend fir die negativen Wanderungssalden ist die Entwicklung in den sechs
kreisfreien Programmgemeinden. Denn die kreisangehérigen Programmgemein-
den hatten in der Summe stabile Wanderungszahlen bzw. mehr Zu- als Fortzige.

Der negative Saldo resultiert daher aus dem Fortzugsiiberschuss in den kreisfreien
Stédten 2020.

Quelle: TLS © Begleitforschung, n = 36 Programmgemeinden

Der Blick auf die 2020er Wanderungsdaten der 36 landkreisangehérigen Pro-
grammgemeinden zeigt dennoch, dass sich die Wanderungen zu grofien Teilen
(74 %) Gber die Grenzen des eigenen Landkreises hinweg vollziehen. Das Volumen
der Wanderungen zwischen dem eigenen Landkreis und der Programmgemeinde
verringerte sich 2020 insgesamt weiter. Aus dem eigenen Landkreis zogen 8.372
Einwohner in die Programmgemeinden, 7.945 sind aus den Programmgemeinden
in das umliegende Landkreisgebiet gezogen. Das entsprach einem Wanderungs-
gewinn von 427 Einwohnern alleinig aus dem jeweils eigenen Landkreis. Im Vor-
jahr lag dieser Wert mit 874 noch héher.
Dass die Programmgemeinden eine enge Verflechtung mit ihren umliegenden
Landkreisen haben, zeigen auch die folgenden Beispiele fir Fortzige und Zuzige:
e In 23 kreisangehérigen Gemeinden zogen 2020 mehr Einwohner aus
dem eigenen Landkreis zu als in diesen fort.
o Vergleichsweise hohe Anteile Zugezogener aus dem eigenen Landkreis
hatten die Gemeinden Rositz (71 %), Artern (45 %) und Saalfeld (44 %).'3
e Fir Rositz ist weiterhin interessant, dass mehr als zwei Drittel derer, die der
Stadt den Ricken gekehrt hatten, in den umliegenden Landkreis gezogen
sind. Artern (46 %) und Rudolstadt (44 %) verloren ebenso bei den Fort-
zigen einen erheblichen Anteil in ihr direktes Umland.

13 Zuziige 2020: Rositz: 129 Zuziige, davon 92 aus dem eigenen Landkreis; Artern: 270 Zuzige,
davon 121 aus dem eigenen Landkreis; Saalfeld: 1.207 Zuzige, davon 530 aus dem eigenen
Landkreis
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Abb. 16: Anteile der Zu- und Fortzige in der Summe der kreisangehérigen Programmgemeinden nach
Herkunfts-/Zielgebiet 2020 [%]
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Quelle: Daten TLS © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: WEEBER+PARTNER, n = 36
kreisangehérige Programmgemeinden

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Demografie

Programm-

Abb. 17: Wanderungssaldo im Verhdlinis zur Gesamteinwohnerzahl in  den
gemeinden 2020 [%]
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Quelle: TLS © Begleitforschung, n = 42
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Geburtendefizit im Saldo durch Wanderungseffekte nicht mehr ausgleichbar

Die ricklaufige Einwohnerentwicklung in Thiringen begrindet sich auf dem nega-
tiven Saldo der natirlichen Entwicklung. 2020 gab es mit -14.235 Personen das
héchste Geburtendefizit seit 1995. Hier konnte auch der landesweite Wande-
rungsgewinn von +1.417 Personen nichts ausrichten, sodass es 2020 einen ne-
gativen Gesamtsaldo von -12.818 Personen gab.

In den Programmgemeinden ist 2020 sowohl der Saldo aus der natirlichen Be-
vélkerungsentwicklung (-8.054 Personen) als auch der aus den Wanderungsbe-
wegungen (-351 Personen) negativ. Der Gesamtsaldo liegt somit bei -8.405 Per-
sonen, wobei der gréfite Anteil der Einwohnerverluste hier auf die negative natir-
liche Entwicklung aus Geburten und Sterbeféllen zurickzufGhren ist.

Der Gesamtsaldo zeigt zudem, dass sich die Tendenzen der letzten Johre im Be-
trachtungszeitraum beschleunigten. Die ungiinstige demografische Situation, die
zu ausbleibenden Geburten fihrt und fir eine hdhere Sterberate sorgt sowie eine
verringerte Zuwanderung im Jahr 2020, die in den vergangenen Jahren die na-
tirliche Bevélkerungsentwicklung noch ausgleichen konnte, gehéren zu diesen
Tendenzen. Die ausbleibende Zuwanderung von Studenten, eine geringe Arbeits-
migration und Auslandszuwanderung kénnten der pandemischen Lage geschuldet
und damit eine Momentaufnahme sein, die sich in den néchsten Jahren gegebe-
nenfalls relativiert. Die Zuwanderung aus dem Ausland nahm 2020 um rund ein
Drittel ab.

Anhaltender Bevélkerungsriickgang bis 2040 prognostiziert, aber nicht in allen
Gemeinden

Nachdem das Thiringer Landesamt fir Statistik (TLS) 2019 die zweite regionali-
sierte Bevélkerungsvorausberechnung (2. rBv) fur alle Landeskreise und kreisfreien
Stéidte verdffentlichte, wurde nun auch erstmals eine Bevélkerungsvorausberech-
nung for alle kreisangehérigen Gemeinden (1. GemBv) durchgefihrt. Als Basisjahr
for die Berechnungen bis 2040 wurden die Daten des Jahres 2019 genutzt. Die
Ergebnisse erméglichen eine Prognose fir alle Kommunen und ein detaillierteres
Bild fur die Bevolkerungsentwicklung in Thiringen. Zwar ist die Aussagekraft fir
kleine Gemeinden begrenzt, dennoch ist das (kommunale) Interesse an entspre-
chenden Entwicklungshinweisen gro. Grund dafir ist, dass kinftige Einwohner-
zahlen und die kinftige Altersstruktur zum Teil bereits heute Investitionen im Be-
reich der Daseinsvorsorge, der Sozialplanung und sozialen Infrastrukturausstattung
bestimmen.
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Thiringen verlor zwischen 1998 und 2019 330.000 Einwohner, den Grofiteil
durch Geburtendefizite (200.000) und einen weiteren erheblichen Teil durch Wan-
derungsverluste (90.000). Weitere 40.000 Personen wurden in der Statistik im
Rahmen des Zensus 2011 bereinigt.

Fiur 2040 wird dem Freistaat eine Einwohnerzahl von rund 1.852.000 prognosti-
ziert. Basierend auf dem Basisjahr 2019 wéren das 281.000 Personen weniger.
Die Verluste entfallen nach der 1. GemBv zu 86 % auf die kreisangehérigen Ge-
meinden (-242.000 Personen) und zu 14 % auf die kreisfreien Stadte (-39.000
Einwohner). Ein wesentlicher Grund fir die anhaltend negative Bevélkerungsent-
wicklung wird in dem sich weiter vergréBernden Geburtendefizit, gepaart mit der
unginstigen Altersstruktur, gesehen.

Innerhalb der kreisangehérigen Gemeinden Thirringens sind von der voraussicht-
lichen Entwicklung nicht alle gleichermafien betroffen:

o In74,4% (467) der kreisangehsrigen Gemeinden werden Einwohnerver-
luste von zum Teil mehr als 10 % vorausgesagt. In den Gemeinden im
Norden und Siiden Thiringens werden hdhere Einwohnerverluste erwar-
fet.

e Bei 16,3 % (102) wird von geringen Verlusten bzw. einer stabilen Entwick-
lung ausgegangen. Gewinne oder nur geringe Verluste wurden vor allem
for die Regionen in der Mitte Thiringens und im westlichen Landkreis
Eichsfeld vorausberechnet.

o Fir9,3 % (58) der Gemeinden wurden Einwohnergewinne vorausberech-
net.



13

Abb. 18: Verénderung der Einwohnerzahl der kreisangehérigen Gemeinden 2019 - 2040

Verinderung 2040 gegenilber 2019

"fﬁh“"’\.‘-_ Zunahme der Bevilkerung (Anzahl der Gemeainden)
. u 10 % und mehr (25

0% bis unfer 10% (32
Maximum: 52,1 % (Dieterode, Landhreis Eichsfald)

Abnahme der Bevalkerung (Anzahl der Gemeindan)
0 % bis urder 10 % {102y
10 % bis unter 20 % (256}
B 20 % bis unter 30 % (165)
[ | 30 % und mehr  (46)
Maximum: - 48,8 % (Kirschkau, Saale-Orla-Kreis)

Mittalwart: - 15,1 %

Gebistssiand 31,12 2030
i ] - Autabehn

Quelle: https://statistik.thueringen.de/th_2040gemeinden/ aufgerufen am 23.11.2021

Fur die 29 kreisangehérigen Stédte mit mehr als 10.000 Einwohnern wird bis
2040 ein Einwohnerriickgang von 5 bis 25 % erwartet.

For vier der kreisfreien Stadte, die in der 1. GemBv nicht beriicksichtigt sind, wur-
den in der 2. rBv ebenso Einwohnerverluste vorausberechnet. Lediglich in den bei-
den Programmgemeinden Erfurt und Jena werden leichte Bevdlkerungszuwéchse
erwartet.'

Ansonsten werden fir alle anderen Programmgemeinden auch Einwohnerriick-
gdnge bis 2040 prognostiziert. Gemessen an der Bevdlkerungszahl 2019 wurden
in RoBleben-Wiehe mit -23,8 % die gréBten und Hermsdorf mit -3,7 % die ge-
ringsten Verluste vorausberechnet. Im Durchschnitt werden die Kleinstddte mit bis

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Demografie

zu 10.000 Einwohnern die gréfiten Verluste verzeichnen. Aber auch fir die Mittel-
stadte, wie Greiz, Sondershausen und Altenburg, wird von einem Einwohnerverlust
von mehr als 20 % ausgegangen.

Negative natirliche Bevélkerungsentwicklung als Ursache fir die negative Einwoh-
nerentwicklung

Wie bereits dargestellt, liegt die Hauptursache fir den Bevélkerungsrickgang in
Thiringen auch weiterhin in der negativen natirlichen Bevélkerungsentwicklung.
For den Prognosezeitraum werden fir die kreisangehérigen Gemeinden rund
205.000 Geborene und 482.000 Gestorbene erwartet. Daraus ergibt sich ein
Geburtendefizit von 277.000 Personen. Die im gleichen Zeitraum erwarteten
Wanderungsgewinne von 35.000 Personen kénnen dieses Defizit nicht ausglei-
chen.

e Mehr als die Halfte der kreisangehérigen Gemeinden (352 bzw. 56 %)
werden laut Bevélkerungsvorausberechnung sowohl negative Salden aus
der natirlichen als auch aus der réumlichen Bevélkerungsentwicklung ha-
ben.

e Nur 3 % (17 Kommunen) werden voraussichtlich Geburteniberschiisse
und gleichzeitig Wanderungsgewinne verzeichnen.

o Firknapp 40 % (248) der kreisangehérigen Gemeinden wird ein positiver
Wanderungssaldo erwartet, davon mehr als die Hélfte in den Landkreisen
Sonneberg und Gotha.

e 44 Thiringer Gemeinden bilden eine Ausnahme zu diesem Trend. Fir sie
wird mit einem positiven natirlichen Saldo aufgrund von Geburteniber-
schissen gerechnet. Dazu zdhlen Gemeinden in den Landkreisen Eichs-
feld, Weimarer Land und Saale-Holzland-Kreis.

e Weitaus verbreiteter ist der bereits in den vergangenen Jahren zu be-
obachtende Trend, dass Wanderungsgewinne mit Sterbefalliberschissen
zusammenfallen. Das trifft fir den Betrachtungszeitraum auf knapp 37 %
der Gemeinden (231) zu.

Der teilweise hohe Sterbefalliberschuss geht auf die unginstige Bevélkerungsent-
wicklung der letzten Jahrzehnte zurick. Die ausbleibenden Geburten in den
1990er Jahren und die Abwanderung junger Frauen aus dem Freistaat sind Ursa-
chen, die auch durch ein Gegensteuern (z. B. durch extreme Zuwanderung) nicht
mehr auszugleichen sind.

14 Thoringer Landesamt fur Statistik, Statistisches Monatsheft November 2019, S. 35 1.
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b  Altersstruktur

Das Durchschnittsalter in Thiringen lag 2020 bei 47,5 Jahren. Im Vorjahresver-
gleich ist es leicht angestiegen.

Das Durchschnittsalter in der Summe aller Programmgemeinden ist geringfigig
auf 48,6 Jahre gestiegen und lag damit Gber dem landesweiten Durchschnitt. In
der Tendenz gilt auch hier, dass Einwohner kleiner Gemeinden ein héheres Durch-
schnittsalter aufwiesen als in gréBeren Stddten. Jedoch differieren die Werte auch
abhéngig von der regionalen Lage.

e 23 Programmgemeinden liegen mit ihrem Durchschnittsalter Gber dem
Querschnitt aller Programmgemeinden (12 davon tber 50 Jahre).

e Die ,dlteste” Programmgemeinde ist Greiz mit 51,6 Jahren, dahinter fol-
gen Meuselwitz, Ruhla und Roflleben-Wiehe — alles kleinere Gemeinden
zwischen 5.000 und 10.000 Einwohner.

e Mit Ausnahme von Gera liegen die anderen gréBeren Stédte Erfurt, Jena
und Weimar deutlich unter dem Durchschnitt.

e Die jUngste Programmgemeinde bleibt Jena, trotz leichtem Anstieg mit
42,9 Jahren im Durchschnitt.

In den Monitoringgebieten lag das Durchschnittsalter im Jahr 2020 bei 45,6 Jah-
ren.'® Die jingsten Monitoringgebiete umfassen Saalfeld/Saale: Kaserne Beulwitz
(30 Jahre), Schmélin: Heimstétte (30 Jahre) und Jena: Unteraue (30,7 Jahre). Am
dltesten waren die Einwohner in den Monitoringgebieten Saalfeld/Saale: Bergfried
(77 Jahre), Heiligenstadt: Gewerbegebiet Std Il (66,3 Jahre) und Gera: Bieblacher
Hang (60 Jahre). Abgesehen vom Monitoringgebiet in Gera sind die Einwohner-
zahlen in den beiden anderen genannten Gebieten allerdings sehr gering.

Alterung der Gesellschaft erfolgt vor allem in den mittelgro8en und kleinen Ge-
meinden

Die Altersstruktur in den Programmgemeinden unterscheidet sich nur geringfigig
von der landesweiten Struktur Thiringens. Die gréfiten Abweichungen gibt es in
den Gruppen der 25- bis unter 40-Jéhrigen und der 40- bis unter 65-Jéhrigen.
Der Anteil der 25- bis unter 40-Jéhrigen ist in den Programmgemeinden etwas
hoher und der Anteil der 40- bis unter 65-Jahrigen etwas geringer als im gesamten
Freistaat.
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Die gréBeren Programmgemeinden haben héhere Anteile junger Bevélkerungs-
gruppen (studentische Gruppen, Familiengrindungshaushalte, Auszubildende
etc.) und die kleinen Gemeinden haben héhere Anteile dlterer Bewohner.

In den Monitoringgebieten'® ist die Altersgruppe der 25- bis unter 40-Jéhrigen
stérker vertreten als in Thiringen insgesamt und auch als in den Programmge-
meinden. Dafir ist die Altersgruppe der 40- bis unter 65-Jahrigen 6 % geringer
als in Thiringen insgesamt bzw. 4 % geringer als in den Programmgemeinden
vertreten. Die minimalen Anderungen von 2018, 2019 und 2020 fallen nicht ins
Gewicht. Die anteilige Verteilung der Bewohnerschaft ist in den letzten Jahren
gleichgeblieben.

Abb. 19: Altersstruktur in Thiringen, den Programmgemeinden und Monitoringgebieten 2020 im Ver-
gleich

40% 36%
m Thiringen 34%
30% ® Programmgemeinden 30%
Monitoringgebiete 18% 21%
20% 16% ]3ty 3% 14)4¢4‘V
o o (] (]
5% 8% 7% g% '
10% 5¢y 59, 8% | 7% 2% 6%
0%

unter 6 von 6 bis unter von 15 bis von 18 bis von 25 bis von 40 bis von 65 bis 75 und mehr
15 unter 18 unter 25 unter 40 unter 65 unter 75

Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: WEEBER+PARTNER, n = 42 Programmgemeinden,
n = 173 Monitoringgebiete

15145 der 204 Monitoringgebiete mit giiltigen Angaben konnten einbezogen werden.

16173 der 204 Monitoringgebiete mit giltigen Angaben konnten einbezogen werden.
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Abb. 20: Altersstruktur in den Programmgemeinden 2020 nach Stadtgréfie
2%

Kleine GroBstadt  [E7INEIN 9% 1% 12%
2

%

Grofle Mittelstadt &/ 7% 13% 15%

2%
Kleine Mitrelstadt ERARZ%0 | 6% 13%  15%
2%

Grofie Kleinstadt B}/ 6% 14% 14%

%

2
Kleine Kleinstodt FE/NZ9%0 " 5% 15% 16%
3%
Gemeinde I5% 14% 17%

0% 20% 40% 60% 80% 100%
Hunter 6 M 6 bis unter 15 15 bis unter 18 18 bis unter 25
B 25 bis unter 40 m 40 bis unter 65 B 65 bis unter 75 B 75 und mehr

Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: WEEBER+PARTNER, n = 42
Abb. 21: Altersstruktur in den Monitoringgebieten 2018 - 2020

2020 8% 12% 14%

2018 8% 11% 14%
0% 20% 40% 60% 80% 100%
®unter 6 ®Evon 6 bis unter 15 ®von 15 bis unfer 18 von 18 bis unter 25

Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: WEEBER+PARTNER, n = 171

Die Altersstrukturen und ihre Entwicklungen beeinflussen die Nachfrage und damit
auch die Ausgestaltung sozialer Infrastruktureinrichtungen, Beratungs- und Unter-
stitzungsleistungen auf kommunaler Ebene. Es ist anzunehmen, dass die Bedirf-
nisse einer immer dlter werdenden Bevélkerung zunehmen werden und gegebe-
nenfalls in Konkurrenz zu denen der jingeren Bevélkerung treten kénnen. Das wird
kinftig unter Umsténden stérker als bisher in der Stadtentwicklung zu beriicksich-
tigen sein und zu mehr Bedarf an Barrierefreiheit im &ffentlichen Raum, in den
Wohnungsbestéinden, in der &ffentlichen und sozialen Infrastruktur sowie zu ver-
dnderten Angeboten fihren.

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Demografie

Abb. 22: Durchschnittsalter in den Programmgemeinden 2020
@ 48,55 Jahre

>100T EW - Kleine GroRstadt @ 43,67
Erfurt 44,47

Jena (Min) 42,87

>50T bis 100T EW - Grofe Mittelstadt @ (Min) 46,92
Gera 49,16

Weimar 44,67

>20T bis 50T EW - Kleine Mittelstadt @ 48,39
Gotha 46,48

Eisenach 47,34

Nordhausen 47,29

limenau 46,91

Suhl ] 51,01

Miihlhausen 47,61

Altenburg 50,93

Saalfeld 49,20

Arnstadt 47,07

Meiningen 47,59

Rudolstadt | 50,04

Sonneberg 48,45

Bad Salzungen 47,83

Apolda 47,56

Sondershausen 49,06

Greiz | ] (Max) 51,65

Leinefelde-Worbis 46,67

>10T bis 20T EW - GroRe Kleinstadt @ 48,39
Schmalkalden 46,94

Sémmerda 48,60

Bad Langensalza 47,49

Heiligenstadt 46,78
Zeulenroda-Triebes 50,30

Schmélin | 49,80

Waltershausen 48,96

Zella-Mehlis ] 50,56

P6Rneck 48,70

Hildburghausen 46,69

Eisenberg 47,45

>5T bis 10T EW - Kleine Kleinstadt @ 50,32
Meuselwitz | ] 51,38

Neustadt an der Orla 48,47

Weida 50,79

Hermsdorf | 50,14

RoRleben-Wiehe | ] 51,33

Artern 49,51

Bad Lobenstein 49,73

Ruhla ] 51,22

bis 5T EW - Gemeinde @ 50,12
Ronneburg | 49,82

Rositz | 50,41

Quelle: TLS © Begleitforschung, n = 42
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Anteile der Kinder und jungen Menschen an der Gemeindebevélkerung werden
kleiner

Von den Einwohnern Thiringens und innerhalb der Programmgemeinden waren
2020 15 % junger als 18 Jahre (5 % unter 6-Jahrige, 8 % 6 bis unter 15 Jahre
und 2 bis 3 % von 15 bis unter 18 Jahre). Innerhalb der Programmgemeinden
hatte Suhl mit 12 % den geringsten Anteil und Leinefelde-Worbis mit 17 % den
héchsten Anteil junger Menschen.

Es ist zu beobachten, dass es weniger Kinder im Kindergartenalter und (noch) Zu-
wéichse bei den Grundschulkindern und Jugendlichen in den Programmgemein-
den gab.

¢ Die meisten Programmgemeinden, darunter auch die kreisfreien und gro-
fen Stadte, hatten in der jingsten Altersgruppe ,unter 6-Jahrige”, (fur die
Kindertagesbetreuung entscheidende Gruppe) im Vergleich zu 2019 Ver-
luste. Lediglich 7 Gemeinden hatten leichte Zuwdchse. Dazu zdhlten
Apolda (+15), Bad Lobenstein (+11) und Hildburghausen (+9).

e In 24 Programmgemeinden der néchstfolgenden Altersgruppe der ,,6 bis
unter 15-Jéhrigen” (Grundschule und Sekundarstufe 1) gab es von 2019
zu 2020 Zuwdchse. Besonders in Erfurt (+306), Jena (+189), aber auch
in Greiz (+43), Meiningen (+42) und Arnstadt (+41) sind positive Ent-
wicklungen zu beobachten.

e Nur noch ein Drittel der Programmgemeinden hatte 2020 Zuwdéchse bei
den ,15- bis unter 18-Jéhrigen” (Sekundarstufe Il und Ausbildungsmarkt),
darunter Erfurt (+66), llmenau (+46) und Apolda (+44).

Die Entwicklung der Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahren ist mafigeblich fir
die Bereitstellung und Planung entsprechender sozialer Infrastrukturen wie Kinder-
tagesstéatten, Grund- und weiterfUhrende Schulen sowie Jugendclubs und Freizeit-
angebote (vgl. Kapitel C3a S. 83).
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Nordhausen: Weniger Zuziige durch Studierende und Fortziige junger Familien im
Corona-Jahr 2020

Nordhausen verzeichnete von 2019 zu 2020 mit -757 Einwohnern im letzten Monito-
ringjahr einen erheblichen Bevélkerungsverlust. Das entsprach einer absoluten Verénde-
rung um mehr als das 10-fache zum vorherigen Betrachtungszeitraum (2018 - 2019: -65).
Lag die Einwohnerzahl 2018 noch bei 41.791 Personen und 2019 bei 41.726 Personen,
ist sie 2020 auf 40.969 geschrumpft. Diese Entwicklung ist Resultat des Geburtendefizits
und des negativen Wanderungssaldos. Wéhrend das Geburtendefizit stabil geblieben ist
(2019: -257, 2020: -285), gab es vor allem Wanderungsverluste. 2019 hatte Nordhausen
noch ein Wanderungssaldo von +188. 2020 belief sich der Saldo aller Zu- und Fortziige
auf -479 Einwohner. Zwei Drittel des Einwohnerverlustes sind auf Fortziige (80 % der Fort-
zige Uber die Kreisgrenzen) zuriickzufthren.

Die lokalen Akteure vermuten, dass dieser Einschnitt bei den Wanderungszahlen auf die
ausgebliebenen Studierenden zuriickzufihren ist. Aufgrund der Corona-Pandemie befan-
den sich viele im Onlinestudium und meldeten ihre Wohnung in dieser Zeit ab.!” Die Hoch-
schule Nordhausen — University of Applied Sciences zieht mit mehr als 2.400 Studienplétzen
jedes Jahr junge Erwachsene, vor allem aus der Altersgruppe der 18- bis unter 25-Jéhrigen,
in die Stadt. Im Vorjahr schlug sich dies noch in der positiven Entwicklung der Altersgruppe
nieder (2018 - 2019: +174). Die Betrachtung der Entwicklung von 2019 zu 2020 zeigt
jedoch: Am stérksten verloren die Altersgruppen der 25- bis unter 40-Jéhrigen (2019 -
2020: -383) und der 18- bis unter 25-Jéhrigen (2019 - 2020: -226).

Auch in den Gruppen der jingsten und dltesten Einwohner wurden Verluste verzeichnet
(unter 6 Jahren: -112, 75 Jahre und élter: -122). Dass die Einwohnerzahl der 75-J&hrigen
abnimmt, kann durch den Sterbefalliberschuss erklart werden. Der zunehmende Verlust von
Kindern unter 6 Jahren und der Einwohner zwischen 25 und 40 Jahren kénnte fir Subur-
banisierung sprechen, wie sie z. B. im Weimarer Land zu beobachten war.

Anteile alter Menschen an der Gemeindebevélkerung werden gréfier

2020 war mindestens jeder dritte Einwohner in Thiringen und auch in den Pro-
grammgemeinden 65 Jahre und dlter.

Der Anteil der Einwohner Uber 75 Jahren betrug auf Landesebene und in den Pro-
grammgemeinden rund 14 %. Uber die Halfte der Programmgemeinden (darunter
alle bis unter 10.000 Einwohner) hatte 2020 Gberdurchschnittlich hohe Anteile
dlterer Bewohner Uber 75 Jahre, am héchsten in Greiz und Hermsdorf mit rund
19 % und am niedrigsten in Erfurt (11,9 %) und Jena (12,3 %). Die Spanne der
absoluten Entwicklung der dlteren Bewohnerschaft reichte von +35 in Jena bis hin
zu -277 in Erfurt. Von 2019 zu 2020 hatten die drei Programmgemeinden Jena,

17 vgl. Bereisungsprotokoll Nordhausen, Termin vor Ort am 29.09.2021.
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Weimar und Hermsdorf stabile Entwicklungen bzw. Zuwéchse in der Altersgruppe
der Uber 75-Jahrigen. Alle anderen Programmgemeinden hatten Verluste. Obwohl
sich die Einwohnerzahl insgesamt verringerte, blieben die Anteile dlterer Bewohner
weiterhin hoch.

Mit zunehmender Hochaltrigkeit steigen das Risiko der Pflegebedirftigkeit und der
Bedarf an spezifischen Leistungen und sozialen Infrastrukturen. Nach wie vor findet
die Pflege hauptsachlich in der eigenen Wohnung durch Angehérige oder ambu-
lante Dienste statt. Getreu dem Ansatz ,so lange wie méglich in den eigenen Wén-
den leben zu kénnen” bleibt es weiterhin eine wichtige Aufgabe, in den Wohn-
quartieren die Bestéinde und das Wohnumfeld altersgerecht anzupassen und so-
weit méglich, Barrieren abzubauen bzw. Barrierearmut/Barrierefreiheit zu schaffen.
Ergdnzend dazu gilt es, entsprechend dem Bedarf zusétzliche wohnnahe Angebote
zu etablieren und verstarkt Wohnformen wie Wohnpflege-Gemeinschaften oder
Demenz-Wohngemeinschaften zu erméglichen. In der Innenstadt Ronneburgs gibt
es z. B. mittlerweile zahlreiche barrierefreie Wohnangebote bzw. betreute Wohn-
formen von privaten und sozialen Bau- und Funktionstréigern sowie Tréigern der
Wohlfahrtspflege. Sie sind inzwischen wichtige Partner bei der Bereitstellung alters-
gerechter Wohnungsangebote in Stédten. Beispiele fir die Sanierung innerstadti-
scher Besténde fir seniorengerechtes Wohnen sind Betreutes Wohnen am Markt
und Seniorenwohnanlage in der Herrengasse in Ronneburg, Seniorenwohnpark
Voigtsches Gut in Rositz, AWO Seniorenwohngemeinschaften am Penkwitzer Weg
in Meuselwitz, Barrierefreies Wohnen der WBL Wohnungsbaugesellschaft Bad Lan-
gensalza mbH, AWO Seniorenzentrum ,Hoffnung” in Schmalkalden, Schénes Le-
ben am Neumarkt und August-Kéhler-Wohnanlage in Gotha und DRK Service-
Wohnen in Weimar. Dennoch ist es nach wie vor eine gréfere Herausforderung,
und auch das zeigte die Pandemie 2020, fir die Strukturen ausreichend Pflege-
krafte sowie genug Interessierte, die in dem Themenfeld eine Ausbildung absolvie-
ren, zu akquirieren.

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Demografie

Abb. 23: Anteil der Einwohner Gber 75 Jahre in den Programmgemeinden 2020 [%]

Prozent

>100T EW - Kleine GroRstadt @ 12,0
Erfurt (Min) 11,9

Jena |l i 12,3

>50T bis 100T EW - GroBe Mittelstadt @ 14,6
Gera 16,0

Weimar 12,7

>20T bis 50T EW - Kleine Mittelstadt @ 15,1
Gotha 13,8

Eisenach 14,8

Nordhausen 15,2

limenau 13,6

Suhl 16,9

Muhlhausen 14,5

Altenburg 18,3

Saalfeld 16,0

Arnstadt 14,1

Meiningen 14,3

Rudolstadt 16,9

Sonneberg 14,6

Bad Salzungen 134

Apolda 13,8

Sondershausen 15,1

Greiz 18,9

Leinefelde-Worbis 12,6

>10T bis 20T EW - GroRe Kleinstadt @ 14,4
Schmalkalden 13,2

Sémmerda 13,7

Bad Langensalza 134

Heiligenstadt 131

Zeulenroda-Triebes 16,2

Schmolin 15,0

Waltershausen 14,8

Zella-Mehlis 171

PéRneck 15,5

Hildburghausen 13,0

Eisenberg 14,4

>5T bis 10T EW - Kleine Kleinstadt @ 16,4
Meuselwitz 171

Neustadt an der Orla 14,0

Weida 16,3

Hermsdorf (Max) 19,0

RoRleben-Wiehe 16,9

Artern 14,7

Bad Lobenstein 15,3

Ruhla 17,6

bis 5T EW - Gemeinde @ 16,9
Ronneburg 17.3

Rositz 16,2

Quelle: TLS © Begleitforschung, n = 42
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Greiz: Private und Vereinsinitiativen sorgen fiir besondere Wohnangebote

Ein altersibergreifendes Wohnangebot mit ergéinzenden Unterstitzungsleistungen entsteht
durch eine Kooperation eines privaten Eigentimers mit dem Verein Lebenshilfe Greiz e. V.
in der Rudolf-Breitscheid-Strafle 69. Hier wird kinftig selbststéindiges Wohnen von Men-
schen mit Betreuungsbedarf méglich sein. Vorgesehen sind WGs mit Gemeinschaftskiichen.
Die Wohnrdume werden komplett barrierefrei und rollstuhlgerecht sein. Fir den Umbau des
Grinderzeitbaus kommen auch Mittel aus dem KfW-Programm fir Barrierefreies Bauen
zum Einsatz.

Abb. 24: Beispiele f()r"olfersgerechfe Wohnangebote in Greiz
N

Die Zahl pflegebedirftiger Einwohner nach SGB X steigt in Greiz seit Jahren kontinuierlich
und erreichte nach Angaben des TLS 2017 mit 723 Personen den Héchststand der letzten
Jahre. Die Zahl der stationéren Pflegeeinrichtungen stieg im gleichen Atemzug von zwei im
Jahr 2001 (verfugbare Plétze: 213) auf vier im Jahr 2017 (verfugbare Plétze: 330). Die
verfigbaren Plétze decken dabei nicht den rechnerischen Bedarf ab. Allein im Jahr 2017
war die Nachfrage doppelt so hoch wie der Bedarf. Seit gut zwei Jahren gibt es in der Rosa-
Luxemburg-Strafie 23 durch den Umbau des ehemaligen Finanzamtes ein zusétzliches An-
gebot fur selbstbestimmtes und betreutes Wohnen im Alter in privater Trégerschaft. Entstan-
den sind 44 Wohneinheiten und zwei Senioren-Demenz-Wohngemeinschaften (mit je elf
Wohnplétzen) bis hin zu Angeboten der Intensivpflege.
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Erwartete Altersstrukturentwicklung for 2040 zeigt ein Nebeneinander von Ge-
meinden mit alter und junger Bevolkerung

Bis 2040 wird das Durchschnittsalter im Freistaat um rund 3 Jahre auf 51,1 Jahre
ansteigen. Dennoch wurde in der 1. GemBv fir 80 Gemeinden bzw. knapp 13 %
ein leichter bis deutlicher Rickgang des Durchschnittsalters ihrer Bewohner voraus-
berechnet. Fur Thiringen insgesamt besteht die Tendenz, dass Einwohnerverluste
und zunehmendes Durchschnittsalter einander verstarken. Fur fast 88 % der kreis-
angehérigen Gemeinden wurde berechnet, dass mit zunehmenden Einwohnerver-
lusten das Durchschnittsalter steigt und umgekehrt.

Die Prognose zeigt zudem ein differenziertes Muster hinsichtlich der Alterung und
Verjingung von Gemeinden bis 2040. Teilweise liegen alternde und sich verjin-
gende Gemeinden direkt nebeneinander.

Auch fir die kreisfreien Stédte zeigte sich in der 2. rBv kein einheitliches Muster:
Die kreisfreie Stadt Jena, die bereits im Basisjahr der 2. rBv (2018) das geringste
Durchschnittsalter aufwies, wird 22 Jahre spéter im Mittel 44,1 Jahre alt sein, ge-
folgt von Erfurt (45,7 Jahre) und Weimar (47,3 Jahre). Die Einwohner der kreis-
freien Stadt Suhl werden im Durchschnitt rund 10 Jahre dlter sein (53,9 Jahre).
Eisenach (49,3 Jahre) und Gera (49,9 Jahre) rangieren im oberen Mittelfeld und
damit im Durchschnitt aller Kreise.'®

18 \gl. Thringer Landesamt fur Statistik, Statistisches Monatsheft November 2019
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Abb. 25: Verénderung des Durchschnittsalters der kreisangehérigen Gemeinden 2040 gegendiber 2019

Nordhausen

i Unstrut- gl V-

Hainich-Kreis pSioperca

4

ol

Eichsfeld & % Kyffhiuserkreis
2 b 71

Veranderung 2040 gegeniiber 2019

Riickgang des Durchsch
2 Jahre und mehr  (36)
0 bis unter 2 Jahre (44)
Maximum: -15,6 Jahre (Léberschitz, Saale-Holzland-Kreis)

Iters (Anzahl der Gemeinden)

Anstieg des Durchschnittsalters (Anzahl der Gemeinden)
0 bis unter 2 Jahre  (110)
2 bis unter 5 Jahre  (292)
i 5 bis unter 10 Jahre  (131)
B 10Jahreund mehr  (14)
Maximum: +17,8 Jahre (Kleinbockedra, Saale-Holzland-Kreis)

Mittelwert: +3,1 Jahre

Welmarer 4
Land " Saale-

Holzland
Wartburgkreis 9 . -
e m -
G Schmalkalden- 4 o o J e N ( ;
4 Meiningen 4 lim-Kreis Saalfeld- N Greiz
S < /4 Y Rudolstadt (. '
N o Saale- -
B - e G Orla-

Kreis  f. 4

.. Hildburg- &

hausen Sonneberg
e
- Gebietsstand 31.12.2020
. w == Autobahn

Quelle: TLS, Statistisches Monatsheft Mérz 2021, Die 1. Gemeindebevélkerungsvorausberechnung
(1. GemByv) fur Thiringen bis 2040 — Methodik, Annahmen und Trends, S. 57

Konftige demografische Entwicklung verbunden mit Herausforderungen fir die
Versorgung Pflegebedirftiger

Entsprechend der Ergebnisse aus der 2. regionalisierten Bevélkerungsvorausbe-
rechnung (2. rBv) und der 1. Gemeindebevélkerungsvorausberechnung
(1. GemBv) wird die Bevélkerung in Thiringen weiter altern und weniger werden.
Diese Kernprozesse pragen den demografischen Wandel im Freistaat und haben
unmittelbare Auswirkungen auf den Gesundheitssektor.

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Demografie

Nach der 2. rBv wird das Durchschnittsalter in Thiringen von 47,4 (2019) auf
49,6 Jahre (2040) ansteigen. Ein Anstieg wird fir die 80- bis unter 90-Jahrigen
vorausgesagt (knapp 25 %). Noch gravierender ist der Anstieg bei den Menschen
ab 90 Jahren (knapp 92 %). Durch die Zunahme in diesen Altersgruppen wird
auch die Anzahl der Pflegebedurftigen steigen.

Aktuell lebt ein Grofiteil der Pflegebedirftigen zu Hause (81 %). Die Pflegequoten
aus dem Jahr 2019 zeigen, dass die Pflegebedirftigkeit ab einem Alter von 70
Jahren exponentiell ansteigt. Mit dem Anstieg in den genannten Altersgruppen wird
auch die Anzahl der Pflegebedirftigen zunehmen. Wahrend die Pflegequote 2019
bei 6,4 % lag, wird sie bis 2040 voraussichtlich auf 9,0 % steigen.

Dabei bleibt offen, wie sich die Pflegebedirftigen auf die Betreuungsarten (Pflege-
geld, ambulanter Betreuungsdienst, teilstationdre und stationdre Betreuung) ver-
teilen werden. Angebote seniorengerechter Wohnformen, ggf. auch mit ambulan-
ter Betreuung, kénnten kinftig eine noch gréBere Rolle spielen, um den Menschen
méglichst lange ein Leben zu Hause zu erméglichen.

Dazu wird der aktuelle Wandel hinsichtlich der Rolle von Pflege in der Gesellschaft
beitragen. In diesem Prozess éndert sich auch die Akzeptanz bestimmter Pflegefor-
men. Familienmitglieder leben haufig nicht mehr an einem Ort und kénnen ent-
sprechend weniger Pflegearbeit leisten. Menschen werden sich kiinftig friher ent-
scheiden missen, wie sie im Pflegefall betreut werden wollen. Die Zunahme der
Zahl der Pflegebedirftigen wird zukinftig zusétzliches Personal, weitere Pflegeein-
richtungen und Pflegegeldleistungen erfordern - eine Herausforderung der sozia-
len Sicherungssysteme, die gesellschaftliche Relevanz hat.!?

¢ Einwohner mit Migrationshintergrund

Anteil Einwohner mit Migrationshintergrund an allen Thiringern leicht gestiegen

Laut Statistischem Bundesamt haben 2020 in Thiringen 176.000 Einwohner einen
Migrationshintergrund im weiteren Sinne.?° Gemessen an der Gesamtbevélkerung

19 Thiringer Landesamt fir Statistik, Statistisches Monatsheft Mérz 2021, S. 34 - 46

20 Statistisches Bundesamt, Bevslkerung in Privathaushalten nach Migrationshintergrund und
Bundesléndern

(https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-
Integration/Publikationen/Downloads-Migration/migrationshintergrund-2010220207004. pdf,
S. 129; aufgerufen am 20.10.2021), dazu zéhlen auch Deutsche, die eine eigene
Migrationserfahrung haben, z. B. Spétaussiedler.


https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-Integration/Publikationen/Downloads-Migration/migrationshintergrund-2010220207004.pdf
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-Integration/Publikationen/Downloads-Migration/migrationshintergrund-2010220207004.pdf
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entsprach das einem Anteil von 8,4 %?', was einen leichten Anstieg zu 2019 be-
deutete (163.000 Einwohner bzw. 7,8 %).?2 Dennoch gehért der Freistaat, wie die
anderen ostdeutschen Bundeslénder, zu den Léndern mit den geringsten Anteilen
an Einwohnern mit Migrationshintergrund.

Anteil der ausléndischen Bevélkerung in Thiringen erneut angestiegen, jedoch mit
niedrigerer Zuwachsrate

Die gréfite Gruppe innerhalb der Personen mit Migrationshintergrund in Thiringen
stellte auch 2020 die ausldndische Bevélkerung dar. 117.130 Menschen ohne
deutsche Staatsbirgerschaft (in der amtlichen Statistik als Auslénder bezeichnet)?
bzw. 5,5 % aller Einwohner Thiringens zéhlten laut Auslénderzentralregister dazu.
Im Vorjahresvergleich war das ein erneuter Zuwachs von 2.505 Personen bzw.
2,2 %. Laut dem TLS gab es ,[e]ine vergleichbar niedrige Zuwachsrate [...] zuletzt
vor Uber 10 Jahren in Thiringen.“

Abb. 26: Entwicklung der Einwohnerzahlen ohne deutsche Staatsbirgerschaft in Thiringen und in den
Programmgemeinden (2011 bis 2020) (abs.)
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Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: WEEBER+PARTNER, n = 42 Programmgemeinden
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Aus rund 150 Staaten kamen die auslédndischen Bewohner. Die Hélfte davon aus
einem europdischen Land (61.905), gréfBtenteils der EU angehérig. Weitere 37 %
(43.750) kamen aus Asien (darunter auch Syrien), 6 % (6.985) aus Afrika, 2,2 %
(2.560) kamen aus Nord-, Mittel- oder Stdamerika und ein kleiner Teil aus Aus-
tralien einschlieBlich Ozeanien (0,1 %). Bei 1,6 % war zum Zeitpunkt der Erhebung
die Staatsangehérigkeit ungeklart oder die Personen gelten als staatenlos.?

Mehr als drei Viertel der ausléndischen Bevélkerung speist sich aus der jingsten
Zuwanderung seit 2015. Ende 2020 wurde eine Aufenthaltsdauer von weniger als
8 Jahren festgestellt, sowohl fir Birger anderer europdischer Staaten, die hier in
Thiringen arbeiten (hohe Anteile ,Arbeitsmigration” in Nordhausen, Eisenberg,
Heilbad Heiligenstadt) als auch fir ausléndische Studenten in den Hochschul- und
Universitétsstédten. Auch Familienzusammenfihrungen zéhlen zu Motiven der Zu-
wanderung.?®

Zahlen der ausléndischen Bevélkerung steigen in fast allen Programmgemeinden

Ein Grofiteil der ausléndischen Bevélkerung Thirringens wohnte 2020 in den Pro-
grammgemeinden (94.424 Personen). Deren Zahl in den Programmgemeinden
nahm von 2019 zu 2020 um 2.419 Personen zu, was wiederum der landesweiten
Entwicklung entsprach und auch in allen StadtgréBenklassen zu beobachten war.

Die meisten Menschen ohne deutsche Staatsbiirgerschaft (40 %) lebten 2020 in
Programmgemeinden der Stadtgréfienkategorie ,Kleine Mittelstadt zwischen
20.000 und 50.000 Einwohner”, wodurch die Attraktivitat dieser Stadte, jedoch
auch deren Anforderungen hinsichtlich Integrationsleistungen, unterstrichen wird.

2! Fir die Berechnung des Anteils an der Gesamtbevélkerung Thiringens wurden die Daten des Sta-
tistischen Bundesamtes entsprechend der Quellen verwendet. Die Daten weichen minimal von den
Erhebungen des TLS ab.

22 Statistisches Bundesamt, Bevslkerung in Privathaushalten nach Migrationshintergrund und
Bundeslaéndern (https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-
Umwelt/Bevoelkerung/Migration-Integration/Publikationen/Downloads-
Migration/migrationshintergrund-2010220197004.pdf, S. 136; aufgerufen am 12.11.2021)

23 LAuslénder/innen sind Personen, die nicht Deutsche im Sinne des Artikels 116 Absatz 1 des
Grundgesetzes sind. Dazu zdhlen auch Staatenlose und Personen mit ungeklérter Staatsangehérig-
keit. Auslander/innen gehéren zu den Personen mit Migrationshintergrund.” (vgl. Statistisches Bun-
desamt, Fachserie 1 Reihe 2.2, 2018, S. 14)

24 Thiringer Landesamt fir Statistik, Pressemitteilung 075/2021 vom 6. April 2021, S. 1, Daten vom
Auslénderzentralregister (AZR)

25 ygl. Thisringer Landesamt fur Statistik, Pressemitteilung 075/2021 vom 6. April 2021, Daten vom
Auslénderzentralregister (AZR)

26 Statistisches Bundesamt, Fachserie 1, Reihe 2, Bevdlkerung und Erwerbstétigkeit Auslédndische Be-
vélkerung — Ergebnisse des Auslénderzentralregisters, Ausléndische Bevélkerung am 31.12.2020
nach Bundesléndern und Aufenthaltsdauer in %, S. 15


https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-Integration/Publikationen/Downloads-Migration/migrationshintergrund-2010220197004.pdf
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-Integration/Publikationen/Downloads-Migration/migrationshintergrund-2010220197004.pdf
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-Integration/Publikationen/Downloads-Migration/migrationshintergrund-2010220197004.pdf
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Weitere 32 % lebten in den beiden Grofistéddten Erfurt und Jena. In Gera und
Weimar, also Vertreter der Kategorie ,grofie Mittelstadt”, lebten 13 % der auslén-
dischen Bevélkerung, weitere 11 % in Gemeinden zwischen 10.000 und 20.000
Einwohner. Der Restanteil verteilt sich auf die kleinsten Stadtgréfienklassen.

Der Anstieg der ausléndischen Bevélkerung von 2019 zu 2020 erfolgte zu 53 %
(1.279) in den Grofistédten Erfurt und Jena. Mehr als ein weiteres Drittel (861)
aller Zuwdchse verzeichneten die kleinen Mittelstédte (u. a. Gotha, Apolda und
Suhl). Wéhrend der Anteil der auslédndischen Bevélkerung an der Gesamtbevélke-
rung in Jena zum Vorjahr gleichgeblieben war, ist er in den anderen Gemeinden
gestiegen, weil sich die Gesamtbevélkerung verringerte.

Abb. 27: Einwohner ohne deutsche Staatsbirgerschaft in den Programmgemeinden nach Stadtgréfe
und insgesamt
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Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: WEEBER+PARTNER, n = 42

m Kleine Grofistadt > 100T EW

Im folgenden Diagramm ist der jeweilige Anteil der auslédndischen Bevélkerung der
42 Programmgemeinden dargestellt. Deutlich zu erkennen ist, dass dieser Anteil
mit zunehmender Stadtgréfe ansteigt. So war der Anteil der ausléndischen Bewoh-
ner an der Gesamtbevélkerung in Rositz nur 0,4 % und in Gotha 12,1 %.

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Demografie

Abb. 28: Einwohner ohne deutsche Staatsbirgerschaft in Programmgemeinden 2020 [%]
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In den Monitoringgebieten der kleinsten Betrachtungsebene lebten 2020 59.223
Menschen ohne deutsche Staatsbiirgerschaft. Auch hier ist die Zahl auslandischer
Einwohner im Monitoringzeitraum gestiegen. Insgesamt verteilt sich die ausléndi-
sche Bevélkerung raumlich relativ ausgewogen. Gut 59 % wohnten in zentralen
bzw. innerstadtischen Gebieten und fast 39 % in randstédtischen Lagen, die Gbri-
gen verteilten sich auf die unterschiedlichen anderen Wohngebiete.?”

Die ausléndischen Mitbirger lebten mehrheitlich (65 %) im Gebietstyp ,DDR-
Wohnungsbau”. Der Anteil ist deshalb so grof}, weil in diesen Besténden zigig
und auch preisginstig Wohnraum zur Verfigung gestellt werden konnte. Zum Teil
wurden leerstehende, oft unsanierte Plattenbaublécke, die gemaf ISEK auch zum
Abriss vorgesehen waren, wieder reaktiviert. In den Altstadt- und Griinderzeitge-
bieten wohnten jeweils anteilig 17 % bzw. 13 % der ausléndischen Bevélkerung.

Abb. 29: Einwohner ohne deutsche Staatsbirgerschaft in Monitoringgebieten nach Gebietstyp 2020
(abs.)
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Quelle: Kommunen, Darstellung: TLS © Begleitforschung, n = 176
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Zahl der Asylsuchenden und Flichtlinge geht weiterhin zurtck

Deutschlandweit wurden 2020 106.685 Asylsuchende registriert und damit wieder
deutlich weniger als in den Jahren zuvor. Im Vergleich zum Jahr 2019 (146.619
Personen) verringerte sich die Zahl der Asylgesuche um 27 %.28 Seit 2016 geht die
Zahl der Asylerstantrége kontinuierlich zuriick. Zu den Hauptstaatsangehérigkeiten
im Jahr 2020 zahlten Syrien, Afghanistan und Irak.

Die Aufnahmequoten der Bundeslander richten sich nach dem sogenannten ,Ké-
nigsteiner Schlissel”. Danach werden in den Freistaat Thiringen im Jahr 2020
rund 2,6 % der neu in Deutschland ankommenden Fliichtlinge verteilt. In der zent-
ralen Erstaufnahmeeinrichtung des Freistaats Thiringen in Suhl werden die Flicht-
linge zunéchst untergebracht, versorgt und betreut. Anschlielend erfolgt auf der
Grundlage der Thiringer Flichtlingsverteilungsverordnung (ThirFliVertVO) vom
Thiringer Landesverwaltungsamt (TLVwA) die Verteilung in die Landkreise und
kreisfreien Stadte. Diese Ubernehmen die weitere Versorgung und soziale Betreu-
ung der Asylsuchenden.?’

In Thiringen stellten 2.951 Menschen im Jahr 2020 einen Asylerstantrag.®® Das
ist nach dem deutlichen Riickgang zuletzt ein kleiner Anstieg zum Vorjahr (2019:
2.548).%

27 Die Daten zur ausldndischen Bevolkerung auf der Ebene der Monitoringgebiete beruht auf Anga-
ben der jeweiligen Kommune (Daten von 180 der 202 Gebiete). 117 MG = Ortskern im
Hauptort, Innenstadt und innenstadtnah; 50 MG = Randlage, 2 MG =ganze Gemeinde; 3 MG =
Sonstige Lagen, 5 MG = Ortskern eines Ortsteils.

28 Byndesamt for Migration und Flichtlinge, Das Bundesamt in Zahlen 2020, Asyl, Migration und
Integration, Ausgabe Februar 2021, S. 7

29 Thisringer Ministerium fiir Migration, Justiz und Verbraucherschutz
(https://justiz.thueringen.de/themen/migration/ aufgerufen am 12.11.2021)

30 Bundesamt for Migration und Flichtlinge, Aktuelle Zahlen, Ausgabe Dezember 2020, S. 8

31 Bundesamt for Migration und Flichtlinge, Aktuelle Zahlen, Ausgabe Dezember 2019, S. 8


https://justiz.thueringen.de/themen/migration/
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2. Sozialstruktur
a Arbeitslose

Der Trend sinkender Arbeitslosenzahlen in Thiringen wurde im Jahr 2020 pande-
miebedingt leicht gebrochen. Erstmals seit vielen Jahren ist die Zahl der Arbeitslo-
sen wieder gestiegen. 66.678 Arbeitslose (SGB Il = 36.531, SGB Ill = 30.147)
gab es im Jahresdurchschnitt, das sind 7.613 Personen mehr als im Vorjahr. Ana-
log dazu ist die Erwerbstétigenzahl 2020 gesunken.

Abb. 30: Arbeitslose in Thiringen im Jahresdurchschnitt 2007 - 2020
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Quelle:  Thiringer  Online-Sozialstrukturatlas  ThOnSA,  Daten:  Bundesagentur  for — Arbeit
(https://statistikportal.thueringen.de/thonsa/zeitreihe. php2indi=alosi&tabid=7418&thema=7
aufgerufen am 21.10.2021)

Trotz der Méglichkeit for Kurzarbeit ist es nicht allen Unternehmen gelungen, die
wirtschaftlichen Folgen aufgrund der Pandemie-SchutzmaBnahmen zu kompensie-
ren. Besonders betroffen von Jobverlusten waren gerade zu Beginn der Pandemie
Beschdftigte in der Zeitarbeitsbranche, aus dem verarbeitenden Gewerbe, aus
Handel und Gastgewerbe, spater dann auch vermehrt die Bereiche Logistik und
Verkehr.32 Bereits Mitte 2020 deutete sich eine Erholung auf dem Arbeitsmarkt an.
Es wurden wieder mehr freie Stellen gemeldet und die Zahl der Beschéftigten in
Kurzarbeit sank wieder. Da der Arbeitsmarkt infolge der Pandemie 2020 jedoch
weniger aufnahmeféhig war, ist vor allem die Zahl der Langzeitarbeitslosen gestie-
gen (von 18.383 in 2019 auf 20.225 in 2020).

Menschen mit geringerer Qualifikation, eingeschrénkter Mobilitét, gesundheitli-
chen Schwierigkeiten und Sprachdefiziten konnten nur schwer in den Arbeitsmarkt
vermittelt werden.

Die durchschnittliche Arbeitslosenquote in Thiringen lag 2020 bei 6 % und damit
0,7 Prozentpunkte héher als 2019.

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Sozialstruktur

Abb. 31: Arbeitslosenquoten bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen nach Kreisen (Jahresdurchschnitt
2020)%

Quelle: Bundesagentur fir Arbeit
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Quelle:  Thiringer  Online-Sozialstrukturatlas  ThOnSA, Daten:  Bundesagentur  fur — Arbeit
(https://statistikportal.thueringen.de/thonsa/tabanzeige. php2auswahl =tbl&hema=7&auspid = &tabid
=742 aufgerufen am 21.10.2021)

Die Arbeitslosigkeit in den Thiringer Landkreisen und kreisfreien Stédten entwickelt
sich weiterhin sehr differenziert. Die Spanne der Arbeitslosenquote (Jahresdurch-
schnitt 2020) reicht von 4,1 % im Landkreis Hildburghausen bis 8,6 % in der Stadt
Gera. In allen kreisfreien Stédten und Landkreisen aufler im Altenburger Land,
welches ohnehin mit 7,1 % eine hohe Quote aufweist, ist die Arbeitslosenquote
gestiegen. Die Verdnderungen zum Vorjahr liegen zwischen 0,3 % im Kyfthguser-
kreis bis 1,3 % in Eisenach. Die Landkreise Eichsfeld, Hildburghausen, Sonneberg,
Weimarer Land und der Saale-Holzland-Kreis liegen weiterhin unter dem Jahres-

32 Bundesagentur fiir Arbeit, Regionaldirektion Sachsen-Anhalt-Thiringen, Presseinformation
30.04.2020 | Presseinfo Nr. 39

33 Arbeitslosenquote, bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen: Die zivilen Erwerbspersonen setzen
sich aus den zivilen Erwerbstétigen und den registrierten Arbeitslosen zusammen.


https://statistikportal.thueringen.de/thonsa/zeitreihe.php?indi=alosi&tabid=741&thema=7
https://statistikportal.thueringen.de/thonsa/tabanzeige.php?auswahl=tbl&thema=7&auspid=&tabid=742
https://statistikportal.thueringen.de/thonsa/tabanzeige.php?auswahl=tbl&thema=7&auspid=&tabid=742

Monitoringbericht 2021 der Begleitforschung

durchschnitt. In den Stadten Gera und Eisenach sowie in den Landkreisen Alten-
burger Land, im Kyffhéuserkreis, Unstrut-Hainich-Kreis und Nordhausen sind die
Quoten anhaltend tberdurchschnittlich hoch.

Vor allem Anstiege bei den élteren, sehr jungen und ausléndischen Arbeitslosen
2020 in Thiringen

Mehr als ein Viertel aller Arbeitslosen war 2020 élter als 55 Jahre. Die Zahl élterer
Arbeitsloser ist in den vergangenen Jahren in Thiringen regelméBig zurickgegan-
gen. Im Corona-Jahr 2020 gab es hier jedoch einen deutlichen Anstieg um 1.349
Personen. Eine &hnliche Entwicklung, wenngleich nicht in dem AusmaB, ist bei den
jungen Arbeitslosen zwischen 15 und unter 25 Jahren zu beobachten. |hr Anteil an
allen Arbeitslosen betrug 2020 9 %. Die Verénderung zum Vorjahr in dieser
Gruppe lag bei 1.349 Personen mehr.

Unter den Arbeitslosen 2020 waren 8.644 Auslénder, was einem grofien Anstieg
zum Vorjahr von 1.482 Personen entspricht. Wahrend es bis 2019 eher moderate
Zuwéichse bei den ausléndischen Arbeitslosen gab, fihrte hier die Pandemie 2020
auch zu einem starken Anstieg. Fast jeder finfte der neuen Arbeitslosen 2020 war
ausléndischer Herkunft. Der Anteil an allen Arbeitslosen steigt zudem jghrlich um
ein Prozent. 2020 lag er bei 13 %.

Nach ersten Einschétzungen und Prognosen der zustdndigen Regionaldirektion der
Bundesagentur fir Arbeit wird sich die Arbeitslosigkeit ab 2022 in Thiringen wie-
der auf dem Vorkrisenniveau einstellen.®* Diese Annahme korreliert mit der demo-
grafischen Entwicklung in Thiringen. Der hohe Anteil dlterer Beschéftigter, die in
Rente gehen, kann durch den niedrigen Anteil an Schulabsolventen nicht ausge-
glichen werden, sodass in der Folge die Zahl der Beschéftigten, aber auch die
Arbeitslosenzahlen weiter sinken werden.®

Gestiegene Arbeitslosenzahlen in fast allen Programmgemeinden

45.439 Arbeitslose wurden im Jahresdurchschnitt 2020 in den Programmgemein-
den registriert, das sind 68 % aller Arbeitslosen in Thirringen. Bis auf drei Pro-
grammgemeinden (Altenburg, Meuselwitz und RoBBleben-Wiehe) verzeichneten alle
von 2019 zu 2020 einen Anstieg bei den Arbeitslosenzahlen (+12,6 %). Im Ver-
gleich zum Vorjahr sind das 5.092 Personen mehr.
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Besonders starke prozentuale Zuwédchse hatten die Gemeinden Ruhla, Schmalkal-
den, Zeulenroda-Triebes und Heilbad Heiligenstadt. In wenigen Kommunen ist die
Arbeitslosenzahl auch zuriickgegangen bzw. nahezu stabil geblieben, darunter die
drei Kleinstédte Meuselwitz, RoBleben-Wiehe und Rositz.%¢ In Anbetracht der dor-
tigen demografischen Entwicklung ist es durchaus méglich, dass weniger 6kono-
mische, sondern vielmehr Altersentwicklungen ihre Wirkung zeigten.

Abb. 32: Arbeitslose SGB Il und SGB Il in den Programmgemeinden Jahresdurchschnitt 2019 und

2020 (abs) [%]
Veréinderung 2019 zu 2020

absolut prozentual

jeweils Jahresdurchschnitt 2020

>100T EW — Kleine GroBstadt

Erfurt 6.355 7.487 1.132 17,8
Jena 2.931 3.279 348 11,9
>50T bis 100T — Grofie Mittelstadt

Gera 3.836 3.994 158 41

Weimar 1.789 2.092 303 16,9
>20T bis 50T EW — Kleine Mittelstadt

Gotha 1.877 2.236 359 19,1
Eisenach 1.406 1.677 272 19,3
Nordhausen 1.809 2.012 203 11,2
llmenau 1.005 1.133 128 12,7
Suhl 927 1.091 164 17,7
Mihlhausen 1.883 1.992 109 5,8
Altenburg 1.599 1.553 -46 -2,9
Saalfeld 1.020 1.101 81 7,9
Arnstadt 939 1.116 177 18,8
Rudolstadt 798 845 47 58
Meiningen 779 916 137 17,6
Sonneberg 605 725 120 19,9
Apolda 729 868 139 19,0
Sondershausen 870 921 51 59
Greiz 687 702 16 2,3

Leinefelde-Worbis 603 694 92 15,2
Bad Salzungen 667 779 112 16,8
>10T bis 20T EW — GroBe Kleinstadt

Schmalkalden 528 671 144 27,2
Sémmerda 756 892 135 17,9
Bad Langensalza 715 807 92 12,8
Heiligenstadt 467 592 125 26,7

34 Bundesagentur fir Arbeit, Regionaldirektion Sachsen-Anhalt-Thiiringen, 29.07.2021 | Presseinfo
Nr. 49

35 Bundesagentur fir Arbeit, Regionaldirektion Sachsen-Anhalt-Thiiringen, 18.10.2021 | Presseinfo
Nr. 63

36 Bundesagentur fur Arbeit, Bestand an Arbeitslosen gesamt; Lander, Regierungsbezirke, Kreise und
Gemeinden, Zeitreihe, Dezember 2020
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Veranderung 2019 zu 2020

jeweils Jahresdurchschnitt

absolut prozentual
Zeulenroda-Triebes 379 477 99 26,0
Schmélin 359 390 31 8,7
Waltershausen 357 417 60 16,9
Zella-Mehlis 261 310 50 19,1
P&Bneck 479 517 37 7,8
Hildburghausen 360 412 52 14,4
Eisenberg 372 397 25 6,8
>5T bis 10T EW — Kleine Kleinstadt
Meuselwitz 388 386 -2 -0,6
Neustadt an der Orla 255 265 10 3,9
Weida 240 262 22 9,0
Hermsdorf 205 231 26 12,7
Roflleben-Wiehe 261 252 -10 -3,6
Artern 304 323 19 6,3
Bad Lobenstein 153 166 13 8,5
Ruhla 144 188 44 30,4
bis 5T EW - Gemeinde
Ronneburg 157 187 29 18,7
Rositz 94 86 -8 -8,3
alle Programmgemeinden 40.346 45.439 5.092 12,6

Quelle: Bundesagentur fir Arbeit, Reihe Tabellen, Arbeitslose — Zeitreihe, Dezember 2020, Bestand
an Arbeitslosen, Darstellung: WEEBER+PARTNER

b Leistungsempféinger nach SGB Il
Weniger Leistungsempfénger in Thirringen 2020

Im Gegensatz zur Zahl aller Arbeitslosen (SGB Il und SGB Il zusammen) ist die
Zahl der erwerbsfahigen Leistungsberechtigten der Grundsicherung fir Arbeitssu-
chende geméB dem Zweiten Buch Sozialgesetzbuch (SGB II) von 2019 zu 2020
trotz der Entwicklungen im Corona-Jahr weiter gesunken. Laut der Bundesagentur
fir Arbeit — Regionaldirektion Sachsen-Anhalt-Thiringen wurden ,2020 [...] in
Thiringen rund 88.900 erwerbsfdhige Leistungsberechtigte von den Jobcentern

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Sozialstruktur

betreut, 2019 waren es im Schnitt 93.000.“%” Grinde dafur kénnten sein: Mit der
Verlangerung des Arbeitslosengeldbezugs um drei Monate wechselten weniger
Menschen zur Grundsicherung und altersbedingt meldeten sich immer mehr aus
der Grundsicherung in die Altersrente ab.

Diese Entwicklung vollzog sich jedoch nicht innerhalb des Bestands der Arbeitslo-
sen aus dem Rechtskreis SGB II. Hier war ein Anstieg von 2019 zu 2020 um 1.046
Empfénger zu beobachten. 2020 gehdrten 36.531 Personen in Thiringen zu die-
ser Gruppe. Demnach muss die Gruppe derer, die zwar als Leistungsempfénger
gelten, aber nicht arbeitslos sind, da sie aufgrund von Kindererziehung, Pflege von
Angehérigen, Erwerbstétigkeit, MaBnahmenteilnahme, Schulbesuch — oder einer
Krankheit der Arbeitsvermittlung nicht zur Verfigung stehen, kleiner geworden
sein.®

Die Reichweite der dkonomischen Effekte von Grundsicherungsbedarf geht in der
Regel Uber die einzelnen berechtigten Personen hinaus und betrifft oft den gesam-
ten Haushalt. Die Betrachtung der Bedarfsgemeinschaften nach dem SGB Il gibt
daher noch mehr Aufschluss Gber die 8konomische Situation der Bevélkerung und
somit Uber den Wohlstand sowie das finanzielle Potenzial. Die Daten bieten eine
Grundlage, Armutslagen und finanziell prekére Situationen aufzuzeigen.®’

Da die Kommunen (Kreise und kreisfreie Stédte) fir die Unterbringungskosten der
Bedarfsgemeinschaften (KdU) verantwortlich sind, haben Verénderungen direkten
Einfluss auf kommunale Sozialausgaben. Der Wirtschaftsdienst schreibt: ,Je gréfier
die Quote der SGB-II-Bedarfsgemeinschaften an der Bevélkerung, desto héher
sind tendenziell auch die kommunalen Ausgaben.”“° Um die Folgen der Corona-
Pandemie zu bewdltigen und konjunkturférdernd zu wirken, wurde Mitte 2020 be-

37 Bundesagentur fiir Arbeit — Regionaldirektion Sachsen-Anhalt-Thiringen 05.01.2021 | Presseinfo
Nr. 3

38 Bundeszentrale fiir politische Bildung: ,Nicht alle erwerbsfahigen Leistungsberechtigten sind auch
arbeitslos. Tatsdchlich geht nur ein Drittel der Erwerbsféhigen im SGB Il in die Arbeitslosenstatistik
ein. Die Ubrigen Personen gelten als nicht arbeitslos, weil sie dem Arbeitsmarkt (tempordr) nicht zur
Verfiigung stehen. Grinde hierfir sind beispielsweise die Teilnahme an arbeitsmarktpolitischen
MaBnahmen, die Erziehung von Kindern, Pflege von Angehérigen, langfristige Arbeitsunféhigkeit
oder ein Schulbesuch.”, Pressemitteilung vom 01.09.2020,
https://www.bpb.de/politik/innenpolitik/arbeitsmarktpolitik/315334 /daten-zahlen-und-fakten
aufgerufen am 23.11.2021

3 Thiringer Online Sozialstrukturatlas, zu den Personen in Bedarfsgemeinschaften nach dem SGB I
gehéren die erwerbsfdhigen Leistungsberechtigten, die nicht erwerbsféhigen Leistungsberechtigten,
die sonstigen Leistungsberechtigten (z. B. Personen mit ausschlieBlich Zuschissen zur Sozialversi-
cherung) sowie nicht leistungsberechtigte Personen (z. B. Altersrentner, Kinder ohne individuellen
Leistungsanspruch).

0 Wirtschaftsdienst, Bundesbeteiligung an den Kosten der Unterkunft — ein ,pragmatischer” Transfer,
101. Jahrgang, 2021, Heft 7, S. 552 - 558,
https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2021 /heft/7 /beitrag/bundesbeteiligung-an-den-
kosten-der-unterkunft-ein-pragmatischer-transfer.html aufgerufen am 22.10.2021


https://www.bpb.de/politik/innenpolitik/arbeitsmarktpolitik/315334/daten-zahlen-und-fakten
https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2021/heft/7/beitrag/bundesbeteiligung-an-den-kosten-der-unterkunft-ein-pragmatischer-transfer.html
https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2021/heft/7/beitrag/bundesbeteiligung-an-den-kosten-der-unterkunft-ein-pragmatischer-transfer.html
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schlossen, den Bundesanteil auf bis zu 75 % zu erhdhen. Damit sollten insbeson-

dere struktur- und finanzschwache Kommunen gezielt und nachhaltig entlastet wer-
den.!

Weiterhin weniger Bedarfsgemeinschaften und weniger Personen in Bedarfsge-
meinschaften in den Programmgemeinden

In den Programmgemeinden gab es 2020 insgesamt 51.774 (2019: 53.574) Be-
darfsgemeinschaften mit 95.190 (2019: 100.257) Personen. Seit Jahren sinkt die
Anzahl der Bedarfsgemeinschaften (1.800 weniger als 2019) und auch die der
Personen in den Bedarfsgemeinschaften (5.067 weniger als 2019). Damit setzt
sich, trotz der Folgen der Corona-Pandemie auf dem Arbeitsmarkt, in diesem Be-
reich auch 2020 der positive Trend fort.

Auch fur die Programmgemeinden trifft diese Entwicklung weitgehend zu. In fast
allen Programmgemeinden nahm die Anzahl der Bedarfsgemeinschaften und Per-
sonen in Bedarfsgemeinschaften ab. Ausnahmen bildeten hier Weimar, Suhl und
die kleinen Gemeinden Weida, Hermsdorf, Artern, Bad Lobenstein und Ruhla. Die
Zuwdchse lagen jedoch im unteren zweistelligen Bereich.

Abb. 33: Leistungsempfénger nach SGB Il in den Programmgemeinden 2015 bis 2020 (abs.) — Bedarfs-
gemeinschaften und Personen in Bedarfsgemeinschaften
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Quelle: Agentur fir Arbeit, TLS © Begleitforschung, Darstellung: WEEBER+PARTNER, n = 42
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Struktur der Bedarfsgemeinschaften (BG) in den Programmgemeinden 2020:

o Haushaltsstruktur: 60 % (31.022) der BG waren Einpersonenhaushalte.
Das entspricht einem Rickgang zu 2019 um 347 BG.

e Bedarfsgemeinschaften mit Kindern: in 31 % (16.084) wohnten minder-
idhrige unverheiratete Kinder. Yon 2019 zu 2020 waren es 1.261 weni-
ger.

e Anzahl erwerbsféhiger Leistungsberechtigter je Bedarfsgemeinschaft: in
78 % der BG gibt es einen erwerbsfdhigen Leistungsberechtigen.

Von den Personen in Bedarfsgemeinschaften waren 2020 69 % erwerbsfahige
Leistungsberechtigte, 25 % nicht erwerbsféhige Leistungsberechtigte (davon war
mit 95 % der Grofiteil Kinder unter 15 Jahre) und weitere 6 % zéhlten zu den
sonstigen Leistungsberechtigten.

41 Wirtschaftsdienst, Bundesbeteiligung an den Kosten der Unterkunft — ein ,pragmatischer” Transfer,
101. Jahrgang, 2021, Heft 7, S. 552 - 558,

https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2021 /heft/7 /beitrag/bundesbeteiligung-an-den-
kosten-der-unterkunft-ein-pragmatischer-transfer.html aufgerufen am 22.10.2021


https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2021/heft/7/beitrag/bundesbeteiligung-an-den-kosten-der-unterkunft-ein-pragmatischer-transfer.html
https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2021/heft/7/beitrag/bundesbeteiligung-an-den-kosten-der-unterkunft-ein-pragmatischer-transfer.html
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Abb. 34: SGB Il — Bedarfsgemeinschaften von 2019 zu 2020 (abs.) Abb. 35: SGB Il — Personen in Bedarfsgemeinschaften 2020 (abs.)
>100T EW - Kleine GroRstadt @ -102 >100T EW - Kleine GroBstadt @ 11.760
Erfurt -1 Erfurt (Max) 17.379
Jena -93 Jena 6.141
>50T bis 100T EW - GroRe Mittelstadt @ -183 >50T bis 100T EW - GroRe Mittelstadt @ 7.426
Gera (Min) -404 Gera [ 9.846
Weimar (Max) 39 Weimar 5.005
>20T bis 50T EW - Kleine Mittelstadt @ (Max) -52 >20T bis 50T EW - Kleine Mittelstadt & 2468
Gotha -13 Gotha 4.931
Eisenach -78 Eisenach 3.496
Nordhausen -123 Nordhausen 4.493
limenau -109 limenau 2195
sunl 21 Suhl 1.700
Mahlhausen -142 Mihlhausen 4.045
Altenburg -7 Altenburg 3.974
Saalfeld -44 Saalfeld 1.978
Amstadt -32 Amstadt 2533
Meiningen -34 Meiningen 1.710
Rudolstadt -14 Rudolstadt 1.543
Sonneberg -47 Sonneberg 1294
Bad Salzungen -25 Bad Salzungen 1338
Apolda -41 Apolda 2153
Sondershausen -37 Sondershausen 1.841
Greiz -43 Greiz 1.483
_ Leinefelde-Worbis . =i Leinefelde-Worbis 1.243
>10T bis 20T EW - GroRe Kleinstadt @ -23 >10T bis 20T EW - GroRe Kleinstadt @ 939
Schmalkalden 1 Schmalkalden 938
Sommerda -1 Sommerda 1.583
Bad Langensalza -41 Bad Langensalza 1.328
Heiligenstadt 5 Heiligenstadt 1.122
Zeulenroda-Triebes -9 Zeulenroda-Tricbes 829
Schmélin -32 Schmalin 698
Waltershausen -19 Waltershausen 593
Zella-Mehlis -10 Zella-Mehlis 423
PoRneck -54 Pofneck 1.209
Hildburghausen -28 Hildburghausen 769
‘Eisenberg _ -46 Eisenberg 838
>5T bis 10T EW - Kleine Kleinstadt @ -12 >5T bis 10T EW - Kleine Kleinstadt @ 503
Meuselwitz -42 Meuselwitz 710
Neustadt an der Orla -41 Neustadt an der Orla 504
Weida -2 Weida 505
Hermsdorf 8 Hermsdorf 513
RoRleben-Wiehe -43 Rofleben-Wiche 441
Artern 4 Artern 805
Bad Lobenstein 16 Bad Lobenstein 297
Ruhia 10 Ruhla 252
bis 5T EW - Gemeinde @ 2 bis 5T EW - Gemeinde @ 256
Ronneburg -2 Ronneburg 328
Rositz -3 Rositz (Min) 184

Quelle: TLS © Begleitforschung, n = 42 Quelle: TLS © Begleitforschung, n = 42
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3. Wirschaftsentwicklung und kommunale Haushaltssituation

Im Folgenden wird die wirtschaftliche Entwicklung in Thiringen insgesamt sowie in
den Programmgemeinden im Speziellen néher beleuchtet. Dabei wird neben der
Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts (BIP) Bezug zur Entwicklung der Beschéftig-
ten sowie des Pendlerverhaltens genommen. Zudem wird die kommunale Haus-
haltssituation dargestellt und analysiert, inwieweit diese die Handlungsféhigkeit der
Kommunen beeintrdchtigt.

a Wirschaftliche Entwicklung
Entwicklung von BIP und sozialversicherungspflichtig Beschéftigten

Das BIP misst den Wert der produzierten Giter und erbrachten Dienstleistungen
und ist ein wesentlicher Indikator fir die Wirtschaftsleistung eines Standortes. 2020
konnte Thiringen ein BIP von 61,5 Milliarden Euro verzeichnen. Damit schrumpfte
die Wirtschaft im Vergleich zum Vorjahr um rund -2,6 %, was, erstmalig seit der
Finanzkrise 2008 bzw. dem Folgejahr 2009 (-4,1 %), einen Rickgang des BIP
darstellt.

Abb. 36: Entwicklung des BIP in Thiringen 2002 bis 2020

2002 | 2006 | 2010 | 2014 | 2018 | 2019 2020

BIP Thiringen (Mio.
Euro)

41.342 | 44.869 | 47.829 | 56.197 | 62.240 | 63.866 | 61. 536

jahrliches Wachstum (%)
gegeniber Vorjahr

1,6 4,0 6,0 5,2 2,0 2,6 -2,8

Quelle: TLS © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

Die bis 2019 positiv verlaufende wirtschaftliche Entwicklung wurde durch die
Corona-Pandemie gebremst. Inwieweit sich die Corona-Krise auf die wirtschaftli-
che Entwicklung mittelfristig auswirkt, ist derzeit noch unklar. Es zeigen sich aller-
dings Auswirkungen des sich verdndernden Konsumverhaltens, die durch die
Corona-Pandemie nochmal verstérkt worden sind. Exemplarisch zu nennen ist der
Leerstand in den Innenstédten, der auch durch den Trend zum Online-Handel zu-
nimmt.
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Die Beschaftigtensituation am Arbeitsort ist ein Indikator der wirtschaftlichen Sta-
bilitét bzw. Prosperitat. Im Freistaat Thiringen zeigte sich nach der globalen Fi-
nanzkrise im Jahr 2008 ab dem Folgejahr wieder eine steigende Entwicklung der
(sozialversicherungspflichtig) Beschéftigten, die aus der wirtschaftlichen Erholung
nach der Finanzkrise und der damit einhergehenden Verbesserung der Auftrags-
lage in den verschiedenen Wirtschaftsbereichen resultierte. Nach einer stagnieren-
den Entwicklung zwischen 2012 und 2013 zog die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigten in den Folgejahren wieder (stérker) an. Im Zuge der
Corona-Pandemie ging die Zahl der (sozialversicherungspflichtig) Beschéaftigten
insgesamt allerdings leicht zuriick, wobei der Anteil derer in Teilzeitbeschaftigung
weiter anstieg.

Von 2013 bis 2019 stieg die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten
(am Arbeitsort) in den Programmgemeinden um rund 5 %*3. Zuletzt stagnierte die
Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten und nahm von 2019 zu 2020
sogar ab (-2,2 %). Mit Blick auf den zu beobachtenden Anstieg der Arbeitslosen
(sieche Kapitel A2a ab S. 23) dirfte dies im Wesentlichen auf die Corona-Krise
zurickzufihren sein.

Sowohl die langfristige (seit 2002) als auch die kurzfristige Betrachtung zwischen
2019 und 2020 zeigen deutlich, dass die Entwicklung der Wirtschaft und des Ar-
beitsmarktes regional sehr unterschiedlich verliefen.

Einige wenige Programmgemeinden zeigten weiterhin eine positive Beschéftigten-
entwicklung. In den meisten Stadten und Gemeinden ging die Zahl sozialversiche-
rungspflichtig Beschéftigter allerdings mehr oder weniger stark zuriick. Positiv fal-
len neben eher gréferen Programmgemeinden wie Erfurt (+0,6 %) und Meiningen
(+0,9 %) auch kleinere Programmgemeinden wie Eisenberg (+1,1 %), Neustadt
an der Orla (+0,4 %) und Hermsdorf (+1,9 %) sowie geringfigig Rositz (+0,1 %)
auf. Den stérksten Rickgang an sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplétzen hat-
ten hingegen Sonneberg (-8,1 %), Waltershausen (-7,1 %) und Leinefeld-Worbis
(-6,0 %) zu verkraften.

42 Fgr 2020 handelt es sich um einen vorldufigen Wert.

3 Diese und folgende Zahlen zu sozialversicherungspflichtig Beschéftigten beruhen auf Daten, die
die aktuellen Gebietssténde inklusive bisheriger Eingliederungen bzw. Eingemeindungen beriick-
sichtigen. Fir frihere Jahre sind die Werte zuriickgerechnet worden, sodass eine Vergleichbarkeit
méglich ist.
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Abb. 37: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten am Arbeitsort in den Programmge-
meinden 2020 zu 2019

kleine GroRstadt @ 1 0,4%
Erfurt — 0,6%
Jena -0,1% ;
groRe Mittelstadt @ -1,0%
Gera 1,1% —
Weimar -0,8% m—
kleine Mittelstadt @ -2,6% —‘
Gotha -1,3% —
Eisenach -4,3% )
Nordhausen -2,3% e———

limenau -1,0% —

Suhl -3,0% _
Miihlhausen -1,8% —
Altenburg -0,4% ==

Saalfeld -2,0% —

Arnstadt -3,7% —
Rudolstadt -2,7% ——
Meiningen — 0,9%
Sonneberg -8,1% —

Apolda -1,4% —
Sondershausen -3,9%  —
Greiz -2,5% =
Leinefelde-Worbis -6,0% 1
Bad Salzungen -1,3% —
groRe Kleinstadt @ -2,7% 1
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Bad Langensalza -3,9% |
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Zella-Mehlis -5,5% !
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Quelle: Agentur fir Arbeit © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: InWIS Forschung & Be-

ratung, n = 42

Mit Blick auf die differenzierten Gréflenklassen der Programmgemeinden werden
die Unterschiede unter den Programmgemeinden deutlich. Ab 2013 zeigt sich im
Durchschnitt ein Rickgang der Beschaftigten in Stadten unter 10.000 Einwohner.
In den letzten Jahren profitierten neben den beiden prosperierenden Grofistédten
allerdings auch insbesondere viele der grofen Kleinstédte, wie z. B. Eisenberg,
Schmélln und Zeulenroda-Triebes. Dies kénnte wie im Fall von Zeulenroda-Trie-
bes auf anséssige ,Hidden Champions” in der Gesundheitsindustrie zurickzufh-
ren sein, die in den letzten Jahren kontinuierlich ihre Dienstleistungen und Ferti-
gungskapazitéten ausbauten.

Die positive Entwicklung konnte sich im Jahr 2020 infolge der Corona-Krise aller-
dings nicht weiter verstetigen. Die Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Be-
schéftigten ist aber auch mit Blick auf die Altersstruktur einzuordnen. Insbesondere
kleinere Stédte und Gemeinden sind von einem Riickgang der Beschaftigten be-
troffen, da diese allméhlich in Rente gehen. Einhergehend mit dieser Entwicklung
ist der zu beobachtende Fachkréftemangel, der im Rahmen der Stadtumbau-Be-
reisung zum Teil zurickgemeldet wurde. Dariber hinaus konzentrieren sich die
Arbeitsplétze in den mittelgroffen bzw. grofien Stédten, was sich anhand der Ent-
wicklung der Pendlerbewegungen zeigt.

Werden die sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Arbeitsort auf die vor Ort
wohnenden Einwohner im erwerbsfdhigen Alter bezogen, spricht man von der Ar-
beitsplatzdichte. Diese liegt im Durchschnitt aller Programmgemeinden bei 73,8 %
und ist damit seit 2013 um rund 6,5 % angewachsen, was die insgesamt positive
wirtschaftliche Entwicklung in den Kommunen dokumentiert. Im Vergleich zum Vor-
jahr (73,9 %) ist die Arbeitsplatzdichte allerdings leicht zuriickgegangen. Im Hin-
blick auf den Betrachtungszeitraum seit 2002 entwickelte sich die Arbeitsplatz-
dichte lediglich in den kleinen Programmgemeinden Neustadt an der Orla und
Ronneburg negativ.

Heilbad Heiligenstadt weist mit 100,5 % im Jahr 2020 die héchste Arbeitsplatz-
dichte unter den Programmgemeinden auf, die Programmgemeinden in Ostthi-
ringen hingegen, mit Ausnahme von Hermsdorf (98,6 %) und Ronneburg (90,3 %),
nach wie vor eine geringe Arbeitsplatzdichte. In den Stadten Weimar (59,6 %) und
lImenau (55,9 %) ist der relativ niedrige Wert auf die hohe Studentenquote zurick-
zufihren.
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Abb. 38: Arbeitsplatzdichte in den Programmgemeinden im Jahr 2020
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Quelle: Agentur fir Arbeit, TLS © Begleitforschung, Berechnung: InWIS Forschung & Beratung, Dar-
stellung: GRAS, © Kartengrundlage GDI-Th

Ein weiterer wichtiger Indikator ist in diesem Zusammenhang die Beschéftigten-
quote.** Ruhla besitzt trotz der geringsten Arbeitsplatzdichte der Programmgemein-
den eine der héchsten Beschaftigungsquoten (70,7 %). Der Vergleich zwischen
diesen beiden Indikatoren erlaubt zum einen eine Aussage Uber die wirtschaftliche
Bedeutung einer Kommune und zum anderen Uber die Attraktivitét als Wohnstand-
ort. In Ruhla wird deutlich, dass in der Stadt trotz der Ansiedlung von Industriebe-
trieben in den letzten Jahren zwar verhéltnisméBig wenige (sozialversicherungs-
pflichtige) Arbeitsplétze zur Verfigung stehen und immer noch verhéltnisméfBig
viele sozialversicherungspflichtig Beschéftigte wohnen. Das ist mit der Néhe zum
Wirtschaftsstandort Eisenach zu erkléren.
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Diese Verflechtungen lassen sich anhand folgender Abbildung (Pendlersaldo zu
sozialversicherungspflichtig Beschéftigten) veranschaulichen. Neben der Differen-
zierung hinsichtlich des Einpendler- oder Auspendleriiberschusses gibt das Verhélt-
nis des Pendlersaldos zu den sozialversicherungspflichtig Beschéftigten einen Hin-
weis auf die Bedeutung und den Umfang der Pendlerbewegungen fir die jeweilige
Kommune. Die Zahl der Pendler wird auf Basis von Angaben aus der Beschafti-
gungsstatistik, der Personalstandstatistik sowie dem Mikrozensus errechnet.

Abb. 39: Pendleriberschuss/-abfluss zu sozialversicherungspflichtig Beschéftigten in den Programm-
gemeinden 2020
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Quelle: Agentur fir Arbeit, TLS © Begleitforschung, Berechnung: InWIS Forschung & Beratung, Dar-
stellung: GRAS, © Kartengrundlage GDI-Th

44 Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte am Wohnort in Relation zu Einwohnern im erwerbsféhigen

Alter
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Pendlerentwicklung und -verflechtungen

Der Uberwiegende Teil der Programmgemeinden weist einen Einpendleriber-
schuss auf. Die wenigen Programmgemeinden mit einem negativen Pendlersaldo
sind Uberwiegend kleinere Kommunen (bis 10.000 Einwohner). Jena und Erfurt,
zwei wirtschaftsstarke GroBstédte, verzeichnen hingegen wenig Gberraschend die
héchsten Einpendleriberschisse.

Eine Haufung von Gemeinden mit Pendlerabfluss (mehr Aus- als Einpendler) zeigt
sich nicht nur in eher kleineren Kommunen, sondern auch rédumlich betrachtet in
Richtung der &stlichen Landesgrenzen. In Ruhla scheint die Néhe zur A4 sowie zu
Eisenach und Hessen einen besonderen Einfluss zu haben.

Abb. 40: Entwicklung der durchschnittlichen Pendlersalden 2013 bis 2020 nach Gréflenklassen der

Programmgemeinden

2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018* | 2019* | 2020**
1 - Gemeinde 253 239 170 135 70 114 123 135
2 - kleine Kleinstadt -331 -346 -352 -400 -396 -441 -495 -479
3 - groBe Kleinstadt 647 806 853 868 938 904 825 771
4 - kleine Mittelstadt | 1.710 | 1.764 | 1.796 | 1.810 | 1.804 | 1.733 | 1.566 | 1.436
5 - grofe Mittelstadt | 2.050 | 2.209 | 2.062 | 1.524 | 1.481 | 1.322 | 1.289 | 1.350
6 - kleine Groistadt | 19.655 | 19.998 | 20.614 | 20.651 | 20.617 | 19.404 | 19.262 | 19.816

Quelle: Agentur fir Arbeit © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

* Die deutlichen Verdnderungen der Pendlersalden in 2018 und 2019 sind in erster Linie auf die
neuen Gemeindegrenzen durch Eingemeindungen zuriickzufohren.

** Im Erfassungsjahr 2020 wurde Ronneburg der GréBenklasse ,Gemeinde” zugeordnet. Die Zahlen
wurden entsprechend fur die GréBenklassen ,Gemeinde” und ,Kleine Kleinstadt” rickwirkend bis
zum Jahr 2013 neu berechnet.

Mit Blick auf die Entwicklung seit 2013 wird deutlich, dass sich der negative Pend-
lersaldo der kleinen Kommunen in den letzten Jahren verstérkte.*® Diese Entwick-
lung ist analog zur Beschéftigtenentwicklung zu sehen und zeigt die wirtschaftliche

Bedeutung umliegender Mittel- und Grofizentren und deren Sogwirkung. Der Ein-
pendleriberschuss beider GroBistadte wuchs Gber die Jahre parallel zur wirtschaft-
lichen Entwicklung. Bis 2017 war allerdings ein Rickgang des Uberschusses zu
verzeichnen, der jedoch im Jahr 2020 gestoppt worden ist. Der Rickgang des
(positiven) Pendlersaldos in den Gréfenklassen der Klein- und Mittelstadte zwi-
schen 2017 und 2019 héngt hingegen mit der Thiringer Gebietsreform und den
entsprechenden Eingliederungen zusammen.*¢

Dennoch ist insgesamt aufféllig, wie stark das Pendlervolumen in den vergangenen
Jahren gewachsen ist (siehe Abb. 41). Sowohl die Zahl der Einpendler als auch
der Auspendler stieg von 2013 bis 2018 kontinuierlich an. Dies dokumentiert in
diesem Zeitraum die zunehmende Verflechtung der Stédte mit dem Umland, was
sich mit der steigenden Mobilitét bzw. dem Motorisierungsgrad in Thiringen deck.
Diese Entwicklung ist auch vor dem Hintergrund des Klimaschutzes kritisch zu re-
flektieren, wobei zu beobachten ist, dass die Zahl der Pendler seit 2018 abnimmt.
Diese Abnahme dirfte im Jahr 2020 auf den Riickgang der sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigten infolge der Corona-Pandemie zuriickzufihren sein.

In diesem Zusammenhang ebenfalls zu diskutieren, ist der Breitbandausbau in
léndlichen Gebieten, welcher positive Impulse fir die Wirtschaftsentwicklung in
den kleineren Programmgemeinden bringen und das Verkehrsautkommen insge-
samt weiter reduzieren kénnte. Insbesondere infolge der Corona-Pandemie kam
es zuletzt zur verstérkten Inanspruchnahme der Méglichkeit, im Homeoffice zu ar-
beiten, wenngleich diese Entwicklung zum Teil nur temporér und nicht in allen
Branchen festzustellen ist. Diese Entwicklung kann zudem nicht durch die offizielle
Pendlerstatistik erfasst werden und spiegelt sich somit nur begrenzt in den Zahlen
der Pendlerbewegungen wider. Insgesamt ist davon auszugehen, dass das Home-
office sich als Trend weiter durchsetzen wird. Die Potenziale fir Homeoffice sind
allerdings branchenspezifisch und regional sehr unterschiedlich ausgeprégt.
Homeoffice-affine Jobs sind im Wesentlichen in der Dienstleistungsbranche und
typischerweise bisher vor allem in (Grof3-)Stédten angesiedelt.*”

43 Die positive Entwicklung in der GréBenklasse ,Gemeinde” im Berichtsjahr 2021 ist durch die
Neuzuordnung von Ronneburg begriindet.

46 Der in vielen Programmgemeinden positive Pendlersaldo ist auf Pendlerverflechtungen mit dem di-
rekten Umland zuriickzufohren. Durch die Eingliederung vieler Gemeinden werden diese Pendler-
bewegungen nicht mehr als solche registriert, da sie nach neuem Gebietsstand der Programmge-
meinden innerhalb der eigenen Stadt anfallen.

47 Bundesministerium fir Wirtschaft und Energie, Homeoffice im Verlauf der Corona-Pandemie
(https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/|/infas-corona-datenplattform-
homeoffice.pdf2__blob=publicationFile&v=4 aufgerufen am 17.11.2021)


https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/I/infas-corona-datenplattform-homeoffice.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/I/infas-corona-datenplattform-homeoffice.pdf?__blob=publicationFile&v=4
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Abb. 41: Entwicklung des Pendlervolumens in den Programmgemeinden 2013 bis 2020 [Anzahl]

2013 2014 2015 2016 2017 2018* | 2019* | 2020**

Einpendler | 283.178 | 287.180 | 290.822 | 293.615 | 297.263 | 295.485 | 285.411 | 282.655

Auspendler | 205.600 | 206.076 | 207.823 | 211.681 | 214.905 | 217.723 | 212.118 | 210.993

Pendlervo- | 488 778 | 493.256 | 498.645 | 505.296 | 512.168 | 513.208 | 497.529 | 493.648

lumen

Quelle: Agentur fir Arbeit © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

* Die deutlichen Verdnderungen des Pendlervolumens in 2018 und 2019 sind in erster Linie auf die
neuen Gemeindegrenzen durch Eingemeindungen zurickzufihren.

** |m Erfassungsjahr 2020 wurde Ronneburg der GréBenklasse ,Gemeinde” zugeordnet. Die Zahlen
wurden entsprechend fir die Gréfenklassen ,Gemeinde” und ,Kleine Kleinstadt” rickwirkend bis
zum Jahr 2013 neu berechnet.

Der relativ deutliche Rickgang der Pendlerbewegungen 2019 im Vergleich zu
2017 ist wahrscheinlich ausschliefilich auf die Eingliederung von Umlandgemein-
den zu einzelnen Programmgemeinden zurickzufihren. Durch die Eingliederung
der umliegenden Ortschaften und Gemeinden wurden Ein- und Auspendlerbezie-
hungen zwischen den jeweiligen Gemeinden nicht mehr als solche erfasst. Erst ab
2020 kann somit wieder ein Rickschluss auf die fortlaufende Entwicklung des
Pendlervolumens gezogen werden. Allerdings kann konstatiert werden, dass sich
die neueste Eingliederungswelle mit der wirtschaftlichen Verflechtung zwischen den
ieweiligen Eingliederungsgemeinden deckt.

Dies zeigt sich insbesondere am Beispiel llmenau. Durch die einwohnerintensive
Eingliederung von insgesamt sechs Gemeinden zwischen 2018 und 2019 sank
sowohl die Zahl der Einpendler als auch die der Auspendler um rund 30 %. Ein
relativ grofer Teil der bisherigen Pendlerbewegungen kann somit auf die Fahrt-
wege zwischen den mittlerweile eingemeindeten Stadt- und Oristeilen zuriickge-
fGhrt werden.

Seit einigen Jahren wachst zudem die Zahl der Beschéftigten, deren Arbeitsort dem
Wohnort entspricht. Wahrend die Dynamik dieser Entwicklung in den Kleinstddten
sowie den kleinen Mittelstédten eher gering ist, zeigt sich seit 2013 in den beiden
grofen Mittelstddten und insbesondere in den beiden Grofistédten ein stérkerer
Anstieg der Beschéftigten, die in der Stadt wohnen und arbeiten. Diese Entwicklung
verlguft bei den gréBeren und prosperierenden Programmgemeinden analog zur
Einwohner- und Beschéftigtenentwicklung insgesamt. Dass die Pendlerbewegun-
gen bzw. das Pendlervolumen tendenziell zurickgehen, kann zum einen auf den
Rickgang der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten und zum anderen auf eine
gestiegene Wohnattraktivitét zuriickzufihren sein. Die Entwicklung zwischen 2017
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und 2019 ist dariber hinaus ebenfalls durch die bereits erléuterte Eingliederungs-
welle beeinflusst. Wahrend vor der Eingliederung Pendlerverflechtungen zwischen
den Eingliederungsgemeinden noch als eben solche erfasst wurden, entspricht
nach Eingliederung der Gemeinden der Arbeitsort dem Wohnort und fihrt zu dem
zu beobachtenden Anstieg.

Abb. 42: Durchschnittliche Zahl der Beschéftigten mit Arbeitsort = Wohnort zwischen 2013 bis 2020
[Anzahl]

2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018* | 2019* | 2020**
1 - Gemeinde 310 319 343 329 314 331 329 319
2 - kleine Kleinstadt 842 860 852 851 839 836 890 882
3 - grofBie Kleinstadt 2.468 | 2.473 | 2.469 | 2.472 | 2.501 | 2.540 | 2.614 | 2.542
4 - kleine Mittelstadt 5.380 | 5.448 | 5.463 | 5490 | 5.564 | 5.613 | 5.974 | 5.858
5 - grofie Mittelstadt 15.915|16.067 | 15.887 | 16.032 | 16.191 | 16.483|16.610|16.487

6 - kleine GroBstadt 41.208 |41.971 | 42.688 | 43.428 | 44.631 | 45.308 | 45.984 | 45.836

Quelle: Agentur fir Arbeit © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

* Die deutlichen Verénderungen der Anzahl Beschéftigten mit Arbeitsort = Wohnort in 2018 und
2019 sind in erster Linie auf die neuen Gemeindegrenzen durch Eingemeindungen zurickzufGhren.
** Im Erfassungsjahr 2020 wurde Ronneburg der Gréfienklasse ,Gemeinde” zugeordnet. Die Zahlen
wurden entsprechend fur die GréBenklassen ,Gemeinde” und ,Kleine Kleinstadt” rickwirkend bis
zum Jahr 2013 neu berechnet.

Diese Einschéatzung wird auch durch die Betrachtung des Anteils der am Wohnort
arbeitenden Beschéftigten im Verhélinis zur Zahl aller sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten gestitzt. Der Anteil der am Wohnort arbeitenden Beschéftigten, ge-
messen an allen Beschaftigten am Arbeitsort, ist Uber die Jahre relativ konstant
geblieben. Erst durch die Eingliederungswelle ist eine (statistikbedingte) Verdnde-
rung in einzelnen Gemeindegréfienklassen zu beobachten. Die (durchschnittli-
chen) Anteilsverhdlinisse zeigen, wie viele der Beschéftigten in der jeweiligen Kom-
mune auch dort wohnen und wie viele im Umkehrschluss in die Stadt pendeln, um
dort zu arbeiten. Je gréfler die Programmgemeinde, desto mehr Beschéftigte woh-
nen auch in der Kommune, in der sie arbeiten.

Auch die Entwicklung des Anteils der am Arbeitsort wohnenden Beschaftigten ge-
messen an allen Beschaftigten am Wohnort zeichnet — analog zur vorherigen Be-
trachtung — ein &hnliches Bild im Verlauf der letzten Jahre (sieche Abb. 43). Im
Durchschnitt zeigt sich: je kleiner eine Programmgemeinde, desto haufiger pen-
deln die dort lebenden Beschéftigten in eine andere Stadt, um ihrer Arbeit nach-
zugehen.
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Abb. 43: Durchschnittlicher Anteil der Zahl der Beschéftigten mit Arbeitsort = Wohnort an allen sozial-
versicherungspflichtig Beschdftigten am Wohnort zwischen 2013 bis 2020 [Anteil]
2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018* | 2019* | 2020**

1 - Gemeinde 17 % 17 % 16 % 15% 13 % 14 % 14 % 15 %
2 - kleine Kleinstadt 29% | 30% | 30% | 29% | 29% | 28% | 29% | 30%
3 - groBe Kleinstadt 42% | 43% | 43% | 42% | 42% | 43% | 44% | 43%

4 - kleine Mittelstadt 49% | 49% | 49% | 49% | 49% | 49% | 51% | 51 %
5 - groBBe Mittelstadt 58% | 58% | 57% | 57% | 56% | 57% | 57% | 57 %

6 - kleine Grof3stadt 73% | 73% | 73% | 73% | 72% | 72% | 72% | 72%

Quelle: Agentur fir Arbeit © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

* Die deutlichen Verdnderungen der Anteile der Beschéftigten in 2018 und 2019 sind in erster Linie
auf die neuen Gemeindegrenzen durch Eingemeindungen zuriickzufohren.

** Im Erfassungsjahr 2020 wurde Ronneburg der GréBenklasse ,Gemeinde” zugeordnet. Die Zahlen
wurden entsprechend fir die Gréfenklassen ,Gemeinde” und ,Kleine Kleinstadt” rickwirkend bis
zum Jahr 2013 neu berechnet.

Diese Zahlen stitzen die zuvor erléuterten Erkenntnisse im Hinblick auf Wirtschafts-
kraft und Sogwirkung der Programmgemeinden bzw. der unterschiedlichen Ge-
meindegréBenklassen (je gréfer die Programmgemeinde, desto stérker ist die
Wirtschaftskraft). Es zeigt sich aber auch, dass (zumindest im Durchschnitt aller
Programmgemeinden) das Pendlervolumen insgesamt abnimmt. Allerdings wird
erst mittelfristig absehbar sein, inwieweit es sich dabei um einen flachendeckenden
Trend handelt. Allerdings kann der Trend des mobilen Arbeitens (Homeoffice) (mit-
telfristig) dazu fihren, dass sich einerseits die statistisch erfassten Pendlerbewegun-
gen nicht 1:1 in der Mobilitatsstatistik widerspiegeln (Reduzierung der Verkehrs-
stréme) und andererseits kleinere Programmgemeinden als Wohnstandorte attrak-
tiver werden. Exemplarisch kénnte dafir die positive Einwohnerentwicklung des
Weimarer Landes (als attraktiver léndlicher Raum) von 2019 zu 2020 sprechen.

b Kommunale Haushaltssituation

Die Haushaltslage einer Kommune spielt im Rahmen der Stadtebauférderung hin-
sichtlich der erforderlichen Aufbringung von Mitleistungsanteilen (MLA) eine we-
sentliche Rolle. Der wirtschaftliche Handlungs- und Gestaltungsspielraum einer
Kommune ergibt sich zum Teil aus den kommunalen Steuereinnahmen, den (stei-
genden) Ausgaben und Schulden. Diese Parameter sind jedoch nicht allein ent-
scheidend fur die kommunale Haushaltslage und Handlungsféhigkeit. Hierfur gilt
es auch, die Notwendigkeit von Haushaltssicherungskonzepten und daraus resul-

tierende Hemmnisse zu bericksichtigen, weswegen dies als Schwerpunkt im Wei-
teren néher betrachtet wird. Als weiterer Faktor stehen die Auswirkungen der
Corona-Pandemie auf die Verwaltungsstrukturen der Kommunen zur Debatte.

Insgesamt zeigte sich im Hinblick auf die Zahl der Programmgemeinden mit der
Pflicht zur Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzepts (HSK) im Jahr 2019 ge-
geniber 2018 ein positiveres Bild. Wéhrend 2018 noch 16 Programmgemeinden
davon betroffen waren, war dies 2019 nur noch fir neun Stéadte Pflicht. Nun wurde
im Jahr 2020 ein leichter Anstieg auf 11 Kommunen mit HSK-Pflicht verzeichnet.

In diesem Zusammenhang wurden im Rahmen des Landesmonitorings die Kom-
munen nach Problemen bei der Aufbringung von Mitleistungsanteilen befragt.
Hierbei zeigte sich, dass rund 44 % aller Programmgemeinden Probleme bei der
Aufbringung der Mitleistungsanteile haben. Eine Vielzahl von Programmgemein-
den, die von Schwierigkeiten berichteten, verfigen Uber ein Haushaltssicherungs-
konzept. Das bedeutet, dass — mit wenigen Ausnahmen — die Existenz eines HSK
ein Hemmnis bei der Aufbringung des Mitleistungsanteils ist, da nur noch Pflicht-
aufgaben wahrgenommen werden dirfen. Dies konterkariert die Stédtebauférde-
rung, da gerade die bedirftigen Kommunen schwerlich daran partizipieren kén-
nen.

Dariber hinaus berichten einzelne Kommunen, die keine Pflicht zur Aufstellung
eines HSK haben, sich aber dennoch in der freiwilligen Konsolidierung befinden,
von Problemen beim Aufbringen der Mitleistungsanteile. Nach Rickmeldung der
Akteure vor Ort belasten hier z. B. kurzfristige Ausfélle bei den Steuereinnahmen
gréBerer Unternehmen die Haushaltssituation stark. In einigen Kommunen waren
die vorhandenen Finanzmittel in den vergangenen Jahren durch pflichtbedingte
Infrastrukturprojekte gebunden, sodass diese Mittel nicht fir den entsprechenden
Mitleistungsanteil im Rahmen der Stédtebauférderung genutzt werden konnten.
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Abb. 44: Problematik bei der Aufbringung von Mitleistungsanteilen fir férderféhige Stadtentwicklungs-
projekte 2020
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Pflicht HSK

Quelle: Kommunen © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung; HSK = Haus-
haltssicherungskonzept, MLA = Mitleistungsanteile, n = 41

Gerade fir Kommunen, die mit demografischen und sozio-6konomischen Heraus-
forderungen zu kéimpfen haben, ist die Partizipation an der Stadtebauférderung —
auch unter dem Gesichtspunkt einer nachhaltigen stddtebaulichen Entwicklung —
essenziell. Es zeigt sich deutlich, dass Haushaltssicherungskonzepte einen entschei-
denden Einfluss auf die Investitionsbereitschaft bzw. -féhigkeit haben. Zwar sind
investive Mafinahmen nach wie vor méglich. Die Umsetzung dieser Mafinahmen
wird im Zuge der Haushaltskonsolidierung jedoch deutlich erschwert. Dadurch
werden akute Einschréinkungen der Handlungsfahigkeit seitens der betroffenen
Kommunen zuriickgemeldet. Fir einige Kommunen und Férdervorhaben ist auch
ein auf 10 % abgesenkter Mitleistungsanteil nicht aufbringbar. Hier scheinen Maf3-
nahmen fir eine zukunftsféhige Stadtentwicklung in ihrer Umsetzung blockiert zu
sein, sodass im Rahmen der vor Ort gefihrten Arbeitsgespréche kreative Lésungs-
ansétze im Sinne der Férderrichtlinien notwendig wurden, wie z. B. das Aufbringen
des kommunalen Mitleistungsanteils trotz finanzieller Problemlage gestemmt wer-
den kann. Langfristige finanzielle bzw. wirtschaftliche Auswirkungen der Corona-
Pandemie sind vor diesem Hintergrund noch nicht abzuschétzen. Die Einschétzun-
gen aus den Kommunen verdeutlichen bis jetzt jedoch die Brisanz der Pandemie-
folgen. Diese sollten als ,Warnhinweise” auf potenzielle, zukinftige Problemlagen
eingeordnet werden.
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Bedenklich ist, dass einige Kommunen Uberhaupt keine Perspektive fir eine zeit-
nahe Konsolidierung ihres Haushaltes sehen, weil die Ausgaben fir das Aufrecht-
erhalten der Infrastruktur sowie weitere Fixkosten tendenziell steigen und zusétzlich
Abgaben fir die Kreisumlage zu leisten sind. Die finanziellen Schlisselzuweisungen
auf der Einnahmenseite nehmen angesichts rickléufiger Einwohnerzahler zeit-
gleich ab. Aufgrund der sich abzeichnenden ricklaufigen Gewerbesteuereinnah-
men infolge der Auswirkungen der Corona-Pandemie sind weitere finanzielle Ein-
bufen fur die Programmgemeinden zu erwarten.

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die kommunale Haushalissituation
und negative Folgen fir Férderprojekte

Die Corona-Pandemie hatte vielzéhlige Auswirkungen auf die Finanzsituation im Allgemei-
nen (z. B. durch den Verlust von Steuereinnahmen), aber auch auf die Organisationstruktu-
ren in den Kommunen, insbesondere auf die Verwaltungsabléufe. Mitunter wurde die kom-
munale Handlungsféhigkeit beziglich der Aufbringung von Mitleistungsanteilen durch einen
Einbruch der Steuereinnahmen eingeschrénkt. Dieser Umstand fihrte zu Kaskadeneffekten
in den Verwaltungsabléufen und auf Projektebene. Oftmals stellten sich Verzégerungen bei
der Umsetzung stéddtebaulicher MaBnahmen oder ein Bearbeitungsstau im Kontext der Be-
antragung von Stddtebauférdermitteln ein. Andere Kommunen konnten ihre Verwaltungs-
abléufe trotz massiver Einschréinkungen durch die Pandemie in gewohnter Form aufrecht-
erhalten.

Insbesondere die durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie drohenden mehr oder
weniger starken Rickgdnge von Gewerbesteuereinnahmen kénnen die bestehende Proble-
matik noch verstarken. Dies betrifft auch Kommunen, deren Haushaltssituation sich in den
letzten Jahren verbesserte oder die bisher Uber keine Probleme bei der Aufbringung der
Mitleistungsanteile berichteten. Im Rahmen der Stadtumbau-Bereisung berichtete Walters-
hausen bereits im September 2020 von erheblichen Rickgéngen bei den Gewerbesteuern.

In Waltershausen konnten in den letzten Jahren steigende Beschdftigtenzahlen verbucht wer-
den (sowohl am Arbeits- als auch am Wohnort). Andererseits sind bereits jetzt negative
Auswirkungen der Corona-Pandemie in Form von Steuereinnahmeverlusten von 60 % spir-
bar. Darum zeichnen sich fir die kommenden Jahre Einschrénkungen der stédtischen Hand-
lungsspielréume — auch fir die Aufbringung von Mitleistungsanteilen — ab.

In Nordhausen konnte die Haushaltskonsolidierung von 2014 bis 2024 bereits im Jahr
2020 erreicht werden. Nun gilt, bedingt durch die Corona-Pandemie und damit verbunde-
ner Gewerbesteuerausflle, seit Februar 2021 wieder eine Haushaltssperre, die die Auf-
bringung von Mitleistungsanteilen fir wichtige Stadtentwicklungsprojekte teilweise erheblich
erschwert.
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4. Technische Infrastruktur

Die bisherige strategische Ausrichtung des Stadtumbaus in Thiringen sowie der
Stadtentwicklung insgesamt wird wesentlich von den sich verdndernden Rahmen-
bedingungen hinsichtlich Demografie, Soziales, Bildung und Wirtschaft beeinflusst.
Klimaanpassung und Klimaschutz, aber auch das Thema Digitalisierung sind in-
zwischen zentrale zukinftige Aufgabenfelder, insbesondere auch auf der lokalen
Ebene im Rahmen des Stadtumbaus.

Die von der Landesregierung beschlossene Integrierte Energie- und Klimaschutz-
strategie vom Mai 2019 ist die Entscheidungs- und Handlungsgrundlage fir das
Erreichen der gesetzten Ziele im Thiringer Gesetz zum Klimaschutz und zur An-
passung an die Folgen des Klimawandels (Thiringer Klimagesetz vom 18. Dezem-
ber 2018). Diese Strategie untersetzt die Energie- und Klimaziele aus dem Thirin-
ger Klimagesetz und leitet daraus Mafinahmen ab, die dazu beitragen, die Ziele
zum Klimaschutz zu erreichen. Diese Mafinahmen stellen Rahmenbedingungen fir
die technische Infrastruktur dar, u. a. hinsichtlich der Entwicklungen des Energie-
verbrauchs (Effizienzsteigerung), der Energiebereitstellung (Erhdhung des Anteils
erneuerbarer Energien) und Verdnderungen im Mobilitétsverhalten.

Dariber hinaus ist der Ausbau der Breitbandinfrastruktur einer der wichtigsten
Grundlagen fir die Digitalisierung, deren Ausbau derzeit stark forciert wird. Die
netzgebundenen technischen Medien wie Wasser- und Abwassernetze, Wérme-,
Strom- und Datennetze sowie der Bereich Verkehr (neue Mobilitdtskonzepte, Elek-
tromobilitét und Ausbau der Ladestationen) gewinnen dabei im Rahmen des Stadt-
umbaus immer mehr an Bedeutung und korrelieren mit den Fragen der zukiinftigen
Stadtentwicklung, des Stédtebaus und der Stadtplanung.

Auf die Bereiche Energie, Emissionen und stadttechnische Medien (Wasser- und
Abwasser, Fernwérme, Breitband) sowie Verkehr wird im Zusammenhang zum
Stadtumbau im Weiteren néher eingegangen.

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Technische Infrastruktur

a Endenergieverbrauch, Emissionen und Beheizung im Wohnungsneubau

Im Rahmen der jéhrlichen Energiebilanz wird der Endenergiebrauch nach Verbrau-
chergruppen erfasst. Er wird hauptséchlich durch die Konjunkturentwicklung der
Wirtschaft, die Witterung und das Verbraucherverhalten beeinflusst. Der Endener-
gieverbrauch im Bereich Haushalte, Gewerbe, Handel und Dienstleistungen be-
trug im Jahr 2018 insgesamt ca. 26.000 GWh. Das waren 3,8 % weniger als im

Jahr zuvor?®.

Abb. 45: Endenergieverbrauch in Thiringen nach Energietragern von 1990 - 2018
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In der Grafik ist ein starker Rickgang des Endenergieverbrauchs im Bereich Haus-
halte, Gewerbe, Handel und Dienstleistungen in den Jahren 1990 bis 1995 er-
kennbar. Es ist davon auszugehen, dass dieser unter anderem auf durchgefihrte
SanierungsmafBnahmen, insbesondere im Bereich der Warmebereitstellung (Wéir-
medémmung und effizientere Heizungsarten) sowie durch ein verdndertes Ver-
brauchsverhalten durch die Einfihrung der verbrauchsspezifischen Abrechnung zu-
rickzufGhren ist. Insgesamt bleibt der Endenergieverbrauch bei weiter abnehmen-
der Bevélkerungszahl seit 2007 nahezu konstant. Dementsprechend steigt der ein-
wohnerspezifische Endenergieverbrauch der Verbrauchergruppe seit 2007 tenden-
ziell leicht an.

8 Pressemitteilung 054/2021 vom 15. Mérz 2021, Thiringer Landesamt for Statistik
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Anhand der vorliegenden Zahlen aus dem Microzensus hinsichtlich der Haushalts-
grofien (Personen pro Haushalt) ist davon auszugehen, dass sich der Trend zu
kleineren Haushalten fortsetzen wird. Kleinere Haushaltsgréfien fuhren im Allge-
meinen zu einem héheren Endenergieverbrauch. Gleichzeitig sinkt der Verbrauch
aufgrund von Gebéude-SanierungsmaBBnahmen und den besseren energetischen
Standards bei Neubauten. Bislang kénnte anhand des dargestellten einwohner-
spezifischen Endenergieverbrauchs interpretiert werden, dass sich die Haushalts-
verkleinerungen, der dadurch erhéhte Endenergieverbrauch und die Verringerun-
gen des Endenergieverbrauchs durch weitere Mainahmen zur Energieeffizienz (So-
nierung, energetische Standards) nahezu ausgleichen. Bis auf den Riickgang von
2017 zu 2018 sind keine Tendenzen zu sinkenden spezifischen Endenergiever-
bréuchen zu erkennen. Dies gilt es in den ndchsten Jahren weiter zu beobachten.

CO3-Emissionen

Basierend auf der Energiebilanz erfolgt die Berechnung der energiebedingten Koh-
lendioxid(CO,)-Emissionen. Hierfir wird der Verbrauch von fossilen kohlenstoff-
haltigen Energietrégern mit brennstoffspezifischen Emissionsfaktoren belastet.

Abb. 46: CO,-Emissionen aus dem Endenergieverbrauch im Bereich Haushalte und GHD bzw. Ver-
kehr je Einwohner 1990 bis 2017 [t CO2/EW] in Thiringen
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Die im Rahmen des Stadtumbaus zu betrachtenden CO2-Emissionen aus dem End-
energieverbrauch nach Emittenten-Sektoren mit dem Bezug zum Bereich Haus-
halte, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und sonstige zeigen zundchst einen
Rickgang bis zum Jahr 2007, von 2007 bis 2016 stagnieren die Emissionen und
in den Jahren 2017 und 2018 ist ein tendenziell abnehmender Trend zu verzeich-
nen.

Im Bereich Verkehr sind die CO,-Emissionen von 1990 bis ca. 2001 angestiegen,
bis 2007 wieder leicht zuriickgegangen und seitdem auf einem relativ konstanten
Niveau.

Beheizung im Wohnungsneubau

Nach der Studie vom Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft zum Hei-
zungsmarkt ,Wie heizt Deutschland 2019247 liegt das Durchschnittsalter der Hei-
zungssysteme bei 17 Jahren. Fir Thiringen wird ein Alter von 17,2 Jahren ange-
geben. Mehr als 50 Prozent der Heizungsanlagen in den deutschen Heizungskel-
lern sind 15 Jahre oder dlter. Fast jede vierte Heizung ist sogar 25 Jahre alt oder
élter. Sie entsprechen hinsichtlich Effizienz und CO,-Emissionen nicht dem Stand
der Technik.

Laut der Studie wurden in Thiringen in 2019 47,5 % der Heizungsanlagen mit
Erdgas betrieben, 12,6 % mit Ol, 23,8 % mit Fernwérme und 6,9 % mit Einzelhei-
zungen.

Nach vorliegenden Jahresergebnissen der Baugenehmigungsstatistik 2020 wer-
den zur priméren Beheizung der 2.114 neu geplanten Wohngebéude nach Fer-
tigstellung zu 60,5 % regenerative Energien genutzt. Gegeniber dem Jahr zuvor
war das nach Mitteilung des Thiringer Landesamtes fir Statistik ein Zugang von
7,1 %. For 55,7 % (1.177 neue Wohngebdude) ist die Ausstattung mit einer Wéir-
mepumpe vorgesehen. Davon planen die Bauherren von 1.021 neuen Wohnge-
bduden die Erwérmung ihres Neubaus mit einer Luft-Wasser-Wérmepumpe (Um-
weltthermie). Das sind 7,8 Prozent mehr als im Jahr zuvor.

Mit regenerativen Energietrdgern wie Solarthermie und Holz bzw. Biomasse wer-
den demnach 4,8 % der Neubauten Wérme fir ihre Wohnréume selbst erzeugen.
Wie in den Vorjahren dominiert der Energietrdger Holz mit anteilig 3,7 %.

4 Pressemitteilung 054/2021 vom 15. Mérz 2021, Thiringer Landesamt fur Statistik
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Ol, Gas und Strom, die zu den konventionellen Energiequellen zéhlen, sollen in
36,9 % (780 Wohngebéuden) fir die Beheizung sorgen. Das ist ein um 6,3 %
geringerer Einsatz gegentber 2019. Die Beheizung mit Fernwérme wird in 51 ge-
planten Wohngebéuden (2,4 %) zum Einsatz kommen, ein Rickgang um 0,8 % im
Vergleich zu 2019. Die Gasheizung verliert mit einem Anteil von 35,3 % als pri-
mdre Heizungstechnik im Wohnungsneubau an Bedeutung. Gegeniber 2019 ver-
ringert sich der Anteil um 6 %.

Abb. 47: Baugenehmigung fir Wohngebdude (Neubau) nach verwendeter primédrer Energie zur
Heizung im Jahr 2020
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Mit einem Mix aus verstérkter Férderung, CO,-Bepreisung sowie durch ordnungs-
rechtliche MafBnahmen sollen Bauen und Wohnen in Deutschland klimafreundli-
cher werden. Herzstiick des Klimaschutzprogramms 2030 ist u. a. die Einfihrung
eines Preises fir den Ausstof} von klimaschadlichem CO, fir Wéarme und Verkehr
ab 2021 inklusive eines nationalen Emissionshandels und das neue Gebdu-
deenergiegesetz.

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Technische Infrastruktur

Die verstérkte Forderung u. a. von neuen Heizungssystemen und die CO,-
Bepreisung sollen die Beheizung im Wohnungsneubau nachhaltig veréndern. Im
Wohnungsneubau sind die Verénderungen schon heute an der vorab dargestellten
Heizungstechnik sichtbar. Anderungen im Bestand haben zudem Einfluss auf den
Endenergieverbrauch und damit auf die CO,-Emissionen, was in den néchsten
Jahren weiter beobachtet werden muss.

Brennstoffemissionshandelsgesetz (BEHG)

Ein Anreiz, um den Verbrauch fossiler Brennstoffe wie Ol oder Gas zu reduzieren und kli-
maschonende Technologien zu férdern, soll durch das neue nationale Emissionshandels-
system (nEHS) entstehen. Als Grundlage fir das nEHS dient das neue Brennstoffemissions-
handelsgesetz.

Die Bundesregierung hat ab 1. Januar 2021 das BEHG erlassen. Ziel ist es, die Emissionen
vor allem im Wérme- und Verkehrssektor zu reduzieren, um die nationalen Klimaschutzziele
zu erreichen. Dies sieht vor, dass zusétzlich jéhrliche Entgelte fir Prozesse, bei denen CO2
ausgestoBen wird, zu entrichten sind. Energieversorger sind verpflichtet, CO2-Zertifikate for
Wérmeerzeugungsanlagen zu erwerben. Diese zusdtzlichen Ausgaben werden auf die Kun-
den umgelegt. Diese Abgabe soll fir KlimaschutzmaBnahmen genutzt werden.

Gebdudeenergiegesetz (GEG)

Das o. g. neue Gesetz soll das Energieeinspargesetz (EnEG), die Energieeinsparverordnung
(EnEV) und das Gesetz zur Férderung Erneuerbarer Energien im Warmebereich (EEWér-
meG,) in einem einheitlichen Gesetz zusammenfihren.

Fir neue und sanierte Gebdude gelten danach weiterhin die energetischen Anforderungen
der EnEV 2016.Wenn in einem Bestandsgebdude ein Ol-Heizkessel ausgetauscht werden
muss, kann ab 2026 nur dann ein neuer Ol-Heizkessel eingebaut werden, wenn in dem
Gebdude der Warme- und Kaltebedarf anteilig durch die Nutzung erneuerbarer Energien
gedeckt ist. Fir Bestandsgebdude sieht das GEG eine Ausnahme vor, wenn Erdgas und
Fernwdrme nicht zur Verfigung stehen und anteilige Erneuerbare-Energien-Nutzung tech-
nisch nicht méglich ist oder zu einer unbilligen Hérte fishrt. For Ol- und Gasheizkessel, die
bereits dlter als 30 Jahre sind, wurde die Austauschpflicht aus der EnEV in das neve GEG
integriert.

50 pressemitteilung 069/2021 vom 26. Mérz 2021, Thiringer Landesamt for Statistik
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b  Stadttechnische Medien

Als stadttechnische Medien werden im Folgenden die leitungs- und netzgebunde-
nen Medien Wasser und Abwasser, Fernwérme sowie die Breitband-Infrastruktur
ndher betrachtet.

Verbrauch Trinkwasser

Aus Zahlen des Statistischen Bundesumweltamtes fir das Jahr 2016 geht hervor,
dass der durchschnittliche Wasserverbrauch der privaten Haushalte sehr stark zwi-
schen den einzelnen Bundesldndern variiert. Er liegt zwischen 90 Litern pro Ein-
wohner und Tag in Sachsen bzw. 92 in Thiringen und 140 Litern je Einwohner
und Tag in Hamburg. Durchschnittlich liegt der Trinkwasserverbrauch in Deutsch-
land im Jahr 2016 bei 123 I/EW und Tag.®'

Abb. 48: Entwicklung des Trinkwasserverbrauchs von 2002 bis 2020 in ausgewdhlten Programmge-
meinden, Durchschnitt [I/EW und Tag]
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Quelle: TLS, Programmgemeinden © Begleitforschung, Darstellung: TUD-GWT, n = 23 - 42

Der Trinkwasserverbrauch von Privathaushalten und Kleinabnehmern der im Mo-
nitoringbericht untersuchten Thiringer Gemeinden liegt fir das Jahr 2020 durch-
schnittlich bei ca. 97 I/EW und Tag — d. h. 20 % weniger bezogen auf den Bun-
desdurchschnitt von 2016. Bis zum Jahr 2007 war ein abnehmender Trend zu
beobachten. Ab 2007 nimmt der Trinkwasserverbrauch wieder leicht zu.
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Der geringe Trinkwasserverbrauch in Thiringen im Vergleich zum Bundesdurch-
schnitt bei gleichzeitig sinkenden Einwohnerzahlen fihrt u. a. zu geringeren Ein-
nahmen der Wasserver- und -entsorgungsunternehmen. Gleichzeitig missen die
kapitalintensiven Bauwerke und Systeme (Aufbereitungsanlagen, Rohrleitungen,
Abwasseraufbereitungsanlagen) den gesetzlichen Vorgaben (Trinkwasserqualitd-
ten, Klarschlammentsorgung usw.) entsprechend betrieben, instandgehalten und
modernisiert werden.

Im Ergebnis scheinen die geringeren Einnahmen durch die einwohnerverlustbe-
dingten Verbrauchsrickgénge bei nahezu gleichbleibenden hohen Kapitalkosten
for den Betrieb und die Instandhaltung der Anlagen und Netze bislang teilweise
durch héhere Grund- bzw. sonstige Gebihren abgefangen worden zu sein. Das
bestétigten auch die Akteure bei den durchgefihrten Stadtumbau-Bereisungen.

Dabei ist zu vermuten, dass fir die meist regional organisierten Wasserversor-
gungsunternehmen®? die 42 Programmgemeinden mit ihren gréferen Nutzerzah-
len eine tragende Séule fir das wirtschaftliche Funktionieren des Gesamtsystems
darstellen und den léndlichen Raum subventionieren. Auf die durchgefihrten An-
passungen im Bereich der Trink- und Abwassernetze wird im Kapitel C3b Anpas-
sung technischer Infrastruktur ab S. 87 néher eingegangen.

51 Destatis — Daten von 2016

52 Oftmals sind diese in Zweckverbénden strukturiert, welche landkreisibergreifend zusténdig sind.
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Fernwérme

2018 betrug der Endenergieverbrauch an Fernwarme in Thiringen 11.359 Ter-
rajoule (TJ). Dies macht 5,5 % des gesamten Endenergieverbrauchs im Land aus.
Damit blieb der Anteil der Fernwdrme in den letzten Jahren nahezu konstant.
4.558 TJ, das entspricht einem Anteil von 40,1 %, verbrauchten dabei die Thirin-
ger Haushalte.

Von 36 der 42 Programmgemeinden des Stadtumbau-Monitorings liegen Daten
zum Jahresverbrauch der Privathaushalte und Kleinabnehmer vor. Zusammen er-
geben diese 2.908 TJ und sind einzeln nach Programmgemeinde im folgenden
Diagramm dargestellt. Auf die durchgefihrten Anpassungen im Bereich der Fern-
wérmenetze wird im Kapitel C3b Anpassung technischer Infrastruktur ab S. 87 wei-
ter eingegangen.

Wie eingangs erwdhnt, wird die beschlossene Integrierte Energie- und Klima-
schutzstrategie zu weiteren Verdnderungen bei der Bereitstellung von Strom und
Warme (Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien) fihren. Fernwdrme aus er-
neuerbaren Energien ist in Thiringen schon heute auf dem Vormarsch. Im Bun-
desvergleich liegt Thiringen hier in der Spitzengruppe. Das liegt vor allem an In-
vestitionen der kommunalen Stadtwerke in effiziente und klimafreundliche Wéarme.
Der Fernwdrmeanteil in Thiringen aus Energien durch Biogas und Biomasse liegt
bei 21,5 %. Im Bundesdurchschnitt sind es nur 12,9 %.5°

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Technische Infrastruktur

Abb. 49: Fernwérmeverbrauch 2020 der Privathaushalte und Kleinabnehmer [TJ]
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Breitband-Infrastruktur

Eine moderne Breitband-Infrastruktur stellt eine Voraussetzung fir Innovationen,
Wintschaftswachstum und zukunftstahige Arbeitsplétze dar. Sie erlaubt einen
schnelleren Transfer grofier Datenmengen und erschlieBt damit neue Mérkte und
Angebote.

Die Breitband-Infrastruktur wird neben einer funktionierenden Verkehrsinfrastruktur
und Energieversorgung heute als Standortfaktor immer wichtiger. Mobile Arbeit
und Homeoffice sind seit Ausbruch der Corona-Pandemie an der Tagesordnung.
Die Nutzung dieser Angebote ist eng verknipft mit der Leistungsfahigkeit der Breit-
bandinfrastruktur, welche bei der Teilnahme an Webinaren, Videokonferenzen
oder beim digitalen Unterricht immer mehr beansprucht wird. Zu beriicksichtigen
ist dabei auch, dass die Geschwindigkeit, mit der Daten heruntergeladen werden
kénnen (Download), héufig deutlich héher liegt als die Geschwindigkeit, mit der
Daten hochgeladen werden kénnen (Upload). Gerade die Upload-Geschwindig-
keit wird zunehmend wichtig, da mit Blick auf die zunehmend eingesetzten Dienste
wie z. B. der Datenaustausch, Cloud Computing oder Videokonferenzen der
schnelle Internetanschluss zu einem entscheidenden Standortfaktor geworden ist.

In Thiringen steht seit 2015 fast flachendeckend (Uber 99 % der Haushalte) ein
Breitbandanschluss mit einer Leistungsféhigkeit von mindestens 2 Mbit/s zur Ver-
figung. Damit sind die Ziele der Breitbandstrategie der Bundesregierung von
2010 erfollt.

Die Bundesregierung stellte 2015 ihre digitale Agenda vor, mit dem ehrgeizigen
Ziel, bis 2018 alle Haushalte mit einem Breitbandanschluss mit mindestens 50
Mbit/s zu versorgen. Die meisten Stédte in Thiringen haben das Ziel erreicht, viele
léndliche Gebiete jedoch verfehlt. In Thiringen waren zum Stand Juli 2021 93,2 %
der Haushalte damit versorgt. Der Bundesschnitt liegt bei 95,1 % (im Vergleich
Stand Dezember 2019: 88,5 % der Thiringer Haushalte, Bundesschnitt bei
91,9 %). Im Vergleich zu 2019 ist damit ein starker Anstieg der Verfigbarkeit zu
verzeichnen.

Da gerade im léndlichen Raum oftmals kein fléchendeckender Breitbandausbau
durch den Markt stattfindet und somit unterversorgte Gebiete bestehen bleiben,
begleitet das Wirtschaftsministerium den geférderten Ausbau. Im Zuge der Breit-
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bandférderprogramme des Bundes und des Landes trieb der Freistaat den Breit-
bandausbau in den vergangenen Jahren massiv voran: von der Unterstitzung der
Kommunen bei der Antragsstellung Uber die Finanzierung der Planungen bis hin
zur Kofinanzierung der Bundesgelder. So konnte erreicht werden, dass alle For-
derantrége aus Thiringen im Bundesférderprogramm bericksichtigt wurden.

Insgesamt erhalten Thiringer Regionen und Gemeinden derzeit rund 395 Millio-
nen Euro Férderung von Bund und Land. Mit den Férdermitteln werden Investitio-
nen von mehr als einer halben Milliarde Euro in das Thiringer Breitbandnetz an-
geschoben und mehr als 100.000 Breitbandanschlisse neu verlegt oder fir hé-
here Ubertragungsraten ertiichtigt (Juni 2020). Die geférderten Projekte arbeiten
derzeit daran, ihre Férderverfahren erfolgreich umzusetzen, Vertréige mit Telekom-
munikationsunternehmen abzuschlieBen oder ihre Bauvorhaben zu starten.>*

Abb. 50: Vergleich der Breitbandversorgung — Verfigbare Geschwindigkeiten in Thiringen und
Deutschland (Ende 2019)

Breitbandversorgung in den Bundeslindern (in % der Haushalte)
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Thiringen 92,4 90,1 88,5 76,8 59,3 39,6 22,0
Quelle: BMVI

Abb. 51: Vergleich der Breitbandversorgung — Verfigbare Geschwindigkeiten in Thiringen und
Deutschland (Mitte 2021)

Breitbandversorgung in den Bundeslindern (in % der Haushalta)

Bundesland =16 =30 =50 =100 = 200 =400 = 1.000
Mbitfs | Mbit/s | Mbit/s | Mbit/s | Mbit/s | Mbit/s | Mbit/s

Deutschland 89,6
Thiiringen 97.8 94,0 932 B5.5 ] 46,6 358
Quelle: BMVI
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Des Weiteren hat der Kommunale Energiezweckverband Thiringen (KET) den Be-
schluss zur Grindung der Thiringer Glasfasergesellschaft (TGG) gefasst (Stand
Juli 2021). Zweck der neuen Gesellschaft, an welcher neben dem KET auch die
Kommunale Energie-Beteiligungsgesellschaft Thiringen AG (KEBT) als Minder-
heitsgesellschafter beteiligt sein wird, ist es, fur alle interessierten Thiringer Kom-
munen landesweit koordiniert geférderte Glasfasernetze zu planen und zu bauen.
Thiringens Wirtschaftsminister Wolfgang Tiefensee hatte die Idee fir eine solche
Einrichtung von Anfang an vehement unterstitzt. Das Wirtschaftsministerium be-
gleitete die Vorbereitung der TGG-Grindung intensiv und wird auch die kinftige
Arbeit der TGG unterstitzen.

Die Vernetzung léndlicher Gebiete

58 % der Birger Thiringens leben auf dem Land (Destatis, 2014). Die schrumpfende Be-
vélkerung in Kombination mit dem stark steigenden Anteil der Gber 65-Jéhrigen machen
neue Strategien fir die Sicherung von Mobilitét, Gesundheit und Versorgung zu einem wich-
tigen Teil der Digitalisierung. Vor allem, da immer mehr Menschen im Alter allein leben.

Wie kann die landliche Vernetzung aussehen?2°®

- Digital unterstitzte, individuelle Mobilitétsldsungen wie Rufbusse, Ruftaxis oder
Online-Mitfahrzentralen

- Digital optimierte Reftungsketten fir eine bessere medizinische Versorgung

- Digital unterstitztes Einkaufen

- Mehr gesellschaftliche Teilhabe durch digitale Kulturangebote oder mobile Ver-
waltungsbiros

Rahmenbedingungen fir den Stadtumbau — Technische Infrastruktur

Um den Ausbau der digitalen Infrastruktur in Deutschland auch abseits der grofen
Ballungsréume voranzutreiben, legte der Bund das ,Graue-Flecken”-Férderpro-
gramm auf, das ab diesem Jahr umgesetzt werden soll. Seit Start der Breitband-
forderung des Bundes in der vergangenen Legislaturperiode stellt der Bund fur die
Unterstitzung des Breitbandausbaus bisher rund 12 Milliarden Euro bereit. In Thi-
ringen wird von etwa 200.000 férderféhigen Haushalten im ,Graue-Flecken”-Pro-
gramm ausgegangen, die in den ndchsten Jahren damit geférdert erschlossen
werden ké&nnen. Von dem Programm profitieren zunéchst alle Endkunden, die der-
zeit Uber eine Downloadrate von weniger als 100 MBit/s verfigen. Unabhéngig
von dieser so genannten Aufgreifschwelle sind dabei sozioskonomische Schwer-
punkte (u. a. Schulen, Behérden, Krankenhduser, Verkehrsknotenpunkte usw.) und
Gewerbegebiete bereits heute auch oberhalb dieser Grenze férderféhig.

Die zu grindende Gesellschaft wird zukiinftig méglichst die gesamte Koordinie-
rung und Bindelung des geférderten Breitbandausbaus im Freistaat Thiringen
Ubernehmen. Die Gesellschaft wird dabei auf der Grundlage entsprechender Ver-
einbarungen fir Kommunen tétig, die fir ihr Gebiet den Breitbandausbau voran-
treiben wollen, dies aber nicht selbst in die Hand nehmen kénnen oder wollen.
Eine Pflicht, die Dienste in Anspruch zu nehmen, besteht fir Thiringer Kommunen
nicht.

Die Abb. 52 zeigt die mit einer Brandbreite von 50 Mbit/s versorgten Haushalte in
Thiringen. Insbesondere die gréfieren Stédte mit entsprechend vielen Haushalten
pro Flache kénnen schon auf diese Bandbreite zuriickgreifen.

Im Rahmen des Stadtumbau-Monitorings werden der Ausbau des Breitband-Net-
zes und die Erfillung der Ziele beobachtet, um gegebenenfalls z. B. Zusammen-
hénge hinsichtlich der wirtschaftlichen Entwicklung (Stichwort Digitalisierung) auf-
zuzeigen. Auf die Mafinahmen zur Anpassung der Breitband-Infrastruktur wird im
Kapitel C3b Anpassung technischer Infrastruktur ab S. 88 weiter eingegangen.

53 www.digitalagentur-thueringen.de
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Abb. 52: Brelfbondversorgung mit 50 Mbit/s in 2021

o ey T . "
Hardfofen Ka"enburg ~perber \’f\ \ T Anhalf Juuldestansee
Lindau “Harzgerode Hettstedt | Wettin-Lobejin De

m Harz
Bitterfeld-
Gieboldehausen” QPetersberg “Wolfen. o, ©Bad DUl

tingen Seulingen Sudharz Helbfa® olauf

4 Salzatalo §p2< CRatisserh

e 7= =55 Sangerhauser Eisleben Gemeinde % der Haushalte 50 Mbit/s
) S o e W=97%

Fnedla r ¥ [H = 66 % bis < 97 %

Teutscher

o
Querfurt = [ > 33 9% bis < 66 %
=
) Mic [] <33 % o
g [

A % T Mnrkmnsladl Tmb“n Muh

B Markkleebe

€ Kanserpfalz Freyburg N C
Meln}h\an T3 {Unstrut) onenkau
o
il ativess ; Naumburgﬁ/w"h"ms Neuklemzs(h
wg  Wehretal (Saale] Hohenmislsen c
3 Ringgauc ¢ s Te“"‘"" gis-| Bmungen ¢
sontra Els(euue )
)

_§Comberg e, zeitzd. M E(;J,B‘Alfq ormgvv
Y NES s Cutenbom leuts
- l 5 lang A et
! Wildeck 3 = = ‘ i[

=0, < & } (
b J;U@ﬂ.wﬂﬂl ob {

/ ok D
4 ) _‘ 2

P Callenberg

E2 5N

Glauchau
Gersdorf.

7
* Isters;w"da“ \jf
& Fraureuth_AoZwickau
e 5

o

Elslergﬁ

Auema(‘_'h/ Smlzengmn

f
N

? Hilderso l ‘
Ehrenberg o
Rhon) Fladungen

Plau Elbens(o(k
asfeld Rhon) B Oelsnite/
g 1) K BTy 72 Erz
Mellrichstadt’ A P &5 Vogtland
Bischofshei " i JEsa1
2 d:: ;h::\“ > ':‘“Z am R€ansteig Feilitzsch= el
) erg 1} Markneukirchen
g Bad K bstockheim & "R‘:gmmmuo Bad Elster ( © oM
o o Hradeck
Kardroth eldb >
irkardrotho s Heldburgy » e eets RehaudPodradic Chodc
Bad K|ss|,,g,,, B | ckershausen Pkronach
E Ouiaitaninriinn  Milnchhird? 3 S Lok
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Verkehr

Neben den technischen Medien werden im Rahmen des Stadtumbau-Monitorings
auch Verénderungen der verkehrstechnischen Infrastruktur und des PKW-
Bestandes erfasst.

Elektromobilitét ist in Deutschland und Thiringen weiter auf dem Vormarsch: Auf
Thiringer Straflen hat sich die Zahl der Elektroautos im vergangenen Jahr mehr
als verdoppelt. Zum 1. Januar 2021 waren im Freistaat 8.124 E-Autos unterwegs,
davon 4.061 reine Elekirofahrzeuge (+2.295) und 4.063 Plug-in-Hybrid-Autos
(+2.618). Diese kombinieren eine extern aufladbare Batterie und einen Verbren-
nungsmotor. Damit fahren insgesamt 4.913 Elektroautos mehr im Freistaat als
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zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Das geht aus Zahlen des Kraftfahrt-Bundes-
amtes (KBA) und Berechnungen der Landesenergieagentur ThEGA hervor.

Wie die Infografik (Abb. 53) zeigt, fahren die meisten E-Autos in Thiringen in Erfurt
(1.127, +639 im Vergleich zum Vorjahr), in Jena (504, +309) und im lIm-Kreis
(492, +262). Die wenigsten sind in Suhl (146, +110) und im Landkreis Hild-
burghausen (171, +119) unterwegs. In den Daten nicht bericksichtigt sind 1.497
Elektroautos, die ein Car-Sharing-Unternehmen 2019 in Weimar zulief3, welche
aber ausschlieBlich in Berlin im Einsatz sind. Die meisten éffentlichen Ladepunkte
stehen E-Auto-Nutzern in Erfurt (97), in Gera (59) und im Landkreis Gotha (56)
zur Verfigung. Die wenigsten gibt es aktuell in den Landkreisen Sémmerda (15),
Sonneberg (18) und Greiz (20).

Bundesweit sind rund 590.000 E-Autos unterwegs. 350.000 davon wurden allein
im vergangenen Jahr in Deutschland zugelassen. Damit hatten 13,5 % und damit
knapp jeder siebte neu zugelassene Wagen 2020 einen Batterieantrieb unter der
Haube. In Thiringen betréigt der Anteil der elektrischen Autos an den Neuzulas-
sungen 10 %. Gemessen am Gesamtfahrzeugbestand ist der Anteil der Elektroau-
tos allerdings noch vergleichsweise gering: Bundesweit sind es 1,2 %, in Thiringen
0,8 %. Auf 100.000 Thiringer kommen somit aktuell 451 Elektroautos. Im ver-
gangenen Jahr waren es 153, im Jahr davor noch 118.

Nach Angaben des TLS betrégt der Kraftfahrzeugbestand in Thiringen insgesamt
1.195.559 Fahrzeuge. Dieser steigt seit dem Jahr 2009 kontinuierlich an.

Abb. 53: Elektromobilitat in Thiringen
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Quelle: ThEGA (Karte abgerufen im Oktober 2021)
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B Steuerungsinstrumente fUr den Stadtumbau

Fur die Stédte gibt es verschiedene Méglichkeiten der steuernden Einflussnahme
auf ihre Entwicklung. Neben der finanziellen Unterstiitzung werden Planungsinstru-
mente, Gebietskulissen, Beteiligungsformate und Strategien zu Klimaschutz- und
Klimaanpassung folgend néher untersucht.

1. Finanzielle Unterstitzung

Finanzielle Unterstitzung durch EU, Bund und Land ist ein unverzichtbarer und
auch richtungsweisender Impulsgeber fir die Stadtentwicklung. Dabei liegt das
Hauptaugenmerk der Stédte- und Wohnungsbauférderung auf baustrukturellen
Verénderungen fir eine zukunftsféhige Stadtentwicklung.

a Stadtebauférderung

Prioritéires Ziel der Stadtebauférderung ist die Beseitigung von stdadtebaulichen
Missstéinden und Funktionsschwéichen. Dafir stehen den Thiringer Kommunen
mehrere Programme mit unterschiedlichen Férderschwerpunkten zur Verfigung,
welche auf die Erhaltung und die Anpassung bzw. zeitgeméfie Fortentwicklung der
gewachsenen stddtebaulichen Strukturen ausgerichtet sind. Dabei sollen demo-
grafische Rahmenbedingungen und klimatische Verénderungen bericksichtigt
werden.

Neben baulichen Mainahmen beinhalten die Férdertatbesténde auch eine Reihe
vorbereitender Leistungen, wie die Aufstellung und Fortschreibung von integrierten
Stadtentwicklungskonzepten, Wettbewerben, Baugrunduntersuchungen oder den
Zwischenerwerb von Grundsticken.

Mit Mitteln aus dem Européischen Fonds fir regionale Entwicklung (EFRE) wurden
von 2014 bis 2020 Projekte im thematischen Dreiklang ,Attraktive Stadt, Effiziente
Stadt, Inklusive Stadt” geférdert. Darunter fallen Vorhaben zur energetischen Op-
timierung von Quartieren, zur Revitalisierung von Brachfléchen, aber auch nicht-
investive MaBnahmen, wie z. B. zur Férderung birgerschaftlichen Engagements.
Unter dem von der neuen Leipzig-Charta vorgegebenen thematischen Dreiklang
»Die gerechte, grine und produktive Stadt” wird den Kommunen auch zukinftig
mit der neuen Férderperiode 2021 - 2027 die Méglichkeit des Einsatzes von eu-
ropdischen Férdermitteln gegeben. Voraussetzung war die erfolgreiche Teilnahme
am Wettbewerb mit einer integrierten kommunalen Strategie (IKS), woftr 40 Tho-
ringer Gemeinden (darunter 21 Monitoringgemeinden®) vom Freistaat bestétigt

Steuerungsinstrumente fir den Stadtumbau - Finanzielle Unterstitzung

wurden. Weitere Séulen der Thiringer Stédtebauférderung sind die Bund-Lénder-
Programme und die landeseigenen Programme. Die seitens des Bundes ab 2008
thematisch ausdifferenzierten Programme fokussierten auf zielgerichtete Entwick-
lungsimpulse, waren aber fir die Akteure mit einem erhéhten Birokratieaufwand
verbunden. Die Anwender vor Ort wiinschten sich ein kontinuierliches Férderin-
strumentarium mit flexiblem Anwendungsrahmen. In Reaktion auf diese Rickmel-
dungen aus den Bundesldndern wurde die Struktur der Stadtebauférderpro-
gramme ab 2020 auf folgende drei Bund-Lénder-Programme reduziert:

e lebendige Zentren - Erhalt und Entwicklung der Orts- und Stadtkerne
(ehemals vorwiegend ,Aktive Stadt- und Ortsteilzentren” und ,Stédtebau-
licher Denkmalschutz”)

e Sozialer Zusammenhalt - Zusammenleben im Quartier gemeinsam ge-
stalten (ehemals ,Soziale Stadt”)

e  Wachstum und nachhaltige Erneverung — Lebenswerte Quartiere gestal-
ten (ehemals vorwiegend ,Stadtumbau®)

AuBBerdem neu unterstitzt der ,Investitionspakt Sportstatten” die Kommunen bei
der Sanierung ihrer sozialen Infrastruktur. WeitergefGhrt wird der Investitionspakt
,S0ziale Integration im Quartier”. Durch Bund und Land wurden seit 1991 bis
2020 in Thiringen rund 3,5 Milliarden Euro Stadtebauférdermittel zur Verfigung
gestellt. Insgesamt war zwischenzeitlich im Zeitraum von 2009 bis 2013 sowie im
Jahr 2016 ein Rickgang der Stadtebauférdermittelvolumen zu verzeichnen. Seit
2014 bzw. ab 2017 wurden die Mittelvolumen insgesamt wieder angehoben und
im Jahr 2020 in die oben genannte neue Programmstruktur Gberfihrt. Durch die
Umstrukturierung der Stédtebauférderung und die Corona-Krise verzégerte sich
die Bestdtigung des Landeshaushaltes 2020 aufgrund notwendiger Umschichtun-
gen. Aufgrund verzégerter Unterzeichnung der Verwaltungsvereinbarung Stédte-
bauférderung 2020 (VW StBauF 2020) und nachfolgend giltiger Thirringer Stédte-
bauférderrichtlinien (ThStBauFR) konnten die Neuzuordnung der Férdergebiete
auf die neue Programmatik noch nicht abgeschlossen werden. Viele Monitoring-
gemeinden gaben deshalb im Landesmonitoring auch an, sowohl alte als auch
neue Forderkulissen laufen zu haben.

Fur die inhaltliche Neuzuordnung von sieben auf die neuen drei Programme gab
es jedoch nach Aussagen der Akteure kaum Schwierigkeiten.

56 Apolda, Artern, Bad Langensalza, Bad Lobenstein, Bad Salzungen, Eisenberg, Erfurt, Gera, Gotha,
Heilbad Heiligenstadt, limenau, Jena, Leinefelde-Worbis, Nordhausen, Ronneburg, Rudolstadt,
Sémmerda, Weimar, Zella-Mehlis und Zeulenroda-Triebes
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Abb. 54: Stadtebaufinanzhilfen in Thiringen von 1991 bis 2020
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Als neue Férdervoraussetzung wurde die Beriicksichtigung der Aspekte Klimaschutz
und Klimaanpassung aufgenommen (vgl. Artikel 3, Absatz 2 der Verwaltungsver-
einbarung Stadtebauférderung 2020) und wirkt als programmibergreifender
Nachfolger von ,Zukunft Stadtgrin”.%” AuBBerdem wird die interkommunale Zu-
sammenarbeit programmibergreifend verstdrkt geférdert (ehemals ,Kleinere
Stadte und Gemeinden®”). Die Férdermdaglichkeiten fir Kommunen in Haushaltsnot
wurden erweitert. Dabei ist im flexiblen Anwendungsrahmen in Bezug auf die Thi-
ringer Stadtebauférderung alles das maglich, was vorher auch méglich war. Son-
derkonditionen im Rahmen einer 100-%-Férderung, wie z. B. fur Sicherung und
Erwerb, bleiben — im Hinblick auf eine erneute Evaluierung — bis mindestens 2023
erhalten bzw. werden sogar ausgeweitet (von 70 auf 110 Euro/m? Rickbauférde-
rung).

Die Thiringer Landesprogramme fungieren weiterhin als komplementére Unter-
stitzung zur Programmatik der EU und des Bundes und schlieffen Liicken in Bezug
auf spezifische Thiringer Problemlagen. Dazu zéhlen die Landesprogramme fir
strukturwirksame stédtebauliche MaBnahmen, fir Sanierung sowie zur Anpassung
an die besonders schwierigen Bedingungen des demografischen Wandels im lénd-
lichen Raum. Grundvoraussetzung fir die Stédtebauférderung von Bund und Land
bilden integrierte Stadtentwicklungskonzepte, welche unter Beteiligung der Offent-
lichkeit zu erstellen sind. Fir die Férderung von Mafinahmen ist weiterhin die Ab-
grenzung eines Férdergebietes nach Baugesetzbuch (BauGB) erforderlich. Die bis
Ende 2021 geltenden Thiringer Stadtebauférderrichtlinien vom 12. April 2021
wurden bis 30. Juni 2022 verléngert.

Aufgrund der komplexen und breit geféicherten Thematik einer zukunftsféhigen
Stadtentwicklung werden Stadtentwicklungsprojekte oft ressortiibergreifend unter-
stitzt sowie die Stédte- und Wohnungsbauférderung z. B. von Schulbauférderung
oder Kultur- und Wirschaftsférderung ergénzt.

Steuerungsinstrumente fir den Stadtumbau — Finanzielle Unterstitzung

Ausblick

Die perspektivische Mittelverteilung wurde nach dem Auslaufen des Solidarpaktes
[l zwischen den Léndern und dem Bund neu verhandelt. Im Ergebnis verstandigte
man sich auf einen neuen Verteilerschlissel, mit welchem die neuen Lénder bezo-
gen auf das Férdervolumen von 2019 jghrlich 2 % weniger und damit bis zum
Jahr 2023 immer noch Gberproportionale Mittelzuweisungen erhalten werden. Als
prioritére Aufgabe fir die Kommunen, auch gegentber dem Bund als Férdermit-
telgeber, steht der Abschluss bzw. die Abrechnung von Férdergebieten an, z. B.
fur das ausgelaufene Bund-Lénder-Programm ,Stédtebauliche Sanierungs- und
EntwicklungsmafBnahmen” als auch fir Sanierungsgebiete im umfassenden Ver-
fahren, inklusive der Einholung von Ausgleichsbetrdgen von den Eigentimern. Ar-
beitsgruppen fir einen entsprechenden Erfahrungsaustausch wurden bereits ein-
gerichtet. Im Jahr 2022 wird der Dialog zwischen TMIL/TLVWA und Programmge-
meinden in Form entsprechender Werkstatten intensiviert.

57 Vgl. https://www.staedtebaufoerderung.info/SharedDocs/downloads/DE/Grundlagen/VW202 1 .pdf
abgerufen am 30.11.2020
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b Wohnungsbauférderung

Die Wohnungsbauférderprogramme des Landes fokussieren auf die Innenstadt-
entwicklung und die Anpassung der Wohngebdude auf die sich &ndernden Be-
dirfnisse unterschiedlicher Bevélkerungsgruppen. Sie fungieren als flankierendes
Instrument zur Stédtebauférderung. Deshalb waren bei der Stadtumbau-Bereisung
zumeist Vertreter beider Bereiche vertreten, sowohl vom TLVWA als auch vom TMIL.
Dass die Wohnungsbauférderung und die Stédtebauférderung sich in Thiringen
gut ergéinzen, zeigen zahlreiche innerstédtische Bauprojekte.

Abb. 55: Modernisierung eines verfallenen Fachwerkensembles mit Wohnungsbauférderung in der
dhausen (links: straBenseitig, rechts: rickseitig mit Grinzug ber Muhlgraben)

Auch wenn im Stédte- und Wohnungsbau unterschiedliche Férderansétze zum Tra-
gen kommen, verfolgen beide das Ziel, die nachhaltige Gemeinde- und Stadtent-
wicklung zu unferstitzen. Die Intensitéit der Antragsstellungen seitens der Woh-
nungsunternehmen beruht in erster Linie auf betriebswirtschaftlichem Kalkil. Den
Stéidten und Gemeinden obliegen demgegeniber die Verantwortung fir die Er-
mittlung der Bedarfslage, die Sicherung der sozialen Wohnraumversorgung und
der Erfillungsanspruch von Stadtentwicklungszielen geméaB integriertem Stadtent-
wicklungskonzept. So wurde zum Beispiel im Rahmen der Bewilligung von Projekt-
antréigen seitens des zusténdigen Referates im Landesverwaltungsamt in Abstim-
mung mit den Kommunen geprift, ob die jeweils beantragte Mainahme den Ziel-
stellungen des ISEK entsprach. Somit sollte verhindert werden, dass ein Aufzugan-
bau an duBeren Blockbereichen in peripheren DDR-Wohnbauquartieren geférdert
wird, wenn fir diesen aufgrund der Uberalterten Bewohnerstruktur in absehbarer
Zeit keine Nachfrageperspektive mehr besteht bzw. eine Riickbauoption im gilti-
gen ISEK festgelegt wurde.
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Im Idealfall abgrenzbarer Férdertatbesténde ist die Wohnungsbauférderung auf
Objektebene fir Wohnnutzung zusténdig und die Stadtebauférderung flankierend
fur die umliegenden Freirdume bzw. Ubernimmt sie die unrentierlichen Anteile. Es
gibt aber auch komplexe Sanierungsmafinahmen, die einen gemeinsamen Finan-
zierungsplan rechtfertigen. Bei den Kostensétzen wird zusétzlicher Aufwand z. B.
for EnsembleerschlieBungen im bebauten Quartierszusammenhang gegeniber
Obijektsanierung mit umliegender Freifléche bericksichtigt. Aulerdem kann der
Mitleistungsanteil fir Kommunen in Haushaltssicherung grundsétzlich bis auf eine
Héhe von 10 % von Dritten Gbernommen werden.

In Thiringen wird der soziale Wohnungsbau auf vielféltige Weise unterstitzt. Woh-
nungsbauunternehmen bekommen Baudarlehen, Baukosten- und Tilgungszu-
schisse geférdert. Damit kénnen sie neugebaute und modernisierte Wohnungen
zu sozialvertréglichen Mieten anbieten. Rund 60 Prozent der Thiringer Haushalte
hétten mit ihrem Einkommen einen Anspruch auf einen Wohnberechtigungsschein
und damit auf eine Sozialwohnung. 50 Millionen Euro stellt Thiringen jéhrlich for
den sozialen Wohnungsbau bereit. Bis zum Jahr 2020 leistete die Wohnraumfér-
derung mit einem Férdervolumen von Uber vier Milliarden Euro und einem gene-
rierfen Investitionsvolumen von rund 10 Milliarden Euro einen erheblichen Anteil
zur Verbesserung der Wohnungssituation im Freistaat Thiringen. Ca. 29.200 Ei-
genheime bzw. Eigentumswohnungen, 15.300 Sozialmietwohnungen und
227.100 Modernisierungs- und Instandsetzungsmafinahmen wurden mittels Woh-
nungsbaufinanzhilfen geférdert.®

Im Mehrfamilienhaussegment wurde das gréBte Mittelvolumen im Innenstadtstabi-
lisierungsprogramm (ISPP) abgerufen. Die Thiringer Wohnungsbauférderung
spricht mit diesem Programmteil ganz bewusst alle Thiringer Stédte und Gemein-
den an, ihre Stadtumbaustrategie mit den Zielen einer weiteren Innenstadtstabili-
sierung und méglichst geringer sozialrdumlicher Segregation weiterzufihren. Ne-
ben den wenigen groflen Stédten mit steigenden Mieten wurden wéhrend der
Stadtumbau-Bereisung auch zahlreiche Beispiele aus kleineren Stédten und Ge-
meinden mit geringer Marktdynamik vorgestellt. Dort konnten in zentraler Lage
LuckenschlieBungen, teilweise auch mit kombiniertem Einsatz von Wohnungs- und
Stadtebautérderung, verwirklicht werden und einen Impuls fir die Aufwértsentwick-
lung des Quartiers setzen. Auf diese Weise wurden zentrale Wohnstandorte nach-

58 Vg|.: https://infrastruktur-landwirtschaft. thueringen.de/unsere-themen/bau/wohnen abgerufen am
05.11.2021
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haltig gestarkt. Die 2020er Antrége auf soziale Wohnungsbauférderung Uberstie-
gen die Mittel, was fir die hohe Attraktivitét der Férderangebote spricht. Allein im
Innenstadtstabilisierungsprogramm wurden im Programmijahr 2020 242 neue
Wohnungen mit 33 Millionen Euro geférdert.?

Angesichts des dauerhaft niedrigen Zinsniveaus, steigender Baukosten und stag-
nierender Mietpreise auf geringem Niveau in den meisten Stédten und Gemeinden
sollten weitere Anreize bzw. Handlungsoptionen geschaffen werden. Dazu wurde
sowohl im ISSP als auch bei der Modernisierung und Instandsetzung von Mietwoh-
nungen (ThirModR-Mietwohnungen) die Zielgruppe der Mieter ausgeweitet: Be-
rechtigt sind jetzt Mieter, deren Gesamteinkommen die Einkommensgrenze der
Thiringer Wohnraumférderung um nicht mehr als 20 % Gbersteigt. Zudem wurde
in beiden Richtlinien die angemessene Miete in den drei Gebietskategorien erhéht
und damit fir Investoren attraktiver gestaltet. Im ISSP wurde zudem in den Stadten
der Kategorie | — Erfurt, Jena und Weimar — die Festlegung fir eine angemessene
Miete von 5,50 Euro/m?2 Wohnfléche auf 5,90 Euro/m2 angehoben. So ist beab-
sichtigt, in den Jenaer Erlenhéfen 128 Wohnungen mit rund 25 Millionen Euro
Baudarlehen und rund 6 Millionen Euro Baukostenzuschuss zu férdern, die mit
5,90 Euro pro Quadratmeter und 20 Jahren Belegungsbindung vermietet werden
sollen.®® Fir Gemeinden der Kategorie Il — Gemeinden mit mehr als 20.000 Ein-
wohnern — gilt eine angemessene Miete von 5,65 Euro/m?2 (vorher 5,30 Euro/m?2),
in allen Ubrigen Gemeinden (Kategorie Ill) ist eine Anpassung von 5,20 Euro/m?
um 0,30 Euro/m?2 erfolgt. Nach dem ISSP ist alle finf Jahre eine Mieterhthung bis
zu einem Maximalbetrag méglich, sodass die Wirtschaftlichkeit von Neubauma-
nahmen durch Mietanpassungen in laufenden Mietverhélinissen verbessert werden
kann. Obergrenze ist die ortsibliche Vergleichsmiete. Angesichts gestiegener Bau-
preise wurden die Baukostenobergrenzen fir die Gewdhrung von Férderdarlehen
jeweils um 100 Euro je Quadratmeter Wohnflache angehoben. Zusétzlich kénnen
Bauwerkskosten fur die Errichtung von PKW-Stellplétzen fir die geférderten Woh-
nungen als férderfédhige Kosten anerkannt werden. Das ISSP wurde dahingehend
flexibilisiert, dass der maximal 15%ige Baukostenzuschuss auch dann gewdhrt
wird, wenn er nicht zur Verringerung der Bewilligungsmiete auf die ortsibliche Ver-
gleichsmiete oder die angemessene Miete benétigt wird und damit Mietpreis- und
Belegungsbindungen fir zusétzliche Wohnungen geschaffen werden. Es ist seitens
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der Bauherren auch méglich, andere mietpreis- und belegungsgebundene Woh-
nungen zur Verfigung zu stellen. In diesem Fall gilt die Belegungsbindung nicht
fur die neu geschaffenen Wohnungen (von der Bindung freigestellte Wohnungen),
und die angemessene Miete kann um bis zu einem Euro je Quadratmeter Wohn-
flache Gberschritten werden. Dadurch verbessert sich die Wirtschaftlichkeit der
Neubaumafinahmen zusétzlich. Dies ist vor allem fir Bauherren von Vorteil, die
Uber gréfleren Wohnungsbestand verfigen. Zudem kann es damit gelingen, auch
einkommensstérkere Zielgruppen durch attraktive Wohnungsangebote fir das
Wohnen in den Innenstédten zu gewinnen und deren Funktion zu stérken.

Im Thiringer Modernisierungsprogramm fir Mietwohnungen konnten auch in
2020 mangels Nachfrage keine Bewilligungen erteilt werden. Die fir dieses Pro-
gramm vorgesehenen Mittel wurden ins ISSP umgeschichtet.

Angesichts der alternden Bevélkerungsstruktur steigend nachgefragt und regelma-
Big Uberzeichnet war das Thiringer Barrierereduzierungsprogramm, dessen Ein-
satz in den DDR-Wohnbauquartieren meist durch Aufzugsanbauten augenschein-
lich wird. Trotz der hohen Wartungskosten von Aufziigen auf lange Sicht nehmen
viele Wohnungsunternehmen den hélftigen Kostenzuschuss fir die Erstinvestition
in Anspruch bzw. versuchen zunehmend eine ErschlieBung Uber Laubengdnge.
Das ist fir Mieter und Vermieter gleichermafien sinnvoll, denn so kénnen auch
dltere Mieter Wohnungen in den oberen Stockwerken bewohnen, womit diese wie-
derum seltener von Leerstand betroffen sind. Anpassungen, wie ebenerdige Du-
sche, Haltegriffe etc. oder barrierearmer Zugang zum Balkon, gehéren in vielen
Fallen dazu. Mit fast 5 Millionen Euro im Jahr 2020 wurden fir den barrierefreien
Umbau von 560 Wohnungen in ganz Thiringen bezuschusst.”¢

Im Eigenheimsektor konnten im Jahr 2020 mit entsprechenden Férderprogram-
men 223 Wohnungen (davon 59 Modermisierung von Eigenwohnraum, 116
Wohneinheiten (WE) mit Sanierungsbonus und 48 WE mit Familienbaudarlehen)
mit insgesamt 8,83 Millionen Euro Férdermitteln bewilligt werden. ¢2

59 Vgl.: https://infrastruktur-
landwirtschaft.thueringen.de/medienservice/medieninformationen/detailseite/erfolgreiche-
foerderung-des-sozialen-wohnungsbaus-in-thueringen-2020 aufgerufen am 05.11.2021

0 Angaben des Thiringer Landesverwaltungsamtes (Referat 320) vom November 2021
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Ausblick

Auch in den néchsten Jahren soll die Wohnungsbauférderung als lernendes Pro-
gramm bedarfsgerecht angepasst werden. Dazu gehért eine Anpassung der Mo-
dernisierungsrichtlinien in Richtung attraktiverer Marktanreize fir Investoren und
beim Mehrfamilienhausneubau in Richtung gréfierer Vorhaben, vor allem in den
Stédten mit angespannten Wohnungsmdérkten. Dafir stehen die Landesvertreter
weiterhin in intensivem Erfahrungsaustausch mit der &ffentlichen Wohnungswirt-

schaft.

Das for die Wohnungsmarktakteure sehr attraktive Thiringer Barrierereduzierungs-
programm als Zuschusskomponente ist jedoch Opfer seines eigenen Erfolges ge-
worden. Vertreter des TMIL verwiesen wéhrend der Arbeitsgespréiche mit den Ak-
teuren vor Ort auf die urspriingliche Planung, nachdem dieses Programm ur-
springlich auf zwei Jahre mit einem Budget von finf Millionen Euro angelegt war
und sich durch die starke Nachfrage auf finf Jahre und ein Férdervolumen von
50 Millionen Euro erweitert hatte. Aufgrund der geringeren Haushaltszuweisungen
durch den Bund mussten die originéren Programmteile ,Neubau” und ,Moderni-
sierung” priorisiert und Zuschusselemente nicht revolvierender Natur ab 2021 ge-
strichen werden, nicht zuletzt, um die Uberzeichnung auf angemessenem Niveau
zu halten. Im Hinblick auf eine bedarfsgerechte Wiedereinfihrung dieses Erfolgs-
modells wird den Vertretern der Thiringer Wohnungswirtschaft empfohlen, mit ent-
sprechender Expertise politischen Druck aufzubauen.

Im Rahmen der Arbeitsgespréche wéhrend der Stadtumbau-Bereisung wurde sei-
tens der Wohnungsmarktakteure auch deutlich gemacht, dass die vielen Preistrei-
ber, welche vor allem in den letzten Monaten zu unkalkulierbaren Baukostenstei-
gerungen fihrten, als bedrohlich gesehen werden. Gemeinsam mit den verénder-
ten Rahmenbedingungen bedrdngen sie die Wohnungsunternehmen als gréfite
Partner der Thiringer Kommunen in ihrer bislang ausgetbten gestaltenden Funk-
tion. Das gilt vor allem fir Projekte zur Erweiterung des urspringlichen Portfolios
bzw. in Bezug auf das weitere Engagement in den Altstadtbereichen. Die Vertreter
des TMIL melden zurick, dass Obergrenzen fir Baukosten und Mietpreise konti-
nuierlich an die Marktgegebenheiten angepasst werden, man den enormen Preis-
anstiegen (wie z. B. aufgrund der Holzknappheit im letzten Dreivierteljahr) jedoch
férdertechnisch hinterherlguft und verwaltungstechnisch innerhalb der laufenden
FordermaBBnahme nicht beriicksichtigen kann.
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2. Planungsinstrumente
a Gesamtstadtische Planungsgrundlagen
Flachennutzungsplan (FNP)

Eine laut Baugesetzbuch vorgeschriebene zentrale Planungsgrundlage und formel-
les Instrument fur die stédtebauliche Entwicklung der Gemeinde ist der FNP. Dieser
bildet die Maflgabe fir kleinrdumigere konkretere Planungen wie z. B. Bebauungs-
pléne.

Abb. 56: Erstellungsjahr bzw. letzte Uberarbeitung des FNP, 2020 [Anzahl Programmgemeinden)]
6

Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 36

Wie im Vorjahr verfigen 36 der Thiringer Programmgemeinden Uber einen be-
schlossenen FNP, das Durchschnittsalter der FNPs betrdgt dabei 11,4 Jahre. Die
restlichen 6 Programmgemeinden verfigen bisher noch Uber keinen beschlosse-
nen FNP, sondern befinden sich im Stadium des Entwurfs oder der Aufstellung.
Dies hdngt auch damit zusammen, dass in den Arbeitsgespréchen wéhrend der
Stadtumbau-Bereisung oft zuriickgemeldet wurde, dass mit dem Entwurfsstatus ein
flexiblerer Umgang mit den sich verénderten Bedarfslagen fir Nutzungen bzw.
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Rahmenbedingungen méglich ist. So sind bei beschlossenen Fléchennutzungsplé-
nen aufwendige Anderungsverfahren durchzufohren. Verzégerungen fir Be-
schlisse ergeben sich z. B. durch politische Legitimationsprozesse oder Zielkon-
flikte mit Genehmigungsbehérden, welche nicht selten Wohnfléchenausweisungen
und den Bedarfsnachweis dafir betreffen. Bedarf fir FNP-Aktualisierungen gibt es
auch hinsichtlich der vielen Eingemeindungen, die in den letzten Jahren stattfan-
den. Trotz besserer Flexibilitét des Entwurfsstatus sollte stets eine rechtlich verbind-
liche Planungsgrundlage fir die Bauwirtschaft angestrebt werden. Mit gutem Vor-
bild gehen hier die Gemeinden Arnstadt, Neustadt/Orla und Zella-Mehlis (Be-
schluss in den Jahren 2018 und 2019) sowie Bad Salzungen, Eisenach, Herms-
dorf, llmenau und Meiningen (Beschluss 2016 und 2017) voran, die ihre FNP-
Aktualisierung auch politisch legitimierten. Die FNPs vieler Gemeinden haben den
empfohlenen Geltungszeitraum von zehn bis fiinfzehn Jahren bereits Gberschritten
und sollten zeitnah aktualisiert werden.

Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK)

Eine informelle Planungsgrundlage und Voraussetzung fir die Stéddtebauférderung
ist das integrierte Stadtentwicklungskonzept als gemeinsame Orientierungsgrund-
lage fir alle Akteure der Stadtentwicklung. Folglich sollten méglichst alle Interes-
sensvertreter bei der Erarbeitung beteiligt werden. Als strategische Grundlage fur
die anvisierte Entwicklung der Gesamtstadt werden Handlungsfelder abgestimmt
und kleinrdumige Zielstellungen und MafBnahmen (z. B. fir die Férdergebiete) im
gesamistédtischen Zusammenhang dargestellt und priorisiert. Das Vorhandensein
eines beschlossenen ISEK war Teilnahmevoraussetzung fir den Stadtumbau-Ost-
Wettbewerb im Jahre 2002. Daher verfigen alle 42 Programmgemeinden Gber
ein ISEK, weichen jedoch hinsichtlich ihres Aktualisierungsstandes deutlich vonei-
nander ab. In den letzten Jahren haben die Monitoringgemeinden Altenburg
(2020), Eisenach, Rudolstadt, Saalfeld, Sonneberg (2019) und Bad Langensalza,
Bad Salzungen, Erfurt, Jena, Mihlhausen (2018) ihr ISEK aktualisiert bzw. fortge-
schrieben. Bedarf gab es auch hier aufgrund der Stadtgebietserweiterungen durch
Eingliederungen.

Der Altersdurchschnitt der ISEKs liegt bei rund 8 Jahren und ist im Vergleich zum
Vorjahr wieder leicht angestiegen. Dass 2020 nur ein ISEK aktualisiert wurde,
kénnte mit Verzégerungen durch die Corona-Pandemie aufgrund negativer Ein-
flisse auf die Arbeitsorganisation der Stadtverwaltung sowie auf formelle und in-
formelle Beteiligungsverfahren (vergleiche Auswirkungen der Corona-Pandemie
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im Einfohrungskapitel ab S. 1) zusammenhéngen. Somit verfigen derzeit 16 Pro-
grammgemeinden Uber ein ISEK, dessen Alter sich im empfohlenen Rahmen von
max. funf Jahren befindet.

Abb. 57: Durchschnittliches Alter [Jahre] und letzte Aktualisierung der ISEK [Anzahl] aller 42 Programm-
gemeinden
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Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 42

Weiterhin besteht dringender Handlungsbedarf bei insgesamt drei Programmge-
meinden, die seit 2002/2003 ihr ISEK nicht aktualisierten. Dariber hinaus gilt der
ISEK-Planungshorizont in einigen Gemeinden nur bis 2020, womit auch diese
dringend aktualisierungsbedirtig sind. Es konnte jedoch festgestellt werden, dass
bei mindestens 9 Programmgemeinden, deren ISEKs 9 Jahre oder élter sind, eine
zeitnahe Aktualisierung in Aussicht steht und sie teilweise bereits zur Birgerbeteili-
gung aufriefen.

Das Leitbild, das im Regelfall Bestandteil des ISEK sein sollte, beschlossen bisher
15 Programmgemeinden, bei weiteren 16 Programmgemeinden ist es bereits auch
Bestandteil des ISEK. Nach eigenen Angaben haben fir das Jahr 2020 zehn Ge-
meinden noch kein Leitbild vorliegen, was besonders kritisch ist, da dies bereits
vom Landesrechnungshof angemahnt wurde. Auch der Bund prift als Vorausset-
zung fur die Férdermittelfreigabe zunehmend die Uber das elektronische Monito-
ring des Bundes (eMo) angegebenen Informationen zum ISEK und fragt im Rah-
men stichprobenartiger Plausibilitdtskontrollen bei Bedarf weitere Informationen
von den Kommunen ab.

63 Festgestellt durch Recherchen auf den Webseiten der Programmgemeinden.



Monitoringbericht 2021 der Begleitforschung

Trotz haufig rickgemeldeter personeller Engpésse bereits fir das Alltagsgeschaft
und der speziellen Pandemiesituation im Jahr 2020 mit erschwerten Bedingungen
for die Durchfihrung von Beteiligungsformaten wird angestrebt, gemeinsam mit
den Birgern und Interessensvertretern eine Vision davon zu entwickeln, wohin der
Weg einer zukunftsféhigen Stadtentwicklung gehen soll. Zukinftig wird dafir ver-
mutlich zunehmend auf digitale Formate zuriickgegriffen, was derzeit bereits ver-
mehrt beobachtet werden kann.

Weitere Planungsinstrumente

In vielen Gemeinden kommen weitere Fachkonzepte zum Einsatz, welche im Zuge
der Aktualisierungen in das ISEK integriert werden sollten. Am héufigsten lagen im
Erfassungsjahr 2020 Einzelhandelsentwicklungskonzepte (30 PG), Verkehrsent-
wicklungskonzepte (25 PG) und kommunale Sozialplanungen/Sozialberichterstat-
tungen (14 PG) vor. In einigen Programmgemeinden gab es dariber hinaus wei-
tere Konzepte, die sich mit der gesamtstadtischen Entwicklung von Radverkehr,
Kultur, Wohnen, Parkraum, Spielplétzen, Barrierefreiheit, Photovoltaikfreifléchen-
anlagen, Kleingartenanlagen, Grinordnungskonzept, Sportstétten, Lérm, Leer-
standsmanagement, Tourismus und Hochwasserschutz auseinandersetzen.

Abb. 58: Weitere Planungsinstrumente 2020 in den Programmgemeinden [Anzahl absolut]
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Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 42

Ein kommunales Monitoring ist dabei fir die Wirkungskontrolle der verfolgten Stra-
tegien aus den erarbeiteten Konzepten essentiell, welches mit zielfihrenden Indi-
katoren gefihrt und gepflegt wird. In diesem Zusammenhang sind beispielsweise
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die Einrichtung einer eigenen kommunalen Statistikstelle, regelméBige Brachfla-
chen- und Leerstandserfassung mit Einsatz von GIS — nicht nur im Rahmen von
Zuarbeiten fir Férdermittelantrége — hilfreich.

Abb. 59: Einsatz von Monitoringinstrumenten 2020 in den Programmgemeinden [Anzahl absolut]
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Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 42
b Kleinrdumige Planungsgrundlagen

Abgeleitet aus dem gesamtstadtischen ISEK bedarf es stédtebaulicher Entwick-
lungskonzepte auf teilrdumlicher Ebene, um planerisch Weichen fir die ange-
strebte Entwicklungsrichtung des Stadtteils bzw. Quartiers stellen zu kénnen. Viel-
fach setzen das die Kommunen in Form von Rahmenplénen um. In 70 % der Mo-
nitoringgebiete wird dieses informelle Planungsinstrument bisher eingesetzt.
Wenn die Kommune fir Teilgebiete innerhalb des Stadtgebietes Férderbedart
sieht, kann sie mit entsprechenden Satzungsbeschlissen nach dem Baugesetzbuch
die Voraussetzungen dafir schaffen. Damit sind unterschiedliche Konditionen in
Bezug auf Beginstigung und Verpflichtungen verbunden. Mit Ausweisung eines
Sanierungsgebietes kénnen z. B. private Investitionen fir die Aufwertung ihrer Ge-
baudebesténde steuerlich geltend machen. An der von der Stadt Uber Férdermittel
finanzierten Aufwertung der StraBen- und Freirdume haben sich die Privateigenti-
mer Uber Ausgleichsbetrége zu beteiligen, weil ihre Immobilie durch die MaB-
nahme eine Wertsteigerung erféhrt. Je nach Zielstellung kénnen die Kommunen
unterschiedliche Satzungen fir stédtische Teilgebiete beschlieflen. In der folgenden
Abbildung ist zu erkennen, dass der Grofiteil der Erhaltungs- und Sanierungssat-
zungen bereits Anfang der 1990er Jahre beschlossen wurde.
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Abb. 60: Anzahl eingesetzte Planungsinstrumente nach Beschlussdatum in den Monitoringgebieten
2020 [Anzahl absolut]
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Mit Start des Stadtumbau-Programms im Jahr 2002 begann die verstérkte Auswei-
sung von Stadtumbaugebieten. Die Initiierung von Landesprogrammen zur Rick-
bauférderung fungierte als Vorreiter. Die in den letzten Jahren wieder ansteigende
Zahl beschlossener Stadtumbaugebiete zeigt, dass diese Gebietssatzung — wie vor
der Zusammenlegung der Programmteile Ost und West im Jahr 2016 — geeignet
ist, um kinftigen Handlungsbedarfen begegnen zu kénnen. Auch im Erfassungs-
jahr 2020 ist wieder eine erhéhte Anzahl an Ausweisungen von Stadtumbaugebie-
ten zu verzeichnen, was mit der Umstrukturierung auf die neue Férderprogramma-
tik bzw. dem Start des neuen Bund-Lander-Programms ,Wachstum und nachhal-
tige Erneuerung” begrindet werden kann. Beispielsweise hatte Altenburg im Jahr
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2020 gemeinsam mit dem aktualisierten ISEK auch Satzungen der Férdergebiete
in den neuven Programmkulissen beschlossen.

Mit Gestaltungssatzungen soll in derzeit 54 Monitoringgebieten die objektbezo-
gene gestalterische Qualitét sichergestellt werden und als kommunal einheitliche
Vorgabe fir die privaten Eigentimer fungieren. Die Erfahrungen aus anderen Pro-
grammgemeinden zeigten, dass von Anfang an eine konsequente Verfolgung von
VerstéBen unabdingbar ist. Nur so kann die Schaffung negativer Prézedenzfélle
vermieden werden und die Satzung ihre Wirkung voll entfalten.

¢ Klimaschutz- und Klimaanpassungsstrategien

Klimaschutz (Mitigation) bezeichnet diejenigen Strategien und Handlungen, die
darauf abzielen, durch die Reduktion des Energieverbrauchs sowie durch einen
Wechsel zu regenerativen Energietrégern den Ausstof3 klimarelevanter Treibhaus-
gase zu vermindern. Die Klimaanpassung (Adaptation) umfasst dagegen Strate-
gien und MaBBnahmen zur Vermeidung oder Minimierung méglicher Schéden so-
wie zur Nutzung méglicher Vorteile, die durch den Klimawandel und dessen Fol-
gen auftreten kénnen. %4

Im Zuge der veréinderten Férderprogrammatik ab 2020 ist die Beriicksichtigung
von Aspekten zur Klimaanpassung bzw. Klimaresilienz eine neue Voraussetzung fur
den Bezug von Stadtebautérdermitteln.®® Vorausgegangen waren entsprechende
Ergénzungen im BauGB, mit welchen diese Kriterien auch im Rahmen der Bauleit-
planung stérker gewichteten. Parallel zur Stédtebauférderung werden diese As-
pekte auch bei den Thiringer Wohnungsbauférderprogrammen sowie im Rahmen
des EFRE-Programmschwerpunktes Effiziente Stadt bericksichtigt.

Die umweltpolitische Strategie der Thiringer Landesregierung wird Uber das dafir
zustéindige Ministerium im Rahmen des integrierten MaBnahmenpakets zur Anpas-
sung an die Folgen des Klimawandels im Freistaat Thiringen — IMPAKT (letzte
Fortschreibung im Jahr 2019) sowie des Landesférderprogramms ,Klima Invest”
umgesetzt.®® Darunter werden z. B. Einzelvorhaben wie Verschattungsmafinahmen,
Entsiegelungen, Begrinungen, Schaffung offener Wasserfléchen, Vorsorge und

64 Bundesinstitut for Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) im Bundesamt fur Bauwesen und Raum-
ordnung (BBR) (Hrsg.): Klimaschutz und Klimaanpassung im Stadtumbau Ost und West. BBSR-
Online-Publikation 11/2016, Bonn, November 2016.

65 Vgl. W 2020 Stédtebaufsrderung Art. 3 Abs. 2. Dafiir hat der Bund im Rahmen eines ExWoSt-
Forschungsprojektes ,Klimaresilienter Stadtumbau — Erfolgreiche Planungs-, Kooperations- und

Kommunikationsprozesse” eine Instrumentenibersicht und bietet diese Planenden in der kommuna-
len Verwaltung unter folgendem Link an: www.klimastadtraum.de/toolbox

66 Auch in diesem Jahr wurde zur Teilnahme am bundesweiten Wettbewerb ,Klimaaktive Kommune
2020" aufgerufen. Bewerbungsfrist war der 31.03.2020 (weitere Infos unter:
https://umwelt.thueringen.de). Hinter den seit Jahresbeginn 2018 eingegangenen 312
Foérderantrdgen stehen Investitionen von Uber 15,5 Millionen Euro, fir 2020 stehen weitere 6
Millionen Euro bereit.


https://umwelt.thueringen.de/
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Anpassung gegen Starkregen, Sturm, Hagel oder erhdhte Schneelasten gefér-
dert.®’

Auf Ebene der Regionalplanung sind z. B. der Hochwasserschutz, der Ausbau er-
neuerbarer Energien oder die Erhaltung essentieller Natur- und Freirdume wichtig.
Zielvorgabe fir Thiringen ist der Klimaschutzplan 2020/2050 des Bundes. Dem-
nach sind die Treibhausgasemissionen bis 2020 um 40 % und bis 2050 um bis zu
95 % gegeniber 1990 zu verringern. Ein Schritt, um diese Klimaschutzziele zu er-
reichen, ist die mit den Zielsetzungen im Energiekonzept 2010 eingeleitete und
2011 mit dem exakt festgelegten Atomausstieg bekréftigte Energiewende. Im Jahr
2010 stellte die Bundesregierung ein Energiekonzept fir eine umweltschonende,
zuverléssige und bezahlbare Energieversorgung vor. Diese Plédne wurden im Jahr
2011 prézisiert durch die Forderung, bis zum Jahr 2022 vollsténdig auf die Strom-
erzeugung aus Kernenergie zu verzichten.

Neben dem Umbau der Energieversorgung (Energiewende) in den folgenden Jah-
ren, welcher insbesondere durch das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) gesteu-
ert wird, spielte im Rahmen des Stadtumbaus bislang die Energieeffizienz der Ge-
baude eine entscheidende Rolle bei der Umsetzung der Energiewende. Die Ener-
gieeffizienz der Gebdude wird dabei Gber die Energieeinsparverordnung (EnEV)
gesteuert.

Mit dem Gebdudeenergiegesetz (GEG) werden der Koalitionsvertrag, die Be-
schlisse des Wohngipfels 2018 sowie die in den Eckpunkten fir das Klimaschutz-
programm 2030 beschlossenen Mafinahmen in Bezug auf das Energieeinspar-
recht fir Gebdude umgesetzt. Das bisherige Energieeinsparungsgesetz (EnEG), die
bisherige Energieeinsparverordnung (EnEV) und das bisherige Erneuerbare-Ener-
gien-Warmegesetz (EEW&rmeG) traten mit dem Inkraftireten des GEG am 1. No-
vember 2020 aufler Kraft.

Als erstes ostdeutsches Bundesland verabschiedete Thiringen ein Klimagesetz
(ThuKliG). Damit wurde erstmals ein konkreter Rahmen fir klimafreundliches Han-
deln und verbindliche Treibhausgasminderungsziele, Anforderungen an die zu-
kinftige Energieversorgung im Freistaat sowie das Vorhaben eines nahezu klima-
neutralen Gebdudebestandes in Thiringen bis zum Jahr 2050 verankert.

2020 liegen 16 Thiringer Programmgemeinden ein Integriertes Klimaschutzkon-
zept vor, wobei 13 davon angaben, dass dieses bereits integrierter Bestandteil der
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Stadtentwicklungsstrategie ist. Der ndchste wichtige Schritt fir die Kommunen, wel-
che dies noch nicht umgesetzt haben, ist nun, solche Fachkonzepte in das ISEK zu
integrieren bzw. die daraus abgeleiteten Mafinahmen integriert umzusetzen. Un-
terstitzend kann dafir die Beschéaftigung eines Klimamanagers Uber die Bundes-
initiative geférdert werden.

Abb. é1: Zeitstrahl der Erstellung der Klimaschutzkonzepte der Programmgemeinden
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Im Rahmen des Monitorings wurden die Programmgemeinden befragt, inwieweit
Klimaschutz kommunales Handeln bestimmt. Dazu antworteten 42 von 42 Pro-
grammgemeinden fir das Jahr 2020 wie folgt:

e 10 Programmgemeinden mit kaum,

e 19 Programmgemeinden in einigen Bereichen, wobei sich die Bereiche
auf die Anpassung der Straflenbeleuchtung, den Fuhrpark sowie die CO»-
Reduzierung &ffentlicher Gebdude durch Energieeinsparung oder den
Einsatz erneuerbarer Energien beziehen,

e 13 Programmgemeinden antworteten, dass es bereits Bestandteil der
Stadtentwicklungsstrategie ist. Bei den Entwicklungsstrategien spielen die
Verkehrsplanung, die Energieeinsparung im Bereich der Gebdude und
Quartiersentwicklungen, aber auch die Anpassung der Siedlungsstruktu-
ren eine Rolle.

%7 Infos unter: https://umwelt.thueringen.de/ministerium/unsere-foerderprogrammey/klima-invest/
aufgerufen am 30.11.2020


https://umwelt.thueringen.de/ministerium/unsere-foerderprogramme/klima-invest/
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Eine weitere Abfrage inwieweit die Klimaanpassung kommunales Handeln be-
stimmt, wurde von 42 Programmgemeinden fir das Jahr 2020 wie folgt beant-
wortet:

e 11 Programmgemeinden kaum,

e 21 Programmgemeinden in einigen Bereichen, wobei sich die Bereiche
auf die Freiraumplanung, Ausbau von Grinanlagen und Baumbepflan-
zungen sowie Hochwasserschutzmafinahmen beziehen,

e 10 der Programmgemeinden antworteten, dass die Klimaanpassung be-
reits Bestandteil der Stadtentwicklungsstrategie ist.

Der Bund entwickelte im Rahmen eines ExXWoSt-Forschungsprojektes ,Klimaresili-
enter Stadtumbau — Erfolgreiche Planungs-, Kooperations- und Kommunikations-
prozesse” einen Instrumentenbaukasten und bietet diesen Planern in der kommu-
nalen Verwaltung unter folgendem Link an: www.klimastadtraum.de/toolbox.

Steuerungsinstrumente fir den Stadtumbau — Planungsinstrumente

In der Bauleitplanung kénnen beispielsweise Vorgaben zur Klimaanpassung festgesetzt wer-
den wie im Erfurter Neubauareal ,Alter Posthof” mit Vorgaben zur Dachbegrinung, Regen-
wasserversickerung und Entsiegelung.

+Wassersensible Stadtentwicklung” als Teilelement der zukunfisféhigen Klimaan-
passung®®

Hochwasserschutz ist neben der Grinflachenplanung in den Kommunen der am meisten
mit der Klimaanpassung assoziierte und umgesetzte Teilaspekt, bedingt durch unmittelbare
Betroffenheit aufgrund der Zunahme von Starkregenereignissen. Dadurch werden Sied-
lungsbereiche durch offene Gewdsserldufe Uberflutet oder Abwassernetze Gberlastet. So
wurden entwickelte Schutzkonzepte oder umgesetzte Mafinahmen zur Regenrickhaltung
oder Beseitigung hydraulischer Engstellen fur die Ableitung fur Starkregenereignisse in Heil-
bad Heiligenstadt, Meiningen, Rositz, Rudolstadt oder Zella-Mehlis dokumentiert.

Im Sinne einer wassersensiblen Stadtentwicklung gibt es jedoch Anlass zum Umdenken, was
im Rahmen der Thiringer Stadtumbaukonferenz 2021 gezeigt wurde (Présentationen der
Vortrdge zur Stadtumbau-Konferenz 2021 sind auf der Homepage der Begleitforschung
abrufbar www.begleitforschung-stadtumbau-thiringen.de/news). Friher — und meist auch
noch heute — wurde das Gberschiissige Wasser Gber Entwésserungssysteme gezielt abgelei-
tet. Dadurch wird der Landschaft jedoch Wasser entzogen, was in den durch den Klima-
wandel vermehrt auftretenden Dirreperioden lieber aufgefangen, gespeichert und im so-
genannten Schwammstadt-Prinzip wiederverwendet werden sollte. Zum Beispiel kénnen
Uber Regenwasserkaskaden oder Baumrigolen Grinelemente bewdssert und Gberschissi-
ges Wasser der Versickerung zugefihrt werden, um anschlieBend in Trockenperioden fir
die Vegetation verfigbar zu sein oder durch Verdunstung zur Kihlung des stédtischen Rau-
mes beizutragen.

Berlin: Rummelsburger Bucht — Ein Schwammstadt-Quartier?

Ein sehr gutes Beispiel fir solch eine Schwammstadt stellt das Berliner Quartier ,Rummels-
burger Bucht” dar, welches dank zahlreicher Bodensenken ohne herkémmliches Kanalisa-
tionssystem auskommt. Hier wird eine dezentrale Regenwasserbewirtschaftung bereits seit
Uber 20 Jahren praktiziert. Die meisten Gebdude sind mit Griindéchern und Versickerungs-
anlagen ausgestattet. Statt Regenwasserkandlen unter den Straen gibt es Versickerungs-
mulden und Mulden-Rigolen-Systeme. Die Regenwasserbewirtschaftung vor Ort wird auch
auf zahlreichen Berliner Privat- und Gewerbegrundstiicken durchgefihrt. Als guter Anreiz
dafir gilt die Einsparung des Niederschlagswasserentgeltes (Regenwassergebihr).

8 TMIL 2021: Wie Stédte ihre Zukunft gestalten — Wegweisende Projekte aus der Thiringer Stadtent-
wicklung, Erfurt (110S.), S. 86

69 Vg|. https://www.sieker.de/aktuelles/news/regenwassermanagement-in-berlin-
291 .html2no_cache=1&cHash=dc78d92de0dd59d4al4fa4c8b80dceé0 aufgerufen am
14.02.2022



http://www.klimastadtraum.de/toolbox
https://www.sieker.de/aktuelles/news/regenwassermanagement-in-berlin-291.html?no_cache=1&cHash=dc78d92de0dd59d4a14fa4c8b80dce60
https://www.sieker.de/aktuelles/news/regenwassermanagement-in-berlin-291.html?no_cache=1&cHash=dc78d92de0dd59d4a14fa4c8b80dce60
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3. Beteiligung der Akteure

Der Stadtumbau ist ein komplexer Prozess, verbunden mit einem hohen Planungs-
und Koordinationsbedarf. Eine breite Beteiligung von Akteuren und Interessensver-
tretern durch die Stadtverwaltung ist ein entscheidender Faktor fir eine erfolgreiche
Umsetzung von Stadtentwicklungsprojekten.

a Akfeure und FederfGhrung
Abb. 62: Federfiihrung stddtischer Arbeitsebenen, Entwicklung 2002 - 2019 [%]
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Die Zustandigkeit fur die Federfihrung von Fachplanungen, wie Bauamit/Pla-
nungsamt/Stadtentwicklungsamt, gewinnt kontinuierlich an Bedeutung. 2020 er-
reichte sie einen Maximalwert von 55 % auf Gesamtstadtebene, auf Monitoring-
gebietsebene sogar 64 %. Im Rahmen der Akteursgespréche wurde jedoch mehr-
fach zurickgemeldet, dass coronabedingt neue Arbeitsgruppen zur Eindémmung
der Ausbreitung bzw. zur Bewdiltigung der Auswirkungen der Pandemie eingerichtet
und dadurch von ihren origindren Fachbereichen abgezogen wurden. Der Anteil
federfihrender Birgermeister folgt auf beiden Ebenen einem absteigenden Trend
(35 % auf Gesamtstadtebene, 20 % auf Monitoringgebietsebene). Dies kénnte
kritisch gesehen werden, und den Anschein erwecken, dass wichtige stadtentwick-
lungspolitische Themen immer weniger ,Chefsache” werden. Wenn die Federfih-
rung jedoch mit intensiver Zusammenarbeit und Rickhalt der Stadtleitung verbun-
den ist, kénnen kompetente Fachplanungsémter diese sehr gut Gbernehmen.
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Die eigenstandigen stadtischen Arbeitsebenen in den Programmgemeinden halten
sich, wie seit Beginn der Stadtumbauprogramme, auf einem konstant hohen
Aktivitétsniveau von 74 %. Auf der wohnungswirtschaftlichen Arbeitsebene fir die
Gesamtstadt steigen die Werte in den letzten Jahren tendenziell an. 2020 nutzten
44 % der Programmgemeinden diese eigenstindige Ebene. In den Monitoring-
gebieten sind die Werte fir beide Ebenen im Vergleich zu den Vorjahren deutlich
angestiegen (eigensténdige wohnungswirtschaftliche Ebene 2019: 33 %, 2020:
41 %; eigensténdige stadtische Arbeitsebene 2019: 72 %, 2020: 76 %). Neben
dem pandemiebedingten Mehrbedarf fir Kommunikation kénnte dies mit
verénderten Wohnraumbedarfen bzw. Nachfrageverhalten interpretiert werden.

Die stadtischen Vertreter beziehen weiterhin am héufigsten Wohnungsunterneh-
men (93 %) ein, was sich mit dem groBBen Marktanteil der DDR-Wohnungs-
baubesténde von stédtischen Wohnungsgesellschaften und Wohnungsgenossen-
schaften in Thirringen (wie in den neuen Bundeslandern allgemein) begrindet. Die
zunehmende Einbeziehung der Versorgungstréger (+10 % im Vergleich zu 2018)
kénnte mit den steigenden Bedarfen in Bezug auf Klimaanpassungsmafinahmen
oder den Breitbandausbau interpretiert werden. 2020 ist die Beteiligung von Frak-
tionen weiter angestiegen, was auf die Pandemiesituation zuriickzufihren sein
kénnte, um die Akzeptanz bestimmter MafBnahmen zu steigern. Gleichzeitig ist die
Birgerbeteiligung von 2019 zu 2020 abgesunken, vermutlich aufgrund negativer
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf Beteiligungsformate (vgl. Corona-Aus-
wertung im Einfohrungskapitel ab S. 1). Auch Sanierungstréiger (66 %), private
Wohnungseigentimer (66 %), Interessensvertreter des Einzelhandels (69 %), Land-
kreis (54 %) und soziale Tréiger (53 %) werden in den meisten Programmgemein-
den eingebunden. Lediglich Umlandgemeinden wurden 2019 nur von rund einem
Funftel der Kommunen beteiligt. Zudem ist zu beobachten, dass die Beteiligung
von Interessensvertretern von Einzelhandel, Landkreisen und Umlandgemeinden
von 2019 zu 2020 leicht zurickgegangen ist. Dies kénnte ein Hinweis darauf sein,
dass die Gemeinden in der Pandemiesituation ihre eigenen Probleme zu l&sen
hatten, anstatt interkommunal zu agieren und einige Einzelhandelsbetriebe schlie-
Ben mussten.
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Abb. 63: Beteiligung der Akteure auf Gesamtstadtebene, Entwicklung 2018 - 2020 [%]
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Steuerungsinstrumente fir den Stadtumbau — Beteiligung der Akteure

Nordhausen: AG Wohnen als langjéhrige Steuerungsgruppe von Stadileitung,
Fachplanung und Wohnungsmarktakteuren

Besonders hervorzuheben ist die vorbildliche Abstimmung zwischen Stadtleitung und Woh-
nungsunternehmen in Nordhausen, welche sich unter kontinuierlicher Beteiligung von Stadt-
spitze, Fachplanungsémtern, stédtischer Wohnungsgesellschaft (SWG mbH Nordhausen)
und Wohnungsgenossenschaft (WBG eG Sudharz) innerhalb der AG Wohnen in Sachen
Strategieentwicklung, Umsetzung und Erfolgskontrolle seit dem Jahr 2000 etablierte. Mit
dem kontinuierlichen Dialog — auch in guten Zeiten — werden aktuell der Wiederanstieg der
Leerstandsquoten und der damit verbundene Rickbaubedarf (Mengen, Zeitachsen, Stand-
orte) thematisiert, welcher seit 2009 nicht mehr stattfand. Seit Ende 2019 ist die Zusam-
menarbeit in eine néchste Ebene aufgestiegen, indem es gelang, vier lokale Standortent-
wickler bzw. private Eigentimer mit an den Tisch zu holen. Diese verwalten mit rund 650
Wohneinheiten zwar nicht viele, aber strategisch wichtige Besténde. Dieses Format wurde
teilweise auch extern moderiert und von eingeladenen Experten bereits mehrfach gelobt.
Die langjahrig progressive Diskussion fir eine zukunftsféhige Stadtentwicklung bereichert
am Ende alle Parteien, weshalb alle Beteiligten im Groflen und Ganzen an einem Strang
ziehen.

64: Sfrofegleplan des ISEK Nordhcusen als Monitoringinstrument der AG Wohnen 2.0
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In einigen Stédten wird die Unterstitzung weiterer Akteure im Rahmen einer konti-
nuierlichen Strategieentwicklung und Umsetzung als Erfolgsfaktor beschrieben, wie
z. B. im Hinblick auf die langjéhrige Zusammenarbeit mit Planern und Sanierungs-
beratern u. a. in Bad Lobenstein, Bad Langensalza, Ruhla und limenau. Fir gro-
fBere Projekte bewdhrte sich die Grindung ressortibergreifender Arbeitsgruppen,
so bei der IBA Thiringen in Apolda oder der interministeriellen Arbeitsgruppe Lan-
desgartenschau in Leinefelde-Worbis.

Wahrend private Eigentimer entsprechend der vorherrschenden Besitzverhélinisse
besonders in altstédtischen und grinderzeitlich geprégten Gebieten beteiligt wer-
den, sind kommunale Gesellschaften und Wohnungsgenossenschaften erwar-
tungsgemaf stérker in DDR-Wohnungsbauquartieren aktiv. Interessant ist hier,
dass sich vor allem kommunale Wohnungsgesellschaften, aber auch Wohnungs-
genossenschaften, zunehmend in Altstadt und Griinderzeitgebieten als Bau- und
Sanierungstréger engagieren. Damit kénnen sie ihre Bestandsportfolios erweitern
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und Projekte realisieren, welche ohne ihr Mitwirken durch die Stadt nicht zu stem-
men wdren.

Abb. 65: Beteiligung von Akteuren seitens der Kommune innerhalb von geférderten Einzelmafinahmen

2020 [%]

70,0
60,0
50,0
40,0
30,0
20,0
10,0 .I J
0,0
Altstadt Griinderzeit Grofiwohnsiedlung/ Sonstiges
Plattenbaugebiet/

DDR-Wohnungsbau

Kommunale Gesellschaften
Wohnungsgenossenschaften
Private

W Soziale Tréger

m Sonstige

Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 109

Zunehmend als Bau- und Funktionstréiger aktiv werden soziale Trager wie AWQO,
DRK, Volkssolidaritéit, Lebenshilfe oder lokale Institutionen, wie die Klosterstiftung
in Rossleben. lhre aktive Beteiligung in Grinderzeitvierteln ist im Vergleich zum
Vorjahr um +14 % gestiegen. Ursachen dafir kénnten veréinderte Nachfragen
sein und das Aufgreifen zentraler Orte als Begegnungszentren in Kooperation mit
sozialen Tréigern fir bendtigte Infrastrukturanpassungen  wie  Betreutes
Wohnen oder Kitas. Vor allem das Betreute Wohnen erféhrt in der letzten Zeit eine
enorme Nachfragesteigerung und wird in immer mehr Kommunen in zentralen
Lagen eingerichtet. Als sonstige Beteiligte werden Kirchgemeinden,
Birgerinitiativen (Saalfeld), Vereine, Verbénde oder auch der Freistaat genannt.
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Im Sinne eines ausbauféhigen Einsatzes von Verfigungsfonds als Stadtebauférder-
instrument ist auf die neue Arbeitshilfe des BBSR/BBR zu verweisen. Darin werden
auch Praxisbeispiele aus kleineren Stadten und Gemeinden anderer Bundeslander
aufgezeigt.”®

b Formen der Birgerbeteiligung

Stadtentwicklungsprozesse werden begleitet und gesteuert durch formelle Beteili-
gungsformen wie bei der verbindlichen Bauleitplanung und durch verschiedene
informelle Formate zur Beteiligung von Birgern. Die Maglichkeiten zur punktuellen
Mitbestimmung an (Bau-)Vorhaben oder zur léngerfristigen Teilhabe an Entwick-
lungsprozessen sind vielféltig und etablierten sich auf gesamtstédtischer oder
Quartiersebene in den Programmgemeinden Gber die Jahre.

Durchfihrung der Beteiligungsformate war durch Pandemie 2020 in den Pro-
grammgemeinden eingeschrénkt

Aus Sicht der Gemeinden wirkt sich die Corona-Pandemie Gberwiegend negativ
auf die bisher etablierten formellen und informellen Beteiligungsformen aus. So
wurden in den Programmgemeinden im Jahr 2020 mit nur 154 Nennungen we-
niger Veranstaltungen durchgefihrt als im Vorjahr (2019: 174). Als Grinde fir
den Rickgang bei den klassischen Formen der Beteiligung geben die Kommunen
Einschréinkungen in der Durchfihrung durch Pandemieauflagen (geschlossene
Rathduser, keine physische Beratung, nur Terminvereinbarungen, hohe Hygiene-
anforderungen, nur digitale Auslage, mangelnde digitale Erreichbarkeit der Be-
wohner) bzw. den Ausfall von (gréfieren) Veranstaltungen an. Auch ein erhéhter
Organisationsaufwand und Verzégerungen in Beteiligungsprozessen sind Folgen
der Pandemie.

Unabhéngig von den Stadtgréfenklassen lassen sich diese Verdnderungen in allen
Programmgemeinden beobachten, wobei in Jena 2020, wie auch in den Vorjah-
ren, alle Beteiligungsformate umgesetzt wurden.

Trotz der pandemiebedingten Einschrénkungen praktizierte mehr als die Halfte der
Programmgemeinden aktive Beteiligung in stédtischen Birgergremien, im Rahmen
von Birgerveranstaltungen auf gesamistédtischer und Quartiersebene sowie in
Mieterveranstaltungen durch Wohnungsunternehmen. Auch Anlésse wie die Erstel-
lung integrierter Entwicklungskonzepte nutzen die Gemeinden, um ihre Birger-
und Akteursbeteiligung langfristig auszubauen (z. B. Ronneburg und Nordhausen).

70 vgl. BBSR/BBR 2020: Verfugungsfonds in kleineren Stédten und Gemeinden: Eine Arbeitshilfe,
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2020/verfueg
ungsfonds-dl.pdf aufgerufen am 27.11.2020
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Vermehrt wurden trotz oder gerade vor dem Hintergrund der Pandemie Birgerbe-
fragungen durchgefihrt. 20 der Programmgemeinden befragten 2020 ihre Bir-
ger. Darunter waren Vertreter fast aller StadtgréBenklassen (Grofistadte: Erfurt,
Jena, Eisenach; kleine Mittelstédte: lImenau, Mihlhausen, Altenburg, Saalfeld,
Arnstadt, Bad Salzungen, Sondershausen; grofie Kleinstadte: Schmalkalden, Heil-
bad Heiligenstadt, Schmélin, PéBneck, Eisenberg; kleine Kleinstédte: Neustadt an
der Orla, Weida, Roflleben-Wiehe, Artern, Bad Lobenstein). Onlinebefragungen
oder kontaktlose postalische Formate erméglichten die pandemiekonforme Teil-
habe. Nach Einschétzung der Kommunen wurden mit digitalen Angeboten jedoch
weniger Birger als mit analogen Veranstaltungen erreicht.

Veranstaltungsanlésse, wie der jéhrliche Tag des offenen Denkmals im September
oder der ,Tag der Stadtebauférderung” im Mai, sind generell gute Formate, um
stadtebauliche Erfolge und projektbezogenen Férdermitteleinsatz offentlichkeits-
wirksam zu prasentieren. Diese Termine sind wichtig, um Gber Stadtentwicklung zu
informieren und mit Bewohnern ins Gespréich kommen zu kénnen. Derartige Ver-
anstaltungen erfreuen sich daher auch grofien Zulaufs, nicht nur seitens der ein-
heimischen Bevélkerung (z. B. in Ronneburg). Der ,Tag der Stédtebauférderung”
fiel jedoch pandemiebedingt 2020 aus.

Steuerungsinstrumente fir den Stadtumbau — Beteiligung der Akteure

Abb. 66: Beteiligungs- und Mitwirkungsformate in den Programmgemeinden 2018 bis 2020 (abs.),
[Anzahl Nennungen der Gemeinden]

I— o

Stadtische
Burgergremien 31
29
) I
Burgergremien 15
auf Quartiersebene
14
Stadiische B—— o8 .
Birgerveranstaltungen
32
; — 22
Birgerveranstaltungen 2%
auf Quartiersebene
27
B
Planungs- 10
werkstdtten
11
B 2
Burger- 0
befragungen 18
14
Mieterveranstatiungen MMM 27
durch 31
Wohnungsunternehmen 32
B
Sonstiges 10
7

0 5 10 15 20 25 30 35 40

M a, 2020 durchgefohrt ia, 2019 durchgefihrt ia, 2018 durchgefihrt
Quelle: Kommunen © Begleitforschung, Darstellung: WEEBER+PARTNER, nur Ja-Nennungen erfasst,

n =42



Monitoringbericht 2021 der Begleitforschung

58

Zella-Mehlis: Ein Fragezeichen im &ffentlichen Raum

Im Rahmen des Projektes ,Deine Idee fiir Zella-Mehlis” fihrt die Stadt seit einigen Jahren
Birgerbeteiligung zur Umgestaltung oder Aufwertung des éffentlichen Raumes durch. Be-
sonders erfolgreich und sichtbar waren dabei die grofien Fragezeichen auf Bannern, die
jeweils an den Orten der Umgestaltung aufgestellt wurden und Birger zur [deensammlung
aufriefen. 2020 erfolgte die Aktion zur Umgestaltung des historischen Stadtkerns von Mehlis
im Bereich Hugo-Jacobi-Strafle, Kaisergarten und Kuhstirn und erfuhr eine starke Beteili-
gung der Stadtbevélkerung. Die Zella-Mehliser konnten ihre Meinungen und Ideen pande-
miekonform in einem Briefkasten vor Ort oder digital (telefonisch, per E-Mail oder per
Website) einbringen. Die Ergebnisse wurden anschlieBend ausgewertet und in die Auslo-
bungsunterlagen fir einen Planungswettbewerb aufgenommen.”! In einem weiteren Schritt
wurden Workshops mit interessierten Birgern durchgefihrt, bei welchen in Gruppen Gber
die verschiedenen Vorschlége zur Neugestaltung der Fléchen debattiert wurde. Zu den Er-
gebnissen der Zukunftswerkstétten zéhlen z. B. die Umsetzung des ,Essbare Stadt”-Konzep-
tes und die Gestaltungen auf dem Lerchenberg oder der ,grinen Oase” im Orsteil ,Zella”
mit Bicher-Telefonzellen und freiem WLAN-Zugang. Die Fortfihrung dieser nutzerorientier-
ten Gestaltung findet sich in der Umfrage ,Mehr Zeit fir Zukunft, welche mit den Birgern
aktuell ausgewertet wird. Zudem gibt es einen Kinder- und Jugendbeirat sowie einen Seni-
orenbeirat, welche die Interessen der Birger in verschiedenen Altersgruppen vertreten und
in die Entscheidungsgremien einbringen.

Abb. 67: Deine Idee fir Zella-Mehlis (Fragezeichenbanner in Zella-Mehlis (links), Einladung im Stadt-
anzeiger Nr. 13/26. Woche vom 3. Juli 2021 zur Umfrage ,Mehr Zeit fir Zukunft”(rechts)
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Greiz: Wirdigung des birgerschaftlichen Engagements

Greiz verfigt Gber eine engagierte und interessierte Birgerschaft mit einer vielféltigen und
aktiven Vereinskultur. Die Informationsveranstaltungen zu aktuellen Themen bzw. Vorhaben
werden stets gut besucht. Zur Vorstellung der Idee eines Flutkanals kamen beispielsweise
ca. 150 Interessierte aus der Bewohnerschaft. Auch der ,Tag der Stadtebauférderung” wird
von der Stadt als Format genutzt, um Uber verschiedene Projekte und realisierte Mafinah-
men offentlich zu informieren. Die Interessengemeinschaft ,Greizer Neustadt e. V.” setzt
sich fur die Entwicklung dieses Quartiers ein und kooperierte mit der Stadt u. a. zum ,Tag
der Stadtebauférderung” 2019. Mit der Verleihung der Plakette ,Neustadtperle” werden
besonders gelungene Bauvorhaben in der Innenstadt/Neustadt vom Verein ,Greizer Neu-
stadt e. V.“ ausgezeichnet. Damit soll die Leistung der Eigenttmer und Bauherren fir die
Sanierung und Pflege ihrer Anwesen gewirdigt werden und auch andere animieren, dem
zu folgen.

Die Burgerinitiative ,Weil wir Greiz lieben e. V.” entwarf u. a. ,Stadtentwicklungsvisionen
2020 fur die Stadt. Eine zentrale Rolle bei der Umsetzung von Mafinahmen (z. B. Pilotpro-
jekte Altstadt und Neustadt) kommt in der Regel auch den jeweiligen Eigentimemn zu.

Nordhausen: Entwicklungskonzepte als Beteiligungsanlass

Eine infensive Birger- und Akteursbeteiligung begleitete den kommunalen ISEK-Prozess
bzw. die Leitbilderstellung. Dort erprobte Formate bewdhrten sich und finden weiterhin An-
wendung, wie z. B. in Form von Zukunftswerkstétten mit frishzeitiger Einbindung aller rele-
vanten Interessensvertreter und der politischen Entscheidungstréger.

Nordhausen nahm bislang auch jedes zweite Jahr an dem vom Bund geférderten ,Tag der
Stadtebauférderung” teil. Dabei wurden verschiedene Beteiligungsformate, wie Stadtspa-
ziergéinge durch ausgewdhlte Quartiere mit der Birgerschaft und Interessierten bzw. speziell
eingeladener Fachéffentlichkeit, genutzt. Auch digitale Formate wurden pandemiebedingt
in besonderem Maf3e eingesetzt, wie z. B. bei der Erstellung des regionalen Entwicklungs-
konzeptes Uber eine Online-Umfrage oder bei der Planung des &ffentlichen Raums ,Stadt-
loop und der geplanten Freizeitanlage” im Quartier ,Nord”. Obgleich Akzeptanz und Mit-
wirkungsbereitschaft grundsétzlich gut bewertet werden, gerét die Umsetzung innerhalb der
kommunalen Verwaltung aufgrund von Personalengpéssen an ihre Grenzen. Es bedarf gro-
Ber Koordinations- und Moderationsleistungen sowie entsprechender Kapazitéten. Die
schwierige Haushaltslage der Stadt lésst dies jedoch oft nicht zu. Somit konnte die im ISEK
vorgeschlagene Koordinationsstelle fir birgerschaftliches Engagement personell bislang
nicht besetzt werden.

"1 https://www.zella-mehlis.de/2273-ein-fragezeichen-ist-am-kaisergarten-aufgetaucht aufgerufen
am 14.02.2022
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¢ Offentlichkeitsarbeit

Mehrheitlich setzen die Programmgemeinden schon seit vielen Jahren die géngi-
gen Formen der Offentlichkeitsarbeit (Pressemitteilungen, Aushénge, Flyer und In-
ternetauftritte) ein, um Uber ihre Vorhaben, Projekte und Prozesse zu berichten.

Die zunehmende Digitalisierung der Offentlichkeitsarbeit in den Programmge-
meinden (mehr Gemeinden mit Internet-Auftritt und Social-Media-Angeboten) ist
mutmaBlich als Folge der Corona-Pandemie anzusehen.

e In 28 von 42 Programmgemeinden wurden 2020 Social-Media-Formate
zur Werbung, Information und Kommunikation genutzt. Fast alle der Pro-
grammgemeinden, welche angaben, Social Media zu nutzen, betreiben
einen &ffentlichen Facebook- und/oder Instagram-Account. Neben dem
stadtischen Auftritt haben die Gemeinden insbesondere auch Social-Me-
dia-Angebote der jeweiligen Touristen-Informationen sowie von &ffentli-
chen Bibliotheken. Hier gibt es kaum Unterschiede zwischen den Stadt-
gréfien. Kleine wie grofie Gemeinden nutzen diese Online-Formate.

e Insgesamt setzten mehr Programmgemeinden als in den Vorjahren ihre
Internetseite zur Bewerbung des eigenen Standortes und als Informations-
medium ein. Vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie und der zuneh-
menden Verbreitung digitaler Formate kann auch der leichte Rickgang
analoger Formate in der Offentlichkeitsarbeit, wie Aushénge und Flyer,
verstanden werden.

Einige der Programmgemeinden bestritten aufgrund der Kontakteinschrankungen
und der schwierigen Umsetzung von klassischen Formaten neue Wege der Infor-
mation und Offentlichkeitsarbeit.

Steuerungsinstrumente fir den Stadtumbau — Beteiligung der Akteure

Abb. 68: Formate der Offentlichkeitsarbeit in den Programmgemeinden 2018 bis 2020 (abs.), Nen-
nungen der Gemeinden
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Zella-Mehlis: Stadtvermarktung Uber Social Media

Zella-Mehlis nahm regelmé&fBig an dem vom Bund seit 2015 geférderten ,Tag der Stédte-
bauférderung” teil. Im Jahr 2019 présentierte die Stadt die Ergebnisse der Parksanierung
am Lerchenberg &ffentlichkeitswirksam. Die Offentlichkeitsarbeit erfolgte dabei auch tber
die Kandle der sozialen Medien ,Facebook”, ,Instagram” und ,YouTube” seitens der Stadt
Zella-Mehlis. Parallel wurde ein Wettbewerb mit Abstimmung fir das schénste Plakat an-
lasslich des ,Tages der Stadtebauférderung” durchgefihrt.

2020 entstand ein Imagefilm (mit Luftaufnahmen aus einem Drohnenflug), welcher zur Ver-
marktung der Stadt als attraktiven Wohnstandort beitragen soll. Er beinhaltet Vorher-Nach-
her-Aufnahmen sowie Informationen umgesetzter Férderprojekte und ist auf der stédtischen
Internetseite verlinkt. Fir das stadteigene YouTube-Profil wurden in den vergangenen Jahren
bereits kleine Sequenzen von Veranstaltungen, wie dem ,Tag der Stédtebauférderung”,
vom Stadffest und auch von der Stadtumbau-Bereisung produziert. Nicht zuletzt soll damit
zudem das Auflenimage der Stadt verbessert werden, welches sich eigens als ,Klein-
stadtzwerg” im Thiringer Wald bezeichnet, abseits des Rennsteiges eingeordnet ist und im
Wettbewerb mit Schmalkalden, Meiningen und Oberhof steht. Als weitere &ffentlichkeits-
wirksame Dokumentation von Stadtentwicklungserfolgen gelten die regelméBig erscheinen-
den Broschiren mit Jahresriickblicken.
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d Externe Beratungsleistungen

Da die Aufgaben der Stadtplanung sehr vielfdltig sind, kénnen sie nicht immer
durch eigene Personalkapazitdten bearbeitet werden. Zudem gibt es spezielle The-
menfelder, fir deren Bearbeitung externe Kompetenzen eingekauft werden mis-
sen, welche sowohl analytische und planerische als auch moderative und prozess-
steuernde Aufgaben abdecken. Erschwerend wirkt hierbei, dass der Generations-
wechsel bei den Mitarbeitern der Stadtverwaltungen nicht gesichert ist. Nicht selten
stehen langjéhrige Verwaltungsangestellte kurz vor der Rente, wdhrend junge
Nachwuchskréfte handeringend gesucht und in attraktiven Stddten auch gefunden
werden. Da die ,Altersmitte” diinn besetzt ist, kénnen Erfahrungen oder auch neue
|deen nicht immer transferiert werden.

Auch 2020 (&hnlich wie in den Vorjahren, aber mit ganz leicht steigender Tendenz)
holten sich 80 % der Programmgemeinden im Bereich Stadtumbau-/Sanierungs-
management externe Unterstitzung, ebenso im Bereich Stadtplanung (ebenfalls
80 %, Wert im Vergleich zu den Vorjahren minimal gesunken). Prozesssteuernd
beraten bzw. moderativ begleiten liefen sich 41 % der Gemeinden. Weiterhin ist
im Bereich des Integrationsmanagements ein geringer Anstieg zu verzeichnen. Die-
ses neue Instrument ist in Erweiterung des Quartiersmanagements in Stadtteilen
mit besonderem Entwicklungsbedar, insbesondere im Zuge der Aufnahme von
Geflichteten in DDR-Wohnungsbau-Quartieren, entstanden. Dieses Instrument
kommt ebenfalls im Umgang mit sozial ausgegrenzten Bewohnergruppen mit
Problemen bei der eigenen Lebensfiihrung zum Einsatz, wobei zunehmend soziale
Tréiger beauftragt werden.

In diesem Jahr ist positiv hervorzuheben, dass sich die Anzahl an giltigen Angaben
der Programmgemeinden fir externe Beratungsleistungen in 2020 erhéhte und
gleichzeitig in fast allen Bereichen die Prozentwerte im Vergleich zum Vorjahr leicht
anstiegen. Ein Grund hierfir kann sein, dass in diesem Erfassungsjahr noch mehr
Kommunen externe Leistungen an Fachplanungen abgaben, um gleichzeitig effi-
zienter in anderen Bereichen arbeiten zu kénnen.

Externe Beratungsleistungen ohne Stadtebauférderung wurden in 2020 vorwie-
gend in den Bereichen der Stadtplanung (17 %) und der Prozesssteuerung/Mode-
ration (10 %) eingesetzt.
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Abb. 69: Externe Beratung und Dienstleistungen in den Programmgemeinden 2020 [%]
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Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 40 - 41

Sonstige Bereiche mit externem Beratungsbedarf waren laut den Programmge-
meinden im Jahr 2020 Eigentimergemeinschaft, Stadtteilmanager, IBA Qualifi-
zierungs-Betreuer, Sanierungsberater, Planungsbiros und Bauleitplanung.
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C Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau

Im dritten Kapitel werden die Ergebnisse bzw. Wirkungen betrachtet, welche im
komplexen Zusammenhang der beschriebenen Rahmenbedingungen (Kapitel A ab
S. 3) und der gezielten Einflussnahme iber die vorgestellten Steuerungsinstrumente
(Kapitel B ab S. 43) entstehen. Neben der stédtebaulichen Aufwertung werden die
Entwicklung im Wohnungsmarkt und die Auswirkungen im Bereich der stddtischen
Infrastruktur analysiert sowie abschlieBend die weiteren Umsetzungsperspektiven
dargestellt.

1. Stadtebauliche Aufwertung

Stédtebauliche Aufwertungserfolge werden in ihrem Umfang und in ihrer Qualitét
bei den Stadtumbau-Besuchen sichtbar. Dabei spiegelt sich eine breite Vielfalt von
Projekten wider, welche sich in einigen Fallen sogar als vorbildhafte Beispiele Gber
die Thiringer Grenzen hinaus einen Namen machten.”?

a  MaBnahmenaktivitét

Im Jahr 2020 wurden in 100 Monitoringgebieten geférderte MaBnahmen umge-
setzt. Der Fokus lag weiterhin auf der Altstadt. In 82,6 % der altstédtischen Moni-
toringgebiete wurden im Jahr 2020 MaBBnahmen umgesetzt (2019: 81 %).

Abb. 70: Monitoringgebiete, in denen geférderte MaBnahmen im Jahr 2020 umgesetzt wurden [%]
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In den Grinderzeit-Quartieren lag der Anteil bei rund 33 % (2019: bei 50 %) und
in den DDR-Wohnungsbauquartieren bei 44 % (2019: 51 %). Auch in sonstigen
Quartieren ist der Wert von 2019 mit 47 % in 2020 auf 34 % gesunken. Dadurch
ist zu vermuten, dass die MaBBnahmenaktivitat 2020 stark abnahm. Allerdings wur-
den auch mehr giltige Angaben als in den Vorjahren Gbermittelt. Bei der Betrach-
tung einer Zeitreihe, in welche nur Monitoringgebiete mit durchgéngigen Werten
for die Jahre 2017 bis 2020 einbezogen wurden, wird ersichtlich, dass die Maf-
nahmenaktivitat tatséchlich leicht abnahm. Mégliche Grinde dafir kénnen sein,
dass infolge der Corona-Pandemie einige Kommunen nicht in der Lage ware; im
Jahr 2020 anvisierte MaBBnahmen umzusetzen (z. B. durch Personalmangel, ein-
geschrankte Beteiligungsformate, Rohstoffknappheit oder Kostensteigerungen). Ein
weiterer Aspekt kénnte sein, dass einige Férdergebiete in ihrem Zielerreichungs-
grad der Entwicklungsziele so weit vorangeschritten sind, dass fir das Jahr 2020
keine MafBnahmen geplant/notwendig waren. Bei detaillierterer Betrachtung der
Corona-Auswirkungen (im Kapitel Einleitung ab S. 1) sowie der Daten fir den Ziel-
erreichungsgrad (Kapitel C4a ab S. 90) wird deutlich, dass vermehrt Kommunen
Probleme durch die Corona-Krise hatten. Dies scheint sich dadurch zu bestétigen,
dass sich der Zielerreichungsgrad von 2019 zu 2020 kaum verdnderte (vgl. Kapitel
C4a ab S. 90).

Abb. 71: Anzahl Monitoringgebiete in denen geférderte Mafinahmen 2017 - 2020 umgesetzt wurden,
einbezogen wurden nur Monitoringgebiete mit durchgéngigen Angaben in den Jahren 2017 - 2020
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In den altstédtischen Monitoringgebieten wurden im Vergleich zum Vorjahr in mehr
Monitoringgebieten geférderte freiraumbezogene Mainahmen umgesetzt. Dabei

72 Vgl. Broschire: Stadtumbau in Thiringen, Herausforderungen, Wege, Ergebnisse, Zwischenbilanz,
TMBLV 2014
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lag der Schwerpunkt auf der Sanierung des Stadtbodens (24 Gebiete) und Aufwer-
tung des oéffentlichen Griins (13 Gebiete). Bei gebéudebezogenen Mafinahmen
gab es 2020 weniger Gebiete mit umgesetzten Mafinahmen als im Vorjahr, wobei
insbesondere Aufwertungsmafinahmen und Sicherung in der Altstadt in jeweils 23
Gebieten umgesetzt wurden. Sonstige MaBBnahmen in Altstadtgebieten waren z. B.
Umgestaltung der Auflenanlagen von Museen, Gemeinschaftsgérten, Spielplét-
zen, Stadtparks, Radwegausbau und SicherungsmafBBnahmen (freiraumbezogene
MaBBnahmen) sowie ,Sanierungsberater”, ,Grunderwerb” oder ,Neubau” bei ge-
bdudebezogenen Mafinahmen. Fir grinderzeitlich geprégte Quartiere wurden
2020 in deutlich weniger Gebieten (6) im Vergleich zu 2019 (13) freiraumbezo-
gene MaBBnahmen umgesetzt. MaBBnahmen an privaten Freifléchen in Grinder-
zeitgebieten sind 2020 nicht vorhanden. Auch in Growohnsiedlungen sind 2020
nach Angaben der Programmgemeinden in deutlich weniger Monitoringgebieten
MafBBnahmen umgesetzt worden (2019: 42 Gebiete, 2020: 26 Gebiete). Dabei ist
anteilig ebenfalls vor allem bei privaten Freifléchen ein Rickgang zu verzeichnen.
Bei sonstigen freiraumbezogenen Mafnahmen wurden u. a. die energetische Er-
neuerung der Straenbeleuchtung, Parkplatzneubau, Friedhof, Spielplatz, Bele-
bung des éffentlichen Raumes und die Aufwertung éffentlicher Grinfléchen ange-
geben. Aufféllig bei den Grofiwohnsiedlungen ist bei den gebéudebezogenen
MaBnahmen ein starker Anstieg im Bereich (Teil-)Rickbau, der wahrscheinlich mit
der erhdhten Riickbauférderung von 70 auf 110 Euro/m2 zusammenhéngt. Sons-
tige gebéudebezogene MaBnahmen waren hier u. a. die Durchfihrung eines Wett-
bewerbes fir Umbau/Sanierung eines Gebdudekomplexes, Fernwarmekonzepte,
Quartiersmanager oder Aufzugeinbau. In sonstigen Quartieren ist bei freiraumbe-
zogenen MaBinahmen im Vergleich zum Vorjahr ein Anstieg zu verzeichnen, bei
gebdudebezogenen Mafinahmen jedoch ein Abstieg im Vergleich zum Vorjahr
(2019: 26 Gebiete, 2020: 8 Gebiete). Grundsétzlich gab es 2020 einen Trend
zu weniger Gebieten mit umgesetzten freiraumbezogenen und geb&udebezogenen
MaBnahmen als 2019.
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Abb. 72: Bad Salzungen: Gestaltung des Bahnhofsvorplatzes (links) und Modernisierung und Nutzungs-
zufg(hr'ung des Bahnhofsgebdudes (rechts)

Abb. 73: Anzahl Monitoringgebiete mit Férdermitteleinsatz fir freiraumbezogene Mafinahmen nach
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Abb. 74: Anzahl Monitoringgebiete mit Férdermitteleinsatz fir geb&dudebezogene Mafinahmen nach
Gebietstyp 2020
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Dass die Stadtebauférderung grofie Multiplikatorwirkung hat, wurde bereits in
mehreren Studien nachgewiesen. Jeder Euro Stadtebauférderung zieht mehrere
Euro an privaten Investitionen nach sich.”® Meist geht die Stadt bei der Finanzie-
rung von AufwertungsmafBBnahmen im &ffentlichen Raum oder sozialer/technischer
Infrastruktur (Schulen und Kitas, OPNV/StraBenbau) voran. Die privaten Investoren
ziehen dann meist mit lohnenswerte(re)n Investitionen in ihre Bestéinde nach. Wie
grof} die Impulswirkung durch die Stadtebauférderung ist, variiert je nach Vorha-
bentyp und Lage. Unabhéngig von einer methodisch schwer zu ermittelnden mo-
netdren Quantifizierung ldsst sich aus den Abfragen im Thiringer Landesmonito-
ring ein kausaler Zusammenhang dadurch ableiten, dass in den meisten aktiven
Monitoringgebieten auch nicht geférderte Mainahmen umgesetzt wurden.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau - Stéadtebauliche Aufwertung

Abb. 75: Monitoringgebiete mit der Umsetzung ungefdrderter EinzelmaBBnahmen, wenn geférderte
MaBnahmen in 2020 umgesetzt wurden (links) bzw. wenn keine geférderten MaBBnahmen in 2020 um-
gesetzt wurden (rechts) in % auf Gesamtstadtebene

- - -

90%
80%
Gesamtstadt ohne Férderung in 2020

70%
60%
50%
40%
30%
20%
10%

0%

Gesamtstadt mit Férderung in 2020

Mia =nein, aber zu vermuten M nein

Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 180

Dabei kann aus der obenstehenden Grafik auf Gesamistadtebene abgelesen wer-
den, dass ungeférderte EinzelmaBBnahmen eher umgesetzt wurden oder eine Um-
sefzung solcher Mainahmen zu vermuten ist, wenn im Gebiet 2020 geférderte
MaBnahmen stattfanden (linke Séule in der Abb. 75) als wenn zuvor in 2020 keine
geférderten MaBBnahmen stattfanden (rechte Séule in der Abb. 75). Dabei kann
auf Grundlage dieser Grafik jedoch keine Aussage getroffen werden, ob eventuell
ungeférderte MaBnahmen mit Mafinahmenaktivitéten aus dem Vorjahr zusam-
menhdngen. Gleiches gilt fur die folgende Grafik.

73 GeméB der Studie des BMVBS von 2011 last ein Euro Stadtebauférdermittel rund sieben Euro pri-
vate Investitionen aus. (vgl. BMVBS (Hrsg.): Wachstums- und Beschéftigungswirkungen des Investiti-
onspaktes im Vergleich zur Stadtebauférderung BMVBS-Online-Publikation 13/2011, S. 31)
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Abb. 76: Monitoringgebiete mit der Umsetzung ungeférderter EinzelmaBBnahmen, wenn geférderte
Mafinahmen in 2020 umgesetzt wurden (grin) bzw. wenn keine geférderten MaBnahmen in 2020 um-
gesetzt wurden (blau) in % nach Gebietstypologie; dargestellt in der Legende wie folgt:

geférderte EinzelmafBnahmen in 2020 (ja; nein, aber zu vermuten; nein)/ungeférderte EinzelmaBnah-
men in 2020 (ja; nein, aber zu vermuten; nein)

Altstadt

ja/ja

Gronderzeit ja/nein, aber zu vermuten
rinderzei

| ‘ ¥ nein/ja
DDR Il nein/nein, aber zu vermuten
1 ‘ Hja/nein
Sonstige . .
‘ M nein/nein

0% 20%  40% 60%  80% 100%

Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 89

Dennoch kann aus der Abb. 76 interpretiert werden, dass ungeférderte Mafinah-
men am héufigsten in Altstadtquartieren umgesetzt werden, unabhéngig von vo-
rangegangenen Aktivitdten (2020 wurden in fast 85 % der Altstadtgebiete ungefér-
derte MaBBnahmen umgesetzt oder sind zu vermuten). Aber auch in den anderen
drei Gebietstypen liegt der Anteil mindestens bei 50 %.

Die eigentlichen Werte liegen teilweise deutlich héher, da private Investitionen
meist nicht &ffentlich benannt werden. Im Rahmen der Stadtumbau-Bereisung wur-
den von den Akteuren konkrete Griinde dafiir genannt, warum bauliche Vorhaben
ohne Férdermittel umgesetzt wurden. Das sind z. B. nicht ausreichend marktkon-
forme Forderauflagen, zu lange Zeitrdume fir Bewilligung respektive Planungssi-
cherheit oder féorderschadliche Sachverhalte (vgl. weitere Ausfihrungen im Kapitel
C4b ab S. 91). Zudem motivieren freiraum- oder gebéudebezogene Aufwertungs-
mafBnahmen durch die Stadt oft Privateigentimer zur Sanierung ihres angrenzen-
den Eigentums, um mit dem aufgewerteten Stadtbild einherzugehen.
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b Beseitigung von stédtebaulichen Misssténden

Die Beseitigung stédtebaulicher Missstéinde ist das Hauptziel der Stédtebauférde-
rung. Dass viele klassische Missstéinde grofifléchig in den meisten Programmge-
meinden bereits beseitigt sind, zeigte sich bei der Stadtumbau-Bereisung. 2020
mussten sich die Kommunen nur noch in weniger als 40 % der Monitoringgebiete
mit der Beseitigung von Gebdudeleerstand und in weniger als 30 % mit der Revi-
talisierung von Brachfldchen beschéftigen.

Abb. 77: Beseitigung von stédtebaulichen Missstéinden von 2020 in % in den Monitoringgebieten
Beseitigung von ... Gebdudeleerstand

... Brachen

... Baulicken

... Nutzungskonflikten im Quartier

Bereinigung stddtebaulicher Strukturen

Sonstige

0 10 20 30 40 50
Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 171 - 183

Erwartungsgeméf werden diese Missstdnde nach wie vor im Gebietstyp ,Altstadt”
beseitigt, wobei die Anteile in allen Gebietstypen rickléufig sind. Das heifit aber
keinesfalls, dass die Zahl der Problemimmobilien im gleichen Mafle gesunken ist,
sondern eher, dass die verbliebenen Misssténde schwieriger zu beheben sind. In
einigen Monitoringgebieten kleinerer Kommunen ist immer noch eine grofie Zahl
baufélliger Gebdude im Stadtbild sichtbar. So werden z. B. in der Greizer Innen-
stadt rund 14 % der Gebédude als Problemimmobilien bezeichnet, in der Altenbur-
ger Altstadt 11 %. Diese befinden sich vor allem in den StraBenziigen der altstéd-
tisch gepragten Gebiete, welche etwas weiter vom zentralen Markiplatz entfernt
sind. Nicht der Denkmalschutz, sondern die fehlende Nachfrage ist dabei das
Hauptproblem fir eine erfolgreiche Nutzungszufihrung. Letzteres spiegelt sich in
der fehlenden Eigentimerbereitschaft wider, welche aus Perspektive der Kommu-
nalvertreter nach wie vor mit Gber 50 % der Félle das gréBte Hemmnis darstellt.
Dennoch konnte die Zahl der Problemimmobilien in den Monitoringgebieten von
2019 zu 2020 von 1.109 auf 1.078 reduziert werden.
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Abb. 78: Anzahl Gebdude, die als Problemimmobilien identifiziert wurden, nach Gebietstypologie fir

2020
800
700
600
500
400
300
200

100 T
. ] —

Altstadt Grinderzeit Grofwohnsiedlung Sonstiges

Plattenbaugebiet
DDR-Wohnungsbau

B ohne Denkmalschutz B mit Denkmalschutz

Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 159

Im Rahmen der Arbeitsgespréiche mit den Akteuren vor Ort wurde vor allem deut-
lich, dass die Verwaltungsmitarbeiter langen Atem bewiesen haben, aber juristi-
schen Beistand beim Einsatz rechtlicher Mittel benétigen. Ergénzend zu vertiefen-
den Ausfihrungen zu dieser Thematik im Monitoringbericht 2020 ist auf den ak-
tualisierten Handlungsleitfaden des Bundes beziglich des Einsatzes von Rechtsin-
strumenten zu verweisen.”* Des Weiteren sollten Rechtsgrundlagen angepasst wer-
den, um bei nicht handlungsbereiten Eigentimern friher einschreiten zu kénnen.

Obgleich der Gebdudeabriss im historischen Altbaubestand a priori immer einer
kritischen Prifung und stédtebaulich sinnvollen Bewertung (z. B. durch Ersatzneu-
bau der nicht mehr zu rettenden Bausubstanz) bedarf, gibt die Nachnutzung der
ausreichend grofien Brachfléchen manchmal auch den entscheidenden Impuls fir
die Quartiersentwicklung (z. B. durch Wohnumfeldaufwertung oder auch der
Schaffung neuer Wohnqualitéten).

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau - Stéadtebauliche Aufwertung
Abb. 79: Hemmnisse bei der Nutzungszufihrung nach Gebietstypologien 2020 [%]
= herrenloses Grundstiick
= Aneignungsabsichten des Freistaates

= Privater Eigentumer nicht erreichbar

Privater EigentGmer nicht bereit (fir eigensténdige
Sanierung bzw. Verkauf zum angemessenen Preis)

= Privater Eigentimer ist bereit fir eigenstdndige
Sanierung bzw. hat tragféhiges Sanierungs- und
Nutzungskonzept, aber Eigenmittel reichten bislang nicht

for die Umsetzung aus
= Kommune ist Eigentimer, aber es gibt bislang kein

tragféhiges Sanierungs- und Nutzungskonzept

Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 130 - 156

In den Monitoringgebieten der Altstadt wurden bis 2020 durch Abriss von Baurui-
nen 22,45 ha frei. Davon wurden ca. 38 % fir Wohnen nachgenutzt. Lediglich for
3,5 % dieser freigewordenen Flachen wurde bisher keine Nachnutzung gefunden.
In den DDR-Wohnungsbau-Quartieren sind Fléchen durch den geférderten Abriss
in deutlich gréBerem Umfang frei geworden. Hierfir geeignete Nachnutzungen zu
finden, ist erheblich komplizierter. Insgesamt wurden durch Rickbau bis zum Jahr
2020 rund 132 ha frei. Fir rund 45 % dieser Flachen wurde bisher keine Nach-
nutzung angegeben. Die Nachnutzung fir andere Wohnqualitéten, wie z. B. fur
den stark nachgefragten Eigensektor, gestaltet sich aufgrund der stédtebaulichen
und sozialrgumlichen Kontrastlage schwierig. Erfreulich ist deshalb, dass der Anteil
nachgenutzter Fléche fir Wohnen von 8 % in 2015 auf 19 % in 2020 erhsht wer-
den konnte. Entscheidend scheint dabei eine Auflenimage-Verbesserung des
Quartiers sowohl durch &ffentlichkeitswirksame MafBnahmen wie Wohnumfeldver-
besserung, kreative Bestandsumbauten mit verbesserten Wohnqualitéten als auch
durch verbesserte Wegebeziehungen zur Innenstadt. Die oftmals in Randlage der
Stadt befindlichen Rickbaustandorte haben nicht selten einen sehr aufgelockerten,

"4https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2020/leitfade
n-problemimmobilien-dl.pdf aufgerufen am 14.02.2022


https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2020/leitfaden-problemimmobilien-dl.pdf
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2020/leitfaden-problemimmobilien-dl.pdf
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léindlichen Charakter mit groBem Erholungsfaktor und kurzen Wegen zur Daseins-
vorsorge zu bieten.

Abb. 80: Anteil der durch Wohnungsabriss frei gewordenen Fléchen, die durch Wohnfunktionen nach-
genutzt werden 2020 [ha]

Altstadt [N

Grinderzeit I
Grofiwohnsiedlung / Plattenbaugebiet / _
DDR-Wohnungsbau -
Sonstiges .I

0 20 40 60 80 100 120 140

m Durch Wohnungsabriss frei geworden ® Nachnutzung Wohnen

Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 159 - 175

Einige Kommunen konnten vorbildhafte Lésungen fir die Nutzungszufihrung von
Problemimmobilien oder fir die Nachnutzung von Abrissfléchen finden.

Abb. 81: Nachnutzung einer Industriebrache in der Zella-Mehliser Innenstadt am Standort ,Becker-

wiese” (links) und einer Abrissfléche im DDR-Wohnbaugebiet , Leinefelder Sidstadt” (rechts)
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2. Wohnungsmarkt
a Wohnungsmarkibilanz

Ein wesentlicher Erfolg des Bund-Lénder-Programms ,Stadtumbau” (ab 2020
+Wachstum und nachhaltige Erneuerung”) liegt in der Wohnungsmarkistabilisie-
rung. In diesem Zusammenhang ist die (kommunale) Wohnungswirtschaft in Thi-
ringen nach wie vor ein wichtiger Partner der Stédte, um die Ziele der nachhaltigen
Stadtentwicklung zu erreichen.

In der folgenden Abbildung wird deutlich, wie sich der Wohnungsbestand in den
42 Programmgemeinden ohne die geférderten Abrisse entwickelt hétte.

Abb. 82: Wohnungsbestandsentwicklung in den Programmgemeinden 1995 bis 2020 [Anzahl WE]

| —4=— Anzah| der WE —d— Anzah| der WE chne gefbrderten Riickbaou durch Stadtumbau Ost |

730.000 //
710.000
vermiedener Leerstand durch
geférderten Rickbau:
o i o
670.000 / .—’\\\""*—0—-—.—/
650.000

630.000

750.000

Start des Bund-Lander-Programms Stadtumbau Ost

610.000

5%0.000 T T T — T T — T T T — T T T
1995 1997 1999 2001 2003 2005 2007 2009 2011 2013 2015 2017 2019

Quelle: TLS, TLVWA © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

Uber die Jahre konnte durch den geférderten Riickbau massiv Leerstand vermie-
den werden, der insbesondere aufgrund der riicklédufigen Nachfrage entstanden
ware. Allerdings ist die Rickbauférderung, insbesondere in den letzten Jahren, in
deutlich geringerem Umfang von den Akteuren in Anspruch genommen worden.
In der Konsequenz steigt der Wohnungsbestand — aufgrund des Neubaus — konti-
nuierlich wieder an.
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Wohnungsleerstand in den Programmgemeinden”®

Zur Einordnung des Leerstands in den Programmgemeinden werden die Angaben
der viw-Mitgliedsunternehmen herangezogen. Bei den Wohnungsunternehmen lag
die Leerstandquote in den Programmgemeinden im Schnitt bei 7,9 % (Stand
31.12.2020) und war im Vergleich zum Vorjahr rickléufig (-1 %).

Innerhalb der Programmgemeinden zeigen sich nach wie vor deutliche Unter-
schiede. Besonders positiv stellt sich der Wohnungsleerstand in Zella-Mehlis (3 %),
Erfurt (3,2 %), Jena (3,8 %), und Saalfeld (4,1 %) dar. Neben Bad Lobenstein (20,5
%) sind die hochsten Leerstandsquoten in Arnstadt (19,6 %), Apolda (18,8 %),
Ruhla (18,7 %) und Artern (18,7 %) zu finden. Insgesamt sind in 19 der Programm-
gemeinden’® (2019: 14) Leerstandsquoten von Uber 10 % zu beobachten und
deuten auf eine zunehmend angespanntere Lage in vielen Gemeinden hin, die
sich aufgrund der demografischen Entwicklung weiter verscharfen wird.

Hervorzuheben sind einzelne besonders dynamische Entwicklungen im Vergleich
zur Vorjahresbetrachtung. Hierbei stechen Saalfeld (von 5,8 % auf 4,1 %), Suhl
(von 12,3 % auf 10,8 %), Sémmerda (von 7,2 % auf 6,2 %) sowie Gera (von
10,8 % auf 10,1 %) mit einer deutlichen Reduzierung der Leerstandsquote positiv
hervor. Problematischer entwickelten sich die Leersténde insbesondere in Sonne-
berg (von 13,0 % auf 15,0 %) und in Bad-Lobenstein (18,1 % auf 20,5 %).

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Wohnungsmarkt

Abb. 83: Leerstdnde der viw-Mitgliedsunternehmen in den Programmgemeinden 2020 [%]
Leerstand vtw-Unternehmen
in den Programmgemeinden 2020
I vis 3%
B > 3bis6%
>6bis 9%
[ >9bis12%
- 2%

| k.A

Hildburghausen

Quelle: viw © Begleitforschung, Berechnung: InWIS Forschung & Beratung, Darstellung: GRAS

Fiur Programmgemeinden, in denen maximal ein Wohnungsunternehmen Woh-
nungsbestand hélt, konnten aus datenschutzrechtlichen Grinden keine Leer-
standszahlen und -quoten analysiert werden. Dies betrifft insbesondere kleinere
Programmgemeinden (<10.000 Einwohner). Im Rahmen der Stadtumbau-Berei-
sung zeichnete sich allerdings das Bild ab, dass gerade diese Gemeinden (analog
zur Einwohnerentwicklung) unter steigendem Leerstand leiden. Insofern dirfte in
der Gesamtbetrachtung der Programmgemeinden die Leerstandsproblematik gro-
Ber sein als sie anhand der vorliegenden vtw-Daten sichtbar ist.

75 Einordnung anhand der Leerstandssituation der viw-Wohnungsunternehmen; Kommunale Anga-
ben zum Leerstand lagen nur vereinzelt und nur in wenigen Féllen Gber mehrere Jahre aufeinander-
folgend vor, sodass insbesondere im Hinblick auf die Entwicklung des Leerstands keine validen

Aussagen getroffen werden kénnen. Der Leerstand bzw. die Leerstandsquote privater Vermieter
bzw. gewerblicher Kleinvermieter kénnen von den dargestellten Angaben abweichen.

76 Angaben zu 35 Programmgemeinden; Programmgemeinden mit nur einem Wohnungsunterneh-
men wurden aus datenschutzrechtlichen Grinden nicht ausgewertet
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Darauf deuten auch die im Rahmen des Landesmonitorings von den Programm-
gemeinden Ubermittelten Leerstdnde hin. Der Gberwiegende Teil der kleineren Pro-
grammgemeinden berichtet von einer Leerstandsquote von mindestens 12 %.

Ursachen fir Wohnungsleerstand

Die wesentlichen Ursachen fir Wohnungsleerstand sind nach Angabe der viw-
Wohnungsunternehmen zum einen die nicht ausreichende Nachfrage im vorhan-
denen Bestand, zum anderen die Ausdifferenzierung der Nachfrage verbunden mit
dem Neubau von bedarfsgerechteren Wohnformen. Die fehlende Nachfrage I@sst
sich durch die demografische Entwicklung begriinden, die zu einem geringeren
Bedarf an Wohnraum insgesamt fihrt. Zudem deckt der aktuelle Bestand nicht an
allen Standorten die Anspriiche bedarfsgerechter Wohnformen.

In den Bestéinden der bislang nahezu einzigen Akteure des Rickbaus (der Woh-
nungsunternehmen) verteilen sich die Leerstandsgrinde wie folgt:

Im Vergleich zum Vorjahr standen nach Aussage der viw-Unternehmen vermehrt
Wohnungen aufgrund von Mieterwechseln leer. Insbesondere aber der nachfra-
gebedingte Leerstand, der den gréfiten Anteil am Leerstand ausmacht, stieg zuletzt
an. Leerstand, der im Zusammenhang mit der VeréuBerung von Bestéinden steht,
sank zuletzt allerdings deutlich.””

Wohnungsmieten

Nachdem in den letzten Jahren in vielen Regionen Deutschlands ein stérkerer An-
stieg der Wohnungsmieten zu beobachten war, zeigt sich zuletzt diese Entwicklung
auch in Thirringen (siehe Abb. 87). Es bleibt abzuwarten, inwiefern sich die Mieten
infolge der Corona-Pandemie mittelfristig entwickeln werden.

Abb. 84: Entwicklung Index Wohnungsmieten und Index Wohnungsnettomieten in Thiringen”®
o2 |2 | 2|0 |2 |22 |0 |02 |20 o

et ey 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010 [ 2011 | 2012 | 2013 | 2014 | 2015 | 2016 [ 2017 [ 2018 | 2019 | 2020
Index Wohnungsmieten |Basis:JD 2010 =100 | 97,0 | 97,7 | 99,2 | 994 | 100,0{100,8|101,6/102,2|103,0|104,3/105,3|106,2|107,1{108,4| 110,1
Wohnungsnetiomieten _|Basis: JD 2010 =100 | 96,8 | 97,41 99,3 | 99,5 [100,0]100,6]101,3[101,9[102,7]103,9[104,9[105,8[106,7[107.9] 109.7

Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

Abb. 85: Entwicklung Verbraucherpreisindex in Thiringen [Index; 2010 = 100]

[ Merkmal [ Einheit [ 2006 2007 [ 2008 2009 2010] 2011 [ 2012[ 2013 2014] 2015] 2016 2017[ 2018] 2019] 2020 |
|Verbraucherpreisindex_[Basis:JD 2010 =100 | 95,0 [ 96,8 | 99,0 | 99,1 [100,0[102,0] 104,1]105,4]106,2[106,8]107,5]1093[ 111,2[112,8] 1154 |
Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung
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Abb. 86: Entwicklung Wohnungsnebenkosten Thiringen [Index; 2010 = 100]

Merkmal Einheit | 2|9 |92 |90|0|92|0|0|0|0|0|9 4]
2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010 | 2011 [ 2012 [ 2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 [ 2018 | 2019 | 2020
Wohnungsnebenkosten |Basis:JD 2010 =100 | 98,7 | 99,6 | 98,7 | 99,0 [100,0{101,8/103,8{104,1|104,9{106,6/108,0{108,8|109.9[111,6] 114,6

Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

Abb. 87: Entwicklung Wohnungsnettomieten Thiringen [Index]
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Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

Zwischen 2006 und 2020 sind die Angebotsmieten in den 42 Programmgemein-
den im Durchschnitt um rund 26 % (1,8 % p. a.) gestiegen und liegen mittlerweile
bei durchschnittlich 6,53 Euro/m2.7” Besonders heraus ragen nach wie vor die
prosperierenden Stadte Erfurt, Jena und Weimar, die ein relativ hohes Mietniveau
aufweisen. Wahrend in Erfurt und Weimar die Mieten zwischen 2019 und 2020
deutlich stiegen (3,6 % bzw. 6,9 %), waren in Jena riicklaufige Mieten zu beobach-
ten. Das Mietpreisniveau von Jena liegt im Jahr 2020 mit 9,04 Euro/m? jedoch
weiterhin deutlich Gber den Mieten von Erfurt und Weimar (7,67 Euro/m? bzw.
8,34 Euro/m?). In welchem Maf3e die Angebotsmieten weiter steigen oder ob sich
die Angebotsmieten nahe eines Héchststandes bewegen, bleibt in den kommen-
den Jahren weiter zu beobachten.

Die Mieten steigen jedoch nicht nur in den grofien prosperierenden Stédten, son-
dern durchaus auch in den mittelgrofien Stadten. Dies zeigt sich u. a. in Eisenberg
und Meiningen, die seit Jahren eine kontinuierliche Steigerung der Angebotsmie-
ten verzeichnen (insbesondere seit 2016: jeweils 4,0 % p. a.). Zudem stiegen die

77 vtw; Daten und Fakten 2021
78 Index Wohnungsmieten inkl. Nebenkosten

79 Durchschnittlicher Angebotsmietpreis auf ImmobilienScout24 unberiicksichtigt der Ausstattung und
Beschaffenheit der Wohnungen je m?
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Mieten in Zeulenroda-Triebes auf vergleichsweise niedrigem Mietniveau zuletzt
stark an. Sehr geringe durchschnittliche Angebotsmieten zeigen sich weiterhin in
den kleinsten Programmgemeinden, die Uberwiegend im Bereich knapp tber 5
Euro/m? liegen.

Im Vergleich zum Vorjahr stiegen die Mieten in den kleinsten Kommunen (bis
10.000 Einwohner) leicht an (+1,2 %). Die Mieten der Kommunen zwischen
10.000 und 20.000 Einwohnern entwickelten sich mit +0,3 % nur sehr moderat
bzw. stagnierten, wahrend die Stédte mit 20.000 bis 50.000 Einwohnern die
stérkste Mietpreisentwicklung verzeichneten (+2,8 %). Nur leicht geringere pro-
zentuale Mietpreisentwicklungen verzeichneten Kommunen zwischen 50.000 und
100.000 und Kommunen mit mehr als 100.000 Einwohnern (+2,1 % bzw.
+2,4 %).

Insgesamt zeigt sich, dass die Mieten im Umkreis der wirtschaftlich prosperieren-
den Stédte (stérker) steigen als im Durchschnitt. Die wachsende Nachfrage nach
Wohnraum an diesen Standorten héngt auch mit dem Arbeitsplatzangebot in den
wirtschaftsstarken Stédten zusammen. Die Sogwirkung dieser Stddte zeigt sich an-
hand der wachsenden Verflechtungen mit dem Umland, in dem die Mieten zum
Teil deutlich ginstiger sind.8% Infolge dieser Entwicklungen steigen aber, wie am
Beispiel von Arnstadt, Apolda oder Sémmerda sichtbar, folglich auch dort die Mie-
ten.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Wohnungsmarkt

Abb. 88: Angebotsmieten in den Programmgemeinden 2020

Angebotsmieten
in den Programmgemeinden 2020
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*Gemeinden mit weniger als 30 Fallzahlen

Quelle: ImmobilienScout24 © Begleitforschung, Berechnung: InWIS Forschung & Beratung, Darstel-
lung: GRAS, © Kartengrundlage GDI-Th

* dargestellte Miete der Programmgemeinde basiert auf wenigen Féllen (< 30) und kann daher ver-
zerrt sein

80 Siehe Kapitel A3a Pendlerentwicklung und -verflechtungen ab S. 31
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Abb. 89: Angebotsmieten in den Programmgemeinden 2006 - 2020* [Euro/m? mtl. ,% p. a.]

Mietentwicklung
Programmgemeinde Euro/m? | % p.a. | % p.a.
2006 | 2013 [ 2014 [ 2015 2016 2017 2018 2019 2020 | 2006-2020 | 2019-2020
Kleine GroBstadt (>100.000 EW)

Erfurt [ 537 [ 652 | 651 [ 685 [ 695 | 723 | 744 [ 741 [ 767 | 278% | 357%
Jena | 697 [ 821 | 898 | 844 | 807 | 849 [ 897 | 931 | 904 | 202% [ -2,85%
Grofe Mittelstadt (>50.000 bis 100.000 EW)

Gera [ 458 | 4,69 | 4,65 | 483 | 488 [ 506 | 517 | 529 [ 539 | 126% | 1.98%
Weimar | 544 | 662 | 699 [ 682 | 705 | 727 | 754 | 780 | 834 | 334% | 689%
Kleine Mittelstadt (>20.000 bis 50.000 EW)

Gotha 469 | 510 | 526 | 530 | 562 | 574 | 609 | 614 | 623 | 2,20% 1,46%
Eisenach 492 | 541 | 535 | 561 | 590 | 606 | 603 | 621 | 625 1,86% 0,71%
Nordhausen 467 | 548 | 565 | 565 | 531 | 547 | 625 | 580 | 616 | 217% 6,26%
[Imenau 535 | 694 | 687 | 685 | 675 | 693 | 731 | 7,58 | 7,37 | 2,49% 2,81%
Suhl 486 | 526 | 535 | 556 | 527 | 547 | 574 | 595 | 6,05 1,69% 1,79%
Mohlhausen 445 | 501 | 496 | 512 | 549 | 559 | 558 | 569 | 587 | 215% 3,02%
Altenburg 449 | 483 | 483 | 490 | 484 | 498 | 513 | 525 | 530 | 1,29% 1,04%
S aalfeld/5 aale 483 | 528 | 529 | 534 | 533 | 537 | 555 | 567 | 586 1,49% 3,24%
Armstadt 493 | 536 | 556 | 561 | 590 | 602 | 606 | 631 | 681 2,52% 7,81%
R udolstadt 467 | 543 | 549 [ 560 | 590 | 591 | 605 | 605 | 663 | 2,72% 9,49%
Meiningen 466 | 515 | 527 | 539 | 535 | 565 | 575 | 598 | 627 | 230% 4,84%
Sonneberg 4,65 | 486 | 505 | 503 | 526 | 542 | 571 | 575 | 579 1,70% 0,80%
Apolda 466 | 523 | 527 | 543 | 583 | 621 | 601 | 613 | 634 | 2,38% 3,34%
Sondershausen 482 | 505 | 510 | 500 | 516 | 518 | 524 | 534 | 562 1,19% 5,17%
Greiz 404 | 477 | 469 | 471 | 482 | 488 | 485 | 506 | 490 [ 1,30% -3,15%
Leinefelde-Worbis 451 | 502 | 498 | 508 | 531 | 560 | 573 | 582 | 602 | 2,23% 3,43%
Bad Salzungen 345 | 522 | 529 | 542 | 565 | 603 | 643 | 7,08 | 648 | 495% -8,49%
Grofle Kleinstadt (>10.000 bis 20.000 EW)

S chmalkalden 405 | 504 | 536 | 507 | 551 | 522 | 561 | 586 | 595 | 3,00% 1,57%
S smmerda 410 | 506 | 481 | 521 [ 567 | 655 | 629 | 684 | 662 | 375% -3,32%
Bad Langensakza 454 | 508 | 529 | 516 | 497 | 531 | 538 | 581 | 573 1,80% -1,35%
Heiligenstadt 433 | 610 | 547 [ 602 | 632 | 675 | 668 | 706 | 7,34 | 415% 2,56%
Zeulenroda-Triebes | 4,07 | 4,55 | 4580 | 477 | 494 | 496 | 493 | 500 [ 550 | 2,34% 10,03%
S chmolln 503 | 455 | 474 | 506 | 504 | 487 | 530 | 515 | 487 | -0,25% -5,47%
Waltershausen 425 | 517 | 535 | 530 | 654 | 597 | 612 | 592 | 602 | 271% 1,80%
Zello-Mehlis 482 | 535 | 544 | 551 | 544 | 555 | 549 | 575 | 591 1,57% 2,81%
PoBneck 500 | 512 | 536 | 530 | 512 | 526 | 515 | 411 | 579 1,14% 5,24%
Hildburghausen 471 | 563 | 567 | 568 | 546 | 595 | 6,17 | 595 | 617 | 2,10% 3,68%
Eisenberg 440 | 443 | 475 | 485 | 454 | 480 [ 541 [ 527 [ 531 1,45% 0,70%
Kleine Kleinstadt (>5.000 bis 10.000 EW)

Meuselwitz 409 [ 471 [ 497 | 489 | 487 | 491 | 497 | 534 | 511 1,54% -4,24%
Neustadt an der Orla 6,44 3,54 4,81 5,04 5,08 5,92 5,32 5,38 5,18 -1,66% -3,77%
Weida 436 | 451 | 485 | 466 | 503 | 484 | 493 | 492 | 499 1,05% 1,48%
Hermsdorf 466 | 461 | 486 | 496 | 522 | 527 | 533 | 521 | 522 | 088% 0,31%
R oBleben-Wiehe 440 | 453 | 483 | 463 | 451 | 460 | 467 | 483 | 520 1,30% 7,51%
Artern 474 | 470 | 473 | 476 | 494 | 485 [ 560 | 499 | 509 | 054% 1,92%
Bad Lobenstein 543 | 558 | 532 | 582 | 516 | 528 | 515 | 528 | 591 0,65% 12,00%
R uhlo 439 | 461 [ 435 | 478 | 468 [ 499 [ 487 | 471 | 548 1,72% 16,35%
Gemeinde (<5.000 E
Rositz 442 | 476 | 476 | 479 | 483 | 494 | 490 | 493 [ 503 1,01% 2,05%
R onneburg 438 | 458 | 476 | 474 | 490 | 500 | 493 | 502 | 525 1,40% 4,73%
Gesamt 520 | 574 | 586 | 592 | 586 | 608 | 631 | 642 | 653 1,77% 1,67%
Quelle: ImmobilienScout24 © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: InWIS Forschung &

Beratung

* Alle grau unterlegten Werte basieren auf zu wenigen hinterlegten Fallzahlen (n < 30) und kénnen
daher verzerrt sein
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Baulandpreise Wohnen

Die Entwicklung der Baulandpreise in den Programmgemeinden gibt Hinweise auf
aktuelle Tendenzen der Wohnungsmarktentwicklung. Mit Blick auf die gesamtthi-
ringische Entwicklung ist in den letzten Jahren — insbesondere aufgrund der Ent-
wicklung einiger (prosperierender) kreisfreier Stédte — das Preisniveau deutlich ge-
stiegen. Nach langjéhrigem Rickgang der Baulandpreise fir baureifes Land stie-
gen die Preise seit 2009 wieder an und erreichen einen aktuellen Wert von durch-
schnittlich 52,77 Euro/m? in Thiringen. Die Baulandpreise in kreisfreien Stadten
zeigten sich 2019 mit 157,12 Euro/m? auf einem deutlich héheren Niveau und
spiegeln somit auch die zunehmende wirtschaftliche und demografische Konzen-
tration auf einzelne Stadte wider. Dem gegeniber stehen die Landkreise, in denen
die Baulandpreise auf niedrigem Niveau verbleiben. Seit 2009 ist zwar auch hier
ein leichter Anstieg zu beobachten, der allerdings moderat ausféllt. Im Vergleich
zum Vorjahr stiegen die Baulandpreise in den Landkreisen durchschnittlich um
+5,6 %, wihrend die Baulandpreise in den kreisfreien Stadten um 18,3 % anstie-
gen.

Abb. 90: Entwicklung Kaufwerte des baureifen Landes in Thiringen 2002 bis 2020 [Euro/m?]
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Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

Die Baulandpreise in den beiden gréfiten Stadten Thiringens Erfurt und Jena, und
auch in Weimar, sind auf einem hohen Niveau und abgekoppelt vom Rest Thirin-
gens. Insbesondere die Entwicklung im Jahr 2020 zeigt dies deutlich. Im Vergleich
zum Vorjahr stiegen die Baulandpreise von Erfurt und Weimar um +37,2 % bzw.
38,5 %. Die Kaufwerte fir baureifes Land liegen in diesen Stadten nunmehr bei
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195,56 Euro/m? bzw. 189,89 Euro/m?2. Diese Entwicklung wird von Jena nochmal
deutlich Gbertroffen. Der Baulandpreis lag dort 2020 bei 569,10 Euro/m2.8' Der
Vorjahreswert wurde um mehr als das Zweieinhalbfache Ubertroffen (+156,7 %).
Die zum Jahr 2019 verzeichneten starken Anstiege des Baulandpreises in Eisenach
sanken im Jahr 2020 hingegen wieder unter das Niveau von 2018. Die Vermu-
tung, dass der dortige starke Anstieg auf einzelne Transaktionen von Grundstiicken
in besonderen Lagen zurickzufihren ist, scheint sich damit zu bestétigen.

Abb. 91: Kaufwerte fir baureifes Land in Thiringen 2002 bis 2020 [Euro/m?]

Kreisfreie Stadt Verhéltnis Entwicklun
Landkreis 2002 | 2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 |2020 | (2008 -2010) bis 201 9_20209
Land (2018 - 2020)

Kaufwert des baureifen Lands (EUR/m?2
kreisfreie Stadt E rfurt 97.9 100,7 78,5 67,6 92,7 63,7 194,4 | 171,3 | 1494 | 142,6 | 195,6 134,4% 37,17%
kreisfreie Stadt Gera 74,6 42,6 59,6 69,9 49,1 56,2 57,6 55,2 54,3 65,3 47,9 11,7% -26,67%
kreisfreie Stadt Jena 99,1 97,3 | 110,8 | 1053 | 121,0 | 83,2 | 2551 | 362,9 | 2659 | 221,7 | 569,1 193,9% 156,73%
kreisfreie Stadt S uhl 65,9 50,4 56,5 50,2 374 48,2 31,7 27,3 81,4 48,2 | 49,7 58,6% 3.07%
kreisfreie Stadt Weimar 68,5 87,1 759 46,5 50,5 74,4 57,3 1309 | 711 137,1 11899 121,9% 38,49%
kreisfreie Stadt Eisenach | 58,8 44,1 68,3 60,2 60,4 76,6 45,5 47,6 738 [ 1705 | 699 118,0% -58,98%
Eichsfeld 24,9 33,4 25,5 24,2 22,1 22,5 40,3 44,6 40,2 43,6 | 36,2 97.9% -16,87%
Nordhausen 30,2 27,0 25,5 36,0 24,9 33,9 25,0 25,8 29,8 318 | 21,7 56,0% -31,89%
Wartburgkreis 20,5 21,6 21,7 27,5 17,7 18,3 24,0 24,5 31,7 257 | 31,5 33,4% 22,38%
Unstrut-Hainich-Kreis 39,3 34,2 358 33,5 30,3 33,7 36,8 29,3 27,0 32,9 | 331 49,6% 0,61%
Kyffhdus erkreis 23,6 26,9 20,9 22,3 26,1 14,5 21,5 17,1 23,8 230 | 27,6 50,9% 20,39%
S chmalkalden-Meiningen | 35,8 30,9 29,4 30,1 293 27,2 29,0 26,3 22,3 299 1382 16,7% 27,62%
Gotha 354 40,3 39,3 34,9 28,9 34,8 38,5 30,5 30,3 44,1 38,7 23,4% -12,26%
Sémmerda 24,6 31,3 35,1 41,1 24,9 25,5 30,9 32,6 44,8 49,5 58,9 102,5% 19,15%
Hildburghausen 192 22,7 17,2 218 23,7 16,1 23,6 254 30,8 342 | 32,5 87,3% -4,89%
llm-Kreis 36,3 40,4 34,1 39,0 39,2 28,7 29,7 31,6 67,2 52,0 | 81,8 91,3% 57,43%
Weimarer Land 30,0 28,2 37,7 32,7 23,4 35,7 38,0 49,8 56,0 550 | 45,4 90,1% -17,48%
S onneberg 26,3 21,1 21,7 33,2 30,7 17,2 22,4 22,2 21,6 249 | 225 33,7% -9.71%
S aalfeld-R udols tadt 34,1 30,7 30,9 38,9 24,4 31,9 42,7 252 41,8 31,3 29,0 39.2% -7,22%
S aale-Holzland-Kreis 41,7 37,7 33,0 34,5 29,8 29,9 44,4 33,7 49,5 57,7 | 650 97.3% 12,69%
S aale-Orlo-Kreis 23,8 24,0 178 22,3 183 17,3 19,6 193 25,7 238 | 303 53,8% 27,53%
Greiz 35,3 26,5 31,8 32,6 18,8 18,1 22,6 24,8 25,3 27,4 28,5 30,9% 4,20%
Altenburger Land 29,1 26,6 25,8 25,5 23,7 254 25,0 17,7 24,2 210 | 235 6,1% 11,82%
Thoringen 41,5 40,3 38,7 42,0 358 34,8 43,9 41,5 50,6 49,7 | 52,8 56,6% 6,24%
kreisfreie Stadte 86,9 82,2 793 70,8 80,2 66,6 128,3 | 132,5 | 116,2 | 1328 | 157,1 91,3% 18,28%
Landkreise 30,1 30,2 28,8 31,5 253 25,7 31,4 299 36,1 35,7 | 37,7 55,3% 5,57%

Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung
Um den Preisschwankungseffekt zu mindern, wurden neben der kurzfristigen Entwicklung fir die lang-
fristige Entwicklung jeweils Drei-Jahres-Durchschnitte gebildet.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Wohnungsmarkt

b Wohnungsnachfrage

Der entscheidende Indikator fir die Wohnungsnachfrage ist die Entwicklung der
Anzahl privater Haushalte. Schliefilich ist fir die Beurteilung der Nachfragesitua-
tion und der Zahlungsbereitschaft bzw. des Zahlungsvermégens die persénliche
Kautkraft entscheidend. Diese Faktoren werden im Folgenden ndher betrachtet.

Privathaushalte und ihre Entwicklung

Die Zahl der Privathaushalte in Thiringen ist laut Mikrozensus 2019 im Vergleich
zum Vorjahr um rund 0,2 % von 1.104.000 auf 1.107.000 Haushalte gestiegen.®?
Die Zahl der Einpersonenhaushalte ist dabei weiterhin stark steigend, wéhrend die
Zahl der Zweipersonenhaushalte (nach zwischenzeitlichem Anstieg) wieder riick-
l&ufig ist. Gemeinsam machen die Ein- und Zweipersonenhaushalte nach wie vor
mehr als drei Viertel aller Haushalte aus.

Auf der Basis der 2. rBv hat das TLS die Entwicklung privater Haushalte bis 2040
berechnet. Danach wird sich die Haushaltszahl von 1.104.000 (2018) auf
968.000 Haushalte im Jahr 2040 verringern. Das sind -12,3 % (= rund -136.000
Haushalte). Gerechnet wird mit einer durchschnittlichen Haushaltsgréfie von 1,89
Personen pro Haushalt. 2018 waren es noch 1,93 Personen pro Haushalt. Deut-
lich ansteigen wird die Zahl der Einpersonenhaushalte, die dann einen Anteil von
43,2 % aller Haushalte haben werden. Demgegeniber sinkt die Zahl der Mehr-
personenhaushalte, vor allem der Haushalte mit drei und mehr Personen.® Treten
diese Entwicklungen wie vorausberechnet ein, hat dies Auswirkungen sowohl auf
den Wohnungsmarkt als auch auf das soziale Leben in den Kommunen. Die Nach-
frageentwicklung nach Wohnungen wird, wenn auch réumlich unterschiedlich, zu-
rickgehen. Mit weiterem Leerstand, zumindest in Teilsegmenten, ist zu rechnen.
Eine fortschreitende Singularisierung wird sich auf das Zusammenleben auswirken,
wenngleich es den Einwohnerschwund nicht kompensiert. Nicht nur in den grofien
Stadten, wo dieser Trend schon lange anhélt und héufig Kompensationen durch
soziale und kulturelle Angebote vorhanden sind, ist dies nétig. Insbesondere die
mittleren und kleinen Stédte in den landlichen und strukturschwachen Regionen
werden herausgefordert sein, entsprechende soziale Netzwerke und Angebote zu
entwickeln, zumal die Singularisierung angesichts der erwarteten Altersstrukturent-
wicklung vor allem dltere Menschen betreffen wird (siehe A1 Demografie ab S. 3).

81 dargestellter Baulandpreis der Programmgemeinde basiert auf wenigen Féllen und kann daher
verzerrt sein
82 Daten fiir das Jahr 2020 lagen zur Erstellung des Berichts noch nicht vor.

83 Sighe hierzu auch Thiringer Landesamt fiir Statistik, Pressemitteilung 327/2019 vom 19. Novem-
ber 2019
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Abb. 92: Entwicklung der Privathaushalte 2018 und 2020 bis 2040 in Thiringen
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Kaufkraft

Die Kaufkraft spiegelt das verfigbare Nettoeinkommen der Bevélkerung, inklusive
staatlicher Leistungen wie Arbeitslosengeld, Kindergeld oder Renten, wider. In
Deutschland liegt sie bei rund zwei Billionen Euro fir das Jahr 2020.84 Durch-
schnittlich stehen somit jedem Birger 23.766 Euro pro Jahr zur Verfigung. Ge-
geniber 2019 stagnierte die Kaufkraft. Thiringens Pro-Kopf-Kaufkraft liegt mit
20.280 (-0,5 %) im Vergleich zu den anderen Bundesléndern auf Platz 14 vor
Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt.

Die Kaufkraft der 42 Programmgemeinden entwickelte sich mit -0,6 % analog zur
landesweiten Tendenz. Entgegen des Trends entwickelte sich die Kautkraft in Arn-
stadt (+1,0 %), Greiz (+0,8 %), Rudolstadt (+0,7 %), Saalfeld und Neustadt an
der Orla (beide +0,6 %) positiv, wihrend der Rickgang in Meiningen (-2,3 %),
Sonneberg (-2,7 %), Suhl (-2,8 %), Schmalkalden und Zella-Mehlis (beide -1,9 %)
Uberdurchschnittlich hoch war.
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Im Vergleich zum Bundesdurchschnitt (Index = 100) liegen bis auf wenige einzelne
Gemeinden alle Thiringer Gemeinden unter diesem Wert. Regional zeigen sich
hinsichtlich der Kaufkraft unterschiedliche Auspréigungen. Ab der hessischen Lan-
desgrenze entlang der Ost-West-Magistrale Eisenach, Erfurt, Weimar und Jena
zeigt sich tendenziell eine stdrkere Kautkraft genau wie im sidlichen Thiringen
entlang der bayerischen Grenze. Hierbei ist zu vermuten, dass zum einen viele
Arbeitspendler nach Bayern oder Hessen unterwegs sind, die im landlichen Raum
Thiringens ihren Wohnort haben und zum anderen aber auch intraregional pen-
deln. Die Stadt-Land-Raum pragenden Suburbanisierungsprozesse lassen sich sehr
gut durch den Umzug der in den 1990er Jahren verstarkt kautkréaftigen Haushalte
in neu gebaute Eigenheimsiedlungen ins Umland der grofien Stédte wie Erfurt und
Jena nachvollziehen. Ein anderes Bild zeigt sich im nérdlichen und 8stlichen Teil
Thiringens. Insbesondere der Kyffhduserkreis liegt deutlich unter der Kaufkraft der
Gbrigen Kreise. Dies korrespondiert mit den sozialrdumlichen Betrachtungen aus
den vorigen Kapiteln und unterstreicht einmal mehr die schwierige wirtschaftliche
Situation in dieser Region.

Abb. 93: Kaufkraft in den Thiringer Gemeinden in Euro pro Einwohner 2020
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84 Kaufkraft je Einwohner”: Summe aller Nettoeinkiinfte der Bevslkerung, bezogen auf den Wohnort

(GK)
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¢ Wohnungsangebot

Wie sich das Wohnungsangebot bzw. der Wohnungsbestand in den Programm-
gemeinden darstellt und entwickelte, wird im Folgenden anhand der Baufertigstel-
lungen und Bauabgénge differenziert dargestellt und erléutert. Mit Blick auf die
prognostizierten Neubau- und Rickbautétigkeiten wird aulerdem Bezug zur zu-
kinftigen Entwicklung genommen.

Bestandsentwicklung

Der Wohnungsbestand in Deutschland erhéhte sich 2020 im Vergleich zum Vor-
jahr um etwa 0,7 % auf rund 42,8 Millionen. Im gleichen Zeitraum stieg der Woh-
nungsbestand in Thiringen, wie im Vorjahresvergleich, um ca. 4.200 Wohnungen
und liegt nunmehr bei rund 1,19 Millionen Wohnungen (+0,4 %). Anhand des
Bautdtigkeitssaldos wird deutlich, dass der Wohnungsbestand in Thiringen seit
2010 wieder kontinuierlich steigt. Zuvor war jahrelang ein rickléufiger Wohnungs-
bestand zu verzeichnen. Bei der Gegeniberstellung der Bestandsentwicklung in
Thiringen und der Entwicklung der Programmgemeinden wird deutlich, welchen
Einfluss die Aktivitéten in den 42 Kommunen auf die landesweite Entwicklung ha-
ben. Es zeigt sich, dass die Programmgemeinden ab 2002 aufgrund der dort er-
folgten Rickbauaktivitéten fir den Rickgang des Wohnungsbestandes in Thirin-
gen insgesamt verantwortlich waren. Ohne den Riickbau von dauerhaft leerste-
henden Wohnungen in den Programmgemeinden wére der Wohnungsbestand in
Thiringen in diesem Zeitraum erheblich gestiegen. In den letzten Jahren ist zudem
durch wieder verstarkte Bauaktivitdten ein steigender Wohnungsbestand zu ver-
zeichnen. Dieser Trend scheint sich anhand erster Daten fir 2020 fortzusetzen.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Wohnungsmarkt

Abb. 94: Wohnungsbestandsentwicklung (Saldo aus Baufertigstellungen in Wohngebéuden und Nicht-
wohngebduden und Bauabgéngen) zum jeweiligen Vorjahr in Thiringen und den Programmgemeinden
2002 bis 2020 [WE]
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Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung
Antwortausfélle fihrten vor allem 2003 und 2004 zu Untererfassungen. Die betreffenden Meldungen
wurden nachtréglich dem Jahr 2005 zugeordnet.

2020 betragt der Wohnungsbestand in den Programmgemeinden 719.504 Woh-
nungen.® Das sind Uber die Hélfte aller Thiringer Wohnungen. Seit 2011 zeigt
sich in den 42 Gemeinden ein Wiederanstieg des Wohnungsbestandes. Neben
den eher geringen Rickbauaktivitdten (siehe Kapitel C2c Wohnungsbestandsre-
duzierung ab S. 78) ist dies auch auf die seit einigen Jahren relativ hohen Baufer-
tigstellungen zurickzufGhren. Dadurch liegt der Wohnungsbestand oberhalb des
Ausgangsbestandes von 2002. Da in den meisten Programmgemeinden allerdings
ein Rickgang der Bevélkerung zu beobachten ist und eine dhnliche Entwicklung
auch in Zukunft erwartet werden kann, ist das Neubauniveau in dieser Héhe
grundsétzlich kritisch zu bewerten.

85 Zahlen mit fritheren Monitoringberichten nicht vergleichbar, da aktuelle Zahlen auf den endgiilti-
gen Ergebnissen der Gebdude- und Wohnungszéhlung 2011 sowie inklusive der Wohnheime und
auf Grundlage neuer Gemeindeeingliederungen (zuletzt 2020!) basieren.
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Mit Blick auf die lokal unterschiedliche Entwicklung relativiert sich allerdings die
Problematik des steigenden Wohnungsbestands, da sich der Grofiteil auf einige
wenige wachsende Stédte konzentriert. Dennoch ist im Hinblick auf die kinftig
rickléufige Einwohnerentwicklung zu priffen, ob und wo Leerstand durch die Bau-
fertigstellungen entsteht bzw. entstehen kénnte.

Abb. 95: Bautdtigkeitssaldo in den Programmgemeinden 2020 [Anzahl WE, sortiert nach EW-Zahl]

Erfurt 1 337
Jena e 241
Gera I 50
Weimar I 176
Gotha I 115
Eisenach I 126
Nordhausen I 73
limenau I 65
Suhl . 09
Muhlhausen I 35
Altenburg I 42
Saalfeld I G 1
Arnstadt I 47
Rudolstadt I 74
Meiningen I 34
Sonneberg I 50
Apolda I 04
Sondershausen I 20
Greiz Il 15
Leinefelde-Worbis I 54
Bad Salzungen I 70
Schmalkalden 71
Sémmerda . 24
Bad Langensalza . 06
Heiligenstadt I 59
Zeulenroda-Triebes I 41
Schmélin I 34
Waltershausen N 13
Zella-Mehlis | 13
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Hildburghausen I 20
Eisenberg . 30
Meuselwitz Ho
Neustadt an der Orla I 30
Weida I 65
Hermsdorf K]
RoBleben-Wiehe | R[0]
Artern 15
Bad Lobenstein 12
Ruhla 11
Ronneburg M 15
Rositz 11

Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung
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Getragen wird diese Entwicklung zwischen 2019 und 2020 nach wie vor insbe-
sondere durch die prosperierenden und wachsenden Stadte Jena (+241), Weimar
(+176) und Erfurt (+337). Hinzu kommen gréfere Bautétigkeiten in Eisenach und
Gotha. Lediglich in Schmalkalden (-7) ist ein ricklaufiger Wohnungsbestand zu
verzeichnen.

Wird der Wohnungsbestands- bzw. Bautdtigkeitssaldo in Relation zur Gréfe der
Programmgemeinde bzw. des Landkreises gesetzt, so zeigt sich ein konkreteres Bild
dieser Entwicklung. 2019 und 2020 ist der Wohnungsbestand in Bad Salzungen,
Bad Lobenstein und Heilbad Heiligenstadt unter Beriicksichtigung der Einwohner-
zahl am stérksten gewachsen. Lediglich in den Programmgemeinden Schmalkal-
den und Greiz konnte in diesem Zeitraum ein rickléufiger Wohnungsbestand be-
obachtet werden. Die Thiringer Landkreise hingegen erfuhren weiterhin Uber alle
Kreise hinweg einen Anstieg des Bestandes®. Unfer ihnen zeigt sich der gréfite
Zuwachs im Weimarer Land. Dies kann in engem Zusammenhang mit der positi-
ven Einwohnerentwicklung im Weimarer Land gesehen werden.

8 Landkreise sind isoliert bzw. unabhéngig von den Entwicklungen in den einzelnen Programmge-
meinden betrachtet worden.
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Abb. 96: Bautdtigkeitssaldo in den Programmgemeinden von 2019 und 2020 [Anzahl WE]

Saldo aus Baufertigstellungen
und Bauabgangen 2019 + 2020
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Quelle: TLS © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, © Kartengrundlage GDI-Th

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Wohnungsmarkt

Baufertigstellungen

Nachdem in Deutschland 2010 und 2011 nach langjéhrigen, rickléufigen Fertig-
stellungszahlen neuer Wohnungen in neu errichteten Gebéuden ein Trendbruch
einsetzte, stiegen die Baufertigstellungszahlen bis 2013. Nach einem erneuten
Rickgang sind sie seit 2014 wieder steigend. Diese Entwicklung steht auch im
Zusammenhang mit dem seit 2008 deutlich sinkenden Zinsniveau. In Thiringen
liegen die Baufertigstellungszahlen insgesamt auf einem vergleichsweise niedrigen
Niveau. Nach dem Tiefpunkt 2010 (1.951 Baufertigstellungen) stieg der Wert bis
2016 auf 3.546. Nach zwei Jahren mit rickldufigen Baufertigstellungszahlen stieg
die Zahl 2019 wieder an und liegt mit 3.755 so hoch wie zuletzt 2004. Zum Jahr
2020 liegt die Anzahl der Baufertigstellungen mit 3.531 leicht unter diesem Wert.

Abb. 97: Baufertigstellungen in Deutschland (oben) und Thiringen (unten) 1997 bis 2020 [WE]*
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Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung
* Wohnungen in neu errichteten Wohngebduden, d. h. ohne BaumaBnahmen an bestehenden Ge-
b&uden bzw. Wohnungsteilungen oder -zusammenlegungen
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Differenziert nach Segmenten zeigt sich in Thiringen, dass mehr als die Hélfte aller
neu errichteten Wohnungen in Einfamilien- bzw. in Zweifamilienhéusern liegt. Lag
die Zahl der neu gebauten Wohnungen in Mehrfamilienhé&usern 1997 noch deut-
lich oberhalb der Ein- und Zweifamilienh&user, war bereits ab 1998 ein starker
Rickgang zu beobachten. Seitdem ist der Neubau von Wohnungen in Ein- und
Zweifamilienh&usern stets oberhalb des Geschosswohnungsbaus, wenngleich sich
die Baufertigstellungszahlen insbesondere 2019 zwischenzeitlich stark angeglichen
haben. Im Jahr 2020 ist wiederum im Vergleich zum Vorjahr eine deutliche Sprei-
zung zu beobachten, welche visualisiert, dass wesentlich mehr Wohnungen in Ein-
und Zweifamilienhdusern (2.112) als in Mehrfamilienhdusern (1.257) gebaut wur-
den. Dies kann u. U. dahin interpretiert werden, dass im Zuge der Corona-Pande-
mie und der verbesserten Méglichkeit des Homeoffices vermehrt Bestrebungen be-
standen, in léndliche Regionen zu ziehen. Des Weiteren kénnen steigende Bau-
landpreise in den Stadten ein Treiber dieser Entwicklung sein.

Abb. 98: Baufertigstellungen in Thiringen 1997 bis 2020 differenziert nach EFH/ZFH und MFH [WE]*
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Quelle: TLS © Begleitforschung, Darstellung: InWIS Forschung & Beratung
* Wohnungen in neu errichteten Wohngebduden, d. h. ohne BaumaBBnahmen an bestehenden Ge-
béuden bzw. Wohnungsteilungen oder -zusammenlegungen

Hohe Baulandpreise als ,Motor” fir Suburbanisierungstendenzen

Insbesondere in den thiringischen Stddten Erfurt, Weimar und Jena sind sowohl kurzfristig
als auch langfristig die Baulandpreise sehr stark angestiegen. Insbesondere Jena sticht hier
heraus. Fir das Jahr 2020 wird ein Baulandpreis von 569,10 Euro/m?2 verzeichnet. Dies
kann zwar auch auf VerduBerungen von sehr zentralen und begehrten Grundsticken zu-
rickgefuhrt werden, kann jedoch ebenso als Signal fir die Abkoppelung des Grundstiicks-
und Wohnungsmarktes Jenas im Vergleich zu anderen thiringischen kreisfreien Stédten und
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Landkreisen verstanden werden. Die hohen Baulandpreise tragen in der Folge dazu bei,
dass die Angebotsmieten in den Stadten Erfurt, Weimar und Jena deutlich tber dem thirin-
gischen Landesdurchschnitt liegen (im Jahr 2020 +28 %). Die dortigen Mieten steigen zu-
dem schneller als im gesamtthiringischen Vergleich. Wéhrend in Erfurt, Weimar und Jena
zusammengerechnet die Angebotsmieten im Zeitraum zwischen 2015 und 2020 durch-
schnittlich um 2,5 % jahrlich anstiegen, belauft sich der j@hrliche Anstieg der Angebotsmie-
ten im restlichen Thiringen auf 2,0 %. Dieser marginal erscheinende Unterschied trégt per-
spektivisch zu einer zunehmenden Spreizung der Mietpreise bei.

Eine Aussicht auf Entspannung bei den Grundstiickspreisen wird weitestgehend nicht erwar-
tet. Insbesondere in Jena sind, auch bedingt durch seine topographischen Gegebenheiten,
kaum mehr Grundstiicke verfigbar, auf denen gebaut werden darf. Die verfigbaren
Grundsticke werden somit auch zukinftig fir hohe Preise verduBBert. Diese Umsténde fih-
ren dazu, dass das Umland der Stédte Erfurt, Weimar und Jena vergleichsweise verstérkt
nachgefragt wird. Bei einer insgesamt riickléufigen Anzahl an Baugenehmigungen in Thi-
ringen nimmt der Anteil, der auf Erfurt, Weimar und Jena zuriickzufihrenden Baugenehmi-
gungen ab. Sind im Jahr 2016 noch rund 31,4 Prozent der Baugenehmigungen auf diese
Stadte entfallen, waren es 2021 (bis einschlieBlich September) lediglich noch 23,6 Prozent.

Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass die Landkreise prozentual mehr Baugenehmigungen
aufweisen. Diese Entwicklungen kénnen auch auf die geringen durchschnittlichen Bauland-
preise in den Landkreisen zuriickgefihrt werden. So wird fur die Landkreise im Jahr 2020
ein durchschnittlicher Baulandpreis von 37,70 Euro/m?2 ausgewiesen, wihrend die kreis-
freien Stadte einen durchschnittlichen Baulandpreis von 157,10 Euro/m? haben. Bauland
in den Stadten ist demnach durchschnittlich mehr als viermal teurer gegentber den Land-
kreisen. Von 2008 bis 2010 waren die Baulandpreise in den Stédten nur rund dreimal so
hoch wie in den Landkreisen. Binnen zehn Jahren ist meist schon eine deutliche Spreizung
zu identifizieren, das Verhdaltnis war allerdings noch nicht derart ausgepragt.

Durch die Corona-Pandemie, die u. a. das mobile Arbeiten vorantrieb, kénnten in Verbin-
dung mit den niedrigeren Baulandpreisen in den Landkreisen Suburbanisierungstendenzen
einen zusdtzlichen Schub erhalten. Dies zeigt sich auch in der Zahl von Baugenehmigungen
pro Einwohner. Hier sind tendenziell in den Landkreisen, die an die Stédte Erfurt, Weimar
und Jena angrenzen (beispielsweise Landkreis Weimarer Land und Saale-Holzland-Kreis),
héhere Zahlen an Baugenehmigungen zu verzeichnen als in den Landkreisen mit gréferer
Entfernung zu den Stédten Erfurt, Weimar und Jena. Ob diese Entwicklungen nur temporéire
Erscheinungen sind oder ob es langfristig verstérkt zur Suburbanisierung kommen wird, gilt
es weiter zu beobachten.
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Auf Ebene der Programmgemeinden zeigt sich im Hinblick auf Baufertigstellungen
— wie bereits anhand der Bautdtigkeitssalden zu erkennen — eine stark regional
differenzierte Entwicklung. Insgesamt ging die Zahl der Fertigstellungen® in den
Programmgemeinden 2020 im Vergleich zum Vorjahr zuriick (2.012 Wohnungen;
-453).

Im Jahr 2020 wurden in den 42 Programmgemeinden rund 51,3 % (1.032 WE)
der neu gebauten Wohnungen in Mehrfamilienhéusern errichtet. Damit wurden
Wohnungen in Mehrfamilienhdusern im Vergleich zum Vorjahr prozentual weniger
gebaut. Dass noch immer mehr Wohnungen in Mehrfamilienhgusern gebaut wer-
den, héngt insbesondere mit den Bautdtigkeiten der Stédte Erfurt, Weimar und
Jena zusammen. Hier liegt die Quote der Wohnungen in Mehrfamilienhdusern bei
bis zu 80 % und ist mit der wachsenden Nachfrage nach (innenstadtinahem) Wohn-
raum zu erkldren. Einen starken Anstieg im Segment des Geschosswohnungsbaus
verzeichneten 2020 insbesondere auch Altenburg und Bad Langensalza.

Um die Neubautdtigkeit besser einschétzen zu kénnen, ist die Zahl der Fertigstel-
lungen ins Verhdltnis zur GréfBe einer Stadt bzw. Gemeinde zu setzen. Bad Lan-
gensalza, Bad Salzungen und limenau ragen hier, gemessen an ihrer Gréfie, her-
aus. Geringe Bauakfivitdten waren zuletzt u. a. in Artern, Bad Lobenstein, Greiz
und Rositz zu beobachten.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Wohnungsmarkt

Abb. 99: Baufertigstellungen in neu errichteten Gebduden in den Programmgemeinden und den umlie-
genden Kreisgebieten 2019 und 2020 [WE pro 1.000 EW]
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Quelle: TLS © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, © Kartengrundlage GDI-Th

87 Baufertigstellungen von Wohnungen in neu errichteten Wohngebéuden
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Erwartete Neubautdtigkeit

Neben den Rickbau- und Sanierungstétigkeiten ist im Rahmen des Stadtumbaus
ebenfalls der Bedarf an Neubau zu analysieren. Es wird auch in Zukunft einen
Bedarf an Neubautétigkeit geben, um bedarfsgerechten Wohnraum bereitstellen
und den demografischen Entwicklungen Rechnung tragen zu kénnen. Zudem birgt
es die Chance, stédtebauliche Ziele nachhaltig umzusetzen. So kénnen vielerorts
innerstédtische Rickbaufldchen im Sinne der Starkung innerstadtischer Funktionen
und vor dem Hintergrund einer sparsamen Flachenneuinanspruchnahme genutzt
werden. Im Rahmen der Begleitforschung wurden die Kommunen um ihre Prog-
nose fir kinftigen Neubaubedarf gebeten. Nachdem zwischen 2011 und 2020
die Zielwerte fir den Neubau erfillt wurden, wurden neue Zielwerte fir den nach-
folgenden Zehn-Jahres-Zeitraum abgefragt. Die Zielwerte fir Neubau der 33 An-
gaben machenden Kommunen ergeben fir den Zeitraum zwischen 2021 und
2030 zusammen ca. 11.600 (min.) bzw. 13.000 (max.) Wohneinheiten. Die er-
wartete Neubautétigkeit fir denselben Zeitraum beziffert sich bei Angaben von 29
Kommunen auf ca. 8.500 (min.) bzw. 9.600 (max.). Hierbei ist allerdings zu be-
ricksichtigen, dass zu den Kommunen, von denen keine Angaben erfolgten, so-
wohl Jena als auch Weimar zéhlen, sodass die Zahlen fir die Neubautdtigkeit
vermutlich noch hsher liegen.

Wohnungsbestandsreduzierung

Im folgenden Abschnitt sind neben den geférderten RickbaumaBBnahmen im Rah-
men des Programms Stadtumbau auch die Bauabgénge erfasst, die neben dem
gesteuerten Schrumpfungsprozess innerhalb der ,normalen” Stadtentwicklung
stattfinden. Allerdings scheinen diese Werte hinsichtlich ihrer Genauigkeit unzuver-
l&ssig zu sein.®® Aus diesem Grund wurde auf eine vergleichende Betrachtung ver-
zichtet.®?

Insgesamt ist in den letzten Jahren in Deutschland ein Rickgang der Bauabgénge
zu verzeichnen, wobei der Anteil der ostdeutschen Bundeslédnder das gesamtdeut-
sche Bauabgangsniveau aufgrund des geférderten Rickbaus im Rahmen des Stéd-
tebauférderprogramms Stadtumbau Ost erheblich beeinflusste.
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Abb. 100: Bauabgdnge [WE] in ganzen Wohngebéuden in den ostdeutschen Bundesléndern von 1997
bis 2020
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Quelle: TLS © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

Im &stlichen Bundeslandervergleich liegt Thiringen mit ca. 45 Wohnungsabgéin-
gen pro 1.000 WE im Zeitraum von 2002 bis 2019 auf dem Niveau von Sachsen.
Sachsen-Anhalt ist in dieser Bilanz Spitzenreiter (mit 70 Abgéngen pro 1.000 WE),
Mecklenburg-Vorpommern mit 22 Abgéngen pro 1.000 WE Schlusslicht. Anhand
des zeitlichen Verlaufs ist abzulesen, dass sich in allen Bundesléndern die Ruck-
bauzahlen rickléufig entwickelten und mittlerweile auf niedrigem Niveau verblei-
ben. Mit Ausnahme von Sachsen gingen die Rickbauzahlen im Vergleich zum Vor-
jahr nochmals zuriick. Es bleibt abzuwarten, ob die erhéhte Rickbauférderung von
70 Euro/m? auf 110 Euro/m? entsprechende Wirkung entfalten wird (vgl. Kapitel
B1 Stadtebauférderung S. 43).

Die Entwicklung der Bauabgdnge in Thirringen ist in Abb. 101 dargestell+.

88 Ursache dafir ist zum Ersten die Anderung der Thiringer Bauordnung im Jahr 2004, welche dazu
fohrte, dass verfahrensfreie Bauvorhaben seit diesem Zeitpunkt nicht mehr anzeigepflichtig sind und
daher dem TLS nicht mehr systematisch gemeldet werden (vgl. § 63 ThirBO). Zum Zweiten besteht
for die zustdndigen Mitarbeiter beim TLS oder in den Kommunen die Schwierigkeit, dass eine recht-
lich verpflichtende Grundlage zur Lieferung der Bauabgangszahlen wie in anderen Bundesléndern
fehlt. Laut Bauordnung sind zwar sowohl Bauherr als auch Bauaufsichtsbehérde meldepflichtig, und
es gibt eine Meldepflicht im Rahmen des Hochbaustatistikgesetzes. Diesen formellen Regelungen

wird jedoch nur unzureichend nachgekommen. Zum Dritten melden die Kommunen die Zahl der
geférderten Rickbauten an das Thiringer Landesverwaltungsamt meistens vollsténdiger, weil sie
dafir detaillierte Verwendungsnachweise einreichen missen. Dieses Erfassungsproblem wurde dem
TLS kommuniziert und befindet sich im Abstimmungsprozess mit dem TLVWA sowie dem TMIL.

8 Teilweise lagen die gefdrderten Rickbauzahlen haher als die Bauabgénge.



79

Abb. 101: Bauabgénge Wohnungen in ganzen Wohngebéuden in Thiringen von 1997 bis 2020
[WE] Oben: Thiringen gesamt, Mitte: in Einfamilienh&usern, Unten: in Mehrfamilienh&usern
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Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Wohnungsmarkt

Seit 2005 sank die Zahl der Bauabgéinge kontinuierlich. Auf dem niedrigsten Ni-
veau seit 20 Jahren angekommen (2014: 720 Wohneinheiten) stieg die Zahl der
Bauabgéinge anschlieBend bis 2017 wieder leicht. AnschlieBend ist bis 2020 ein
kontinuierlicher Rickgang zu verzeichnen. Dominiert wird diese Entwicklung wei-
terhin vom Rickbau im Mehrfamilienhaussegment, dessen Anteil im Jahr 2020 bei
rund 69,5 % lag.

Auf Ebene der Programmgemeinden zeigt sich hinsichtlich der geférderten Rick-
bauaktivitéten, dass nur noch wenige Stédte und Gemeinden hier aktiv sind. Der
Grofiteil der Programmgemeinden nutzte auch 2020 keine Rickbauférderung
mehr. Dennoch stieg der Anteil der Programmgemeinden wieder an, welche die
Ruckbauférderung nutzten, darunter Rudolstadt (3 WE), Péineck (6 WE), Saalfeld
(16 WE), Ruhla (24 WE), Eisenach (80 WE), Sondershausen (80 WE), Altenburg
(95 WE) und Bad Salzungen (126 WE).

2020 stieg die Zahl der Wohnungen, die geférdert zuriickgebaut wurden, somit
zum zweiten Mal in Folge leicht an. Mit insgesamt 499 zuriickgebauten Wohnun-

gen lag man dennoch weiterhin auf sehr niedrigem Niveau und damit deutlich
unter dem Niveau von 2014 (siehe Abb. 102).

Angesichts der geschilderten Unsicherheiten beziiglich der Erfassungsmethodik
von Bauabgangszahlen scheinen die (geférderten) Riickbauzahlen des Thiringer
Landesverwaltungsamtes am zuverl@ssigsten zu sein. Bis 2020 wurden demnach
in Thiringen 56.802 nicht mehr nachgefragte Wohnungen vom Markt genom-
men”, davon 92,1 % (52.311 WE) in den 42 Programmgemeinden des Landes-
monitorings und die restlichen 7,9 % in kleinen Kommunen.

Rickbau wurde in Thiringen nicht erst mit Beginn des Bund-Lé&nder-Programms
Stadtumbau Ost betrieben, sondern bereits in den 1990er Jahren aktiv durch lan-
deseigene Programme unterstiitzt.”! So wurden rund 4.300 WE mit Hilfe der Lan-
desprogramme ,Wohnumfeld Block/Platte” sowie , Wohnungsmarkistabilisierung”
rickgebaut. Ein Grofiteil des Abrisses von Wohngebéuden wurde bereits in den
ersten finf Jahren des Stadtumbauprogrammes von 2002 bis 2006 vollzogen.

0 Sonderauswertung des Thiringer Landesverwaltungsamtes, 2019

1 Rund 4.300 WE
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Abb. 102: Geférderter Riickbau in den Programmgemeinden 2007 - 2020
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Quelle: TLVWA © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS

Hinsichtlich der Kontinuitét ergibt sich in den einzelnen Programmgemeinden ein
sehr unterschiedliches Bild. Einige Gemeinden waren durchgéngig bzw. nahezu
durchgéingig aktiv wie z. B. Eisenach, Gera, Suhl, Apolda, Saalfeld, Sonneberg
und Rudolstadt, wobei mittlerweile auch hier vergleichsweise nur noch wenig bis
gar kein Rickbau stattfindet. Einige Kommunen hérten aufgrund des steigenden
Wohnungsmarktdrucks mit dem Rickbau zeitig auf. Das betraf Efurt, Weimar,
Jena, Nordhausen und Leinefelde-Worbis. Leinefelde hatte als Rickbaupionier be-
reits lange vor dem Beginn des Stadtumbauprogramms nicht mehr bedarfsge-
rechte Wohnblécke abgerissen. Einige Kommunen fingen dagegen relativ spét an,
aktiv Rickbau zu betreiben, wie Bad Langensalza (2011) und Schmalkalden
(2013). Gemessen an der Einwohnerzahl kénnen die Stédte Suhl, Leinefelde-Wor-
bis, Bad Salzungen und Gera im Zeitverlauf die gréfite kumulierte Rickbaudichte
vorweisen. In Hildburghausen und Schmalkalden dagegen wurde bislang kaum
Rickbau betrieben.
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Rickbauziele der Programmgemeinden

Um die jghrlichen RickbaumaBBnahmen planen zu kénnen, ist es unerlésslich, den
Gesamtbedarf an Riickbau zu ermitteln und ihn stédtebaulich und zeitlich in das
Stadtentwicklungskonzept einzubinden. Die Kommunen setzten sich fir die Jahre
2020 und 2030 je ein Minimal- und ein Maximalziel, wobei die Minimal- und
Maximalwerte oftmals dicht beieinander liegen. Fast alle Kommunen passten im
Laufe der Jahre ihre Rickbauziele konsequent nach unten an, was sich auch mit
den zuriickgehenden (geférderten) Rickbauaktivitéten deckt. Trotz der Anpassun-
gen nach unten zeigt sich, dass ein Grofiteil der Kommunen ihre Zielwerte bzw.
den geschétzten Rickbaubedarf bis 2019 nicht erreicht hat bzw. ihn voraussicht-
lich nicht erreichen wird. In der Summe der Zielwerte der 34 Angaben machenden
Kommunen ergibt sich immer noch eine GréBBenordnung von 14.283 bis 14.733
Wohneinheiten im Zeitraum von 2011 bis 2020, die in dieser Zeit bei weitem nicht
erreicht wurde.??

Gegeniber der letztjahrigen Angabe zeigten sich Anpassungen in Gotha, Sonne-
berg, Altenburg, Waltershausen und Gera. Alle Programmgemeinden (aufier Al-
tenburg) korrigierten ihren letzten Wert bis 2020 zum Teil deutlich nach unten.

Beim Vergleich der von den Programmgemeinden dargestellten und Gber die Jahre
zum Teil deutlich angepassten Zielwerte beim Rickbau zum tatséchlich realisierten
Rickbau zeigt sich eine grofie Diskrepanz. Der Grofiteil der Kommunen konnte
den Rickbaubedarf nicht realisieren. Besonders deutlich ist dies bei den Pro-
grammgemeinden bis zu 10.000 Einwohnern. Wéhrend hierbei ein Zielwert fir
Rickbau meist im Rahmen einiger hundert Wohnungen genannt wurde, zeigte sich
in der Realitét ein tatsdchlicher Rickbau von weit weniger als hundert Wohnungen,
obwohl die demografische Entwicklung sowie infolgedessen die Entwicklung des
Wohnungsleerstandes einen gewissen Handlungsdruck darstellen. Am konkreten
Beispiel von Ronneburg zeigt sich folgendes Bild: Von den urspriinglich anvisierten
400 Wohneinheiten, die als Riickbauziel zwischen 2011 und 2020 genannt wur-
den, ist nur ein geringer Anteil (30 WE) bislang umgesetzt worden. Ahnliche Ten-
denzen sind auch in anderen Gemeinden zu beobachten. Vor diesem Hintergrund
stellt sich die Frage, wie realistisch die gesteckten Zielwerte sind und welche Maf3-
nahmen ergriffen werden kénnen, um den Wohnungsmarkt in den schrumpfenden

92 Dazu kommt ein Anteil von ,sonstiger Wohnraumreduzierung” durch Wohnungszusammenlegun-
gen, Umnutzung und Stilllegung, welcher innerhalb des Landesmonitorings erfasst und auf ca. 4 %
for die Zielwerte bis 2020 geschatzt wird. Bis 2030 lassen die von den Kommunen angegebenen

ZielgroBen einen deutlich héheren Anteil erwarten. Dieser kann jedoch aufgrund der Datenlage
derzeit noch nicht ausreichend quantifiziert bzw. rdumlich zugeordnet werden.
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léndlichen Programmgemeinden dauerhatt stabilisieren zu kénnen. In diesem Zu-
sammenhang wird deutlich, dass in den letzten Jahren kaum Rickbau realisiert
wurde und das Niveau deutlich unter dem der Aktivitéten zwischen 2002 und 2010
liegt.

Anstieg des Leerstandes — Neue Phase des Riickbaus?

Die Leerstandsquote in Nordhausen bewegt sich im thiringischen Vergleich auf einem re-
lativ niedrigen Niveau. Im Jahr 2018 belief sich die Leerstandsquote auf 4 Prozent. Analog
zur Entwicklung im gesamten Bundesland Thiringen ist zuletzt aber auch in Nordhausen ein
Anstieg des Leerstandes zu beobachten. Zum Jahr 2020 stieg die Leerstandsquote um 2,3
Prozentpunkte auf 6,3 Prozent, liegt damit jedoch weiterhin unter der gesamtthiringischen
Leerstandsquote von 8,4 Prozent.

Der zunehmende Leerstand ist insbesondere auf den Rickgang der Einwohnerzahl von
Nordhausen und die positive Entwicklung des Bautdtigkeitssaldos zuriickzufihren. Wéhrend
die Einwohnerzahl zwischen 2019 und 2020 um rund 1,8 Prozent zuriickging, sind zugleich
in den vergangenen Jahren stets mehr Baufertigstellungen als Bauabgénge zu verzeichnen.
Sie bezifferten sich seit dem Jahr 2014, mit einem Ausreifler im Jahr 2018, stets auf einem
einstelligen Niveau.

In naher Zukunft ist nicht von einem Umschwung bei der natirlichen Entwicklung der Ein-
wohnerzahlen in Nordhausen sowie nicht von einem nennenswerten Zuzug auszugehen.
Aus diesen Griinden setzt sich die Stadt Nordhausen neuerliche Rickbauziele. Das Inte-
grierte Stadtentwicklungskonzept Nordhausen 2030 weist fir das Jahr 2030 einen Ruck-
baubedarf von 1.000 Wohneinheiten aus.

Um diesen Erfordernissen zu begegnen, setzt sich die Arbeitsgruppe Wohnen 2.0 (vgl. Ka-
pitel B3 S. 54), der sowohl Verireter der Stadt als auch von Wohnungsunternehmen ange-
héren, mit Prognosen der Leerstandsentwicklung auseinander und untersucht, an welchen
Standorten in der Stadt perspektivisch der Leerstand besonders stark ansteigen wird und
inwiefern Wohnungen vom Markt genommen werden kénnen. Kurzfristig sind Rickbaumaf-
nahmen von der Arbeitsgruppe zwar noch vorgesehen. Mittelfristig werden diese aber, ins-
besondere in Gebieten mit einer hohen Altersstruktur, nicht mehr ausgeschlossen. Um eine
stabile Markisituation gewdhren zu kénnen, ist eine neuerliche Ankurbelung des Rickbaus
von Wohnungen vermutlich unausweichlich. Der Umfang des erforderlichen Rickbaus ist
nicht mit den Dimensionen der 90er-Jahre vergleichbar. Dennoch sind mit dem Riickbau
hohe Kosten verbunden. Die zuletzt erhdhte Rickbauférderung kann jedoch einen wichtigen
Beitrag dazu leisten, dass betroffene Wohnungsunternehmen den Rickbau finanzieren kén-
nen.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Wohnungsmarkt

Abb. 103: Ubersicht der Riickbau-Zielwerte 2011 bis 2020, Zielwerte der Kommune [WE]

Zielwerte for Ruckbau 2011 bis 2020
Programmgemeinde Minimalwert Differenz Maximalwert Differenz
9 9 erster Wert[letzter Wert Min erster Wert[letzter Wert Max
Anzahl WE WE Anzahl WE WE
Kleine GroBstadt (>100.000 EW)
Erfurt [ 15.000 | 0 [ -15.000 [ 18.500 ] 0 | -18.500
Jena | 2000 | 0 | -2.000 | 2.000 | 0 | -2.000
GrofB3e Mittelstadt (>50.000 bis 100.000 EW)
Gera [ 17290 | 1.000 [ -16.290] 17.290 | 1.000 [ -16.290
Weimar | - I 0 I - | - I 0 | -
Kleine Mittelstadt (>20.000 bis 50.000 EW)
Gotha 3.400 0 -3.400 3.400 0 -3.400
Eisenach - - - - - -
Nordhausen 2.500 0 -2.500 2.500 0 -2.500
llmenau 334 375 41 515 400 -115
Suhl - 1.437 - - 1.650 -
Mihlhausen - 80 - - 80 -
Altenburg - 594 - - 594 -
S aalfeld 1.875 0 -1.875 1.950 0 -1.950
Arnstadt 1.211 459 -752 1.238 459 -779
R udols tadt - 300 - - 300 -
Meiningen 550 0 -550 550 0 -550
Sonneberg 1.330 10 -1.320 1.500 10 -1.490
Apolda 800 790 -10 1.000 790 -210
Sondershausen 0 600 600 0 600 600
Greiz 6.039 3.620 -2.419 6.039 3.620 -2.419
Leinefelde-Worbis 400 0 -400 840 100 -740
Bad Salzungen 474 200 -274 474 200 -274
Grofle Kleinstadt (>10.000 bis 20.000 EW)
Schmalkalden 0 200 200 0 200 200
Sémmerda 500 0 -500 500 0 -500
Bad Langensalza 760 400 -360 760 400 -360
Heiligenstadt - 100 - - 100 -
Zeulenroda-Triebes 200 575 375 230 665 435
Schmslin - - - - - -
Waltershausen 400 53 -347 400 53 -347
Zella-Mehlis - 13 - - 13 -
P 5B neck - - - - - -
Hildburghausen - - - - - -
Eisenberg 20 50 30 20 50 30
Kleine Kleinstadt (>5.000 bis 10.000 EW)
Meus elwitz - 1.200 - - 1.200 -
Ne ustadt an der Orla 825 500 -325 825 500 -325
Weida 350 350 0 350 350 0
Hermsdorf 620 376 -244 850 376 -474
R o3 leben-Wiehe 560 280 -280 560 280 -280
Artern 540 98 -442 760 120 -640
Bad Lobenstein - - - - - -
R uhla - 181 - - 181
Gemeinde (<5.000 EW)
R onneburg [ 400 | 400 [ o [ 400 [ 400 | ©
Rositz | - | 42 | - | | 42 | -

Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

Es wurde nach dem minimal und maximal angestrebten Zielwert gefragt. Der erste Wert stammt meist
aus Anfangsjahren des Stadtumbauprogramms, der letzte Wert bezeichnet die letzte Eintragung, d. h.
die letzte Prognose.
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Da die gesetzten Rickbauziele fir die Jahre 2011 bis 2020 in weiten Teilen nicht
erreicht wurden und zugleich die Leerstandsquote aufgrund riickléufiger Einwoh-
nerentwicklungen wieder zunimmt, ist Rickbau wieder ein aktuelles Thema. Die
Programmgemeinden setzen sich daher vielfach fir den Zeitraum von 2021 bis
2030 neue Rickbauziele. Diese reichen zwar nicht an die Ziele der vorangegan-
gen Zehn-Jahres-Periode heran, stellen dennoch Gréflen in einem erheblichen
Umfang dar. Zur Erreichung dieser Ziele missen viele Krafte gebindelt und For-
dermittel fir den Rickbau in Anspruch genommen werden.

Im Vergleich zum vorangegangenen Berichtsjahr zeigen sich die Zielwerte der
Kommunen zwischen 2020 und 2030 nahezu unveréndert. Nur wenige Kommu-
nen nahmen Anpassungen zum Umfang der zu erwartenden Rickbauaktivitéten
vor. Wéhrend Roleben-Wiehe, Leinefelde-Worbis und Altenburg die zukinftigen
Rickbauzahlen mittlerweile héher einschétzten als bisher, korrigierten Zella-Mehlis
und Gera ihre Zielwerte nach unten.”?

Insgesamt zeigt sich insbesondere in Greiz, Altenburg, Sondershausen, Apolda,
Arnstadt, Nordhausen und Gera, dass mittelfristig ein nicht unerheblicher Bedarf
an RickbaumaBnahmen besteht. Im Verhéltnis zum Wohnungsbestand wird da-
riber hinaus deutlich, dass in den besonders stark vom demografischen Wandel
betroffenen kleinen Programmgemeinden mit RickbaumaBnahmen in gréBerem
Umfang zu rechnen sein wird. Inwiefern diese Zielwerte erreicht werden kénnen,
ist vor dem Hintergrund der Beobachtungen zwischen 2011 und 2020 fraglich.
Unter Beriicksichtigung der demografischen Entwicklung und der Entwicklung des
Wohnungsleerstands wird in vielen Programmgemeinden davon ausgegangen,
dass zukinftig ein gewisses MafB an Rickbau notwendig sein wird und die Ge-
meinden diesen in den néchsten Jahren besser und genauer quantifizieren missen.

For 2021 planen die viw-Mitgliedsunternehmen 788 Wohneinheiten zuriickzu-
bauen. In den néchsten finf bis sechs Jahren sollen 600 bis 700 Wohneinheiten
ighrlich vom Markt genommen werden. Alle diese realisierten und geplanten Ab-
risse befinden sich im léndlichen und eher léndlich geprédgten Raum, nicht in den
Stadten Erfurt, Weimar und Jena.?*

Es bleibt abzuwarten, inwieweit der erhdhte Rickbauférdersatz Anreiz fir die Be-
seitigung von strukturellen Leersténden bietet. Voraussichtlich wird das Auslaufen
der Anmietung einiger Blécke seitens des Freistaats Thiringen zur Unterbringung
Geflichteter wieder Rickbauoptionen gemaf ISEK-Zielen ersffnen.
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Abb. 104: Ubersicht der Riickbau-Zielwerte 2021 bis 2030, Zielwerte der Kommune [WE]

Zielwerte for Rickbau 2021 bis 2030
Programmaemeinde Minimalwert Differenz Maximalwert Differenz
9 9 erster Wert[letzter Wert Min erster Wert[letzter Wert|  Max
Anzahl WE WE Anzahl WE WE
Kleine Grof3stadt (>100.000 EW)
Erfurt [ o o | o o] o [ o
Jena [ o - [ o 0o | - [ o
GroBe Mittelstadt (>50.000 bis 100.000 EW)
Gera [ - | 500 [ 650 |
Weimar | - | 0 | - | - | 0 |
Kleine Mittelstadt (>20.000 bis 50.000 EW)
Gotha - 0 - - 0
Eisenach - 0 - - 0
Nordhausen - 1.000 - - 2.000
lImenau - 470 - - 550
Suhl - -
Mihlhausen - - - - -
Altenburg - 600 - - 600
S aalfeld - - - - - -
Arns tadt 570 686 116 570 686 116
R udolstadt - 250 - - 250 -
Meiningen - -
Sonneberg - - - - -
Apolda - 870 - - 870
Sondershausen - 1.000 - - 1.000
Greiz - - - - - -
Leinefelde-Worbis 0 100 100 6] 200 200
Bad Salzungen - 150 - - 150 -
GroBe Kleinstadt (>10.000 bis 20.000 EW)
Schmalkalden - 150 - - 150
Sémmerda - - - - -
Bad Langensalza - 400 - - 400 -
Heiligenstadt 100 100 0 200 100 -100
Zeulenroda-Triebes 125 145 20 160 170 10
Schmslin - - - - - -
Waltershausen 60 50 -10 60 50 -10
Zella-Mehlis - 18 - - 20 -
P&Bneck - - - - -
Hildburghausen - - - - - -
Eisenberg 50 50 0 50 50 0
Kleine Kleinstadt (>5.000 bis 10.000 EW)
Meus elwitz - - - - -
Neustadt an der Orla - 150 - - 150
Weida - -
Hermsdorf - - - - -
R o3 leben-Wiehe 250 250 o] 250 250 0
Artern - - - - -
Bad Lobenstein
R uhla - - -
Gemeinde (<5.000 EW)
R onneburg | - - | - | - | - -
R ositz | 24 0 | 24 24 | 0 | 24

Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: InWIS Forschung & Beratung

Es wurde nach dem minimal und maximal angestrebten Zielwert gefragt. Der erste Wert stammt meist
aus Anfangsjahren des Stadtumbauprogramms, der letzte Wert bezeichnet die letzte Eintragung, d. h.
die letzte Prognose.

93 Insgesamt lagen Einschétzungen zu 32 der 42 Programmgemeinden vor.

74 viw; Daten und Fakten 2021
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3. Anpassung stédtischer Infrastrukturen
a Anpassung sozialer Infrastruktur

Verénderungen in der Einwohner- und vor allem in der Alterszusammensetzung
eines Quartiers fihren oftmals auch zu verénderten Ansprichen und Nachfragen
nach sozialen Infrastrukturen.

Die bedarfsgerechte Anpassung sozialer Infrastruktur ist eine Kernaufgabe der
Stadtentwicklung und reicht von Rick-, Um- und Neubau bis zu Erweiterungen.
Ein zunehmender Fokus liegt auf multifunktionalen Nutzungsméglichkeiten der
Einrichtungen, die zu einer hohen Wohn- und Lebensqualitét in den Quartieren
beitragen und lokale Akteure besser vernetzen. Stédtebauférderungsprogramme
leisten hierbei einen wichtigen Beitrag und entfalten ihre Wirkung vor allem im
Zusammenspiel mit anderen Finanzierungs- und Férderméglichkeiten.

Waéhrend es vor einigen Jahren noch wesentlich war, die soziale Infrastrukturland-
schaft alleinig durch den Abriss von Kindertagesstétten, Schulen und Sporthallen
an den zurickgehenden Bedarf anzupassen, geht es mittlerweile um alle Formen
der Bestandsanpassung sowie um Neubau. 2020 begegneten die Programmge-
meinden den verdnderten Bedarfen im Bereich Betreuung und Bildung fir Kinder
mehrheitlich durch Neubauten von Kindertagesstatten und Schulen sowie durch
Umnutzungen bestehender éffentlicher Einrichtungen (wie z. B. die Umnutzung von
vier Grundschulen in Suhl als Wohn- und Geschéftshaus, in Greiz als Waldkinder-
garten und in Neustadt an der Orla als Hort sowie Neubau, Sanierung und Erwei-
terung einer Regelschule in Gotha, drei Gymnasien in Gera und Nordhausen,
einer Gemeinschaftsschule in Gera sowie einem Kultur- und Sportzentrum in
llmenau).

Vor allem fir die Quartiersentwicklung spielen die wohnnahen sozialen Infrastruk-
turangebote im Sinne der ,Stadt der kurzen Wege” eine wichtige Rolle. Zur Stabi-
lisierung, Belebung und Aufwertung innerstédtischer Bereiche werden soziale Infra-
strukturen und dffentliche Angebote in zentralen Lagen konzentriert.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Anpassung stédtischer Infrastrukturen

Greiz: Konzentration von sozialen Infrastrukturen zur Stérkung zentraler Bereiche

Ein wesentliches Ziel der Stadtentwicklung liegt in der Stabilisierung der Greizer Innenstadt.
Soziale Infrastrukturen wie Kindergdrten, Schulen und Spielplétze spielen neben vielfaltigen
Wohnangeboten eine wichtige Rolle. Zentral gelegen in der Neustadt ist daher auch das
,Kinderhaus Am Elsterufer” vom Tréger Lebenshilfe Reichenbach e. V. (Konzept: offenes
integratives Montessori-Haus, 90 Plédtze, 2.000 m?2 Freifléiche). Entstanden ist die
2014/2015 errichtete Kindertagesstétte mit Teilférderung des Bundes auf einer altindustri-
ellen Brachfléche.

Als AufwertungsmafBnahmen erfolgten zudem weitere Investitionen u. a. in einen Schulkom-
plex der Neustadt mit Grundschule, Hort und Gymnasium. In der Altstadt wurde der Kom-
plex der Goetheschule umfassend saniert. Ergénzend wurde auf einer benachbarten Ge-
werbebrache eine Sporffreifliiche geschaffen, die nachmittags als Spielplatz auch der Of-
fentlichkeit zur Verfigung steht.

Abb. 105: Kinderhaus Am Elsterufer in Greiz

SN W s o) AR

Quelle: WEEBER+PARTNER

Um passgenaue Angebote unterbreiten zu kénnen, bedarf es einer genauen Be-
obachtung der Altersstruktur- und damit auch Nachfrageentwicklung in den Ge-
meinden und den Quartieren. In einigen zeigen sich erneut erste strukturelle Leer-
stande im Wohnsektor, die durchaus auch Rickbauerfordernisse fir soziale Infra-
strukturen nach sich ziehen kénnten wie z. B. in Nordhausen-Ost. In Anbetracht
der altersstrukturellen Entwicklung einiger Programmgemeinden stehen diese zu-
nehmend vor der Herausforderung, Betreuungs-, Bildungs- und Freizeitangebote
fur eine immer kleiner werdende junge Bewohnerschaft bei gleichzeitig steigenden
Bedarfen nach Angeboten fir éltere Menschen in Einklang zu bringen. Insofern
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wird ggf. in einigen Gemeinden ein fléchendeckendes Angebot spezifischer Infra-
strukturen langfristig nicht aufrechtzuerhalten sein (z. B. Umnutzung einer Kinder-
tagesstétte in Zeulenroda-Triebes) und Allround-Konzepte mit multifunktionalen
Strukturen und Mischnutzung werden an Bedeutung gewinnen. Auch Neubau wird
die Infrastrukturlandschaft weiterhin bestimmen (z. B. Neubau von finf Kinderta-
gesstatten in Weimar, llmenau, Schmalkalden, Hildburghausen und Hermsdorf),
ergénzt um dringende Sanierungsbedarfe bei Bestandsbauten.

Stabile Anzahl von Kinderbetreuungseinrichtungen, jedoch geht Nachfrage zuriick
und Kapazititen werden frei

Die Programmgemeinden verzeichneten im Monitoringzeitraum mit 592 Kinderta-
gesstétten einen leichten Zuwachs im Vergleich zum Vorjahr (2019: 579). In den
beiden gréfiten Kommunen Erfurt und Jena erfolgte jeweils der Ausbau um eine
Einrichtung und auch die Einrichtungslandschaft der Kleinstédte verzeichnet ein
Plus (Schmalkalden, Hildburghausen, Weida und Artern).

Die Nachfrage nach Betreuungsplétzen verringerte sich in der Summe jedoch.
48.047 Betreuungsplatze waren 2020 belegt, 2.011 Platze weniger als im Vor-
jahr.?®> Der Rickgang ist insbesondere in den gréferen Stédten zu beobachten,
besonders in llmenau (819 weniger belegt als 2019), Erfurt (728 weniger) oder
Saalfeld (398 weniger). Positive Saldi weisen hauptséchlich Jena (262 mehr belegt
als 2019), Weimar (65 mehr) und Weida (66 mehr) auf. Seit 2018 l&sst sich ein
leichter Riickgang in der Nachfrage nach Betreuungsplétzen beobachten. Ein Zu-
sammenhang von SchlieBungen &ffentlicher Einrichtungen im Rahmen der
Corona-Pandemie und den vorliegenden Zahlen zum Monitoringzeitraum 2020
ist jedoch nicht belegt.

Gemessen an der Platzkapazitét 2020 wird deutlich, dass die per Betriebserlaubnis
genehmigten Kapazitdten in den Programmgemeinden nicht vollumfénglich aus-
genutzt werden. 5.049 eigentlich verfigbare Plétze wurden 2020 nicht bean-
sprucht.”¢

Kinderbetreuungseinrichtungen als wohnortnahe Infrastrukturen spielen fir die At-
traktivitét von Gemeinden und Quartieren eine wichtige Rolle. Auf der kleinsten
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Betrachtungsebene, den Monitoringgebieten, gab es im Jahr 2020 221 Tagesein-
richtungen fur Kinder.”” Dieser Wert verénderte sich in den vergangenen Jahren
kaum (2019: 224, 2018: 225). Von diesen lagen 147 in den Monitoringgebieten
mit zentraler bzw. innerstédtischer Lage, 68 in Randlage und sechs weitere vertei-
len sich auf die anderen Lagen.

Die Einrichtungen erreichten eine Belegung mit 22.983 Plétzen, wovon mit grofer
Mehrheit 13.407 Platze in DDR-Wohnbauquartieren liegen (im Vergleich: 6.173
in Altstadtgebieten, 2.167 in Griinderzeitgebieten und 1.236 in sonstigen Gebie-
ten). Die Nachfrage nach Betreuungsplédtzen in Alistadtlage nimmt zu und in den
restlichen Lagen ab. Im Vorjahr erfuhren nur Grinderzeit-Gebiete einen Nachfra-
geanstieg.

Mit 63 % verteilen sich im Betrachtungszeitraum mehr als die Hélfte der belegten
Plétze in den Monitoringgebieten auf die zentralen, innerstddtischen und innen-
stadtnahen Gebiete. Ein Drittel verteilt sich auf die Randlagen.

Abb. 106: Belegte Pldtze in Tageseinrichtungen fir Kinder in den Monitoringgebieten 2020 nach Lage
(abs.)

Ortskern des Hauptortes in der Gemeinde 2975
Innenstadt 4334

innenstadtnahes Gebiet 7.194

Ortskern eines Ortsteils (Min) 29

Randlage (Max) 7.760

ganze Gemeinde 116

sonstiges 575

Quelle: Kommunen, Darstellung: TLS © Begleitforschung, n = 192

> Da von Gera und Schmélin keine Daten vorlagen, konnte kein Jahresvergleich erfolgen.

96 Die Uberkapazitét liegt ggf. noch haher, denn es fehlten Angaben von Gera, Nordhausen, Suhl,
Altenburg, Bad Salzungen, Greiz und Schmélin.

97 Ausgenommen wurde hier Gera.
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Zella-Mehlis: Gut ausgestattet mit Kinderbetreuungseinrichtungen

Ausschlaggebendes Kriterium fiir die Wohnstandortwahl sind nicht selten vielféltige Einrich-
tungen sozialer Infrastruktur. Die Kinderbetreuungseinrichtungen sind im Stadtgebiet recht
gut verteilt und liegen gréBtenteils in rdumlicher Néhe zu neu entstandenen bzw. bereits
vorhandenen Wohngebieten. Sie bieten ein breites Spekirum verschiedener Betreuungs-
und Bildungskonzepte an, die von den Eltern frei gewdhlt werden kénnen. Vollsténdig sa-
niert wurde die Kindertagesstétte ,Kindernest Rodebach” in den Jahren 2017 bis 2019.
Aktuellen Sanierungsbedarf gibt es fir die Kindertagesstétte ,Ruppbergspatzen” nach einer
Begehung mit der zusténdigen Kindertagesstdtten-Aufsicht des Thiringer Ministeriums fur
Bildung, Jugend und Sport im Jahr 2019. In den ndchsten Jahren stellt sich ein Férderbedarf
for mindestens drei weitere Einrichtungen dar. Hier geht es vor allem um die Nachristung
baulicher Standards wie Schallschutz, Anpassung der Sanitdrréume an die aktuellen Hygi-
enebedingungen, Schaffung von Personalréumen, Anpassung der Gruppenréume an das
ieweilige Konzept der Einrichtung und die Erfillung arbeitsrechtlicher Bestimmungen.

Schilerzahl an allgemeinbildenden Schulen erneut gestiegen

In Thiringen gab es im Schuljahr 2020/2021 insgesamt 197.494 Schiler an 874
allgemeinbildenden Schulen. Die Zahl der Schiler steigt seit Jahren kontinuierlich,
im Monitoringzeitraum um 1.882. Die Zahl der Schulen ist annéhernd gleichge-
blieben. In Summe waren es 2020 lediglich zwei der staatlichen Schulen und zwei
freie Schulen weniger.”®

Knapp die Halfte der Thiringer Schulen befand sich 2020 in einer der Programm.-
gemeinden. Hier ist in den letzten Jahren auch eine gewisse Stabilitét festzustellen,
die sich bei rund 430 Schulstandorten (ohne Berufsbildende Schulen) einpegelte.

60 % (118.865) der Thiringer Schiller besuchten 2020 eine der Schulen in den
Programmgemeinden. Weitere 41.220 Schiler besuchten eine der 59 Berufsschu-
len. Bei den Schilerzahlen in den Programmgemeinden gab es im Monitoringzeit-
raum einen Zuwachs von 2.827 Schilern.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Anpassung stédtischer Infrastrukturen

Abb. 107: Schulstruktur in den Programmgemeinden 2020 [%]

Gemeinschaftschulen

Gesamtschulen 8%
2%
Forderschulen
13%
Grundschulen
43%
Gymnasien
16%

Regelschulen
18%

Quelle: Kommunen © Begleitforschung, Darstellung: WEEBER+PARTNER, n = 42

Um den Anforderungen gerecht zu werden, erfolgten auch 2020 Anpassungen bei
den Schulstandorten durch Riickbauten, Neubauten und Umnutzung:

Riickbau einer Grundschule in Gera

Neubau einer Regelschule in Gotha

Neubau von drei Gymnasien in Gera (2) und Nordhausen

Neubau einer Gemeinschaftsschule in Gera

Neubau einer sonstigen Schule in Gera

Umnutzung von vier Grundschulen in Suhl, Greiz und Neustadt an der
Orla (2)

Ganzheitliche Investitionen in bestehende Schulstandorte

Mit Investitionen in die Schulen und die ergénzenden Angebote starken die Pro-
grammgemeinden ihre Funktion als Daseinsvorsorge- und Schultrdger, leisten ei-
nen Beitrag fur gute Bildung im Quartier und tbernehmen vor allem mit den wei-
terfihrenden Schulen eine Versorgungsleistung fur die umliegende Region. Je
nach Ausgestaltung des Standortes, z. B. durch ergdnzende Bildungsangebote,
kénnen Schulen auch einen Beitrag fir die gesamte Quartiersentwicklung leisten,
Akteure bindeln und zusétzliche Angebote auch fir Erwachsene aufnehmen.

98 Thuringer Landesamt fur Statistik, Allgemeinbildende Schulen in Thiiringen
(https://statistik.thueringen.de/datenbank/Portrait-

Zeitreihe.asp?tabelle=2r001306%7C%7CAllgemeinbildende+Schulen aufgerufen am
22.10.2021)


https://statistik.thueringen.de/datenbank/Portrait-Zeitreihe.asp?tabelle=zr001306%7C%7CAllgemeinbildende+Schulen
https://statistik.thueringen.de/datenbank/Portrait-Zeitreihe.asp?tabelle=zr001306%7C%7CAllgemeinbildende+Schulen
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Schon seit Lédngerem ist zu beobachten, dass die Gemeinden die Sanierung und
Modernisierung von Betreuungs- und Bildungseinrichtungen zum Anlass nehmen,
sich den gesamten Bereich genauer anzuschauen. Bei den Kommunen, wo es be-
reits eine rdumliche Né&he ,artverwandter” sozialer Infrastrukturen gibt — Kinderta-
gesstétte neben Grund- und weiterfihrender Schule, Jugendclub und Sportanla-
gen, Freizeitreffs fir Nachbarn und Seniorenangebote — wird versucht, mit Ergén-
zungsbauten, baulichen Qualifizierungen, Raumneustrukturierungen sowie besse-
ren Wegeverbindungen und attraktiven AuBBenanlagen gleichzeitig einen positiven
Beitrag fur das Quartier insgesamt zu schaffen. Oftmals Gbernehmen sie durch die
gebindelten Angebote auch Uber die eigentlichen Zielgruppen hinausgehende
Ankerfunktionen.
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Gera: Start mit Bildungscampus durch Sanierung der Regelschule in Lusan

Die dringend notwendige Sanierung der Regelschule ,Die Vierte” soll in einem gréBeren
Kontext als Bildungscampus zusammen mit der Wilhelm-Busch-Grundschule betrachtet und
umgesetzt werden. Mit der Qualifizierung von Schulstandorten besteht zeitgleich immer die
Chance, das umliegende Quartier aufzuwerten und zudem Impulse fir eine ganzheitliche
Entwicklung zu setzen. Schulen sind nicht autark an ihrem Standort. Sie haben Kontakte in
die Nachbarschaft, sind Teil der Versorgungsinfrastruktur und nehmen oft Gber den Bil-
dungsauftrag for Kinder hinausgehende Funktionen wahr. In einem Konzept fir den Bil-
dungscampus wurde erértert, inwiefern und unter welchen Rahmenbedingungen die Stand-
ortaufwertung einen Beitrag fir die ,junge Mitte” Lusans leisten kann, insbesondere im Zu-
sammenhang mit der Entwicklung des untergenutzten Plzen-Centers. Der ,Bildungscampus
Lusan — die junge Mitte” soll als ein Teil des kulturellen und sozialen Mittelpunktes des
Stadtteils fungieren, die Lebensqualitét im Stadtteil Lusan nachhaltig verbessern, die Zivil-
gesellschaft stdrken und weitere, auch private, Investitionen nach sich ziehen. Der neue
Mittelpunkt soll in starkem Mafle durch schulische sowie andere Bildungs- und Kulturein-
richtungen geprdgt werden. Daraus ergeben sich zugleich neue Chancen des Stadtumbaus
beziehungsweise der Stadfentwicklung in den vom Bevélkerungsriickgang besonders be-
troffenen (Rand-)Bereichen. Der Stadtteil kann somit in zunehmendem Maf3e eine neue An-
ziehungskraft fir Bewohner anderer Stadtteile und auch Neu-Geraer entwickeln.

Abb. 108: Konzept Bildungscampus in Gera
i o B

"Junge Mitte” Lusans ‘
mit sozialen und «
« kulturellen Angeboten \1*

£ :Jenaer StraRe

Quelle: WEEBER+PARTNER

Exemplarisch fir das Zusammenwirken verschiedener Férderprogramme steht der
2021 fertiggestellte historisierende Neubau des Humboldt-Gymnasiums in Nord-
hausen. Der Neubau wurde aus dem Schulinvestitionsprogramm geférdert; mit
Mitteln der Stadtebauférderung wurde die Neugestaltung des Schulhofs als Multi-
funktionsbereich und die Sanierung der freistehenden Stadtmauer im Bereich des
Gymnasiums umgesetzt und beim Neubau der Mehrzwecksporthalle kamen ne-
ben der Stadtebauférderung auch Mittel vom Thiringer Ministerium fir Bildung,
Jugend und Sport fir Sportstéttenbau/Landessportstdttenférderung zum Einsatz
(Kombinationsférderung). Die MaBBnahme fand von 2017 bis 2021 statt.
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Nachbarschafts-, Gemeinwesen- und Freizeitangebote

Etliche Programmgemeinden weisen Stadtteilzentren, Birgertreffs oder Nachbar-
schaftshéuser vor. Diese bindeln in unterschiedlicher Ausprégung und Tréger-
schaft Angebote der Bildung, der interkulturellen Begegnung, der Vernetzung, fur
birgerschaftliches Engagement, Selbsthilfe, Inklusion und Teilhabe.

Greiz: Ausbau des Freizeitangebotes mit Gberregionaler Bedeutung

In der Nahe des Gebiets Reichenbacher Strafle besteht mit dem Béderkomplex Aubachtal,
der Eissporthalle und einer neuen Sporthalle eine interessante Freizeitinfrastruktur, welche
auch gemeindeibergreifend bzw. regional angenommen wird. Zur Modernisierung des Bé-
derkomplexes ist die Investition von Mitteln aus dem Investitionspakt ,Sportstéitten” vorge-
sehen. Die Stadtverwaltung hat, im Sinne der ganzheitlichen Entwicklung dieses Gebietes,
Interesse, es zu erweitern.

Zella-Mehlis: statt Schule Mehrgenerationentreff

Kinder- und Jugendfreizeittreffs in stédtischer und freier Tréigerschaft runden das Angebot
ab. Fir bedirftige Senioren gibt es Pflegeheime der AWO und des DRK sowie altengerechte
Wohnformen im Wohngebiet ,Mehliser Struth” und der Ortsmitte. Es ist angedacht, im ehe-
maligen Schulgebdude der ,Hugo-Jacobi-Schule” ein Mehrgenerationenhaus zu etablie-
ren. Das Gebdude befindet sich im Wohnbereich Mehlis und ist im Eigentum der Stadt. Der
stddtische Kinder- und Jugendfreizeitireff ist dort angesiedelt sowie das Domizil des Kinder-
und Jugendbeirates. Das Haus soll Anlaufstelle fir die verschiedenen Generationen und
Treffpunkt fir junge Mutter mit Kindern werden, die noch in der Elternzeit sind und keine
Betreuung in einer Kindertagesstétte in Anspruch nehmen. Auflerdem sind der Umzug des
Seniorenbeirates in das Gebdude sowie die Vernetzung mit anderen Vereinen und der Klein-
kunstszene im angrenzenden Birgerhaus mit dem Kunst- und Kulturverein Zella-Mehlis e. V.
geplant.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Anpassung stédtischer Infrastrukturen

b Anpassung technischer Infrastruktur

Neben der sozialen ist auch die technische Infrastruktur ein wichtiges Handlungs-
feld im Rahmen des Stadtumbaus.

Stadttechnische Medien — Netzanpassung im Bereich Trink- und Abwasser

Im Bereich der Wasserversorgung gaben zum Jahr 2020 23 Programmgemeinden
an, AnpassungsmafBnahmen im Trinkwassernetz vorgenommen zu haben. Ein ghn-
liches Bild ergibt sich im Bereich des Abwassers. Dort gaben 31 Programmgemein-
den an, Anpassungsmafinahmen im Abwassernetz umgesetzt zu haben.

Interessant erscheint insbesondere, dass sich die Anpassungsmafinahmen mehr-
heitlich auf eine Erweiterung der Netzlénge/Erhéhung der Anschlisse beziehen.
Zusatzlich wurde im Bereich der Abwassernetze angegeben, dass betriebliche Aus-
gleichsmaBinahmen in 25 Programmgemeinden (wie die Kanalreinigung durch
z. B. das Spilen der Abwassernetze, die Innensanierung der Rohrleitungen sowie
die Beseitigung von Verstopfungen und Schachtsanierungen) durchgefihrt wur-
den.

Stadttechnische Medien — Netzanpassung im Bereich Fernwérme

2020 wurden die Fernwérme-Netze in 21 Programmgemeinden weiter angepasst,
davon in 17 Programmgemeinden erweitert. Im Bereich der Fernwérmeversorgung
gaben 15 Programmgemeinden an, betriebliche Anpassungsmaf3nahmen im
Fernwdrmenetz vorgenommen zu haben. Die Optimierung bzw. Anpassung der
Netze erfolgt nach Angaben der Programmgemeinden meist durch die Anpassung
der Vor- und Ricklauftemperaturen.
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Nordhausen: Ausbau von Nah- und Fernwérmenetzen

Im Bereich der technischen Infrastruktur besteht eine Daueraufgabe darin, die Auslastung
bestehender Anlagen z. B. durch Erweiterung und Verdichtung der Fernwérmenetze bei sin-
kender Abnahme aufgrund von Wohnungssanierungen und Bevélkerungsriickgang zu si-
chern. Eine entsprechende Satzung zum Anschlusszwang fihrt regelméBig zu Konflikten, da
alternative Energieerzeugersysteme (Gas-Brennwerttherme und selbst erneuerbare wie So-
larthermie) wirtschaftlicher darstellbar sind. Erweiterungen des Fernwérmenetzes bzw. Neu-
anschlisse gab es in den Bereichen Sangerhduser Strafle und Hochschule/Ammerberg,
Caritas/Kranichstrafle, Humboldt-Gymnasium, Wohngebiet Hagen/Baltzerstrale, Thea-
ter/Wolfsstrafle, Birgerhaus, SWG-Engelsburg, Bahnhofsplatz, Taschenberg-Hohekreuz-
straBe und Sperlingsgasse. Teilweise wurde die Fernwdrmeerzeugung auf Biomethan aus
regionalen Produkten bzw. auf Kraft-Wérme-Kopplungsanlagen aus erneuerbaren Energie-
tréigern umgestellt. Rechnerisch wird somit z. B. das ,Versorgungsgebiet Nordhausen-Nord”
komplett erneuerbar beheizt. Als Modellprojekt gilt die Beheizung der Stadtwerkegebdude
mit grobem Grinschnitt als mit EFRE-Mitteln geférdertes und erstes Pilotprojekt in Ost-
deutschland. Ahnliches gilt fir Entsorgungsanlagen wie die zentrale Kléranlage der Stadt
(Nutzung von Solarthermie und Abwasserwérme).

Stadttechnische Medien — Breitband-Infrastruktur

Hinsichtlich des weiteren Ausbaus des Breitbandnetzes sind die Auswirkungen in
Bezug auf den Wirtschaftsstandort Thiringen (Stichworte wie Ansiedlung von Start-
ups, Fortschreitende Digitalisierung oder Industrie 4.0) und damit der Korrelation
von Beschéftigung und der weiteren demografischen Entwicklung interessant.
Ebenso ist zundchst die weitere Entwicklung des Ausbaus zu beobachten, insbe-
sondere vor dem Hintergrund der bislang festgestellten Benachteiligung des lénd-
lichen Raumes.

Die in Thiringen als zentrale Anlaufstelle installierte Digitalagentur arbeitet daran,
dass die bereitgestellten Férdermittel von Bund und Land dort ankommen, wo sie
gebraucht werden. Anders als bei Strom und Wasser zahlt der Ausbau der digitalen
Infrastruktur nicht zu den staatlichen Aufgaben, sondern wird von den Telekom-
munikationsunternehmen getragen. Diese konzentrieren sich bei der Auswahl ihrer
Projekte vorrangig auf wirtschaftliche Aspekte. Das fihrt dazu, dass léndliche Re-
gionen mit geringen Einwohnerzahlen wirtschaftlich schnell uninteressant werden.
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Die Finanzierungsméglichkeiten fir den Breitbandausbau sind vielféltig. Im Ideal-
fall erfolgt die Bereitstellung einer Breitbandversorgung durch die Telekommuni-
kationsunternehmen. Nur wenn diese sich aus Griinden der Wirtschaftlichkeit ge-
gen eine Anbindung entscheiden, missen Stadte und Gemeinden auf andere Res-
sourcen zurickgreifen. In gréBeren Stadten Gbernehmen oft die Stadtwerke die
Breitbandversorgung. Im lédndlichen Raum steht diese Option gewdhnlich nicht zur
Verfigung. Erst wenn alle Méglichkeiten fir die SchlieBung einer Versorgungslicke
ausgeschépft sind, kommen Férdermittel ins Spiel. Diese kénnen sowohl auf Bun-
desebene als auch auf Landesebene beantragt werden.”” Die Thiringer Glasfa-
sergesellschaft (TGG) wird zukinftig méglichst die gesamte Koordinierung und
Bindelung des geférderten Breitbandausbaus im Freistaat Thiringen Gberneh-
men. Die Gesellschaft wird dabei auf der Grundlage entsprechender Vereinbarun-
gen fur Kommunen tatig, die for ihr Gebiet den Breitbandausbau vorantreiben
wollen, dies aber nicht selbst in die Hand nehmen kénnen oder wollen.

Mit den Bewilligungen von 14 Breitbandprojekten in 2021 befinden sich zum Ende
des Jahres nahezu alle Projekte des Bundesférderprogramms der ,Weifien Fle-
cken” in der Bauphase. Insgesamt erhalten Thiringer Landkreise und Regionen im
Rahmen des Bundesprogramms Breitband 420 Millionen Euro Férderung, davon
260 Millionen Euro vom Bund und 160 Millionen Euro vom Land Thiringen. Mit
den Férdermitteln werden Investitionen von fast einer halben Milliarde Euro in das
Breitbandnetz in Thiringen angeschoben und mehr als 100.000 Breitbandan-
schlisse in Haushalten und Unternehmen neu verlegt oder fir héhere Ubertra-
gungsraten ertichtigt. Auch Schulen und Gewerbegebiete werden im geférderten
Ausbau grundsétzlich mit Glasfaser erschlossen. Fast 900 der insgesamt 1.000
Thiringer Schulen sind in den Férderprojekten des Landes und Bundes beriicksich-
tigt und werden so mit zukunftsféhiger Glasfaser ausgestattet.

Im Zuge der Corona-Pandemie ergab eine reprasentative Umfrage von Kommu-
nalvertretern in Deutschland, dass die Gberwiegende Mehrheit der Befragten die
Pandemie als Digitalisierungstreiber bewertet.'® Den aktuellen Stand der Digitali-
sierung in verschiedenen Themenbereichen betrachtet der im Internet zugéngliche
Thiringer Digitalmonitor. '

99 Digitalagentur Thiringen

190 |m Auftrag des Digitalverbandes ,Bitkom” und des Deutsche Stédte- und Gemeindebundes:
https://www.dstgb.de/themen/digitalisierung/aktuelles/digitalisierungsschub-in-

kommunen/presseinfo-bitkom-dstgb-pk-kommunen-corona-digitalisierung-02-12-2020-
fi....pdfecid=>5tq aufgerufen am 21.12.2020

197 hitps://www.thueringer-digitalmonitor.de/ aufgerufen am 18.01.2022


https://www.dstgb.de/themen/digitalisierung/aktuelles/digitalisierungsschub-in-kommunen/presseinfo-bitkom-dstgb-pk-kommunen-corona-digitalisierung-02-12-2020-fi....pdf?cid=5tq
https://www.dstgb.de/themen/digitalisierung/aktuelles/digitalisierungsschub-in-kommunen/presseinfo-bitkom-dstgb-pk-kommunen-corona-digitalisierung-02-12-2020-fi....pdf?cid=5tq
https://www.dstgb.de/themen/digitalisierung/aktuelles/digitalisierungsschub-in-kommunen/presseinfo-bitkom-dstgb-pk-kommunen-corona-digitalisierung-02-12-2020-fi....pdf?cid=5tq
https://www.thueringer-digitalmonitor.de/
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Landkreis Schmalkalden-Meiningen: ,Graue-Flecken”-Férderprogramm

Als erster Landkreis in Thiringen steigt der Landkreis Schmalkalden-Meiningen in das neue
,Graue-Flecken”-Férderprogramm des Bundes ein. Als Pilot-Landkreis will die Region damit
in den néchsten finf Jahren Gigabit-Breitbandanschlisse fur alle Birger und Unternehmen
zwischen Rhén und Rennsteig ermdglichen — so das ambitionierte Ziel. Der Ausbau erfolgt
ausschlieBlich glasfasergebunden. Das fir die Férderung notwendige Markterkundungsver-
fahren brachte das Landratsamt am 3. Juni 2021 kreisweit an den Start. Damit ist der Land-
kreis Schmalkalden-Meiningen der erste in Thiringen, der die Markterkundung nach der
neuen Férderrichtlinie vornimmt (,Richtlinie zur Unterstitzung des Gigabitausbaus der Te-
lekommunikationsnetze in der Bundesrepublik Deutschland” bestehend seit 26. April 2021).
Relevant fir das Férderverfahren sind alle Anschliisse im Landkreis, die im Download Gber
eine Bandbreite von unter 100 MBit/s verfigen. Zum Vergleich dazu hatte das bisherige
+Weille-Flecken”-Férderprogramm eine sogenannte Aufgreifschwelle von 30 MBit/s.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Anpassung stédtischer Infrastrukturen

Die Anzahl éffentlich zugénglicher Aufladestationen fir die E-Mobilitat im Bereich
der PKW hat sich von 286 in 2019 auf 424 im Jahr 2020 in den Programmge-
meinden (n = 38/42) erhoht. Positiv ist auch, dass nur in den zwei Programmge-
meinden Rositz und Ruhla keine Méglichkeiten zum &ffentlichen Laden bestehen.

Hinsichtlich der Car-Sharing-Stationen zeigt sich, dass diese insbesondere in den
Programmgemeinden mit > 50.000 Einwohner (Erfurt, Jena, Weimar) in gréBerer
Anzahl zu finden sind, aber auch in Gotha, Nordhausen, Apolda, Schmalkalden,
Sémmerda und Zella-Mehlis.

Landkreis Hildburghausen: Zweiter Bauabschnitt fir Glasfaserkabelausbau

Mit bis zu 1.000 Mbit/s im Internet surfen, davon kénnen Tausende Haushalte im Landkreis
Hildburghausen aktuell nur trdumen. Denn die weifien Flecken sind nach wie vor nicht ge-
tilgt. Unter anderem haben aufwéndige Genehmigungsverfahren, Fachkraftemangel und
letztlich die Corona-Krise zu Verzégerungen gefihrt. Doch aufgeschoben ist nicht aufgeho-
ben, denn an diesem Grof3projekt wird nach wie vor gearbeitet. Im Auftrag des Landkreises
sollen 840 Kilometer Glasfaserkabel verlegt und 120 Verteiler installiert werden. Die mit
dem Ausbau beauftragte Telekom startet jetzt den zweiten Bauabschnitt, in dem fir circa
2.700 Haushalte ausgebaut wird. Damit handelt es sich um den umfangreichsten Bauab-
schnitt des dreijghrigen Ausbauprojektes.

Mobilitat in Jena

Nahezu das gesamte Stadtgebiet ist sowohl OPNV-technisch als auch fuBgénger- und rad-
verkehrstechnisch vorbildlich ausgestattet. In Jena stehen funf Bahnhafe/Haltepunkte (von
Std nach Nord: Géschwitz, Jena-West, Paradies, Saalbahnhof und Zwétzen) sowie ein aus-
gedehntes StraBenbahnnetz, welches den langgestreckten Siedlungskérper in Nord-Std-
Ausdehnung bedient, zur Verfigung. In Verbindung mit dem ZOB am Haltepunkt Paradies
und den zahlreichen im Stadtgebiet befindlichen Haltepunkten gewéhrleistet ein eng getak-
teter Busfahrplan die Erreichbarkeit der Gbrigen Stadtgebiete. Auch mit einer sehr grofien
Zahl an Ladestationen fir E-Mobilitét im motorisierten Individualverkehr zeigt die Stadt Vor-
bildwirkung. SchlieBlich arbeitet sie mit der Teilnahme am SmartCity-Modellprojekt auch im
Handlungsfeld ,Digitalisierung” auf bundesweiter Entwicklungsebene mit.

Stadttechnische Medien — Mobilitéit

Eine zentrale Bedeutung fur die Elektromobilitét wird der verfigbaren Ladeinfra-
struktur beigemessen. Allerdings bestehen unterschiedliche Positionen dariber,
wie hoch der Anteil der privaten und éffentlich zugédnglichen Infrastruktur sein
sollte. Die Nationale Plattform ,Zukunft der Mobilitét” geht in den ersten Jahren
der Marktentwicklung der Elektromobilitdt davon aus, dass 60 - 85 % der Lade-
vorgéinge im privaten Umfeld und 15 - 40 % im &ffentlichen Raum stattfinden wer-
den. Der Verband der Automobilindustrie e. V. (VDA) sieht mit steigender Markt-
durchdringung der Elektrofahrzeuge einen Bedeutungszuwachs der &ffentlichen
Ladepunkte. Aus Sicht des VDA wird das Verhélinis von privater zu &ffentlicher
Ladeinfrastruktur zukinftig 60 - 70 zu 30 - 40 % betragen.'®?

192 DENA-Studie: Privates Ladeinfrastrukturpotenzial in Deutschland; 04/2020
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4. Perspektiven fur die weitere Umsetzung

In diesem Kapitel werden der Fortschritt des Stadtumbaus in Hinblick auf die Ziel-
erreichung in den Monitoringgebieten sowie Umsetzungshemmnisse aufgezeigt,
die den Fortschritt behindern.

a Zielerreichung

Der Grad der Zielerreichung in den Monitoringgebieten zeigt, dass der Stadtum-
bau keineswegs als abgeschlossen gelten kann, sondern Daueraufgabe einer zu-
kunftsféhigen Stadtentwicklung bleibt.

Abb. 109: Grad der Zielerreichung in den Monitoringgebieten [%], wobei nur Monitoringgebiete ein-
bezogen wurden, die 2014 - 2020 durchgéngig Werte aufweisen
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Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 164

Der Anteil der Gebiete, in denen die Ziele zumindest im Wesentlichen erreicht
wurden, hat Gber die Jahre sichtbar zugenommen und betragt 2020 etwa 31 %.
Im Vergleich der Jahre 2019 zu 2020 verdnderte sich allerdings nicht viel. Dies
kann mit der im Erfassungsjahr 2020 beobachteten (pandemiebedingt) verringer-
ten MaBBnahmenaktivitét in Zusammenhang stehen (siehe dazu Kapitel Cla ab S.
61). Bei den Gebieten mit kaum erreichten und nur einigen wenigen erreichten
Zielen gab es Uber die Jahre kaum Verénderungen. Dabei kann es Monitoringge-
biete mit einer schweren Ausgangssituation und/oder Kommunen mit einer einge-
schrankten Handlungsféhigkeit in Bezug auf Mafinahmenumsetzung und Férder-
gebietsabschlissen geben, sodass manche Férdergebiete prioritér bearbeitet wer-
den und andere wiederum quasi ,ruhen, da momentan keine Mittel zur Verfigung
stehen. Eine andere Méglichkeit fir die unverédnderten Werte kénnte sein, dass
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sich aufgrund von zukunftsfahiger Stadtentwicklung die Entwicklungsziele in man-
chen Gebieten veréindern und somit eine Rickstufung im Zielerreichungsgrad vor-
kommen kann.

Bei detaillierterer Betrachtung der unterschiedlichen Gebietstypologien ist eine Dif-
ferenzierung im Grad der Zielerreichung erkennbar: In den Monitoringgebieten
der Altstadt wurden im Erfassungsjahr 2020 die urspriinglichen Ziele bei 63 %
teilweise, bei 33 % im Wesentlichen erreicht. Eine vollsténdige Zielerreichung
wurde wie in den Vorjahren noch fir kein Gebiet angegeben. Es gibt zudem auch
keine Altstadtgebiete, in denen bislang kaum Ziele erreicht wurden. In den anderen
Gebietstypologien ist der Anteil der geringen bzw. kaum erreichten Ziele deutlich
héher: Grinderzeit insgesamt 34 % (Anteil bislang kaum erreichter Ziele hat von
2019 mit 17 % auf 2020 mit 21 % zugenommen), DDR-Wohnungsbau 13,2 %
und in sonstigen Gebietstypologien 25,5 %. Der Anteil der Monitoringgebiete, fir
welche die Ziele im Wesentlichen oder sogar vollstandig erreicht wurden, hat sich
auBer in den DDR-Wohnungsbaugebieten gehalten oder verbessert im Vergleich
zum Vorjahr. Aufféllig ist, dass es einige Gebiete gibt, bei denen der Zielerrei-
chungsgrad im Vergleich zum Vorjahr abgestuft wurde. Dies liegt wahrscheinlich
an verdénderten Zielstellungen fir diese Gebiete durch Strategieaktualisierungen,
was auch im néchsten Abschnitt verdeutlicht wird.

Abb. 110: Grad der Zielerreichung in den Monitoringgebieten nach Gebietstypologie 2020 [%]
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Weiterhin werden fir die Monitoringgebiete die Entwicklungsperspektiven abge-
fragt. Dabei wird deutlich, dass sich die Mehrheit der Monitoringgebiete auf einem
guten Weg befindet. In rund 84 % der Gebiete ist eine Weiterfihrung der bisheri-
gen Arbeit geplant. Hindernisse, die in den Monitoringgebieten fur Stillstand sorg-
ten, sind im letzten Jahr wieder leicht angestiegen. Keine Handlungsméglichkeiten
lagen in 2020 in 15,5 % der Monitoringgebieten vor (2019: 14,1 %, jedoch eine
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deutliche Reduzierung zu den Vorjahren mit 2016: 24 %). Aus der Férderung ent-
lassen sind laut kommunalen Angaben 9,2 % der Gebiete (5,8 % im Vorjahr),
wobei der Grofiteil dieser Monitoringgebiete im Gebietstyp ,Sonstige” zu finden
ist, gefolgt von DDR-Wohnungsbauquartieren und einigen Griinderzeitvierteln.
Dies spiegelt sich auch im Grad der Zielerreichung nach Gebietstypologie wider.
Zugenommen hat dennoch in den letzten Jahren die Notwendigkeit einer Strate-
gieaktualisierung. In 2020 war diese fir rund 36 % der Gebiete erforderlich
(2016: 24,3 %). Haufig wurde dies im Rahmen des ISEK-Fortschreibungsbedarfes
begrindet, in dem die Stadtteilebene ggf. neu einzuordnen ist. Andererseits mis-
sen aus Sicht der kommunalen Planer kleinréumige Sanierungsziele evaluiert und
nach Abstimmung mit den Akteuren vor Ort entsprechende Rahmenpléne aktuali-
siert und an verénderte Rahmenbedingungen sowie neue Herausforderungen an-
gepasst werden.

b Umsetzungshemmnisse

Abgesehen von der Notwendigkeit von Strategieaktualisierungen gibt es auch
Hemmnisse bei der Umsetzung von Mainahmen, welche im Thiringer Landesmo-
nitoring abgefragt wurden. Fehlende Eigenmittel bei AufwertungsmafBBnahmen, ob
von der Stadt (45 %), von Privaten (35 %) oder von Wohnungsunternehmen (28 %),
stellen weiterhin das Haupthemmnis in den Monitoringgebieten dar. Dabei sind
die Werte im Verlauf der letzten Jahre leicht gesunken bzw. stagnieren. Ein weiteres
grofles Hemmnis ist die fehlende EigentUmerbereitschaft bzw. -erreichbarkeit
(25 %), wobei die Angaben fir dieses Hemmnis im Verlauf der letzten Jahre eine
steigende Tendenz aufweisen (2016: 19 %). Grinde hierfir kénnten die Preisent-
wicklung des Wohnungsmarktes oder der Baumaterialien sowie Spekulation auf
Wertsteigerung ohne grofie Investitionen sein. Als sonstige Hemmnisse wurden
JAltlasten”, ,Grundsticksverfigbarkeit”, ,unvertrégliche Verkehrsautkommen”,
~Hochwasserschutz”, ,fehlende Nachfrage” und ,personelle Kapazitéten in der
Verwaltung” genannt. Als weitere Grinde folgen die ,politische Legitimierung”
und ,Konflikte mit Denkmalschutzbehérden”. Erfreulich ist, dass im Verlauf der
letzten Jahre die Hemmungsgrinde ,Konflikte bei der Bestimmung von Aufwer-
tungsobjekten” und ,mangelnde Kooperation im Arbeitskreis” deutlich abgebaut
wurden.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Perspektiven fir die weitere Umsetzung

Abb. 111: Umsetzungshemmnisse bei AufwertungsmaBBnahmen 2020 [%]
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Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 187 - 200

Bei RickbaumaBinahmen besteht das gréfite Hemmnis bei fehlenden privaten Ei-
genmitteln (21 %), gefolgt von der Eigentimerbereitschaft bzw. —erreichbarkeit
(18 %) und den fehlenden Eigenmitteln der Wohnungsunternehmen (17 %). Wei-
terhin wurden abweichende sonstige Angaben in Bezug auf ,Eigentumswohnun-
gen in den Wohnblécken”, ,Birgerengagement gegen Verdnderung” oder ,ge-
stiegene Abrisskosten” gemacht. Als nédchstes folgen hier Konflikte durch den
Denkmalschutz. Im Allgemeinen ist in fast allen Hemmniskategorien Uber die letz-
ten Jahre mehr oder weniger deutlich eine rickléufige Tendenz zu beobachten,
aufler in der Kategorie ,Sonstige”, was darauf hindeuten kénnte, dass sich die
Probleme stérker ausdifferenzieren.

Abb. 112: Umsetzungshemmnisse bei der Umsetzung von Rickbaumafinahmen 2020 [%]
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Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 188 - 201
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Der Stadtumbau bleibt Dauveraufgabe, weil die stéddtebaulichen Strukturen konti-
nuierlich an den strukturellen Wandel angepasst werden missen. Dazu missen die
Akteure aufgrund der Hemmnisse oft viel Geduld mit sich bringen. Dies kollidiert
mit dem Zigigkeitsgebot laut BauGB. Fir einige Férdertatbesténde fordern die
Fordermittelgeber den zeitnahen Abschluss bzw. die Abrechnung von Mafinah-
mengebieten. Das gilt primér fir das 2012 ausgelaufene Bund-Lander-Programm
,Stédtebauliche Sanierungs- und EntwicklungsmafBnahmen” und den Abschluss
von Sanierungsgebieten. Bei Letzteren fordert der Gesetzgeber einen Abschluss bis
Ende 2021 bzw. innerhalb von 15 Jahren.'® Nur in begrindeten Ausnahmefallen
ist eine Verléngerung méglich.’® Von den 78 Monitoringgebieten mit Sanierungs-
satzung sind 39 im vereinfachten Verfahren und 34 im umfassenden Verfahren.
Zu funf Monitoringgebieten liegen keine Angaben zur Verfahrensart vor.

Abb. 113: Anzahl Sanierungsgebiete mit geplantem Abschlussjahr (Stand 2020)
20
18
16
14
12
10

2031 .

2026 I
2027

2028 =
2032 =
2033

2034

2035 =
2036

2037

2040 .

2024
2038
2039

o N &~ o0 o
2021
2025 .

2029 .

2030

2022
2023 =

m vereinfachtes Verfahren mumfassendes Verfahren mkeine Angabe zum Verfahren (k.A.)

Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, n = 67
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Fir 2021 ist der Abschluss der Sanierungsgebiete in Apolda: ,Innenstadt” und
,Noérdliche Bahnhofstrale”; Gera: ,Sanierungsgebiet Parkstrafie” und ,Sanie-
rungsgebiet Elsteraue-Hofwiesen”, llmenau: ,Bahnhofsvorstadt”, Muihlhausen:
,Historische Altstadt”, Péf3neck: ,Turmstrafie”, Schmalkalden: ,Kasseler-Strafe”,
Suhl: ,Sanierungsgebiet Heinrichs” und ,Sanierungsgebiet Schlauchgarten/Schil-
lingschmiede” vorgesehen. Insgesamt sind nach Angaben der Kommunen aus
2020 in 69,2 % der Monitoringgebiete Verldngerungen geplant. Hier ist davon
auszugehen, dass ein zeitnaher Abschluss der Gebiete nicht realistisch ist. Der
Uberwiegende Teil der Sanierungssatzungen soll nach Angaben der Kommunen
erst im Jahr 2030 abgeschlossen werden. Fir insgesamt sechs Gebiete ist eine
Verléngerung vorgesehen, aber noch nicht terminiert. Die wéhrend der Arbeitsge-
spréche angegebenen Griinde fir die geplanten Verldngerungen sind vielfaltig.
Haufig konnten Vorhaben zur Zielerreichung aufgrund fehlender Mitleistungsan-
teile nicht umgesetzt werden, was aktuell noch verstéarkt wird durch pandemiebe-
dingte Gewerbesteuerausfdlle. Teilweise sind auch die aktivierenden MaBnahmen
fur private Gebdudeeigentimer noch nicht abgeschlossen. Dementsprechend ste-
hen die meisten Kommunen beziglich der Erhebung von Ausgleichsbetrégen von
den Eigentimern noch am Anfang.'® Einige wenige Kommunen haben bereits
mehr als die Hélfte der Ausgleichsbetréige erhoben und sollten Vorbild gebend fir
die Ubrigen Gemeinden einen Abschluss forcieren (wie Heilbad Heiligenstadt:
,Historische Alistadt”, Leinefelde-Worbis: ,Sanierungsgebiet Worbis” oder Bad
Langensalza: ,Historische Altstadt”). In diesen Féllen reduzierten vorzeitige Ablé-
severtrdge den finanziellen Aufwand fir Stadt und Eigentimer und erzielten sanie-
rungsbedingte Einnahmen, welche zweckgebunden im Gebiet wieder eingesetzt
wurden. Gleichzeitig ergaben die Arbeitsgespréche wahrend der Stadtumbau-Be-
reisung, dass diese Strategie den Aufwertungsprozess im Sinne der Zielerreichung
beschleunigte.

Aus diesen Auswertungen ldsst sich ein dringender Handlungsbedarf bei den meis-
ten Kommunen ableiten. Obgleich in begrindeten Einzelféllen eine Verldngerung
méglich ist, sollte eine weitgehende Uberschreitung der vom BauGB geforderten
Frist nicht zum Regelfall werden. Aufgrund des grofien Gebietsumfangs und der
komplexen Problemlage liegt aus Sicht des Freistaats eine Verldngerung von ma-

193 BauGB § 142 (Absatz 3)

194 Die Uberleitungsvorschrift des § 235 Absatz 4 BauGB fur Sanierungssatzungen, die vor dem
Inkrafttreten der Neuregelungen am 1. Januar 2007 bekannt gemacht worden sind, sieht eine
Pflicht der Gemeinde zur Authebung spétestens bis zum 31. Dezember 2021 vor. Gleichzeitig wird
der Gemeinde aber die Méglichkeit eingerdumt, bis zu dem genannten Datum eine kirzere (oder

ggf. eine léngere) Frist fir die Durchfihrung der Sanierung entsprechend § 142 Absatz 3 Satz 3
BauGB festzulegen oder eine von ihr bereits festgelegte Frist gem. § 142 Absatz 3 Satz 4 BauGB zu
verléngern.

195 Hierfir liegen lediglich fir 27 % der Sanierungssatzungen im umfassenden Verfahren Angaben
vor.
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ximal finf Jahren im vertrdglichen Rahmen. Deshalb sind alle betroffenen Kom-
munen dazu angehalten, notwendig umzusetzende Vorhaben, die zur Erreichung
der urspriinglich anvisierten Ziele erforderlich sind, zu priorisieren und mit Kosten-
aufwand und zeitlich optimierten Umsetzungsplénen zu belegen. Gleichzeitig soll-
ten Gesamtgutachten fir die Ermittlung der Ausgleichsbetrdge erhoben und den
Eigentimern diskontierte Zahlungsméglichkeiten im Rahmen der vorzeitigen Ab-
|6se gemacht werden. Im Ergebnis lassen sich Pléne fur zeitlich gestaffelte sanie-
rungsbedingte Einnahmen und entsprechend verminderte Mitleistungsanteile er-
stellen.

Ergebnisse und Wirkungen im Stadtumbau — Perspektiven fir die weitere Umsetzung
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D Vorstellung der Programmgemeinden aus der
Bereisung

Ziele der Stadtumbau-Bereisung sind der Erfahrungsaustausch sowie die Doku-
mentation des Stadtumbauprozesses in den 42 Thiringer Programmgemeinden
ergénzend zum jdhrlichen Monitoring. Schwerpunkte der Stadtumbau-Bereisung
sind sowohl Erfolge als auch aktuelle Herausforderungen und Hemmnisse, welche
mit den beteiligten Akteuren von Stadt und Land vor Ort I&sungsorientiert diskutiert
werden. Im Rahmen der Arbeitsgespréche bietet sich fur die Stddte an, Fragen und
Winsche an die Vertreter des TLVWA und das TMIL zu richten. Fir die vom TMIL
beauftragte Arbeitsgruppe der Begleitforschung ergibt sich die Méglichkeit — ne-
ben der Datenerfassung im Rahmen des Landesmonitorings — qualitative Aspekte
im Stadtumbau néher zu betrachten bzw. in den Kommunen vor Ort einen erwei-
terten Blick auf das Stadtumbaugeschehen zu richten. Als Grundlage fir interes-
sante Fragestellungen dienten die Auswertung der Landesmonitoringdaten sowie
jeweils aktuelle Recherchen unter anderem zur ISEK-Fortschreibung als konzeptio-
nelle Orientierungsgrundlage fir die Stadtentwicklung vor Ort. Wichtiger Bezugs-
punkt ist die Bestandsaufnahme im Rahmen der letzten Stadtumbau-Bereisung.
Im Zeitraum von 2005 bis 2009 wurden alle Kommunen mindestens einmal ge-
meinsam mit Vertretern des TMIL und des TLVwA bereist. Aus den Erkenntnissen
vor Ort wurde im Jahr 2014 eine Zwischenbilanz in Form einer bebilderten Bro-
schire ,Stadtumbau in Thiringen” verdffentlicht, in welcher die jeweilige Stadt so-
wie jeweils zwei ausgewdhlte Stadtebauférderungsprojekte vorgestellt wurden.
Abgeleitet aus den guten Erfahrungen der Verknipfung von quantitativ angelegter
Datenerfassung und der qualitativen Ergénzungen der Arbeitsgespréche wurde die
Stadtumbau-Bereisung im August 2016 wieder aufgenommen. In FortfGhrung be-
wéhrter Tradition waren seitens des TMIL meistens Vertreter der Hausleitung per-
sénlich anwesend. Neben der Begleitforschung waren die Referate Stadte- und
Wohnungsbauférderung des TMIL und des TLVWA vertreten. Als stadtische Akteure
waren neben den Birgermeistern, Vertretern der Fachplanung, der Denkmalpflege
und des Landkreises auch die Geschéftsfihrer der Wohnungsunternehmen und
teilweise auch der Stadtwerke eingeladen. Von Mai bis September 2021 wurden
die letzten vier Kommunen besucht, nachdem die fur das erste Halbjohr 2021
festgelegten Termine coronabedingt mehrfach verschoben werden mussten.

Die Arbeitsgesprdche verliefen sehr konstruktiv und wurden von allen Akteuren als
sehr bereichernd empfunden. Die Ergebnisse wurden ausfihrlich dokumentiert und
den Teilnehmern zur Verfigung gestellt. Die entsprechenden Ergebnisprotokolle
enthalten sowohl die seitens der Stadt vermittelten Inhalte (Présentation, gefihrter

94

Stadtrundgang und teilweise auch Antworten auf den Fragenkatalog der Begleit-
forschung) als auch die Ergebnisse der im Arbeitsgespréich mit den Akteuren dis-
kutierten Fragestellungen. Des Weiteren flossen recherchierte/erfragte Informatio-
nen der Arbeitsgruppe Begleitforschung ebenso ein wie die Eindriicke einer Vor-
Ort-Begutachtung der im Monitoring erfassten Férdergebiete der Stadt am Vortag
des offiziellen Stadtumbau-Besuches. Neben Aussagen zu den wichtigsten The-
menbereichen der Stadtentwicklung wurde auch der Handlungsbedarf fir Stadt,
TMIL, TLVWA und Begleitforschung festgehalten. Einige Anliegen konnten direkt
vor Ort geklart werden. Vielfach wurden Gbergreifende Themen beraten. Es zeigten
sich aber auch haufig neuartige Fragestellungen, die vom TMIL und TLVWA zur
Bearbeitung und Klérung mitgenommen wurden.

Die Stadte werden nachfolgend mit Kennziffern, allgemeinen Informationen sowie
speziellen Ergebnissen der Arbeitsgespréche und Fotos vorgestellt. Des Weiteren
werden besondere Projekte beschrieben, welche von den Kommunalvertretern
wdhrend der Stadtrundgénge vorgestellt wurden.

Die Stadtumbau-Bereisung fand Ende September 2021 erfolgreich ihren Ab-
schluss. Die Ergebnisdokumentation wurde in der zweiten Thiringer Stadtumbau-
Broschire ,Wie Stadte ihre Zukunft gestalten — Wegweisende Projekte aus der
Thiringer Stadtentwicklung” veréffentlicht, in welcher beispielhafte Projekte aus
den 42 besuchten Monitoringkommunen bzw. den rund 200 Monitoringgebieten
sortiert nach Handlungsfeldern fir eine zukinftige Stadtentwicklung vorgestellt
werden.
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Abb. 114: Ubersicht der Programmgemeinden nach Reihenfolge der erfolgten Bereisung

Bereisung am Programmgemeinde Vorgestellt im Bericht

12.08.2016 P&Bneck 2017 16.08.2018 Meuselwitz 2018
07.09.2016 Apolda 2017 13.09.2018 Weimar 2018
19.09.2016 Suhl 2017 05.11.2018 Artern 2019
27.10.2016 Sondershausen 2017 26.02.2019 Hermsdorf 2019
13.03.2017 Altenburg 2017 09.04.2019 Bad Langensalza 2019
11.05.2017 Muhlhausen 2017 14.05.2019 Schmélin 2019
18.05.2017 Eisenberg 2017 19.06.2019 Saalfeld 2019
20.06.2017 Zeulenroda-Triebes 2017 26.06.2019 RofB3leben 2019
29.06.2017 Meiningen 2017 19.08.2019 Erfurt 2019
14.08.2017 Arnstadt 2017 27.08.2019 Bad Lobenstein 2019
22.08.2017 Hildburghausen 2017 02.10.2019 Leinefelde-Worbis 2019
11.09.2017 Rositz 2017 07.10.2019 Schmalkalden 2019
19.09.2017 Ruhla 2017 10.06.2020 Bad Salzungen 2020
24.10.2017 Sonneberg 2018 07.07.2020 Gotha 2020
06.11.2017 Rudolstadt 2018 02.09.2020 Neustadt Orla 2020
22.02.2018 Gera 2018 23.09.2020 Waltershausen 2020
22.03.2018 Sémmerda 2018 05.10.2020 Jena 2020
05.04.2018 Eisenach 2018 27.05.2021 Greiz 2021
26.04.2018 llmenau 2018 07.07.2021 Ronneburg 2021
24.05.2018 Heilbad Heiligenstadt | 2018 14.07.2021 Zella-Mehlis 2021
28.06.2018 Weida 2018 29.09.2021 Nordhausen 2021
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1. Greiz (2021)

Einwohner 2002 (TLS) 25.535
Einwohner 2020 (TLS) 20.108
Einwohner 2040 (Prognose TLS) 15.370*
Wohnungsbestandsentwicklung 2011 - 2020 (TLS) -2,35%
Rickgebaute Wohneinheiten 1991 - 2020, geférdert (TLVWA) 1.551 WE
Leerstandsquote der Gesamtstadt 2011 (Zensus) 11,9 %**
Leerstandsquote in Bestéinden der viw- 15,5 %

Wohnungsunternehmen 2020

Gebietstypen im Monitoring Grinderzeit: 3, DDR-Wohnungsbau: 6,

Sonstige: 1
Stand ISEK 2003
Probleme bei der Aufbringung von Mitleistungsanteilen 2020 Ja
* Prognose 1. GemBv bezieht sich auf Gebietstand 31.12.2020
** Aussagewert eingeschrénkt
ERIEEER R R R BRI R IEE

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneverung/Aufwertung ab 2020

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneverung/Rickbau ab 2020

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneverung/Sicherung ab 2020

B/L: Sozialer Zusammenhalt ab 2020

B/L: Lebendige Zentren ab 2020

L: Strukturwirksame stédtebauliche MaBnahmen

L: Stadtebauliche Erneverung und Wohnumfeldverbesserung

L: Stadtebauliche SanierungsmaBnahmen

L: Anpassung an den demografischen Wandel im lgndlichen Raum/Infrastruktur

L: Anpassung an den demografischen Wandel im lgndlichen Raum/Rickbau

B/L: Die soziale Stadt

B/L: Stdtebaulicher Denkmalschutz

~

B/L: Stdtebauliche Sanierungs- und EntwicklungsmaBinahmen

B/L: Stadtumbau Ost - Rickbau

B/L: Stadtumbau Ost - Aufwertung

B/L: Stadtumbau Ost - Sicherung

B/L: Stadtumbau Ost - Technische Infrastruktur

B/L: Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

B/L: Zukunft Stadtgrin

BL- Investitionspakt: CO2 Energetische Erneuerung der Infrastruktur

W: Neubau

W: Modernisierungsférderung

W: Barrierereduzierungsprogramm

In Anspruch genommene Férderung in den Jahren 2002 bis 2020 (W — Wohnungsbauférderung,
L - Landesprogramme, B/L — Bund-Lénder-Programme)
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Greiz liegt am FuBe eines Zusammenflusses von sieben Télern und erhielt aufgrund
seiner landschaftlich besonderen Lage, seines Standortes fir Textilindustrie, seiner
Schlésser und der reprdsentativen Architektur diverse Beinamen, unter anderem
»Perle des Vogtlandes”, ,Stadt der Stoffe” und seit einigen Jahren offiziell den Zu-
satz furstlich vogtléndisch”. Als Mittelzentrum im gleichnamigen Landkreis ist
Greiz eine der 42 Monitoringgemeinden mit dem héchsten demografischen An-
passungsdruck hinsichtlich Alterung und Einwohnerriickgang. Bedingt durch die
Lage im strukturschwachen Raum Ost-Thiringens weist die Langzeitbetrachtung
des Wirtschaftsforschungsinstitutes ,Prognos” fur die Stadt mittlerweile ,hohe Zu-
kunftsrisiken” aus. Vor diesem Hintergrund bemiht sich die Stadt aktiv, dieser Ent-
wicklung entgegenzuwirken. Aufgrund der notwendigen Haushaltskonsolidierung
waren jedoch die finanziellen Handlungsspielrdume fir die Aufbringung von Mit-
leistungsanteilen eingeschrénkt. Seit 1. Januar 2020 befindet sich die Stadt Greiz
nicht mehr in der Haushaltssicherung. Zu den wichtigsten Arbeitsplatzgebern ge-
héren unter anderem die Kreiskrankenhaus GmbH, das Landratsamt Greiz, der
Cast-Folienhersteller Profol, die Nouryon Chemicals GmbH, das Textilforschungs-
institut TITV, aber auch einige hochsperzialisierte Maschinenbaubetriebe und eine
Papierfabrik. Mit der Eingemeindung von Neumihle-Elster zum 31. Dezember
2019 nahmen die Einwohnerschaft und die Fléiche der Stadt nur geringfigig zu.
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Laut Zensus 2011 lag der Leerstand in der Innenstadt bei 23,4 %. Seither konnte
trotz des allgemeinen Einwohnerrickgangs die Anzahl der Einwohner in diesem
zentralen Stadtumbaugebiet leicht erhéht werden. Dies ist als Edolg der bisher
realisierten Sanierungen zu werten. Trotzdem ist das Bild der Innenstadt noch durch
eine grofie Anzahl von leerstehenden und teilweise baufélligen Gebduden ge-
pragt. Besonders eindringlich wurde die Problematik am Beispiel des Thiringer
Hofes erléutert. Durch das Sicherheitsrisiko des einsturzgeféhrdeten Gebéudes
musste die angrenzende Strafe Gber einen Zeitraum von drei Jahren komplett ge-
sperrt werden. In einem mihseligen Prozess konnte eine Zwangsversteigerung er-
wirkt und die Greizer Freizeit- und Dienstleistungs GmbH & Co. KG als neue Ei-
gentimerin gewonnen werden, sodass hier der Abbruch des ehemaligen Hotels
erfolgen konnte. Damit wurde die StraBe wieder freigegeben. Uber die Nachnut-
zung der zentralen Flache in der Greizer Neustadt werden derzeit noch Varianten-
betrachtungen angestellt.

Abb. 115: Durch einen privaten Akteur sanierte Objekte in Blockrandbebauung (links) und mit dem

Gerade in der Greizer Neustadt gibt es viele engagierte Anwohner und Eigenti-
mer. Exemplarisch stellte sich beim Stadtrundgang ein privater Investor vor. Er hat
mehrere baufdllige Immobilien im unmittelbaren Umfeld seines eigenen Wohn-
standortes erworben und aufwéindig saniert. Auch wenn die von ihm erhobenen
Mieten Gber dem Greizer Durchschnitt liegen, hat er keinerlei Probleme bei der
Vermietung, da die Mieter die gute Qualitdt der Sanierung zu schétzen wissen.
Diese Erfahrung kann auch aus anderen Stadtumbaugemeinden bestétigt werden.

Vorstellung der Programmgemeinden aus der Bereisung

Neben der guten Ausstattung strebt er auch die Reduzierung des Energiever-
brauchs an. Seine jingste grinderzeitliche Sanierung erreicht einen KfW-70-Stan-
dard. Um in Zukunft unabhéngig von Ol und Gas werden zu kénnen, prift der
Investor derzeit die Errichtung eines Nahwérmenetzes mit Erdwérme fir seine und
die benachbarten Wohngebdude im Quartier. Eine zentrale Rolle bei der Umset-
zung geplanter Mafinahmen (z. B. Pilotprojekte Altstadt und Neustadt) kommt in
der Regel auch den jeweiligen Eigentimern zu.

Die Gemeinnitzige Wohnungsgenossenschaft Greiz (GWG) errichtete in der Neu-
stadt (ergdnzend zum vorhandenen Wohnungsbestand) mehrere Neubauten. Mit
dem GWG-Wohnpark entstand ein barrierefreies Wohnquartier an der Carolinen-
straBBe. Auch die Genossenschaft berichtet von langen Wartelisten und einer be-
sténdigen Mieterschaft an diesem Standort. Das bestétigt die Strategie, Platten-
baubesténde am Stadtrand riickzubauen und nachfragerechten Neubau in zent-
ralen Lagen zu realisieren.

Im schulischen Bereich erfolgten Investitionen u. a. in einen Schulkomplex der
Neustadt mit Grundschule, Hort und Gymnasium. In der Altstadt wurde der Kom-
plex der Goetheschule umfassend saniert. Ergénzend wurde auf einer benachbar-
ten Gewerbebrache eine Sportfreifléche geschaffen, die nachmittags - als Spiel-
platz - auch der Offentlichkeit zur Verfiigung steht.

Abb. 116: Aufgewertete Goetheschule
O A -
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2. Nordhausen (2021)

Einwohner 2002 (TLS) 45.906
Einwohner 2020 (TLS) 40.969
Einwohner 2040 (Prognose TLS) 35.470*
Wohnungsbestandsentwicklung 2011 - 2020 (TLS) + 3,61 %
Rickgebaute Wohneinheiten 1991 - 2020, geférdert (TLVWA) 1.586 WE
Leerstandsquote der Gesamtstadt 2011 (Zensus) 3,5 %**
Leerstandsquote in Bestéinden der viw- 5,3 %
Wohnungsunternehmen 2020

Gebietstypen Altstadt: 1, Grinderzeit: 1,
im Monitoring DDR-Wohnungsbau: 11, Sonstiges: 1
Stand ISEK 2016
Probleme bei der Aufbringung von Mitleistungsanteilen 2020 Ja

* Prognose 1. GemBv bezieht sich auf Gebietstand 31.12.2020
** Aussagewert eingeschrénkt

2002
2008
2009
2018
2019
2020

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneverung/Aufwertung ab 2020

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneuerung/Rickbau ab 2020

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneverung/Sicherung ab 2020

B/L: Sozialer Zusammenhalt ab 2020

B/L: Lebendige Zentren ab 2020

L: Strukturwirksame stidtebauliche MaBBnahmen

L: Strukturwirksame stidtebauliche MaBnahmen 100 %

L: Stadtebauliche Erneuerung und Wohnumfeldverbesserung

L: Stadtebauliche SanierungsmafBnahmen

L: Anpassung an den demografischen Wandel im lgndlichen Raum/Infrastruktur

L: Anpassung an den demografischen Wandel im lgndlichen Raum/Rickbau

B/L: Die soziale Stadt

B/L: Stadtebaulicher Denkmalschutz

B/L: Stédtebauliche Sanierungs- und EntwicklungsmaB3nahmen

B/L: Stadtumbau Ost - Rickbau

B/L: Stadtumbau Ost - Aufwertung

B/L: Stadtumbau Ost - Sicherung

B/L: Stadtumbau Ost - Technische Infrastruktur

B/L: Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

B/L: Zukunft Stadtgrin

BL- Investitionspakt: CO2 Energetische Erneuerung der Infrastruktur

W: Neubau

W: Modernisierungsférderung

W: Barrierereduzierungsprogramm

In Anspruch genommene Férderung in den Jahren 2002 bis 2020 (W — Wohnungsbauférderung,
L — Landesprogramme, B/L — Bund-Lander-Programme)
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Nordhausen ist laut Thiringer Landesentwicklungsprogramm als Mittelzentrum mit
Teilfunktionen eines Oberzentrums in Nordthiringen eingeordnet. Es profitiert von
der verkehrsbeginstigten Lage an der A38 und fungiert im strukturschwachen Kyff-
héuserbereich als Arbeits- und Wohnstandort mit Ausstrahlungseffekten fir die
ganze Region. Die in den letzten Jahren tendenziell steigenden Zahlen von Ein-
pendlern und sozialversicherungspflichtig Beschaftigten zeigen, dass sich Unter-
nehmen mit ihren Standorten etablieren konnten und weiterhin nach Fachkréften
in den Bereichen Metall/Elektro, Logistik und Pflege suchen. Im Jahr 2018 wurde
die Gemeinde ,Buchholz” eingegliedert. Nachdem die Haushaltskonsolidierung
von 2014 bis 2024 im Jahr 2020 vorzeitig erreicht werden konnte, gilt (bedingt
durch die Corona-Pandemie und damit verbundener Gewerbesteuerausfille) seit
Februar 2021 wieder eine Haushaltssperre, welche die Aufbringung von Mitleis-
tungsanteilen fir wichtige Stadtentwicklungsprojekte teilweise erheblich erschwert.
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Trotz der Einschrénkungen im Zuge der Haushaltskonsolidierung ab 2014 konnten
in den 13 Jahren seit der letzten Stadtumbau-Bereisung erstaunliche Erfolge im
Hinblick auf die stddtebauliche Aufwertung erzielt werden. Der Aufwertungsfokus
auf die Altstadt wird sichtbar in den zahlreichen Brachfléchenrevitalisierungen und
Nutzungszufihrungen von Problemimmobilien (zuletzt in der ,Rosengasse/An der
Rosenmihle”, Gber den Kellern der ehemaligen Dombrauerei im Quartier Bécker-
straBBe sowie in der Schérfgasse und Am Altentor). Aber auch mit GroBprojekten
wie der Errichtung der ,Echten Nordh&user Marktpassage” am Pferdemarkt oder
dem neu gebauten Birgerhaus am historischen Rathaus mit Stadtbibliothek, Bir-
gersdlen und Tiefgaragen im angrenzenden Wohnquartier ,Kornmarkt” konnten
stédtebauliche und funktionale Licken im zentralen Stadtbild auf architektonisch
hohem Niveau geschlossen werden bzw. werden es derzeit noch (z. B. Neugestal-
tung des Blasiikirchplatzes).

Abb. 117: Laufende Neugestaltung des Blasiikirchplatzes (links) und abgeschlossene Sanierung Uber
den Kellern der ehemaligen Dombrauerei (rechts)

Beziglich der Umsetzung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes mit dem kommu-
nalen Klimaschutzmanager konnten seit dessen Erstellung im Jahre 2013 nach-
weisbare Erfolge verbucht werden. Fir die Erfolgskontrolle wurde ein gesondertes
Monitoring zur Uberpriifung der Ziele in verschiedenen Handlungsfeldern einge-
richtet. Als ,abgeschlossen” erscheinen darin z. B. die Punkte ,Energetische Opti-
mierung der Stadtbeleuchtung” und die ,Erstellung eines Solardachkatasters”. Po-
sitiv bilanziert werden die Beteiligung an klimarelevanten Projekten und Wettbe-
werben sowie der Beitritt zu entsprechenden Bindnissen und Netzwerken. Als wei-
tere Aspekte werden ,Zukunftswerkstétten stédtischer Unternehmen mit der Hoch-
schule Nordhausen und ansdssigen Ingenieurbiros”, ,Klimaschutzkampagne an
Schulen”, die Einfihrung eines Okostromtarifes der lokalen Stadtwerke (EVN) in
Verbindung mit Zuschissen zu Elektrofahrradern sowie Marketingaktionen im Hin-
blick auf die verstarkte Nutzung von OPNV-Angeboten (u. a. Berufspendler- und
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Semesterticket) aufgefihrt. Die Beriicksichtigung im Planungs- und Beteiligungs-
prozess zum infegrierten Stadtentwicklungskonzept im Jahr 2015 fihrte u. a. zum
Leitbild ,ModellStadtRegion — Energetischer Wandel”.

Der Stadtteil ,Nordhausen Nord” soll geméfi ISEK-Zielstellung im Rahmen der
ModellStadiRegion — Energetischer Wandel weiterentwickelt werden. Durch seine
exponierte Lage mit Blick in die nérdlich und &stlich angrenzende Landschaft (Sud-
harzvorland und Goldene Aue), der vorhandenen Infrastruktur (u. a. Stdharzklini-
kum, Einzelhandel, soziale Infrastruktur) und der guten Anbindung an die Innen-
stadt mit der StraBenbahn wurde hier auch nachfragegerechter Mehrfamilienhaus-
bau seitens der stadtischen Wohnungsgesellschaft errichtet. Hochpreisige Stadtvil-
len oder auch ein vom GdW pramiertes Bauprojekt in seriell/modularer Bauweise
fur das niedrige Einkommenssegment stehen bezeichnend fir die Schaffung neuer
Angebotsqualitéten. Zudem wurde im Jahr 2018 ein Rahmenplan ,Klimagerechte
Quartiersentwicklung” einstimmig vom Stadtrat beschlossen, inzwischen mit IBA-
Projektstatus. Die Umsetzung entsprechender stédtischer Mainahmen hat in Ab-
hangigkeit verfigbarer Haushalts- und Férdermittel bereits begonnen (Planung
und derzeit laufendes Beteiligungsverfahren fir Spiel- und Freizeitanlage, Stadt-
loop und Stadteingang). In Umsetzung befinden sich des Weiteren das IBA-Projekt
»Multitalent C.-v.-Ossietzky-Hof” inkl. der Freianlagen durch die SWG nach Rea-
lisierungswettbewerb und der Umbau des Begegnungszentrums ,Nordhaus” mit
barrierefreiem Zugang. Weiterhin bemerkenswert ist die seniorengerechte Sanie-
rung der Wohnungen ,Am Aueblick” durch die WBG Sidharz. Die Eigenheim-
nachfrage hatte die Stadt im Rahmen der ISEK-Fortschreibung von Beginn an stadt-
funktional sinnvoll verortet und nur in dafir vorgesehenen Arealen zugelassen wie
in Nordhausen Nord und Ost. Dadurch konnten Brachfléchen in der Altstadt und
der Innenstadt revitalisiert und fir dieses Segment aktiviert werden (z. B. Reihen-
héduser in der Georgengasse und Einfamilienhéuser an der Rosenmihle sowie in
der Rosengasse).

Abb. 118: Einfamilienhausbebauung in der Rosengasse (links) und Reihenhausbebauung in der
Georgengasse (rechts)
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3. Ronneburg (2021)

Einwohner 2002 (TLS)

Einwohner 2020 (TLS)

Einwohner 2040 (Prognose TLS)
Wohnungsbestandsentwicklung 2011 - 2020 (TLS)
Rickgebaute Wohneinheiten 1991 - 2020, geférdert (TLVWA)
Leerstandsquote der Gesamtstadt 2011 (Zensus)
Leerstandsquote in Bestéinden der viw-
Wohnungsunternehmen 2020

Gebietstypen im Monitoring

Stand ISEK

Probleme bei der Aufbringung von Mitleistungsanteilen 2020
* Prognose 1. GemBv bezieht sich auf Gebietstand 31.12.2020

** Aussagewert eingeschrénkt

2002
2003

2009
2017
2018
2019
2020

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneverung/Aufwertung ab 2020

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneuerung/Rickbau ab 2020

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneuerung/Sicherung ab 2020

B/L: Sozialer Zusammenhalt ab 2020

B/L: Lebendige Zentren ab 2020

L: Strukturwirksame stddtebauliche MaBnahmen

L: Strukturwirksame stadtebauliche MaBnahmen 100 %

L: Stadtebauliche Erneuerung und Wohnumfeldverbesserung

L: Stadtebauliche Sanierungsmaf3nahmen

L: Anpassung an den demografischen Wandel im léndlichen Raum/Infrastruktur

L: Anpassung an den demografischen Wandel im léndlichen Raum/Rickbau

B/L: Die soziale Stadt

B/L: Stédtebaulicher Denkmalschutz

B/L: Stddtebauliche Sanierungs- und EntwicklungsmaBnahmen

B/L: Stadtumbau Ost - Rickbau

B/L: Stadtumbau Ost - Aufwertung

B/L: Stadtumbau Ost - Sicherung

B/L: Stadtumbau Ost - Technische Infrastruktur

B/L: Aktive Stadt- und Oristeilzentren

B/L: Zukunft Stadtgrin

BL- Investitionspakt: CO2 Energetische Erneuerung der Infrastruktur

W: Neubau

W: Modernisierungsférderung

W: Barrierereduzierungsprogramm

In Anspruch genommene Férderung in den Jahren 2002 bis 2020 (W — Wohnungsbauférderung,

L — Landesprogramme, B/L — Bund-Lander-Programme)
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Ronneburg ist eine von neun Thiringer Monitoringgemeinden mit weniger als
10.000 Einwohnern und fungiert als Grundzentrum &stlich von Gera im Landkreis
Greiz. Die Stadt profitiert von der verkehrsbeginstigten Lage an der A4 sowie dem
Industriegrofistandort Ostthiringen nérdlich des Stadtgebietes und will auch kinf-
tig mit attraktiven Wohnangeboten und Lebensqualitéten Zuziigler anlocken. Die
Anzahl der sozialversicherungsplflichtig Beschéftigten (am Arbeitsort) zeigt seit eini-
gen Jahren eine positive Entwicklung. Auch die Arbeitsplatzdichte (sozialversiche-
rungspflichtig Beschéftigte in Relation zur erwerbsféhigen Bevélkerung), die in den
letzten Jahren weiter anstieg, deutet auf einen stabilen Arbeitsmarkt und eine solide
wirtschaftliche Basis hin. Das positive Einpendlersaldo stitzt diesen Eindruck. Zu-
letzt waren Erfolge hinsichtlich der Ansiedlung von GroBunternehmen (Bachl und
Horsch) zu verzeichnen, welche sowohl Arbeitsplétze als auch mehr Gewerbesteu-
ereinnahmen versprechen.

Aus Sicht der Stadt trugen die Bundesgartenschau-Mafinahmen im sidlichen
Stadtgebiet von 2007 enorm dazu bei, die angestrebte Imageverlagerung vom
Bergbau- und Industrie- hin zum Erholungs- und Wohnstandort zu erreichen. So
kommen nachweislich viele Besucher, vor allem aus Gera, zu Wochenendausfli-
gen und nutzen die ,Neue Landschaft” als Ausflugsgebiet.




101

Seit 2012 profitiert die Thiringer Kleinstadt von einem positiven Wanderungs-
saldo. Dadurch haben sich die Einwohnerzahlen auf einem Niveau von 5.000
stabilisiert, was die Etablierung als Arbeits- und Wohnstandort belegt. Mittlerweile
sind nachweislich Riickkehrer aus den alten Bundesléndern und Zuzigler aus dem
Umland zu beobachten sowie viele Bauwillige, welche die Vorteile der kurzen
Wege und der vorhandenen Infrastruktur schétzen. Die 1. rBv des TLS geht zwar
davon aus, dass bis zum Jahr 2035 die Einwohnerzahl nochmals absinkt, jedoch
ist das mit 9,2 % im Vergleich zu 2015 der geringste Wert aller Monitoringgemein-
den bis 10.000 Einwohner. Das Durchschnittsalter der Bewohner lag mit rund 50
Jahren in der Gesamtstadt genauso hoch wie im Sanierungsgebiet Alistadt. Auch
im Monitoringgebiet Altstadt stabilisierten sich die Einwohnerzahlen (bei ca. 1.400
Einwohnern).

Als grofler Erfolg der bisherigen mit Stadtebaufinanzhilfen geférderten Mafinah-
men kann vor allem die stabile Einwohnerentwicklung gesehen werden. Schlissel-
projekte waren neben den Bundesgartenschau-Mainahmen zahlreiche Sanierun-
gen und Nutzungszufihrungen wie z. B. im Schlossareal und im Bereich der Bo-
genbinderhalle sowie Aufwertungen im &ffentlichen Raum insbesondere im Bereich
Baderteich. Im Ergebnis sind die Wohngebiete und auch die zentralen Aufenthalts-
qualitdten von sehr viel Griin gepréigt und bieten attraktive Wohnumfeld- und
Naherholungsqualitéten fir Bewohner und Besucher.

Abb. 119: Steg am Baderteich mit Blick zum Schloss und begrintes Wohnumfeld im Wohngebiet ,Neue
Welt”
B

Im Sanierungsgebiet gibt es nach wie vor noch zahlreiche aufféllige Problemim-
mobilien (laut Angaben im Landesmonitoring noch 88 Objekte im Sanierungsge-
biet) vor allem im unteren Marktbereich, welche negativ auf das Stadtbild wirken.
Mut machen demgegeniber Obijektsanierungen in Straenlage wie zum Beispiel
in der Geraer Strafle 2. Das Objekt wurde aufwéindig saniert und erfreut sich mit
Balkonen auf der Rickseite grofier Beliebtheit. Hier bestdtigt sich die Erfahrung
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aus den anderen Stédtebesuchen, dass attraktive Wohnqualitéten im Zentrum
(auch zu héheren Mietpreisen) nachhaltig vermietungsfahig sind. Positiv zu erwdh-
nen ist auch, dass die stadtische Wohnungsgesellschaft ihr Engagement im Rah-
men von Bestandssanierungen in der Altstadt fortsetzen sowie mit Neubau als Bau-
lickenschlieBung in der Altstadt attraktive Wohnangebote schaffen will, wie zum
Beispiel auf einer Bauliicke in der Schlossstrale mit einer Bauplanung fir moder-
nes Wohnen (Vermietungspreis 7 Euro/m? nettokalt).

Forschungsseitig begleiten lésst sich Ronneburg bei der Problemimmobilienakti-
vierung von der Bauhaus-Universitét Weimar und sucht innovative Wege zur Akti-
vierung. Im Rahmen der Prasentation wurden Bachelor- und Masterarbeiten vor-
gestellt, welche mégliche Gebdudesanierung mit entsprechenden Nutzungszufih-
rungen visualisieren. Fast alle Konzepte beinhalteten die Schaffung von Aufent-
halts- und Begegnungsqualitdten im Gebdudeumfeld sowie die Vernetzung des
Gebéudebestandes im Hinterhof. Innerhalb der Gebdude ist eine Kombination
von &ffentlichen Nutzungen mit Café, Bibliothek oder Kulturzentrum in Verbindung
mit (altersgerechtem) Wohnen angedacht.

Abb. 120: Zentral gelegene Bauruine am Standort Herrengasse: Zustand 2021 (links) und Planungs-
entwurf fir Modernisierung/Nutzungszufihrung der Bauhaus-Universitdt Weimar (rechts)

Quelle Bild rechts: Bauhaus-Universitét Weimar, Professur fir Denkmalpflege und Baugeschichte, Ba-
chelorarbeit von Anna Zipp

Als Erfolgsfaktor bei besonders schwierigen Eigentimerkonstellationen schétzt die
Stadt die notarielle Kompetenz des Sanierungsberaters insbesondere bei
Zwangsversteigerungsverfahren oder Zwischenerwerb in Treuhandvermégen ein.
Des Weiteren gibt es mit einem eigens eingerichteten Biro eine direkte Ansprech-
barkeit im Quartier, in welchem vielféltige Beratungsformate wie z. B. in Form
gefthrter Rundgénge oder standortspezifischer Flyer angeboten werden. Fir die
Aktivierung der verbliebenen Problemimmobilien stellen der Tiefenenttrimme-
rungsbedarf und der archdologische Aufwand bei der ErschlieBung die gréften
Hemmnisse dar.
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4. Zella-Mehlis (2021)

Einwohner 2002 (TLS) 15.447
Einwohner 2020 (TLS) 12.630
Einwohner 2040 (Prognose TLS) 10.230*
Wohnungsbestandsentwicklung 2011 - 2020 (TLS) +1,14%
Rickgebaute Wohneinheiten 1991 - 2020, geférdert (TLVwA) 129 WE
Leerstandsquote der Gesamtstadt 2011 (Zensus) 6,0 %**
Leerstandsquote in Bestéinden der viw- 3,0%
Wohnungsunternehmen 2020

Gebietstypen Altstadt: 1, Sonstiges: 2
im Monitoring

Stand ISEK 2009
Probleme bei der Aufbringung von Mitleistungsanteilen 2020 Nein

* Prognose 1. GemBv bezieht sich auf Gebietstand 31.12.2020
** Aussagewert eingeschrénkt

2002
2008
2009
2018
2019
2020

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneverung/Aufwertung ab 2020

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneverung/Rickbau ab 2020

B/L: Wachstum und nachhaltige Erneverung/Sicherung ab 2020

B/L: Sozialer Zusammenhalt ab 2020

B/L: Lebendige Zentren ab 2020

L: Strukturwirksame stidtebauliche MaBnahmen

L: Stadtebauliche Erneverung und Wohnumfeldverbesserung

L: Stadtebauliche SanierungsmaBnahmen

L: Anpassung an den demografischen Wandel im lgndlichen Raum/Infrastruktur

L: Anpassung an den demografischen Wandel im lgndlichen Raum/Rickbau

B/L: Die soziale Stadt

B/L: Stadtebaulicher Denkmalschutz

B/L: Stdtebauliche Sanierungs- und EntwicklungsmaBinahmen

B/L: Stadtumbau Ost - Rickbau

B/L: Stadtumbau Ost - Aufwertung

B/L: Stadtumbau Ost - Sicherung

B/L: Stadtumbau Ost - Technische Infrastruktur

B/L: Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

B/L: Zukunft Stadtgrin

BL- Investitionspakt: CO2 Energetische Erneuerung der Infrastruktur

W: Neubau

W: Modernisierungsférderung

W: Barrierereduzierungsprogramm

In Anspruch genommene Férderung in den Jahren 2002 bis 2020 (W — Wohnungsbauférderung,
L — Landesprogramme, B/L — Bund-Lénder-Programme)
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Zella-Mehlis befindet sich im Landkreis Schmalkalden-Meiningen und grenzt nérd-
lich an das Gemeindegebiet der kreisfreien Stadt Suhl an. Mit der Eingliederung
des jetzigen Ortsteils Benshausen hat sich das Stadtgebiet zuletzt im Jahr 2019
nach Nordwesten hin vergréBert. Die Stadt profitiert von der Lage an der Autobahn
A71 und vom Bahnanschluss mit zwei Haltepunkten sowie der direkten Néhe zum
Thiringer Wald. Beschéftigtenentwicklung, positives Wanderungssaldo und Ein-
pendleriberschuss unterstreichen die vergleichsweise ginstige Entwicklung in den
letzten Jahren und die wirtschaftliche Bedeutung der Stadt fur ihre Umgebung.
Gleichzeitig ist die Stadt finanziell sehr gut aufgestellt, sodass die Projektumsetzung
im Rahmen der zukunftstéhigen Stadtentwicklungsplanung weitgehend unabhéin-
gig von der Bereitstellung von Férdermitteln erfolgen kann.
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Mit der Bahnfernverbindung von Wirzburg hin zum zentralen Thiringer ICE-
Knotenpunkt in Erfurt und der Regionalbahnverbindung der Sid-Thiringen-Bahn
von Zella-Mehlis tber Schmalkalden nach Wernshausen liegt die Stadt gleich an
zwei wichtigen Bahnverbindungen fir den Sudthiringer Raum. Beginstigt durch
die zentrale Lage in der Mitte Deutschlands und der kurzen Anbindung an die
Autobahnen A71 und A73 ist Zella-Mehlis zudem ein Knotenpunkt vieler deutscher
und europdischer Fernbuslinien. Somit bietet die Stadt die idealen Voraussetzun-
gen sowohl als Verknipfungspunkt fir Pendler zum OPNV als auch als Eingangs-
portal fir Reisende in die Ferienregion Oberhof, welches mit seinen vielfaltigen
internationalen Wintersportevents nur wenige Kilometer entfernt liegt und mit Bus-
verbindungen ab Zella-Mehlis gut erschlossen ist. Bereits im Jahr 2013 erwarb die
Stadt das Bahnhofsareal und baute bis zum Jahr 2015 dort einen wichtigen OPNV-
Verknipfungspunkt fir den ganzen Sidthiringer Raum aus. Mit barrierefreien Bus-
haltestellen, Pendlerparkplétzen, zwei E-Car-Sharing-Ladeplétzen, zwei E-Car-Sta-
tionen und Fahrradabstellhaus mit kostenloser Lademdglichkeit fir E-Bikes steht
heute ein moderner OPNV-Verknipfungspunkt zur Verfiigung. Durch die Anstren-
gungen der Stadt konnten zudem Folgeinvestitionen der Bahn in Fahrstithle und
den barrierefreien Ausbau der Unterfihrungen generiert und die Angebote des
(Uber)regionalen Busverkehrs nochmals erweitert werden.

Seit der letzten Stadtumbau-Bereisung ist es der Stadt durch erhebliche Investitio-
nen gelungen, die Wohn- und Lebensqualitét in der Innenstadt deutlich zu verbes-
sern. In nicht unerheblichem Mafle gelang dies durch Investitionsanreize in Form
des vorherigen Ankaufs von Brachflachen oder leerstehenden Wohn- und Gewer-
begebduden. Die Fldchen wurden nach Baufreimachung privaten Investoren an-
geboten, welche als (selbstnutzende) Gewerbe- und Wohnimmobilieneigentimer
nachhaltig investierten. Aber auch die stédtische Wohnungsgesellschaft engagierte
sich in Hinblick auf die Aktivierung von Problemimmobilien stark. Im Ergebnis sind
kaum noch bauféllige Objekte im Stadtbild sichtbar. Sowohl aus bauleitplaneri-
scher als auch aus stédtebaulicher Sicht ist es bis auf wenige Ausnahmen gelun-
gen, Konflikilagen zu entzerren und Gewerbe- und Wohnnutzung soweit wie még-
lich zu trennen bzw. auf nichistérende gewerbliche Nutzung in traditionell beste-
henden Mischgebieten abzusenken. Auflerdem konnte die mit dem Zusammen-
schluss der beiden Stadtteile begonnene Entwicklung aus dem Jahr 1919 — die
Schaffung eines neuen Zentrums in der Mitte zwischen Zella und Mehlis — aus Sicht
der Stadt zum 100-j@hrigen Bestehen im Jahr 2019 weitestgehend abgeschlossen
werden. Das neue Zentrum erfuhr eine funktionale Verdichtung und gestalterische
Aufwertung durch zahlreiche MaBBnahmen. Im neuen Zentrum befindet sich das
Rathaus mit Rathausvorplatz fir Stadtfeste sowie das Gesundheitszentrum fur die
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medizinische und pflegende Betreuung. So bieten Apotheke, Bankfilialen der Spar-
kasse und VR-Bank, die Verwaltung der Wohnungsbaugesellschaft und einige Ein-
zelhandelseinrichtungen ihre Dienste in der neuen Mitte an.

Im September 2020 wurde mittels Drohnenaufnahmen eines Stadtgebietsiberflu-
ges ein Imagefilm gedreht, in welchen Vorher-Nachher-Aufnahmen sowie Infor-
mationen umgesetzter Férderprojekte an den verschiedenen Standorten integriert
wurden. Dieser wurde im YouTube-Kanal eingespielt und wird u. a. Uber einen
Link auf der stédtischen Internetseite zur Ansicht fir die Offentlichkeit beworben.
Nicht zuletzt soll damit auch das AuBenimage der Stadt verbessert werden. Das
birgerschaftliche Engagement wird derzeit im Fachbereich Stadtmarketing und
Tourismus von zwei Mitarbeitern koordiniert, welche sowohl fir das Stadtmarketing
als auch fir den Bereich Birgerbeteiligung zustéindig sind. Birgernahe Stadtge-
staltung wurde in den letzten Jahren mehrfach im Rahmen der Initiative ,Deine
Idee fur Zella-Mehlis” umgesetzt. In diesem Rahmen wurden auch Stadtrundgdnge
mit verschiedensten Zielgruppen durchgefihrt, um Missstéinde aufzudecken und
bedarfsgerecht beheben zu kénnen. Dabei wurden an den Orten (zuletzt im Jahr
2020 am Standort Kaisergarten) grofie Banner mit Fragezeichen aufgestellt, an
dem ein Briefkasten befestigt war, in welchem die Birger ihre Ideen zur Umgestal-
tung des Platzes mitteilen konnten.

Abb. 121: Nutzerorientierte Gestaltung éffentlicher Begegnungsréume in der ,Grinen Oase” (oben

links) und Bichertelefonzelle (oben rechts), Umfeld am Mehliser Markt (unten rechts) und E-Bike-La-
destation auf dem Lerchenberg (unten links)
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Fazit und Ausblick fur den Stadtumbau in Thiringen

Die Ergebnisse des Landesmonitorings fir das Erfassungsjahr 2020 sind deutlich
von den Auswirkungen der Corona-Krise geprdgt. Im einleitenden Kapitel gab es
eine erste Einschatzung fir die kommunalen Handlungsfelder. In den weiteren
Fachkapiteln bestétigen die Ergebnisse mehr oder weniger die schon vermuteten
Entwicklungen innerhalb der Themenkomplexe der Stadtentwicklung. Inwiefern
diese bereits auf Entwicklungstendenzen fir die ndchstfolgenden Jahre hinweisen,
bleibt in Abhdngigkeit der sich fortsetzenden Corona-Pandemie zu beobachten.
So kann beispielsweise mit den vorliegenden Daten noch nicht beurteilt werden,
ob die Corona-Pandemie zu einem signifikanten Sterbeiberschuss oder auch zu
einem eventuellen Geburtenauftrieb fihren wird.

Unabhéngig davon wird sich die Bevélkerungszahl laut aktueller Vorausberech-
nung fir den Zeitraum von 2020 - 2040 in den meisten Thiringer (Monitoring-)
Gemeinden weiter verringern und die Bewohnerschaft altern.

Allein fir das pandemiegeprdgte Jahr 2020 konnte in den Monitoringgemeinden
ein deutlich héherer Bevélkerungsverlust im Vergleich zu den Vorjahren verbucht
werden. Griinde sind der weitere Riickgang der Geburtenzahlen auf ein Minimum
seit 1995 bei gleichzeitiger Zunahme der Sterbefélle, insbesondere am Ende des
Jahres sowie die ausgebliebene Zuwanderung von Studenten in den Hochschul-
stadten. Aufgrund der weiteren demografischen Alterung steigt der Bedarf an Pfle-
gekapazitéten, betreuten Wohnformen, Barrierefreiheit und sozialer Infrastruktur
weiter und wird auch kinftig zunehmen. Insbesondere fir die soziale Infrastruktur
besteht durch den demografischen Wandel Anpassungsdruck. Kinftig kann
dadurch ggf. die Erhaltung eines fléchendeckenden Angebots fir alle Altersgrup-
pen nicht mehr gewdhrleistet werden. Allround-Konzepte zur Kombination mehre-
rer Einrichtungsformen mit multifunktionalen Strukturen und Nutzungsméglichkei-
ten bestimmen deshalb den Um- und Neubau dieser Einrichtungen.

Auch wenn das Bruttoinlandprodukt fir 2020 deutlich weniger einbrach als zur
Finanzkrise 2008/2009, stieg die Arbeitslosenzahl im Vergleich zu den Vorjahren
erstmals an und die Beschaftigtenzahl sank mit branchenspezifisch unterschiedli-
chen Entwicklungen bzw. Betroffenheiten deutlich ab. Die Auswirkung auf Home-
office/Mobiles Arbeiten bleibt in der statistischen Erfassung schwierig. Représenta-
tive Umfragen ergeben jedoch branchenspezifisch und regional sehr unterschied-
liche Potenziale. Grundsétzlich weisen eher groflere Kommunen wie Erfurt und
Jena ein héheres Potenzial durch einen ausgepragten Dienstleistungssektor und

104

die entsprechende technische Infrastruktur zur Umsetzung von Homeoffice/Mobi-
les Arbeiten auf. Die Auswirkungen auf die Finanzlage der Kommunen traten nicht
in befirchtetem MaBe ein. Ein sprunghafter Anstieg der Kommunen mit Haushalts-
konsolidierung bzw. in Haushaltssicherung konnte wahrscheinlich auch durch die
vom Staat zeitnah gewdhrten Unterstitzungsleistungen im Jahr 2020 abgefangen
werden. Laut aktueller Einschdtzung des Stddte- und Gemeindebundes kiindigen
sich jedoch mittelfristig verstarkte Auswirkungen an, zum Beispiel aufgrund uner-
wartet hoher Ausfélle bei den Gewerbesteuereinnahmen, was die Rickmeldungen
der Akteure wahrend der Stadtumbau-Bereisung bestétigten.

Unabhéngig davon befinden sich nach wie vor rund 40 % der Monitoringkommu-
nen in schwieriger Haushaltslage, was die Aufbringung kommunaler Mitleistungs-
anteile fir die Férderung von Stadtentwicklungsprojekten schwierig bis unméglich
macht. Daraus folgt ein selektiver Stillstand von Stadtentwicklungsprojekten fir
Kommunen, die eigentlich am dringendsten Unterstitzung bendtigen. Die letzten
Stellungnahmen des Bundesrechnungshofes, die aufgrund zunehmender Férder-
mittelausgabereste die Bedurftigkeit oder Wirksamkeit der Stédtebauférderung in-
frage stellen, sind an dieser Stelle nicht zielfihrend. Der aktuell beschrittene, kon-
struktive Weg besteht darin, die Ursachen fir den zunehmenden Kassenmittelab-
flussstau zu eruieren und daraus die richtigen Schlisse zu ziehen. Eine Méglichkeit,
welche wéhrend der Gespréche von Landes- und Kommunalvertretern diskutiert
wurde, ist die Einrichtung eines Landesausgleichsfonds fir die 100-%-F&érderung
besonders wichtiger Stadtentwicklungsprojekte in nicht handlungsféhigen Kommu-
nen.

Die Entwicklungen am Wohnungsmarkt deuten auf eine erneute Zunahme der
Leerstandsquoten hin, welche in einzelnen Quartieren auf kritisches Niveau anstei-
gen und perspektivisch eine erhéhte Rickbauaktivitét zur Folge haben kénnte. Das
bestatigen die Einzelrickmeldungen wahrend der Akteursgesprdche vor Ort. Ins-
gesamt wéchst in den letzten Jahren der Wohnungsbestand aufgrund steigender
Neubauaktivitdt und fast zum Erliegen gekommener Rickbauaktivitét auf niedri-
gem Niveau wieder weiter kontinuierlich an, wéhrend Einwohnerzahlen im besten
Fall stagnieren und sich Haushaltszahlen perspektivisch in jedem Fall ricklaufig
entwickeln werden. Im Erfassungsjahr 2020 wurden insgesamt zwar etwas weniger
Wohngebéude errichtet, dafir aber, entgegen dem bisherigen Trend, vermehrt im
Ein- und Zweifamilienhaussegment. Wéhrend die groflen Stédte Weimar, Erfurt
und vor allem Jena bis zum Jahr 2019 stets positive Wanderungssalden verzeich-
neten, verloren sie 2020 — im Gegensatz zu den kreisangehérigen Monitoring-
kommunen — Einwohner. Neben der ausbleibenden Zuwanderung von Studenten
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weist die Abwanderung in die Umlandgemeinden auf Suburbanisierungsprozesse
hin, die durch steigende Mietpreise in den grofien Stadten verstarkt werden.

Die Wohnungsbauférderung war aufgrund reduziert zur Verfiigung stehender Lan-
des- wie Bundesfinanzmittel eingeschrankt. Die Rickmeldungen der meisten Ak-
teure in den besuchten 42 Monitoringkommunen ergaben, dass auch nach Aus-
laufen sozialer Belegungsbindung ausreichend Wohnungen im KdU-Segment vor-
handen sind, was mit dem zwar moderat steigenden, aber nach wie vor relativ
geringen Mietpreisniveau korrespondiert. Wéhrend der geférderte Neubau in vie-
len Kommunen gut in Anspruch genommen wurde, gilt es perspektivisch, die Richt-
linien dahingehend anzupassen, dass potenzielle Investoren im Rahmen von Be-
standsmodernisierungen von Wohngebéduden vermehrt aktiv werden. Grundle-
gend gilt kiinftig seitens der Landesregierung die Prémisse der Mittelkonzentration
auf wirksame Projekte in den Kommunen mit angespannten Wohnungsmérkten.
Das sehr stark nachgefragte, mehrfach verléngerte und erweiterte Barrierereduzie-
rungsprogramm als reine Zuschusskomponente lief im Jahr 2020 aus.

Neben der Corona-Krise war fir die Akteure auf Landes- und Kommunalebene
auch die Uberleitung von sieben auf die drei neuen Bund-Lénder-Programme der
Stédtebautérderung zu meistern. Entsprechend der geschilderten Hemmnisse
schreitet die Zielerreichung in den Férdergebieten nur langsam voran. Wurden fir
das Jahr 2015 in einem Drittel der Monitoringgebiete die urspriinglich gesetzten
Ziele Uberwiegend oder vollstéindig erreicht, so galt das im Jahr 2020 fir etwas
mehr als die Hélfte. Sicherlich sind auch die grofirdumig abgegrenzten Férderge-
biete aus den 1990er Jahren mit ihren komplexen Zielstellungen ein Grund fir die
beabsichtigte Verléngerung von Mafinahmenabschliissen. So missen u. a. in Sa-
nierungsgebieten im umfassenden Verfahren Ausgleichsbeitrége von den Eigenti-
mern erhoben und bestenfalls zweckgebunden im Gebiet wiedereingesetzt werden,
was laut Einschétzung der meisten Kommunalvertreter mit den vorhandenen Per-
sonalkapazitéten nicht vor 2030 zu schaffen sein wird. Da dieser zeitliche Horizont
nicht im Einklang mit den baugesetzlich geforderten Fristen steht, ist hier Unterstit-
zungsbedarf im Sinne von Beratung und Erfahrungsaustausch zur Beschleunigung
angezeigt.

Obwohl die MaBBnahmenaktivitét in den Monitoringgebieten im Jahr 2020 pan-
demiebedingt bzw. aufgrund der verénderten Férderprogrammatik leicht rickléu-
fig war, ist die nachhaltige Wirksamkeit im Sinne einer Multiplikatorwirkung der
stédtebaulichen Férderung in den Gebieten durch die Vielzahl von nicht geférder-
ten, zeitlich nachgelagerten BaumaBBnahmen nachweisbar. Schliefilich sind stabile

Fazit und Ausblick for den Stadtumbau in Thiringen

Bewohnerzahlen und eine unterdurchschnittlich junge Bewohnerstruktur in den alt-
stadtisch und grinderzeitlich geprégten Monitoringgebieten (vgl. Abb. 122 und
Abb. 123) im Vergleich zu gegensétzlichen bzw. negativeren Entwicklungen auf
gesamtstédtischer Ebene eindeutige Erfolgsbelege fir die Wirkung eingesetzter
Fordermittel im Rahmen aufgewerteter éffentlicher Begegnungsréume und umlie-
gender Gebdudesubstanz.

Abb. 122: Prozentuale Verénderung der Einwohnerentwicklung zum Basisjahr 2014 in den 42 Monito-
ringkommunen, Thiringen und Monitoringgebieten mit Gebietstyp ,Altstadt” und ,Grinderzeit” [%]
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Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, einbezogen wurden 40
Alistadt- und Grinderzeitgebiete aus 28 Monitoringkommunen, welche seit 2014 keine Gebietsver-
dnderungen erfuhren und bei denen durchgéngige Werte vorhanden sind.

Abb. 1283: Durchschnittsalter von 2014 bis 2020 in den 42 Monitoringkommunen, Thiringen und Mo-
nitoringgebieten mit dem Gebietstyp ,Altstadt” und , Grinderzeit“[Jahre]
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Quelle: Kommune © Begleitforschung, Berechnung und Darstellung: GRAS, einbezogen wurden 33
Altstadt- und Griinderzeitgebiete aus 27 Monitoringgebieten, welche seit 2014 keine Gebietsverén-
derungen erfuhren und bei denen durchgéngige Werte vorhanden sind
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Im Sinne einer Priorisierung der Abschlisse vorhandener Férdergebietskulissen sol-
len aus Férdermittelgeberperspektive erst alte Mittelbewilligungen effektiv umge-
setzt sein, bevor neue Férdergebiete aufgenommen werden. In diesem Rahmen
wurde seitens des Landes entsprechend sparsam mit Neuaufnahmen umgegangen
bzw. wurden teilweise neue Mafinahmengenehmigungen ausgesetzt. Nicht zuletzt
sollte mit dieser Strategie auch der hohen Programmiberzeichnung begegnet wer-
den. AuBlerdem lief die bisherige EFRE-Férderperiode 2020 ab. Die dort entwi-
ckelten integrierten kommunalen Strategien bilden jedoch die konzeptionelle
Grundlage fur die Auswahl von Projektantrégen der neuen Férderperiode 2021 -

2027.

Bei der Beteiligung wichtiger kommunaler Akteure waren, trotz der Corona-Ein-
schrénkungen, keine Einschnitte zu verzeichnen. Teilweise erfolgte diese sogar in-
tensiver, wenn auch vermehrt virtuell bzw. digital. Beteiligungsformate fir die Bir-
ger konnten dagegen nur eingeschrankt umgesetzt werden. Im Vergleich zu 2019
reduzierte sich die Anzahl der Beteiligungsveranstaltungen in den Monitoringkom-
munen. Das ist vor allem auf die pandemiebedingten Kontaktbeschrénkungen zu-
rickzufihren, aufgrund dessen klassische Beteiligungsformate (in Présenz) teil-
weise nicht durchgefihrt werden konnten bzw. bei alternativen digitalen Formaten
die Resonanz verhaltener war. Die mangelnde digitale Erreichbarkeit der Bewoh-
ner ist zudem eine der beobachteten Einschréinkungen, die ggf. auch in den kom-
menden Jahren anhalten kénnte. Selbsterklarende Formate im éffentlichen Raum
und eine verstédrkte Nutzung von Social-Media-Kanélen wurden genutzt, um auf
aktuelle Projekte und Entwicklungen aufmerksam zu machen.

Gerade fir die Innenstédte in den kleineren Kommunen hat die Corona-Krise die
Funktionsverluste verschérft. Es bleibt zu hoffen, dass die auf Bundes-, Landes- und
Kommunalebene angeschobene Férderung fir Brainstorming-Prozesse und kom-
petente Kimmerer zur nachhaltigen (Wieder-)Belebung der zentralen Stadtberei-
che beitragen kann.

Die diesjihrige Stadtumbaukonferenz zeigte — mit gleichem Themenfokus wie vor
11 Jahren — erneut, dass Klimaanpassung nicht nur Schutz vor den Auswirkungen
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von Starkregenereignissen bedeutet, sondern mehrere Themenkomplexe umfasst.
Das schlieft unter anderem mikroklimatische Ausgleichswirkungen mit der Schaf-
fung von Aufenthaltsqualitdten im dffentlichen Raum, Vorbeugung von Schaden
durch Starkwind und durch Sturmereignisse mit ein. Im Themenkomplex ,Wasser-
sensible Stadtentwicklung” wurde aufgezeigt, wie Kommunen vermehrt auftretende
Trockenzeiten und Starkregenereignisse mit intelligenter Speicherung und Wieder-
verwendung des Regenwassers besser nutzen kénnen. Im Rahmen weiterer ISEK-
Aktualisierungen scheint noch bei einigen Kommunen Handlungsbedarf, die The-
men ,Klimaschutz” und ,Klimaanpassung” verstédrkt zu integrieren, zumal ab 2020
gultiger Verwaltungsvereinbarung zur Stédtebauférderung die Beriicksichtigung
dieser Aspekte Voraussetzung fir jegliche Férderzusage ist.

Positiv zu bemerken ist, dass mehr als 50 % der Priméarenergie for Heizzwecke fur
die 2020 genehmigten Wohngebdude bereits aus erneuerbaren Energien stam-
men. Das Ziel zur entsprechenden Reduzierung von Emissionen im hauptverursa-
chenden Gebéudesektor wird auch durch die angepasste Gesetzeslage ab 2021
weiter forciert.

Bislang kaum Erfolge lassen sich dahingehend im Verkehrssektor verbuchen. Hier
steigt die Zahl zugelassener PKW trotz rickléufiger Einwohnerzahlen seit Gber 10
Jahren, wéhrend zugeordnete CO5-Emissionen pro Kopf stagnieren. Auch wenn
die elektrische Antriebstechnologie hierfir sicher nicht die alleinige Lésung bieten
kann, ist die verbraucherorientierte Nachfrage in diesem Sektor angesichts der dy-
namisch steigenden Zahlen gemeldeter PKW mit entsprechenden Antriebsformen
aussichtsreich. Das korrespondiert auch mit der ausgebauten Ladeinfrastruktur,
welche laut aktueller Studienlage und Rickmeldung der Lokalakteure wéhrend der
Stadtumbau-Bereisung weniger in hochfrequentierten Bereichen des &ffentlichen
Raumes, sondern eher im privaten Umfeld genutzt wird.

Grundlegender Standortfaktor bleibt der Breitbandausbau, welcher vor allem in
den Stadten weiter voranschreitet. Ein ziigiger Breitbandausbau kann Homeoffice
und andere Formen des mobilen Arbeitens von Zuhause unterstitzen, die wéhrend
der Corona-Pandemie empfohlen und gefordert waren und kinftig an Bedeutung
gewinnen werden. Fir den léndlichen Raum ist dies besonders wichtig, um dessen
Attraktivitét gegeniber den Stédten zu steigem.
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A Methodik und Datenbasis

Die Datenerfassung des Landesmonitorings ist auf die spezifischen Informations-
bedirfnisse der Kommunen und des Thiringer Ministeriums fir Infrastruktur und
Landwirtschaft zugeschnitten und liefert vergleichbare Entwicklungen von Gesamt-
stadt und den Monitoringgebieten sowie zeitreihenbasierte Erkenntnisse, die aus
anderen Quellen (z. B. dem Monitoring des Bundes) nicht abgeleitet werden kén-
nen. Das Landesmonitoring ist auf eine langfristige Beobachtung von Stadtumbau-
quartieren angelegt, um die Entwicklung von Merkmalen wie Einwohnerstruktur,
Bautdtigkeit oder Fléchennutzung — auch nach dem Abschluss von Mafinahmen —
analysieren zu kénnen. Zudem kénnen Aussagen getroffen werden, ob positive
Entwicklungsimpulse durch die Stadtebauférderung gegeben werden konnten.
Demnach fungieren die Ergebnisse als Argumentationshilfen fir die Verhandlun-
gen mit den Finanzgebern auf Bundes- und Landesebene.

Die Begleitforschung im Sinne des Landesmonitorings wurde als lernendes Pro-
gramm mit langfristiger Beobachtungsperspektive angelegt. Der Indikatorenkata-
log wird bedarfsgerecht angepasst, z. B. um veréinderte Wirkungsmechanismen
der Stadtebauférderung zu erfassen.

Gegenstand des Thirringer Landesmonitorings sind die 42 Stadtumbauprogramm-
gemeinden, welche zuletzt fir das Jahr 2020 Daten fir die Gesamistadt und ins-
gesamt 204 Monitoringgebiete lieferten. Mit diesen Daten wurden gruppierte Aus-
wertungen z. B. nach Stadtgréfienklassen oder Gebietstypen (Altstadt, Grinderzeit,
DDR-Wohnungsbau und Sonstige) vorgenommen.

Der Bericht basiert auf folgenden Daten:

e Von den Programmgemeinden wurden die Daten fir das Jahr 2020 auf
Indikatorenbasis des Vorjahres erfasst.

e Das Thiringer Landesamt fir Statistik (TLS) schrieb die Zeitreihen von In-
dikatoren, fur die es bereits in den vergangenen Jahren Daten zur Verfi-
gung stellte, bis 2020 fort. Daten for Gemeinden mit Gebietseingliede-
rungen konnten auf den neuen Gebietsstand zurickgerechnet werden,

108

um Briche in den Zeitreihen zu verhindern. Die letzte Gebietseingliede-
rung wurde im Dezember 2020 in Bad Salzungen durchgefihr.

e Die Bundesagentur fur Arbeit liefert jahrlich Spezialauswertungen zu den
Programmgemeinden zur Einlesung in den Datenpool beim TLS (sozial-
versicherungspflichtig Beschéftigte, Arbeitslose und SGB II-Empfénger).

e Angaben zu Férdermittelrahmen der Stédtebau- und Wohnungsbaufér-
derung sowie der Schulbauférderung kommen vom Thiringer Ministerium
for Infrastruktur und Landwirtschaft (TMIL) sowie vom Thiringer Landes-
verwaltungsamt (TLVwA).

e Ebenfalls wurden Befragungsdaten und Auswertungen der Wohnungsun-
ternehmen des Verbandes der Thiringer Wohnungs- und Immobilienwirt-
schaft e. V. (viw) einbezogen, welche vom TMIL (Referat fir Wohnungs-
bau, Wohnungsbauférderung) jhrlich erhoben werden.

Die kommunale Datenerfassung zum Landesmonitoring erfolgt wie in den Vorjah-
ren per Excel-Erfassungsbogen mit integrierten Prifspalten, um Plausibilitétsfehler
zu vermeiden oder mit elektronischen Datenbanksystemen, in welche das neue
Indikatorenset integriert wurde.'% Der Indikatorenkatalog fir das Erfassungsjahr
2020 wurde gegeniber 2019 um einen Block zu den Auswirkungen der Corona-
Pandemie auf die kommunalen Arbeitsbereiche ergénzt. AuBerdem wurde die
neue Férderprogrammatik des Bundes integriert und einige kleinere Anpassungen
vorgenommen. Fir die Erfassung ab dem Jahr 2016 konnte der Umfang des Da-
tenkatalogs im Zuge des Abgleichs mit dem elektronischen Monitoring des Bundes
(eMo) sowie in Harmonisierung anderer Datenquellen nochmals deutlich reduziert
werden. Dadurch wurden die Kommunen bei der Datenbeschaffung spirbar ent-
lastet.

Vor der Einlesung in den zentralen Datenpool beim TLS wurden die Daten noch-
mals auf Plausibilitét geprift und in Abstimmung mit den Kommunen korrigiert.
Die inhaltliche Richtigkeit dieser Daten liegt weiterhin in der Verantwortung der
Kommunen. Nach wie vor schwierig bleibt eine Generierung von plausiblen Haus-
haltszahlen und -gréBen sowie zuverlassigen Werten fir (marktaktiven) Leerstand

196 Urspriinglich wurde den Kommunen die Software ,KOMSTAT” zur Verfigung gestellt, welche von
der damaligen Firma IAC in enger Abstimmung mit dem Ministerium und der Begleitforschung ent-
wickelt wurde. Auch nach zwischenzeitlichen Firmenneugrindungen und vielféltigen Softwareneu-
entwicklungen bestand die Aussicht, die Aktualisierungen von den jeweiligen Firmenanbietern in-
tegrieren zu lassen. Das hat den Vorteil, die Datenabgabe in Form einer CSV-Datei direkt aus dem

kommunalinternen (und meist auch GIS-gestitzten) Monitoringsystem exportieren zu kénnen. Fir
die Datenerfassung 2019 unterstitzte die Firma Kompetenzteam-GIS die meisten dieser Gemein-
den mit der Software Stadtanalyst.
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vor allem fir private Gebéudebesténde. Sofern innerhalb des Berichts externe In-
formationen oder Quellen verwendet wurden, wird an den entsprechenden Stellen
gesondert darauf hingewiesen.

Der vom TLS aufgebaute Datenpool stellt allen am Monitoring Beteiligten Auswer-
tungsméglichkeiten zur Verfigung. Abgestufte Nutzerrechte sichern auch weiterhin
die Aspekte des Datenschutzes. Fir einen Erfahrungsaustausch in Sachen Monito-
ring steht allen Programmgemeinden weiterhin ein passwortgeschitztes Arbeitsfo-
rum auf der Internetseite  der  Begleitforschung  zur  Verfigung
(http://www.begleitforschung-stadtumbau-thiringen.de).

In den vergangenen Monitoringberichten wurde festgestellt, dass aufgrund unter-
schiedlicher Erfassungsmethoden die Daten des TLS manchmal von den Daten der
Kommunen abweichen. Werden die gesamtstédtischen Daten der Kommunen mit-
einander verglichen, werden die TLS-Daten zugrunde gelegt. Werden die Monito-
ringgebiete in Relation zu ihrer Gesamtstadt gesetzt, werden hierbei die kommu-
nalen Daten verwendet, um in sich stimmige Datenwelten sicherzustellen.

Fir das Erfassungsjahr 2020 gab es keine Gebietsabgdnge. Zwei Monitoringge-
biete sind hinzugekommen. Dabei handelt es sich um die Férdergebiete ,Grofler
Teich” in Altenburg und ,Am Stollen” in llmenau. Somit wurden 204 Gebiete in
den 42 Monitoringgemeinden beobachtet.

1. Entwicklung des Datenricklaufes

Aufgrund der Corona-Krise war es fraglich, ob die Ricklaufquote fir das Erfas-
sungsjahr 2020 gehalten werden konnte. Die Rickmeldungen dazu waren sehr
unterschiedlich. Wahrend aufgrund der eingeschrankten Birger-Sprechzeiten un-
geahnte Kapazitéten frei wurden, wurden in anderen Kommunen die Monitoring-
beauftragten zum Corona-Krisenstab geholt. Im Ergebnis erreichte die durch-
schnittliche Ricklaufquote auf beiden Betrachtungsebenen ihren Maximalstand
von 84 %.

In der Bilanz der Rucklaufbetrachtung ist zu erkennen, dass sich der indikatoren-
basierte Datenriicklauf seit 2002 vervielfachte. Die Datenbefillung konnte von
20 % bei den Programmgemeinden und 15 % bei den Monitoringgebieten in den
Programmgemeinden im Jahr 2002 auf rund 80 % auf beiden Ebenen im Jahr
2017 gesteigert und seitdem auf diesem Niveau und dariiber hinaus gehalten
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werden. ' Jahrliche Datenlieferungen kommen von allen 42 Monitoringkommu-
nen.

Abb. 124: Entwicklung der indikatorenbasierten Ricklaufquote auf Ebene der Programmgemeinden
und auf Monitoringgebietsebene seit 2002 [%]
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Nachdem im Zuge der Aktualisierungen des Datenerfassungsbogens die ricklauf-
schwachen Indikatoren reduziert wurden, sind verschiedenartige Licken bestimm-
ter thematischer Erfassungsbereiche strukturell begrindet, d. h., dass z. B. gewisse
Datenabfragen (von externen Akteuren) in einzelnen Kommunen nicht eingerichtet
sind und mit vertretbarem Aufwand auch nicht eingerichtet werden kénnen. Zudem
werden personelle Kapazitétsengpésse von den Kommunen beklagt. Wenn die
Monitoringanforderungen nicht mehr neben dem ,Alltagsgeschéft” erledigt wer-
den konnten, wurde nicht selten externe Unterstitzung fir die Datenerfassung be-
auftragt.

197 Die persénlichen Gespréiche mit den Monitoringbeauftragten belegen, dass mit 80 % durch-
schnittlicher Ricklaufquote ein Maximalniveau erreicht zu sein scheint.
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Hinzu kam der Mehraufwand durch die Monitoringanforderungen des Bundes,
dessen Vertreter beziglich der eBl- und eMo-Meldungen Informationen zusétzlich
bzw. rickwirkend abfragten.'%®

Das Engagement der Kommunen ist nicht nur durch den Datenriicklauf spirbar,
sondern auch anhand der Rickmeldungen, die wéhrend der Erhebungsphase bzw.
im Zuge der Plausibilitétskontrolle von Mitarbeitern der Kommunen gegeben wur-
den. Durch den Erfahrungsaustausch mit Monitoringbeauftragten anderer Pro-
grammgemeinden konnten Méglichkeiten und systematische Fehlerquellen aufge-
zeigt werden. Dieser Dialog zwischen den Programmgemeinden ist fortzusetzen.
Ab dem Erfassungsjahr 2010 wurden im Erfassungsbogen Datenpriffelder inte-
griert, welche fir die Kommunen bereits bei der Dateneingabe nicht plausible
Werte sichtbar machen und eine sofortige Korrekturméglichkeit bieten. Am besten
und schnellsten konnten bestehende Probleme in der Vergangenheit telefonisch
mit den richtigen Ansprechpartnern geldst werden. Diese Méglichkeit sollte auch
in Zukunft genutzt werden.

2. Datenriicklauf nach Programmgemeinden

Die drei Ricklaufspitzenreiter fir das Erdfassungsjahr 2020 waren wie 2019 die
Programmgemeinden Eisenberg, Schmalkalden und Leinefelde-Worbis. Leine-
felde-Worbis ist federfihrende Kommune fir das Landesmonitoring und entfaltete
zu Beginn des Stadtumbauprogramms auch in stédtebaulicher Hinsicht entspre-
chende Vorbildwirkung. Auf den weiteren Réangen folgen Gemeinden, die auf bei-
den Ebenen Uber 90 % Ausfillquote erreichten. Darunter befindet sich mit Rositz
auch die kleinste Monitoringgemeinde, was zeigt, dass Datenverfigbarkeit und
kontinuierliche Zielkontrolle nicht in erster Linie von der Stadtgréfie abhéngen. In
den meisten der ricklaufstarken Programmgemeinden betreuen langjéhrig zustan-
dige Mitarbeiter das Monitoring, welche sowohl vom stadtplanerischen als auch
vom statistischen Gesichtspunkt den notwendigen Uberblick haben und die Daten
ebenso fir kommunale Zwecke intensiv nutzen.

Die Grinde fur einen geringen Ricklauf sind vielféltig. Das Spektrum reicht von
personellen Kapazitdtsengpdssen bei den kommunalen Verwaltungen bis hin zur
Nichtverfigbarkeit von bestimmten Daten. In Einzelféllen fihrte Krankheit der for
das Monitoring zustdndigen Personen oder EDV-Umstellungen bei den Kommunen
dazu, dass voribergehend keine Daten bereitgestellt werden konnten. Von den
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meisten Kommunalverwaltungen wird zudem zunehmend signalisiert, dass die Be-
wiiltigung des Arbeitsaufwandes fir das Monitoring aufgrund personeller Kapazi-
tatsengpdsse und angesichts angespannter Haushaltslagen schwieriger wird.
Umso erfreulicher ist es, dass im Erfassungsjahr 2020 die Ricklaufquoten so hoch
wie noch nie zu vor waren. Die Programmgemeinden mit neu eingegliederten
Ortsteilen haben — insofern noch keine Datenermittlung fir diese méglich war —
den Erfassungsbogen Gesamtstadt auf Grundlage des alten Gebietsstandes aus-
gefillt.

Auch wenn die 42 Programmgemeinden mittlerweile Monitoring und Zielkontrolle
effektiv nutzen (z. B. im Rahmen der Férdermittelbeantragung), sei erwéhnt, dass
die Gemeinden gemaf Ziffer 6.7 der ThStBauFR mit dem Erhalt von Stédtebau-
fordermitteln verpflichtet sind, aktiv an dem fur die Wirkungsbeobachtung durch-
gefihrten Monitoring teilzunehmen sowie dem Bund und dem Freistaat Thirringen
als Férdermittelgeber die hierfir notwendigen Daten zur Verfiigung zu stellen. Den
Kommunen mit (tempordr) unzureichenden Personalkapazitdten wird empfohlen,
sich Uber Méglichkeiten der Finanzierung des Aufwandes fir Monitoringaufgaben
zu informieren bzw. sich in den Erfahrungsaustausch mit den anderen Programm-
gemeinden zu begeben. Eine Liste mit den Ansprechpartnern der Monitoringbe-
auftragten der 42 Programmgemeinden befindet sich im Arbeitsforum auf der In-
ternetseite der Begleitforschung (www.begleitforschung-stadtumbau-
thiringen.de).

108 Mit der W StBauF 2020 wurde beim Monitoring des Bundes riickwirkend, und damit auch fir die
Programmiahre 2018 und 2019, zur einjéhrigen eMo-Berichtspflicht zurickgekehrt. Aulerdem

wurden die Formulare des eBl erweitert bzw. auf die drei ab dem Jahr 2020 geltenden Bund-Lén-
der-Programme umgestellt.


www.begleitforschung-stadtumbau-thüringen.de
www.begleitforschung-stadtumbau-thüringen.de
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Abb. 125: Datenriicklauf der Programmgemeinden fir das Erfassungsjahr 2020 [%]
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Alle Fotos, bei denen keine andere Quelle angegeben ist, stammen von GRAS*
Gruppe Architektur & Stadtplanung GbR. Das Aufnahmedatum entspricht dem
jeweiligen Termin der Stadtumbau-Bereisung bzw. der vorbereitenden Begutach-
tung in den Monitoringgebieten einen Tag vorher (siehe S. 95).



